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MOTTI

1r... so gewiss ist es doch, dass sich die Macht der Gewohnheit
nJ.rgends tz*iherr der Fortschritt nirgends allmähliger, die An-

lehnung an bereits Vorhandenes nirgends regelmässiger, die freie
Schöpfung nirgends seltener erweist al.s j.n der Geschiehte der
A3.phabete und Schreibweisen. rl

F. RitschJ-,
Rhein. Mus.

ffEs wird, in der Geschichte der Schrift gar z,u sehr mit dem Be-
griff der aLl-mähl.i chen 'Dntwicklung I gewirtschaftet. rl

A. Mentz, Hermes NF 68. L9L5. 618

rrSi sa quanto poco si possa fidare dell"a grafia, . . . rl

A. Degrassi, Epigraphica I,
Atti Ac. Naz. Linc.1 cl. mor.,
stor. e fiJ.ol. VIIf, voJ.. 11r 3. t63

Ep
14

igr. Briefe 5,
. 1859. joL

Intra]-t sverzeichni s

1.
1.1.
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I .4.1
L.4.2.
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1.6. r.4.
1.6. r.5.
I .6.1 .6.
r.6. L.7 .
L.6.2.
L.6.3,
1.6.4.

L.6.5.
1.6.6.
L.6.7 .

r.6.8.
1.6.9.
r.6.1o.
1.6.I1.
L .6 .L2.

L.6.L3.
l. 6. r4.
L.6.15.
1.6.16,
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schriften der Schweiz
Territoriale Abgrenzung der Untersuchungsgebiete
innerhaLb der Schweiz und gegenüber dem Ausland
Allgemeines
Zusammensetzung der regionalen Untersuchungsgruppen
Definitionen - Begriffsumrisse
Klassen
Grabinschriften
l,üeiheinschrif ten
Dhreninschriften
Bauinschriften
Meilensteine
Akten
Indefinierbare
Zustand und Qua1ität
Wortzählung und BuchstabenzähJ-ung
Abkürzungen, einbuchstabige Abkürzungen und
Abkürzungsindex
Vornamen

Nexus und Nexusarten
Nexusmöglichkeiten und Nexusindex
Verteilung der Nexus auf der Schriftfläche
Ueberhöhtes rritr

Trennungen und Trennungsindex
Dekor und Dekorindex
trabkürzend, nectierend, nicht nectierendt
trennend, dekoriertrl

Datierungsgruppen I IV
Anteile und Anteilindex
Stückzahlen - Anzahl-en
trverschollen - nicht auffindbarrl
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10
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rrBut sometimes we forget to make

and we simply declare the date,
spirit moves. rl

clear that we are onJ-y guessing,
cJ.oseJ-y or roughly, as the

ilIf asked to answer categorically, Yes or No, the question
tCan you actua1ly date Latin inscri.ptions palaeographically? t

we should have to answer, t In our opinion 1 rro. I lr

It... I there is always ttre possibitity of individual exception,
reversal or divergence. ll

J. S. and A. E. Gordon,
Album of dated Latin inscriptions I.
Univ. CaLif . Press, BerkeJ"ey,/
Los Angeles. 1958. 1 B

ItSed lusus hi sunt, quos qui spernet, recte facietrl
(über Vermutungen)

O. HirschfeLd zu CTL XIII 5L75

rr. . .lapidem vidit , sed de inscriptione d,esperavit. rr

zu CI.L XIII Il5fZ
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Es war Herr Prof . I)r. Rudolf Laur-Belartf in BaseL, der mir
viele Wege geebnet und das wechselvolle Geschick der Photottrek
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Ged.uld und Anteilnahme verfolgt hat. Ihm bin ich deshalb vor
allen andern zu hotrem Dank verpflietrtet.

Arboldswit, im I'{ai f 968 ,/ April L974 J.E.
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1. Präliminaria

1.1. Anlass

Im Rahmen einer Seminarübung zur provinzialrömischen Archäologie
bei Prof. R. Laur-BeLart referierte der Verfasser im hlintersemester
L959/60 über die römische Epigraphie im allgemeinen und den Komplex

der in Augst/Kaiseraugst gefundenen Steininschriften. Im Anschluss
an das Referat ergab sich eine ausführliche Diskussion, die sich
vor allem mit Darstellung und Ausführung, mit Buchstabenformen,

-grössen und -abständen sowie mit Abkürzung€nr Ligaturen und Ver-
zierungselementen beschäftigte. Auf Anraten von Prof. Laur und

nach dessen und des Verfassers Rücksprachen mit den Herren Proff.
Ernst Meyer (züricfr), Denis van Berchem (Basetr/Genöve) und Her-
bert Nesselhauf (Freiburgr/Konstanz), bei welchen der Gedanke auf
Interesse stiess, widmete sich der Verfasser im Rahmen einer Disser-
tation einer Auswahl dieser Fragen.

L.2. Absicht

Die vorliegende Arbeit versucht, anhand der in der Schweiz ge-
fundenen und heute noch erhaltenen Steininschriften festzustellen,
ob sich in der äusseren Erscheinung der Inschriftentexte, in den

Abkürzung€nr den lüorttrennungen, den Buchstabenverbindungen sowie
in den Dekorationselementen der Schriftfläche ctrarakteristisctre
Unterschiede erkennen lassen, seien sie zeitlicher (zwischen Stei-
nen mit verschiedener Datierung), örtlicher (2. B. zwischen Genf
und Avenches ) , klassenmässiger (Weihe-, Grab- oder Etrreninschrift )

oder individueller Art (in Bezug auf einen bestimmten Steinmetzen).

Für Schriftuntersuchungen allgemeiner Art könnten neben verschie-
denen Erscheinungsformen der rtlapidarisrr auch die gemalten, ge-
schnittenen, geritzten, gepunzten, gegossenen oder gestochenen
fnschriften in oder auf Ho1z, Ton, Verputz, GIas, Leder, MetalJ. etc.
trerangezogen werden. Abgesehen jedoch davon, dass die Funktion
einer Inschrift in Stein eine grundsätzlich andere ist a1s die-
jenige einer Schrift auf anderen Materialien (Diplome, Münzen,
Instrumentum domesticum), steht bei der vorliegenden Arbeit der
technische Aspekt im Vordergrund.

hleil eine Pinselschrift auf einem Amphorenhals oder eine Punz-
inschrift auf einem Silbertablett technisch ganz anderen Gesetzen
unterliegen als eine mit Nleissel und FäusteI einem Stein anver-
traute Monumentalisr ist es nicht nur vertretbar, sondern sogar
unumgänglich, die Untersuchungen der oben genannten Fragen nach

Materialien zu trennen, d.h. im gegenwärtigen Fal1e auf Stein-
inschriften zu beschränken; dies umso mehr, als hier nicht eine
weitere rrGeschichte der römischen Schrifttt (zu welcher ja auckr

das schweizerische Material nicht genügen dürfte ) erarbeitet
werden, sondern einige spezifisch stein-inschriftliche Fragen un-
tersucht werden so1len. Aber auch hier gilt €s r noctr einige Ein-
schränkungen zu machen. Die in Stein geschnittenen, feinen und

kleinen Medikamenten- oder Augenarztstempel, deren zierliche In-
schriften am ehesten mit bronzenen Schriften zusammenzufassen
wären, werden hier ganz weggelassen. Bloss für die Untersuchung
der Abkürzungen, nicht aber der Schriftformen können die für die
Aufnahme von Metatlbuchstaben vorbereiteten Schriften, deren For-
men meist etwas plump, gleictrmässig breit und mit recht- statt
dreieckigem Vertiefungsquerschnitt, flachbodig ausgeführt sj-nd,
berücksichtigt werden.

Mit andern ltlorten: Die Grundlage der folgenden Untersuchungen
sind steinerne Schriftzeugnisse in Form von Grab-, laleihe-, Etrren-,
Bauinschriften, lvleilensteinen und Akten, seien sie nun ganz er-
halten oder fragmentiert, wobei al.lerdings Stücke, die bis ztur.

Unkenntlichkeit verstümmelt, nicht oder kaum mehr lesbar sind
oder nur mehr aus einzelnen Buchstaben bestehen, beiseite geJ-as-

sen werden.

L.3. Materialsammlung

Detailuntersuchungen an Buchstaben können nur entweder am Original
oder anhand eines möglichst originalgetreuen Abbildes durchgeführt
werden. J.R. und A.E. Gordon haben in Rom die gegenwärtig beste
und genaueste Abbildungsmethode konsequent d.urchgeführt: Abguss

und Photographie des Abgusses. die ausgezeictrneten Drgebnisse
dieses Verfatrrens liegen in ihrem [A1bumrr 1tot. Mit dem Umweg

über die plastische Kopie können unliebsame Farbuntersctriede
(Steinfarbe, Patina, neue Ausmalung@nr aufgekleckste Inventar-
nummern) zum Verschwinden gebracht werdenr so dass im Sctrwarz-
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Weiss-Bild lediglieh die Schlagschatten der Oberfläche bei einer
harten, flactren Beleuctrtung in Erscheinung treten. Allerdings
verlangt diese Methode einen unvergleichlich hohen Aufwand an

Zei,t, Arbeit, Ir{aterial, Hilfskräften, Transport- und Lagermöglich-
keiten und damit auch Geldmitteln. Das Schweizerische Landes-

museum verfügt wohl über eine (leiaer seit Jahren schwer zugäng-

liche) beschränkte Abgussammlung, doch allein deren Vervollstän-
digung wäre zu einer Aufgabe von nationalem Ausmass geworden.

Die von Gerold Walser !n seinen rf ltineratt angewandte lviettrode der
rrcopi-e fi-gur6err ist der irn CIL praktizierten Versalienkopie sicher
überlegen. Dabei wird die Schrift mittels Acetontinte (ttFilz-

stiftrt) auf eine über das Original gespannte glasklare Kunst-
stoffolie (rrPlastikrr ) durchgezeictrnet I als Klischeevorlage dient
eine Photographie dieser Kopie auf einem hellen Hintergrund. Bei

der gewölbten Oberfl-äche von Meilensteinen ist dieses Verfahren
woht klarer als die Photographie. Allerdings darf dabei nicht
vergessen werden, dass es bereits eine gewisse Interpretation
einschliesst, gerade und vor alJ.em bei schlecht erhaltenen In-
schriften unsicherer L.s.rngz. Für die Abbildung von Flactrinschrif-
ten kann sie die Photographie keineswegs ersetzen; doch dürfte
sie zusätzlich zur Photographie eine wertvolle Lesehilfe und llis-
kussionsbasis bilden.

Aus praktischen und finanziellen Gründen drängte sich deshalb die
Photographie als lr{ethode zur Materialsammlung auf , Da lange nicht
aIIe Museen über vollständige Photosammlungen ihrer Bestände an

römischen Inschriften verfügen, und weil zudem eine grosse An-

zahl von Steinen gar nicht in Museen, sondern in, an oder bei
Kirchen, öffentlichen oder privaten Gebäuden oder Anlagen - meist
otrne museale Betreuung aufgestellt, untergebracht oder einge-
mauert ist, war es notwendig, eine solche rrPhotothekrr erst her-
zustellen. Die Beauftragung eines Berufsphotographen hätte aller-
dings unerschwingliche Kosten verursacht. So machte sich der Ver-
fasser nach eingehenden Versuctren in Augst und Brugg selbst an

das Unternehmen. Getragen wurde es von einem Sonderkredit von
insgesamt Fr. 6000.- für Reise-, Unterkunfts- und Verpflegungs-
spesen sowie Karteimaterial I zrrt Verfügung gestellt vom Seminar
für Ur- und Frühgeschichte der Universität Basel. So war die Ar-

beit des Verfassers zunächst für lange Wochen rein technisctrer
Art: Aufsuchen der Inschriften, Erstellen der Aufnahmen , Ent-
wickeln der Filme, Anfertigen der I{opien im eigenen Atelier, Be-

schriften und l(atalogisieren der Photos, Erstellen einer Kartei
mit Kopien der einschlägigen Publikationen zu den einzelnen Stei-
nen.

Zum Auffinden der Inschriften galt €s r sich zunächst an die rö-
mischen und anderen historischen Museen grösserer Schweizerstädte
zu halten. I{eit mehr Mühe und Arbeit machte vor allem das Auf-
suctren versprengter Einzelstücke in Ortsmuseen und anderswo, und

zwar sehr oft allein antrand der alten Angaben in den fCH und im
CIL und deren Ergänzungen und Nachträgenn in den wenigen Monogra-

phien und mit Hilfe gelegentlicher Einzelbesprechungen in Zeit-
sctrriften aus der Zeit der Entdeckung. So wurde das Ganze ttolz
der Mithilfe zuständiger Museen oder ortsansässiger Interessier-
ter für den Verfasser oft zu einem kriminalistisch anrnutenden
problem. Ein Bild von diesen Schwierigkeiten vermitteln die Sta-
tistiken in Abschnitt L.4. Den Gesamtaufwand zeigen die folgenden
Zahlen: Tn 45 ein- und mehrtägigen rrExpeditionenrr wurden insge-
samt 7O Tage zum Aufsuchen und Photographieren der Steine be-
nötigt und dabei LZ OOO km kreuz und quer durctr die Schweiz zlr-
rückgelegt. Das Ergebnis lautet: ca. 4OOO Aufnahmen, gegen 5OOO

Kopien (aa setrr viele Details und Ausschnitte kopiert wurden).
Bei einer ltAusbeuterr von rund 5OO gefundenen Inschriften und

Pragmenten ergibt sich ein Aufwand von 23 12 km Fahrt, B Aufnah-
mert, 10 Kopien, oder total (aIIes inbegriffen ausser dem Aufwand

an Apparaten und Arbeitszeit) f'r. L2.- Kosten pro aufgenommene

Inschrift.

Die Photothek gelangt ins Seminar für Ur- und Frühgeschichte der
Universität am Rheinsprung 20 in Basel. Sie umfasst ausser den

Photographien eine Kartei mit Kopien der wichtigsten Publikati-
onen und Literaturangaben sowie Kataloge (Konkordanzen) nach

allen Nomenklaturenl ferner ein Fund- und Standortregister.
Sie soll ]-aufend durch Neufunde und rrlnliederentdeckungenrt ver-
schollen geglaubter Insctrriften ergänzt werden.
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1.4. Einteilung und NomenkLatur des Materials

1.4.I. Allgemeines

Bei der Anlage der Photothek und der Kartei drängte sichr so

sehr auctr ein Ausweg gesucht wurd.e, die Einführung einer eigenen
Numerierung auf. Eine generelle Uebernahme der Nummern des CIL

hätte es nötig gemacht, auch die Nummern der Ergänzungen von
zltEsp6randi.r/, Finke, Nesselhauf und Lieb+ als LeitzalnJ,Bn einzu-

setzen.Auch die Zitierung nach den ICH oder nach HM wäre nicht
in Frage gekommen, da MommsenundMeyer jeweils nur einen Teil des

heutigen Bestandes wiedergegeben haben. In allen FälIen hätte für
die unpublizierten Stücke eine zusätzliche Nomenklatur angewandt
werden müssen. Die ganze Heterogenität dieses rrSystemsrr hätte die
Zitierweise in beträchtlichem Masse kompliziert und für Unk1ar-
heiten und Irrtümer anfälIig gemacht. AJ-l dies hat mich bewogen,

eine neue, einheitliche Bezeichnrns, die erst noch den Vorteil
einer gewissen Lokalisierbarkeit mit sictr bringt, anzuwenden.

Sie ist flexibel, nicht rein fortlaufend, sondern nach Orten un-
terteilt und jederzeit ergänzbar. Ihr einziger Zweck ist der
technische Nutzen, und deshalb geht sie auctr vom heutigen Stand-
ort der Inschriften aus.

Jede grössere Inschriftensammlun,gr die sj-ch an einem ehemals

römj-schen Ort befindet, erhält als Kennzeichen den ersten und
einen weiteren Buchstaben des antiken Namens zugeteilt.
Es bedeuten: AR Augusta Raurica

AV Aventicum GE Genava

BS Basilia LE Leusonna
EB Eburodunum S^A Salodurum
EQ Equestris VN Vindonissa

Für aIJ-e übrigen Funde werden die bekannten Kantonsabkürzungen
verwendet: AG (Aargau), BE (Bern), FR (Fribourg), NE (Neuchätel),
So (Sotothurn)r TI (Ticino), vD (vaud,/lrtaadt), zH (ztirictr).
Ausnahmen bilden die Ostschweiz mit Graubünden, aIs deren Zeichen
RA (Raetia, unter Ausschluss des h/allis) verwendet wird, sowie
das Zeichen VA (Vattis Poenina ) fUr das ganze hrallis , d.essen
Zentren (St. it{aurice, Ir{artigny, Sion) t<eine eigenen Kennbuch-
staben erhielten ( s. I(arte S. 15 ).
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Diesen zwei- Buchstaben folgt dann eine fortlaufende ' nictrt in
irgendeiner Weise sachbezogene Numerierunsr wobei allerdings
verschiedenen Standorten im gl-eichen Kennbuchstabenbezi,rk teil-
weise eine andere ZelnnerzLffer zugeteiLt wurde. NochmaLs sei
deutlich darauf hingewiesen' dass diese Nomenklatur sich auf
den heutigen Standort bezieht, der ja auch meist in der Nähe

des Fundortes li.egt oder noch öfter mit ihm identisch ist.
Fundorte und Standorte werden in den Laufnummer-Katalogen de-

tailliert aufgeführt.

16

19 Materialgruppen

L7

Total 529 Stück

L. 4.2. Materialgruppierung und Sammlungen

Signatur umfasstes Gebiet HauptsammJ-ungen Anzahl

9OGE

Eq

LE

VD

BE

NE

FR

EB

AV

SA

SO

AR

BS

VN

AG

ZH

RA

VA

(TI )

Stadt

Nyon,
].onie

Lausanne und Vidy

Kanton Waadt otrne
Avenches, Nyon, Vidy
und Lausanne

Kanton Bern

Kanton Neuenburg

Kanton Fribourg

Yverdon

Awenches

Stadt Solothurn

Kanton Solothurn
ohne Stadt

Augst und Kaiseraugst

Stadt Basel und Kan-
tone Basel und Basel-
land ohne Augst

Brugg (vindonissa)

Kanton Aargau ohne
Brugg und Kaiseraugst

Stadt und Kanton
Zürich

Schaffhausen, Grau-
bünden, St. GaJ.J.en

Wal-Iis

Tessin (Uei der Be-
arbeitung wegge-
las sen)

und Kanton Genf MHG

Stadt und Ko-
MHN

MAL,AAL, MRV

BHM, rMT

MHF

MVY

MRA

LJS

RMA

HMB

VMB

LMZ

RMC

ASM, MVS,
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Anmerkung: Die vier grössten Pluseen enthalten zusammen knapp
die Hälfte d.es gesamtschweizerischen Bestandes. Die L5 grösseren
Museen beherbergen zusammen car BO% aller Insctrriften.Von den
nicht in eigentlichen Museen untergebrachten BZ Stück befind.et
sich cdo die Hälfte ärr in oder bei Kirchen.

Nur
ten;

in drei Museen (lttlC,
arL 5 Orten gibt es

an 5 Orten
an 5 Orten
Stellen gibt es I

an 6 orten
an 72 Orten

MRAt VMB) stetren mehr
Sammlungen mit 2O bis

l-O bis
6 bis

5 Inschriften, oder
3 bis

a1s 50 Inschrif-
5A Stück,
19 Stück,
9 Stück.

An 53

und an 55 Orten findet sictr nur eine einzige

5 Stück,
2 Stück,

Inschrift.

IB L9

L.4.3 ' Standorte und Anzahlen der römischen Steininschriften der Schweiz
(Stana 1968 )

t) =

2)=

3)=
4)=

in Museen oder deren unmittelbaren Umgebung

in, äilr unmittelbar bej- oder unter direkter Aufsicht von
öffentlichen Gebäuden

Privatbesitz, bei Privaten aufgestellt, oder auf weiter Flur
in, an und bei Kirchen oder unter unmittelbarer kirchlicher
Aufsicht.

Signatur Ort

Basel

Augst

Brugg

KönigsfeJ-den

Zrurzach

hrettingen

Baden

Lenzburg

Zürich

hlinterthur

Oberwinterthur

Konstanz

Schaffhausen

Rapperswil SG

Julierpasströhe

St. l{ori-tz

Ctrur

Solothurn

O]-ten

.A,venches

Fribourg

Morens FR

1)

22

37

6z

1

L2

9

L6

2

Bo

2) 3) 4)
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Signatur

FR

BE

Ort

Payerne

Murten

Mötier-en-VulJ.y

Bern

Rapperswil BE

Amsoldingen

Münchenwiler

Leuzigen

Pieme Pertuis

Bie].

Thun

Cressier

St. Saphorin
bei Vevey

St. Prex

Aubonne

Moudon

Bonmont (sur Nyon)

Baulmes

Orbe

Ol-lon

Ursins

Penthaz

Vevey

Yverdon

Vidy

Lausanne

Nyon

1) 2) 3) 4)

3

,

I

5

2L

14

3

L5

I

2

1

I

I

1

t

2NE

VD
2

1

I

I

t
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I

1

2

1

I

EB
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7

20 2T

529

Signatur Ort

GE Genf
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LandecY
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Pr6vessin (F)

VA St. Maurice

Martigny
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Marendeux,/Monthey

Sion
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Bourg-St. Pieme

TI Rovio

Stabio

Riva San Vitale

Minusio

Mendrisio

Muralto

Locarno

Lugano

Agno

Morbio superiore

Bel].inzona

an 75 Orten / Stellen

Tota].

1) 2) 3) 4)

79

33

I

3

I

I

I

2

2

2/4/3

T

1

I

1

66
I

2

3

2

5

1

I
1

o

I

I

1

I

442 zz 23 4z



Signatur

FR

BE

Ort

Payerne

Murten

Mötier-en-VulJ.y

Bern

Rapperswil BE

Amsoldingen

Münchenwiler

Leuzigen

Pieme Pertuis

Bie].

Thun

Cressier

St. Saphorin
bei Vevey

St. Prex

Aubonne

Moudon

Bonmont (sur Nyon)

Baulmes

Orbe

Ol-lon

Ursins

Penthaz

Vevey

Yverdon

Vidy

Lausanne

Nyon

1) 2) 3) 4)

3

,

I

5

2L

14

3

L5

I

2

1

I

I

1

t

2NE

VD
2

1

I

I

t

II

I

1

2

1

I

EB

LE

EQ

7

20 2T

529

Signatur Ort

GE Genf

@enf

LandecY

Carouge

Pr6vessin (F)

VA St. Maurice

Martigny

Massongex

Marendeux,/Monthey

Sion

Siere

Bourg-St. Pieme

TI Rovio

Stabio

Riva San Vitale

Minusio

Mendrisio

Muralto

Locarno

Lugano

Agno

Morbio superiore

Bel].inzona

an 75 Orten / Stellen

Tota].

1) 2) 3) 4)

79

33

I

3

I

I

I

2

2

2/4/3

T

1

I

1

66
I

2

3

2

5

1

I
1

o

I

I

1

I

442 zz 23 4z



r
1.5. Territoriale Abgrenzung der Untersuchungsgebiete innerhalb der

Sctrweiz und gegenüber dem Ausland

1.5.I. AIIgeme j-nes

Gewiss zeigt vieles Römische durch das ganze Imperium, mindestens
innerhalb des transalpinen Gebj-etes, unabhängig von Provinzgren-
zell, die gleichen Erscheinungsformen. Da es aber in manchen Dingen
provinzielle Eigenheiten gibt, müssen Untersuchungen über einen
archäologisch-historischen Themenkreis innerhalb der Grenzen ei- I

nes modernen Staates eis ipsis'immer heterogen sein, Torsi oder
aber Zwitter werden. Für die Untersuchung einiger Detailfragen
aus römisctrer Zeit im Bereiche der heutigen Schweiz gilt dies in
besonderem lvlasse, denn die Grenzen mehrerer römischer ProvirLzell
oder Verwaltungsgebiete berühren sich auf dem engen Raum unseres
Landes. Fast die Fiätfte des Territoriums wird von den der Gallia
Belgica oder später der Germania Superior angehörenden Gebieten
der Helvetier5 und Rauriker eingenommen, deren Zentren (Kolonie-
€rr Vici, Lager) auf der Südwest-I.iordost-Achse liegen (Nyon, Vidy,
Yverdon, Avenctres , Solottrurn, Augst , l{indisch ) . Die vom östli-
chen Genfersee bis zum Boderrsee noch nicht durchgehend gesicher-
te Grenze zu Rätien verläuft auf weite Strecken durch alpines
rrNiemarrd.sland'r, und die trier benachbarten Randgebiete bej-der
Provinzen sind mit Ausnatrme der Broye- und Sarinegegend nördlich
Vevey sowie des Gebietes nördlj-ch des Zürichsees äusserst spärlich
besiedelt - jedenfalls nach denr heutigen Stande der Forschung. Das

ursprüngliche liaetien selbst ist ein sehr heterogenes Gebiet: Rtro-
ne und Rheintal im weitesten Sinne zwisctren Genfer- und Bodensee.
Graubünden und der nördliche Tessin weisen abgesehen von den Pässen
keine Zentren im ei.gentlichen Sinne von der lledeutung derjenigen
im Aaregebiet auf ( gellinzona ; Chur; Sion; Ilartigny r St. Irfaurice ,

Vevey ) .

Die Provinzzugehörigkeit des heutigen Kantons Tessin scheint mir
noch entfernt von einer Klärung6. Eine eigenständige untersu-
ctrung des rein schweizerisch-tessinischen lr{aterials wäre ein Un-
dingr nicht nllr' wej-l die Provinzgrerlze zwisctren Raetien und
Transpadanj-en (noch recht ungesiclr.ert ) den Kanton Tessin west-
östlich durchläuft, sondern auch, weil Teile des Tessins zu den
Stadtgebieten von Mailand und Como gehören und sinnvoL1 nur j-m

Zusammenhang mit di-esen wichtigen städten untersucht werden

könnten. Destralb wird das g-anze lvlaterial aus diesern I(anton in
den foJ.genden Untersuchungen nicht berücksichtigt.

Einer ähnlictren Schwierigkeit begegnet man bei der Behandlung

des Genf er l{aterials. Hier hat die heutige Schweiz mit dem vicrrs
in itrrem südwestlichsten Zipfel gerade noch AnteiI an der Nar-
bonensis.'l{ohf stammt das meiste Material im Mi-lG aus dem rrnmit-
telbaren Stad.tgebiet (zu knapp einem Viertel sogar allein aus der
Kirche St. Pierre ) , aber die Streuung der Funde ist in einem Um-

kreis von cäo 6O tm Durchmesser um Genf (Thonon - Annecy - Seys-
sel Bellegarde ) recht gross und nahezu gleichmässig. Ils wäre
wohl richtig, zwr Untersuchung des Genf er ltfaterials diese ganze

Streuung heranzuziehen. Doch auch wenn man den Kreis enger zr.eht
und den Radius auf L5 km beschränkt (Distanz zwischen Landecy
und der Pierre du Niton) müsste man das }{ateriaL von Annemasse

und Ville-1a-Grand mitbenützen, was j-m Rahnren der Photothek zeLt-
lich und finanzj-ell nicht möglich war. Deshalb beschränkt sich
die Untersuchung der Genfer Inschriften auf die im MHG gesammel-

ten und aus der Stadt und dem l(anton Genf stammenden Steine sowie
auf die in der Stadt und im Kanton verstreuten Stücke. I(onseqtren-
terweise werden die von ausserhal-b der Landesgrenze stammenden

Inschriften des }lHG weggelassen. Miteinbezogen werden allerdings
die stets rrzur Schweiz gerechnetentr beiden l.leilenste j-ne, die das

Iiirchenvordach von Pr6vessin (fei Ferney-Voltaire) tragen. Dass

dieses Vorgehen ej-n Kompromiss ist, ist dem Verfasser klar.

Anders geartet ist die Frage der Abgrenzung der Untersuchungs-
gebiete im Landesinnern. Irgendwo zwischen Genf und Nyon muss die
Grenze zwischen der Narbonensis und dem Gebiet der Colonia lulia
Equestris verlaufen. hiährend HM das I(oloniegebiet im Süden durctr
das rechte Rhoneufer begrenzt sein Iässt n möchte ich mich etrer
dem CIL anschliessen, das die Funde bis Genthod in Band XIf, die-
jenige nördlich der Versoix in Band XfII aufführt und darnit die
Versoix als Grenzfluss ansieht, obwohl der vicus Genava nur auf
dem linken Rhoneufer lag. Al-s nördlictre Begrenzung des Nyoner
Gebietes übernehnre ich mit HM die Aubonne.

D'

,L-.

25



r
1.5. Territoriale Abgrenzung der Untersuchungsgebiete innerhalb der

Sctrweiz und gegenüber dem Ausland

1.5.I. AIIgeme j-nes

Gewiss zeigt vieles Römische durch das ganze Imperium, mindestens
innerhalb des transalpinen Gebj-etes, unabhängig von Provinzgren-
zell, die gleichen Erscheinungsformen. Da es aber in manchen Dingen
provinzielle Eigenheiten gibt, müssen Untersuchungen über einen
archäologisch-historischen Themenkreis innerhalb der Grenzen ei- I

nes modernen Staates eis ipsis'immer heterogen sein, Torsi oder
aber Zwitter werden. Für die Untersuchung einiger Detailfragen
aus römisctrer Zeit im Bereiche der heutigen Schweiz gilt dies in
besonderem lvlasse, denn die Grenzen mehrerer römischer ProvirLzell
oder Verwaltungsgebiete berühren sich auf dem engen Raum unseres
Landes. Fast die Fiätfte des Territoriums wird von den der Gallia
Belgica oder später der Germania Superior angehörenden Gebieten
der Helvetier5 und Rauriker eingenommen, deren Zentren (Kolonie-
€rr Vici, Lager) auf der Südwest-I.iordost-Achse liegen (Nyon, Vidy,
Yverdon, Avenctres , Solottrurn, Augst , l{indisch ) . Die vom östli-
chen Genfersee bis zum Boderrsee noch nicht durchgehend gesicher-
te Grenze zu Rätien verläuft auf weite Strecken durch alpines
rrNiemarrd.sland'r, und die trier benachbarten Randgebiete bej-der
Provinzen sind mit Ausnatrme der Broye- und Sarinegegend nördlich
Vevey sowie des Gebietes nördlj-ch des Zürichsees äusserst spärlich
besiedelt - jedenfalls nach denr heutigen Stande der Forschung. Das

ursprüngliche liaetien selbst ist ein sehr heterogenes Gebiet: Rtro-
ne und Rheintal im weitesten Sinne zwisctren Genfer- und Bodensee.
Graubünden und der nördliche Tessin weisen abgesehen von den Pässen
keine Zentren im ei.gentlichen Sinne von der lledeutung derjenigen
im Aaregebiet auf ( gellinzona ; Chur; Sion; Ilartigny r St. Irfaurice ,

Vevey ) .

Die Provinzzugehörigkeit des heutigen Kantons Tessin scheint mir
noch entfernt von einer Klärung6. Eine eigenständige untersu-
ctrung des rein schweizerisch-tessinischen lr{aterials wäre ein Un-
dingr nicht nllr' wej-l die Provinzgrerlze zwisctren Raetien und
Transpadanj-en (noch recht ungesiclr.ert ) den Kanton Tessin west-
östlich durchläuft, sondern auch, weil Teile des Tessins zu den
Stadtgebieten von Mailand und Como gehören und sinnvoL1 nur j-m

Zusammenhang mit di-esen wichtigen städten untersucht werden

könnten. Destralb wird das g-anze lvlaterial aus diesern I(anton in
den foJ.genden Untersuchungen nicht berücksichtigt.

Einer ähnlictren Schwierigkeit begegnet man bei der Behandlung

des Genf er l{aterials. Hier hat die heutige Schweiz mit dem vicrrs
in itrrem südwestlichsten Zipfel gerade noch AnteiI an der Nar-
bonensis.'l{ohf stammt das meiste Material im Mi-lG aus dem rrnmit-
telbaren Stad.tgebiet (zu knapp einem Viertel sogar allein aus der
Kirche St. Pierre ) , aber die Streuung der Funde ist in einem Um-

kreis von cäo 6O tm Durchmesser um Genf (Thonon - Annecy - Seys-
sel Bellegarde ) recht gross und nahezu gleichmässig. Ils wäre
wohl richtig, zwr Untersuchung des Genf er ltfaterials diese ganze

Streuung heranzuziehen. Doch auch wenn man den Kreis enger zr.eht
und den Radius auf L5 km beschränkt (Distanz zwischen Landecy
und der Pierre du Niton) müsste man das }{ateriaL von Annemasse

und Ville-1a-Grand mitbenützen, was j-m Rahnren der Photothek zeLt-
lich und finanzj-ell nicht möglich war. Deshalb beschränkt sich
die Untersuchung der Genfer Inschriften auf die im MHG gesammel-

ten und aus der Stadt und dem l(anton Genf stammenden Steine sowie
auf die in der Stadt und im Kanton verstreuten Stücke. I(onseqtren-
terweise werden die von ausserhal-b der Landesgrenze stammenden

Inschriften des }lHG weggelassen. Miteinbezogen werden allerdings
die stets rrzur Schweiz gerechnetentr beiden l.leilenste j-ne, die das

Iiirchenvordach von Pr6vessin (fei Ferney-Voltaire) tragen. Dass

dieses Vorgehen ej-n Kompromiss ist, ist dem Verfasser klar.

Anders geartet ist die Frage der Abgrenzung der Untersuchungs-
gebiete im Landesinnern. Irgendwo zwischen Genf und Nyon muss die
Grenze zwischen der Narbonensis und dem Gebiet der Colonia lulia
Equestris verlaufen. hiährend HM das I(oloniegebiet im Süden durctr
das rechte Rhoneufer begrenzt sein Iässt n möchte ich mich etrer
dem CIL anschliessen, das die Funde bis Genthod in Band XIf, die-
jenige nördlich der Versoix in Band XfII aufführt und darnit die
Versoix als Grenzfluss ansieht, obwohl der vicus Genava nur auf
dem linken Rhoneufer lag. Al-s nördlictre Begrenzung des Nyoner
Gebietes übernehnre ich mit HM die Aubonne.

D'

,L-.

25



Angesichts der Heterogenität der römischen rrschweiztr galt €s r

aus der Not eine Tugend zu mactren. Die Existenz verschieden-
artiger und verschiedenen ttVerwaltungsei.nheitenlt angehörender

Zqntren auf dem Temitorium der Schweiz bietet die Mög1ich-

keit, die Ergebnisse der einzelnen Untersuc?rungen arr verschie-
denen Orten miteinander zu vergleichen. Deshalb wurden regio-
nale Bearbeitungsgruppen festgelegt, deren Ausgangspunkte die
Inschriftensammlungen an Orten mit römischer Vergangenheit sind;
hinzukommen Ostschweiz (RA und ZH) und Wal-lis (VA und VD bis
Vevey). Gleichzeitig miteinbezogen werden die Funde der Umge-

bung. Dass bei der Zusammenfassung der Insctrriften ihre Fund-

orte und nicht ihre heutigen Standorte ausschlaggebend sind,
braueht kaum erwähnt zu werden. Andererseits gibt es mehrere

Stücke, die schon an ihren Fundort vom ursprünglichen antiken
Standort frer verschleppt worden sind. So gehören mehrere Steine
der Genfer Region sicher z:u:r Col-onia Dquestris, obwohl sie in
Genf selbst gefunden worden sind.In gewissem Sinne ein Kind des

Zufalls ist die Bearbeitungsgruppe rrBernrr. Sie umfasst die we-

der zu SoLothurn, noch zu Awenches zählbaren werstreuten Funde

aus den Kantonen Bern, Fribourg und Neuchäte1. Die Zugehörig-
keit einer Inschrift zu einer bestimmten Untersuchungsgruppe
oder rrRegionff ist jeweils in den Katalogen vermerkt.

i
i.
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L.5.2. Zusammensetzung der regionalen Untersuctrungsgruppen

Benennung Zugehörige Inschriftennummern

Genf

Nyon

Vidy

Yverdon

Bern

,A,venctres

Augst

So]-ottrurn

Windisch

Ostschweiz

WaI].is

(Tessin

(weggelassen

GD
GE
GD

Eq
GE

r- / 441 / fi-47 / 5L-59 / 6It
6s / 6s-zy / Br / B5-BB / loo
101

Anzatrl

73

2B

3L

L7

BZ
1-15
8C-/

/6
3L-5

2L
/

L-2 /
LL-L3

BE
BE

GE 49 / 5a / 6o-62 / 79
/2-3/vD4/6

L0 1-14 / 20 / 23 / 24 / vD L-3
VD 24

EB 1-21 / LE
vD5/7/9-

L-62 / BE 4-5
2/NEL-2/FP.5-7

vN 1-63 / AcL / 11-12 / 2t / 3r
zH 5 / B-rz

RA 2-7 / 20-28 / zH L-2 / 4-S / 7
zH 2L-22

-42/50-51/6o-7oa-Loz/LLA/vD
6-Lz / zj

Tr 1-16

aus Frankreich stammend:
GE32/48/66/67/Bt/84

2L

ot/L9/2L
22-23

L5
10

/
/

Av 1-Bo / BE 3 / 4r ,/ FR 1-4 / 8-g
FR 31 / 4r-42 / 5L-52 / 6r

AR 1-32 / 35-37 / Bs L-22 / zrl 6

sA 1-16 / SO L-2 / BE 5t

95

6o

L9

74

22

6Z

15)

vAL
vAl
LD ].

1/Bo/90
B/2L

6)

Total 529

otrne Tessin: tl Regionen mit zusammen 5o7 Inschriften
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r.6. Ilefinitionen Begriffsumrisse

r.6.1. Klassen (Kl )

I.6.1.1. Grabinschriften (Cr )

Zu dem Grabinschriften (oder Grabsteinen) werden alle Inschriften
gerechnet, deren Charakter als Grabschrift auf Grund des Textes
oder aber der äusseren Form des Steines (Sarkophag, Giebelstele,
Iryramidencippus) eindeutig klar ist, d. h. alle mit eigentlichen
rrGrabformelnrr sowie mit nekrologischen Epitheta oder Moralia ver-
sehenen Steine (tlic situs est ,/ requiescit / quiescit / in hoc
tumolo / D bl / bone / mernoriae / quietae / securitatL / aeternae,/
perpetuae / vi.xj-t / ann, / S T T L / patri / matri / fratr:* /
amantiss,/ pientiss./ kariss.,/ optimo etc. ). Ebenso werden die
rrvivus-fecitfr-Steine a]-s Grabschriften klassifizj-ert .

Die noch nicht ausgewertete Unterteilung der Grabinschriften in
Gruppen geschieht nach ihren F'ormularen:

1 : blosser Nominativ, ev. mit tr[ISJ, I'

2 : blosser Dativ
2a: blosser Genitiv
3az D(Is) t't(nNfeus) + Ilativ
3b: D M +Genitiv
3cz D 11 +Nominativ
4az (ut"i+ ) memoriae etc.
4t: (Ut't+) memoriae + Ergänzungenr detaillierte Altersangabe,

bone memoriae
(5 : nicht mehr als römisch anzusprechen: Dne, miserere

animae... )

Die Gruppenzugehörigkeit einer Grabinschrift ist auf den Ta-
bellen der Seiten IOJ bis 168 unter der }lubrik tfDatierungtt in
Klammern angegebenZ

f .6.1.2. Weiheinschriften (we )

Als Weihungen werden alle Dedikationen klassifiziert, auf denen
eine Gottheit oder eine re]-igiöse An1age (templum, sacrum) g"-
nannt oder auch nur eine hleiheformel (VSntr €x voto) vorhanden
ist.

7.6.L.3. ühreninschriften (ith)

Als Ilhrungen werden alJ.e l'/idmungen an natürliche oder juristi-
sche Personen im weitesten Sinne (an eine private, militärisctre,
offizielle, kaiserliche Persönlichkeit, an eine Korporation oder
ein politisches Gemeinvresen) bezeichnet, falls sie nicht unter
Grab-, Weihe- oder Bauinschriften faIlen. Flierher gehören auctr

testamentarische Stiftungen, die nicht eindeutig a1s Grabsteine
gestaltet sind

1.6.1.4. Bauinschriften (na)

Unter Bauinschriften werden Texte verstanden' die von der Er-
richtung einesGebäudes,, ej-ner Anlage, ej-nes Standbildes o. ä.
berichten oder eine solche Brrichtung als gesichert erscheinen
].assen.

1.6.1.5. tvlei].ensteine (Mf )

Da die Itieilensteine, obwohl sie teils zu den Bau-, teils zu den

Ehreninschriften gerechnet werden können, einen eng begrenzten
Kreis von Forrnularen aufweisen, scheint es naheli.egend, sie ge-
sondert zu behandeln. Unter den Sammelbegriff der rtlleilensteinetl
fal-len auch DLstan:,,zzeiger, die in Leugen rechnen. Dass sie in
die regionalen Gruppen miteinbezogen werden, ist vielleicht sach-
lich nicht ganz komekt, doch geschieht es hier aus praktischen
Gründen.

1.6.1.6. Akten (Ak)

Unter I'Aktenil fallen
barungen, von denen
kauf und Sevirnliste
in Vidy).

die recht seltenen öffentlichen Verlaut-
in der Schweiz nur drei erhalten sind (Land-
in Genf; ilParies perpetuus communis estrr

L.6.L.?. Indefinierbare (ra)

Als indefinierbar werden alle unklaren, meist sehr kleinen,
stark fragmentierten, oft nur aus wenigen oder gar einzelnen
Buchstaben bestehenden Bruchstücke oder unl-eserliche sowie sonst
nicht deutbare Exemplare bezeichnet.
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L,6.2. Zustand (z) und Qua].ität (qu)

Die ltubriken trZustandtt und ttqualitätrr wurden eingefütrrt, um

d.em I]earbeiter und dem Leser die Beurteilung darüber ztl erleich-
tern, wie gross, wie sicher, wie gut fundiert oder wie fragmen-
tarisch eine Auskunft oder ein Urtei.l über trtlort- und Buchstaben-
zätrlung oder über andere Schriftdetails sein können. Es bedeuten
in der Kolonne ItZustandrr:

A Ganz erhaltene oder mit Sicherheit vollständig ergänz-
bare Inschrift.

B Hinreichend ergänzbare Inschrift, bei der ein nicht aus-
schJ-aggebendes Detail (ein Name, ein anderer einzelner
Begriff) offen bleiben muss.

C Wichtiges, aussagekräftiges Fragment, das - wenn auch
weit entfernt von einer vollständigen Drgänzung - min-
destens eine wertvolle l'litteilung enthält (2. B. VN 1:
. . ,VES RO. . . : cives Romani ).

D Definierbares Fragment von geringerem aber doch sinn-
voJ-lem Aussagewert.

E Definierbares oder ungefähr deutbares Fragment mit sehr
geringer, kaum verwertbarer Aussage.

F Nicht definierbares Fragment ohne jede Aussage, wertlosl
meist nur einzelne Buchstaben; sehr oft identisch mit der
K].asse rrldtr.

Ilie rrQualitätrr wurde - Subjektivität ist auch hier wie beim
rrZustandrr kaum zu vermeiden - rnit einer schulmässigen Note be-
dacht (6 = vollkommen erhaltenr l = vö1Iig zerstört), und zwar
betrifft diese [Noterr nicht die künstlerisctre, steinhauerische
Schreibqualität, sondern die llrl.altungsgüte der Schrift. Sie
gibt also Brr j.n welchem Grade eine Schrift noeh verfolgbar,
untersuchbar, erkennbar ist. Die Qualität der Buchstabenformen,
der künst]"erische ltlert einer Schrift spielt bei dieser Beurtei-
lung keine Rolle.

L.6.3. Wortzählung (WO. ) und lSuchstabenzätrlung (gu. )

Bei den statistischen Zählungen werden nur die ganz- oder teil-
weise heute noch sichtbaren l/örter resp. Buchstaben ohne die
Za}rLzej-chen gezählt. Eine Ausnahme bilden nur fragmentierte
Exemplare, die noch heute auf Grund eindeuti.ger Angaben oder
undiskutabler Indizien mit völliger Sictrerheit im Detail er-
gänzt werden können (2. B. auf Grund eines andern gleichlauten-
den Exemplares und des zur Verfügung stehenden Zeilenraumes ).

2B

Abkürzungen (nUI(. ), einbuctrstabige Abkürzungen (fBu. ) und
Abkürzungsindex

Jeder Begriff, der nicht vollständig, mit der durch seine syn-

taktische Stellung notwendigen Dndung ausgesctrrieben ist, gilt
aIs abgekürzt. Bei den Zählungen wird unterschieden zwischen

einbuchstabj-gen Kürzungen (fSu. ) und allen übrigen' aus mehr

als einem Buchstaben bestehenden Abkürzung€n, seien es nun stark
reduzierte häufige Begriffe wie COS' AVG' LEG oder Kürzungen'

die nur die letzte Silbe oder bloss die Deklinationsendung be-
treffen. In der ZahL aller Abkürzungen sind die einbuchstabigen
mitinbegriffen.

Der Abkürzungsindex nennt den prozentualen Anteil abgekürzter
lrJörter am gesamten jewei-ligen ltlortbestand.

L.6.5 . Vornamen (Vn. )

Die jeweilige Anzahl der ohne Ausnahme abgekürzten Vornamen

(Praenomina) ist sowohl in der Zah.L aller als auch in derje-
nigen der einbuctrstabigen Abkürzungen - falls die betreffenden
Vornamen auf einen einzigen Buchstaben reduziert sind - inbe-
griffen (Oie Auszählung der Vornamen wurde nicht ausgewertet).

1.5. 6. Nexus (llex. ) und Nexusarten

o
Der von Novakogerrähtte Begriff des rrNexus (litterarum)tt (Ver-
bindung, Verknüpfung, Verschlingung, engste Aneinanderfügung)
wird im weitesten Sinne gefasst und scheint mir sinnvoller als
derjenige der frligaturfr. AIs Nexus wird jegliche Abweichung vom

normalen Nebeneinanderstellen zweier gleich hoher Buchstaben'
die einen horizontalen Platzgewinrr9 zrr. Folge hat oder beabsich-
tigt, bezeichnet. Grossbuchstaben am Zeilenende oder -anfang,
die nicht durch rrPlatzmangelrt bedingt sind und deren Grösse an

der Stellung oder Verteilung oder Grösse der übrigen Buchstaben
nichts ändern, sind keine Nexus. Aus diesern Grunde wird auch
das ttüberhöhte irr ( s.u.1.6.9. ) gesondert behandelt, denn seine
Verwendung ändert an der Breitenverteilung der Buctrstaben (aU-

gesehen von der minimalen, graphisch bedingten Anpassung der
Umgebung auf künstlerisch wollendeten Steinen) nichts.

L.6.4.

t rL-.
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Bei den Nexus-Arten, den verschiedenen irtethoden der Aneinander-
reihung oder Verknüpfung von Buchstaben, unterscheide ich fol-
gende ryp.*o (nut. L):
Typ I Die miteinander verbundenen Buchstaben haben an einer oder

mehreren Hasten gemeinsam Anteil, wobei Verzerrungen der
ursprünglichen Buchstabenforrn in Kauf genommen werden.

Typ 2 Die in den rrgraptrischen Bereichrr eines Buchstabens meist
ohne Berührung verkleinert eingeschriebenen Lettern. liie
und da behält der umklammerte oder eingeschriebene Eluch-
stabe Normalgrösse und der rtlt{utterbuctrstaberr wj-rd entspre-
ctrend vergrössert.

Typ 3 (meist überhöhtes T) lasrrlr'luttertt-'f od,er -Y wird über den
oberen Zeilenrand hinausgeführt, rrogegen die benachbarten
Buchstaben normal hoch bleiben. In diesem Fatt wirkt sictr
der Platzgewinn nach 2 Seiten aus; deshalb wird das über-
höhte T auch nicht zum Typ 2 gezählt. Trotz dertDoppelwir-
kungrr wird das überhöhte T immer als I Nexus gezählt, weil
auch nur ein Buchstabe verändert ist.

Typ 4 Buctrstaben, die a]-]-ein durch verkleinerte Schreibweise ei--
nen Platzgewinn verursachen, ohne dass sie deshalb (wie bei
den in F oder R eingesctrriebenen sehr viel näher an resp.
unter oder rrintr den vorangetrenden oder folgenden Buchstaben
herangerückt werden können.

Typ 5 Buchstaben die sich ohne Formverzerrungen berühren oder
überschneiden oder deren durch die Annäherung eigentlich
nötig gewordene Ueberschneidung durch h'eglassen einzelner
Partien vermieden wird.

Typ 6 Uebereinandergestellte tjuchstaben (in der Schweiz nur in
einem einzigen Fall , ZH 5) vorkommend.)

Typ 7 tsuchstaben, dj-e durch spiegelbildliche Schreibweise, durch
links-rechts-verdrehung, einen platzgewinn bewirken oder
eine Schreibweise in der Art von Typ 5 ermögIichen.

1.6. / Nexusmöglichkeiten und Nexusindex (Nm. 1

Da es sich gezeigt hat, dass auf irgend eine der aufgeführten
Ärten jeder Buchstabe mit jedem andern nectiert werden kann, kann
auch ein theoretisches l"laxirnum von Nexusmöglichkeiten, an dem
allein wir den Grad der trAusnützung" durch die effektiv ange-
wandten Nexus ablesen hönnen, errechnet werden.Diese l{aximal-
za}:l remectrnet sich folgendermassen (nUU . 2 ) |
Gesamte BuctrstabenzahL minus 1 = Anzahl der mit einem Nexus über-
brückbaren Zwischenräume, Inr Normalfall werd.en verschiedene !Jör-
ter nicht miteinander nectiert .ileshalb müssen von den (19 Buch-
staben minus 1= ) 18 Nexusmöglichkeiten noctr die 2 \,lortzwischen-
räume zwischen den 5 lförtern abgezogen werden. Damit werden zu-
gleich auch die nicht nectierbaren Zeilensprünge berücksichtigtll
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Wenn jedoch ein iriort am Zeitenende getrennt rvird' mllss dieser
zusätzlictre Ausfall einer Nexusmöglichkeit im trttortinnern noch

abgezogen werden. Da (19 Buchstaben minus t ) minus (3 Wörter

minus r) = (19-1) - (3-r) = lt] 2 = 16 minus worttrennungexr

ergibt, vereinfacht sictr die lJerechnung der Nexusmöglichkeiten
auf die Formel: Buchstabenzatrl minus lförterzahl minus ZahL der

Silben- oder tr{orttrennungen, also 19 - 3 I = f5.

Be:i Fragmenten, welche nur Teile von Wörtern und Zeilen ent-
halten, ist die Relation Buchstaben r/ lrrörter / Trennungen nicht
durchzuführen; die Nexusmöglichkeiten müssen bei solchen Stücken

effektiv ausgezählt werden.

Breite als auch in der I{öhe in ein ].inkes, mittLeres und rech-

tes, bzw. ein oberes, mittleres und unteres Fetd dreigeteilt'

Diese 9 Flächen, resp. ie drei Felder sind in den Diagrammen

der Abb. 4 und 5 dargestellt (S. 76 f').

L2

Obwohl in Abb.3
ergeben sictr mit
nicht 9 2 = 7'

9 Buchstaben und zwei hlörter vortranden sind,
den genau erkennbaren Enden der ltlortfragmente
sondern 9 Nexusmöglichkeiten.

1.6.9. Ueberhöhtes rrirr (tti J.ongafr oder rrtall itt; ühi ' )

Als frübertröhte irr werden die über den oberen Zeilenrand trinaus-

gezogenen rrirt bezeictrnet. Da sie keinen Platzgewinn verursactren

oder zur Folge traben, sondern wahrscheinlich sprachhistorisch
und phonetisch mit bedingt tirr*3 , werden sie auch gesondert

betrandelt. Die Bezeichnung rrüberhöhttt anstelle von rtlangrr wurde

gewählt zur unterscheidung vom phonetisch ttlangenrt rtirr. In

wenig sorgfältigen Inschriften rnit ständ'ig schwankenden Buchsta-

benhöhen können natürlich keine überhöhten rriil von den normalen

unterschieden *"rd.rrl4. Die Auszählungen der überhöhten rrirr rrmf-

den nicht ausgewertet.

1.6.10. Trennungen und Trennungsindex (Tr' )

AIs Trennung wird jede Wort- und Silbentrennung am Ende einer

zeLle bezeichnet. Der Trennungsindex bezeichnet die Anzahl von

Trennungen bezogen auf die zeL]-enzalll. in Prozenten.

1.6.11. Dekor und Dekorindex

Als rl]ekorrt werden hier nictrt die ausserhalb der Schriftfläche
liegenden Randprofile, Reliefs oder Skulpturen, sondern nur die

am Anfang oder Ende eines lfortes, einer ZeLLe oder des ganzen

Textes oder zwischen zweL Zeilen stehenden, trie und da auctr

z, B. zwischen trlJrl und |tMrr auf einem Gesimse angebrachtent bl-att-
oder pflanzenartigen, nichtgeometrischen Verzierungen (Oie übri-
gens kaum je ein echtes Hedera-, Efeublatt darstellen) bezeich-
net. Nicht miteinbezogen werden die gewöhnlichen Interpunktiorr.r,l5

in Form kleinerer oder grösserer, rundlicher bis drei-eckiger

Als rtNexusind.exrr wi.rd schliesslich die prozentuale Ausnutzung

dieser möglichen lluchstabenverbindungen (fOO%) bezeichnet. Die
zweittröctrste mir bekannte Nexusnutzung von 52 bei 196 Möglich-
keiten (26 r5'7r) finAet sictr auf dem wortreichen Grabstein GD L7

(taf. 25), dessen Lesbarkeit durch diese forcierte Verwendung

des Nexus schon sehr leidet. Allerdings verwendet GE L7 z. T.

rectrt verwirrende Nexus, wogegen ein hleihestein von Vidy mit
einer prozentual noch höheren Nutzung (l,B B, p von 52 Möglich-
keiten = 28 rL%) lange nicht so übertrieben und fast ehiffriert
wirkt (taf. 26). Es braucht kaum hervorgehoben zu werden, dass

eine hundertprozentige Nutzung vöJ-lig ausgeschlossen ist; dennoch

steLl-t diese Art der Berechnung einen objektiven Masstab für die
Häufigkeit von Buchstabenverbindungen dar.

1.6. B. Verteilung der Nexus auf der Schriftfläche ( ItNexusverteiJ-ungrt )

Mit den Untersuchungen über die Lage der einzeLnen Nexus auf
dem Schriftfelde soIl eruiert werden, ob der Nexus - wLe ange-
nommen wird - nur und immer ein Mittel zum trorizontalen oder
auch vertikalen Platzgewinn sei, und ob er tatsächlich vor allem
am Zeilen- und besonders am Textende auftrete. Um feststellen
zu können, wo Buchstaben am häufigsten verbunden werden, wurde
die Schriftfläche jedes rrnectierendenrr Steines sowohl in der

L
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Die verschiedenen Blättctren werden nicht einzeJ.n ausgezählt,
sondern es wird immer nur festgestellt, ob ein Dekor vorhanden
sei oder nicht. Deshalb bezieht sich der Dekorindex stets auf
die Anzahl von Inschriften der jeweiligen Gruppe. Er gibt änr
wieviele Prozente der in Frage stehenden Inschriften ein Dekor
aufweisen.

L.6.L2.rrabkürzend., nectierend, nicht nectierend., trennend, dehorierttr

Um die stets wiederkehrende Umständlichkeit der Ausdruckswise:
ilInschriften, weJ-che Abkürzungen (bzw. Nexus, Dekor, Trennungen)
aufweisen/ nicht aufweisenrr zu umgetren, verwende ich die - zu-
gegebenermassen sprachlich nictrt sehr schönen - Formulierungen
tfabkürzende, nectierenderr etc. Steine / Inschriften.

L.6.L3. Datierungsgruppen I IV

Die Zusammensetzung der auf den seiten 2oo und 2ol zusanmenge-
stellten Gruppen von Inschriften und ihre Grösse berutren auf der
ZufäIligkeit des in der Schweiz vorhandenen und. ausreichend. da-
tierbaren It{aterials. Da die dem 1. Jahrhundert entstammenden
Bestände recht gross sind, wurden sie in eine vorfravische und
eine flavische Gruppe aufgeteilt (ca. 12 v. Chr. bis ca. Ze n.
chr; ca. 70 n. chr. bis ca. loo). Gewiss wäre es korrekter,
gleichgrosse Gruppen gleicher Zusammensetzung aus gleich weiten
Zeitabschnitten miteinander zu vergleichen, doch ist das schwei-
zerische Material so gering, dass diese Forderung kaum erfüllbar
ist. Aus der ersten Hälfte des z. Jahrhunderts sind nur ganz
wenige und fragmentierte Exemplare überliefert; die Gruppen rrr
und IV geben schliesslich ein recht deutliches Bild d.awon, was
überhaupt an datierten rnschriften vom Ende des z. bis zum Be-
ginn des 4. Jahrhunderts in unserem Lande vorhanden ist. Die
Bezeichnungerx rraugusteisch bis vorflavischrr , tlflavischn, nss-
verischtr und rrdiocletianisch bis constantinischil woll_en als
Sig1en verstanden sein.

1.6.14. Anteile, Anteilindex

Die Anzahl derjenigen Inschriften, auf die ein bestimmtes Un-

tersuchungskriterj-um zutrifft, wird als rrAnteilrr des jervei1.s

zur lliskussion stehenden ganzen Gruppenbestandes betrachtet.
l{enn 9 Inschriften einer Gruppe von 1O Stück Abkürzungen auf-
weisenr so beträgt der ttAnteilt' abkürzender Steine 90%.

1.6.f5. StückzahLen / Anzahlen

Die Bezeichnung '127/LBrt (2. B. ) Stück in den Tabellen besa.gt,
dass von den total 27 Stück der betreffenden Gruppe alle nach
Nexus, überhöhtem i und Ilekor, aber nur 18 davon auch nach Ab-
kürzungen und 'I'rennungen untersucht werden können.

1.6.16. trverschollen nicht auff indbartt (o/? )

Als verschollen (o) wird eine Inschrift bezeichnet, wenn sie
schon in den ICll oder i.n CIL den Vermerk trägt trvidetur in-
teriisserl , trfrustra quaesivit...rroder werrn sie überhaupt nur
aus alten Chroniken (ttnur 1it. überliefertrr) bekannt ist. Es

gibt aber manche Inschriften, die I'{ommsen oder jüngere Autoren
mit der lSemerkung trcontulitr, rldescripsirr oder rrvon mir vergli-
chentt publiziert haben, über deren Aufenthalt jedoch die heute
zuständigen lviuseumskonservatoren, Kantonsarchäologen usw. keine
Angaben machen können. trrlenn der Verfasser sämtliche älteren und
neueren Angaben über ihren Standort ergebnislos geprüft und sie
auch nocl. ohne Srfolg an Orten und lvluseen in der Umgebung, wo-
hin sie allenfalls hätten gelangen können, gesucht hat, werden
sj-e als rrnicht auff indbartr ( ? ) bezeichnet. Beide Urteile haben
aber die selbe trriirkung in bezug auf die Photothek und die vor-
liegende Arbeit. Die Zeugen für den Verlust eines Steines w€r-
den in den Listen unterstrictren.

Punkte. Die als Liniendreiecke oder al-s Sterne mit langen,
weise geschweiften Strahlen gestalteten Worttrenner werden
falls weggelassen.
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L.?. Die Problematik der statistischen Untersuchungen

Das vo].ksmund].iche Verdikt ttl'lit Statistik lässt sictr alles be-

weisentr so]-l unsere llrörterungen über Statistisches eröffnen'

Dern ominösen satz sei jedoch vor alJ-em andern entgegengehaltent

dass bei den rectrnerischen Erhebungen über Nexusträufigkeit ' Ab-

kürzungen und Dekor kein l*/unsch, kaum eine Ahnung der Vater des

Gedankens war. Ausgangspunkt der Untersuchungen war die Ideet
dass vielleicht in irgendeinem äusserlichen Detail der Inschrif-
tentexte typische Unterschiede oder Uebereinstimmungen irgend-
weJ.cher Art festgestell-t werden könnten.

Um die nicht auf einen B1ick erfassbaren Unterschiede einzelner
Gruppen erkennbar zu machen, war es nötig, rnit dem objektj.ven
Mittel der Rechenoperationen die Blickf elder zu verkleinern r IIrä-

ttrematisch zu konzentrierenr so dass eventuell vorhandene Dif-
ferenzen überhaupt abgelesen werden konnten. Bei diesen Zäh-
J-ungen einzelner Erscheinungen und bei der Berechnung der In-
dizes werden rnit grösster Gewissenhaftj.gkeit nur die aufeinan-
der bezietrbaren Grössen wirklich zu einander in Beziehung ge-
setzt,. Angefochten könnte höchstens werdenr dass die mit dem

Nexusindex verglichenen Abkürzungs- und Trennungsindizes sich
nicht auf die genau gleichen Anzahlen von Inschriften einer
Gruppe beziehen. Ich meine aber, dass diese meist kleinen Dif-
ferenzen in Kauf genorunen werden dürfen. Inschriften, die in
irgendeiner Weise unklar oder verstümmelt sind, werden nur dann
beigezogen, wenn sich über ein bestimmtes Detail auch am Bruch-
stück objektive Aussagen machen, klare Erhebungen ansteLLen
lassen.

Was statistische Berechnungen im Rahmen dieser Arbeit erschwert,
ist vor allem der - im Vergleich zu andern transalpinen Lagern
und Städten - kleine Bestand an Inschriften, von denen manche
zudem für gewisse Statistiken nicht verwertbar sind. Was die
Aussagekraft von Vergleichen aller Art ferner schmälert, ist
der umstand, dass die zeitliche streuung vieler Funde aus dem

einfachen Grunde nicht berücksichtigt werden kann, dass sie
nicht bekannt und nicht erschliessbar ist. Dazu kommt, dass am

einen Ort der Hauptbestandtei-I der überlieferten Zeugnisse aus

dem 1., am andern aus dem 3. Jahrhundert stammt. I{ätte man

jedoch von vorneherein nur die sictrer datierten Stücke zur
Untersuchung trerangezogen, so wäre das Vergleichsmaterial so

zusammengeschrumPft, dass sich kaum mehr sinnvolle Vergleiche
der angestrebten Art hätten anstel.len lassen.

Dass der Anteil der verschiedenen Inschriftenklassen von Ort
zu Ort auch sehr unterschiedlich und in gewissem Sinne vom Zu-

falt bedingt ist, lässt sich nicht leugnen. Dass aber andrer-
seits diese Verteilung doch auch wieder ctrarakteristisch für
einen Ort ist, scheint mir daraus hervorzugetren, dass z. B. in
Genf der Hauptanteil der heute verschollenen Insctrriften zrr-

gleich zu Lasten der beiden grössten Gruppen von ertraltenen
(Grabsteine der Gruppe 2 und Etrreninsehriften) geht.

Dass allerdings bloss zweL l{eiheinschriften für Nyon oder der

vollständige Mangel an Grabsteinen in Vidy dem etremaligen Be-

stand sicher nicht entsprechen, liegt auf der Hand. Damit die
Aussagekraft eines Index jedoch von Fall zu FaI'l ermessen wer-
den kann, wurde jed.er Prozentzahl die Anzatrl der Inschriften
beigegeben, auf deren Grund der Index errechnet wurde.

Es ist wohl nahezu wertlos, Indizes einer rrur durch eine oder
zwej- Inschriften wertretenen Gruppe zu berechnen. Eine Rolle
kann diese einzelne oder können diese zwei Inschriften aber
dann spielen,'wenn sie in den Rahmen sämtlicher Steine der be-
treffenden Region oder Klasse eingeordnet werden.

Schliesstich darf darauf hingewiesen werden, dass die errech-
neten Indizes in keiner Weise gepresst werden, sondern al-s

Richtwerte genommen werden, die meist nur nach ihrer Lage ge-

genüber dem Durchschnittswert (überaurchschnittlieh / unter-
durchschnittlich ) beurteilt werden.

Eindeutige Ergebnisse könnten allerdings nur mehrere grössere
Gruppen von Inschriften derselben K1asse, Region und Zeit
liefern.
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1.8. Zum stand der Forschung

Zwischen der Spannweite des Literaturverzeichnisses und dem

weitgehenden l{angeJ- an Zitaten aus dieser Literatur klafft ein
Hiatus. Ilie Erklärung hiefür ergibt sich aus dem Charakter und

den Resultaten der vorliegenden Arbeit.

Den Nexus zum Ausgangspunkt detaillierter statistischer Er-
hebungen und Schlussfolgerungen zu machen, stellt meines l{is-
sens einen erstmaligen Versuch dar. Die Epigraphitr hat den Buch-

stabenverbindungen sehr verschiedene Aufmerksamkeit geschenkt.
Irlommsen hat sich 1854 in den ICI{ bemüht, die Nexus wiederzuge-
ben, soweit es die Lettern des Setzers erlaubten. Hirschfeld
und Zangemeister brachten dann im CIL zu Beginn des Jatrrhunderts
die Darstellung der Nexus in den Versalienkopien fast zur Per-
fektion, und Fehler oder Versehen kommen praktisch kaum vor.^16
Finkes Wiedergaben der Inschriftentexte von L927 erwecken die
Illusion, der Text sei getreu der originalen l3uctrstabenvertei-
tung dargestellt und täuschen darnit eine rrAbbildungrt vor; Finke
schenkte jedoch den Nexus keine Beachtung. In der unter Nr. 91

publizierten Inschrift AV 5l erscheint zt B. das Wort

MARCEIT{VS als MARCELLINVS. Nesselt.rr*Twecrrsett Lg37 im zweiten
Nachtrag zum CIL zwischen Versalienkopie und blosser Umscbrift

1Babr und in der Zusammenarbeit mit Li.eb verwendet er L959 nur
noch die Umschrift mit den üblichen Klammern, Punkten und
Schrägstrichen. Die Nexus werden durch eine unter die beiden
verbundenen Buchstaben gesetzte Klammer kenntlich gemacht, Hie
und da werden überhöhte oder verkleinerte Buchstaben im Begleit-
text erwähnt. Dass aber die genaue Forrn eines Nexus damit nicht
erkannt werden kann (ob z. El. rretrr alsT oder E oder T nectiert
ist ) , versteht sich von selbst.

Gewiss ist es für die fnterpretation eines epigraphischen Textes,
die ja für den historischen l{ert nach wie wor j-m Vordergrunde
steht und auch stehen muss, überhaupt nicht von Bedeutung, was
für Formen und Verbindungen die fluchstaben aufweisen. Trotzdem
darf, ja muss man sich den - von manchen Opigraphikern so be-
zeichneten - ffluxusrr Ieisten, auf rrAeusserJ-ichkeiten" in den
Schriftzeugnissen einzugehen; dies umso mehr, aJ-s die Aussicht,

netle Drkenntnisse über die Datierung, Herkunft oder Entstehung
ej-ner Inschrift auf Grund technischer l{riterien gewinnen zu kön-
nen, nicht von vornherein von der }Iand gewiesen werden kann.
Dass die Form der Buchstaben von manchen Autoren trotz der von
Gordonl%i=n." am conzisesten dargestellten Einwände immer wieder
mit leichter lland und in ganz selbstverständlicher l{eise z:ur
Datierung einer Inschrift hergezogen wird, steht auf einem andern
Blatt. Ich meine, dass eine Inschrift nicht nur auf Grund einzel-
ner Buchstaben nl-cht datiert werden kann, sondern ebensowenig
anhand einzelner Nexus. rch graube aber, wie Lm 3. Teil gezeigt
wj-rd, und worauf auch susini mit seinen trprovince scrittoriett
und dem rrorizonte epigrafico e di officina" (68) hinweist, d.ass
auf Grund des ilNexusbildesrr einer Inschrift Verwandtschaften und
daher zeitliche Beziehungen zu anderen Inschriften erschlossen
werden können.

Susini hat in seinem knappen, aber alles i{esentliche zusammen-
fassenden lferk über den römischen Steinmet r"nzO den gegenwärtigen
stand der Forschung, die stellungnahmen und Ansichten der wer-
schiedenen Autoren zum Problem des l{erdegangs einer römischen
Inschrift umfassend dargestellt; deshalb erübrigt sich hier eine
hriederholung.

Die streitfrage unter den Autoren wie Malrorr2l Navascu6r'?*o-23 24bert -und den Gobdons dreht sich vor allem darurn, ob ein Dnt-
wurf -rtbrouirlon, minuterf (Dlallon), rrminutarr (susini f 2-vor der
ordination, der Aufzej.ctrnung auf dem stein, erfolgte, oder ob
der stein nur - und ob er immer - liniert wurde i ob der Ent-
werfer mit dem ordinator, dem Aufzeichner (wenn er das über-
haupt war) identisch, und ob dieser wiederum die selbe person
wie der Quadratarj-us sei; ob des we j-teren zwischen sculptor /
scalptor / scriptor / LapLdarius / Lapi'.crda / Lapidicia '6 urra."-
schiede bestehen und ob schliesslich zwischen dern Ordinator
einerseits und denr sculptor oder scriptor andrerseits nicht
auch Identität bestehen könne.

Auf Grund der Ergebnisse aus 5.8. (über die Nexusverteilung)
glaube ich, dass das Problem des Nexus eng verwandt ist mit der
soeben skizzierten Frage nach d.er Entstehung einer Inschrift;
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dennoch hat es bisher keine eigenständige und eingehende unter-

suchung erfatrren. J. S. Gordon widmet den ttllgaturestt in ihren

auf eine Vielzahl von Details eingetrenden ltContributionsrr bloss

anderttralb Seiten von den insgesamt t6B. In seiner Zusammen-

fassung über den rrnessorr, selne AbsJ.ctrten, ltirkungen und Bezie-

hungen kommt susini2Tzu Annahmen in bezug auf die ordinatlo, für

die ictr einen Beweis erbringen zu können glaube. Da die fol-genden

untersuctrungen aber vor allem vom Nexus ausgehen, können sie sich

im iletail auf keine früheren wissenschaftlichen werke stützen'

WeiL das sctrweizerisctre MateSial innerhalb des Römischen Im-

periums nur einen ganz geringen Teil ausmacht, wären - wäs lm

folgenden immer wieder betont wird gleiche untersuchungen an

grösseren Beständen nötig. Dann erst könnte es sich erweisen'

ob sie nur Bedeutung haben für HeLvetien und Raetien, oder ob

sie eine weitere GüJ.tigkeit beanspructren können und damit einen

allgemeinen Beitrag zur römlschen Epigraphik darstellen.

4o
4r

2. Untersuchungen und Ergebnisse

2.L. Die Häufigkeit won tluchstabenverbindungen

Ein Vergleich zwisctren den regionalen Nexusindizes ergibt
Unterschiede, d,ie gesamthaft gesehen sicher als signifikant
angesprochen werden dürfen. In der Reitrenfolge des abnetrmen-

den Index ergibt sich folgendes Bild;

Nectierende A11e

Region
Vidy
Ostschweiz
Genf
Yverdon
Windisch
Augst
&IaIlis
Avenches
Bern
Nyon

Solothurn

fi

Index
L6,,J+

15. O+

11'5+
1O,6+

B, o-
7,5-
5 16-
5,5-
4 '5-
4 12-
4,1-

B r27

Region
Yverdon
Genf
Vidy
Ostsctrweiz
1'lindisch
I'ia].Lis
Augst
Avenctres
Bern
So],othurn
Nyon

fl

Index
9,5+
Br2+
Br2+
B, L+

4 '7!
5,7-
2 19-
2 r5-
2 12-
1' 9-
1r 1-

4,65

In den Reihenfolgen der Indizes der Nectierenden als auctr alLer
Inschriften zeigen sich keine grossen Untersctriede i in beiden

Tabell-en stehen die gleichen Regionen über oder unter dem be-

treffenden Durchschnitt r

Bei einem Mittel von 4,65% gesamthaft, oder B,27% Aet derr Nec-

tierenden allein, dürfen die Unterschiede zwischen den Maxima

von 9r5 (bzw. L6r7) und Minima von lrl (bzw. 4,f ) sicher als
bedeutend bezeichnet werden. Es ist gewiss ein auffälliger Un-

terschied, ob bloss jed.er fünfundzwanzigste (4tl{o) oder aber
jeder sechste (t6 r3"7o ) Buchstabenzwisctrenraum mi.t einem Nexus

überbrückt wird. Im Durchschnitt aller Inschriften ist Yverdon

somit am trnexusfreudigstentt mit g r5%, gefolgt von Vidy und Genf

( je 8,2%), der Ostsctrweiz und Windisch, während Wallis' Augst'
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5,5-
4 '5-
4 12-
4,1-

B r27

Region
Yverdon
Genf
Vidy
Ostsctrweiz
1'lindisch
I'ia].Lis
Augst
Avenctres
Bern
So],othurn
Nyon

fl

Index
9,5+
Br2+
Br2+
B, L+

4 '7!
5,7-
2 19-
2 r5-
2 12-
1' 9-
1r 1-

4,65

In den Reihenfolgen der Indizes der Nectierenden als auctr alLer
Inschriften zeigen sich keine grossen Untersctriede i in beiden

Tabell-en stehen die gleichen Regionen über oder unter dem be-

treffenden Durchschnitt r

Bei einem Mittel von 4,65% gesamthaft, oder B,27% Aet derr Nec-

tierenden allein, dürfen die Unterschiede zwischen den Maxima

von 9r5 (bzw. L6r7) und Minima von lrl (bzw. 4,f ) sicher als
bedeutend bezeichnet werden. Es ist gewiss ein auffälliger Un-

terschied, ob bloss jed.er fünfundzwanzigste (4tl{o) oder aber
jeder sechste (t6 r3"7o ) Buchstabenzwisctrenraum mi.t einem Nexus

überbrückt wird. Im Durchschnitt aller Inschriften ist Yverdon

somit am trnexusfreudigstentt mit g r5%, gefolgt von Vidy und Genf

( je 8,2%), der Ostsctrweiz und Windisch, während Wallis' Augst'



Avenctres, Bern, Solothurn und sctrliesslich das rrnexusärmstefl

Nyon unter denr l)urchschnitt liegen.

tsetrachtet man die Nexusnutzung innerha1b der Nectierendenr so

folgen sich vom Maximum zum ltiinimum Vidy, Ostschweiz, Genf , Yver-
don (überdurchschnittlich ) ; lrlindisch, Augst n l{allis, Avenches,
Bern, Nyon und Solothurn (unterdurchschnittlich).

l{enn wir den Index der Nexusnutzung in tseziehung setzen zum

Index der Anteile nectierender Inschriften anr örtlichen Gesamt-

bestandr so machen wir die F'eststellung, dass i.n der überwie-
genden ZahL von FäIlen (8 von 11) einem überdurchschnittlichen
Nexusindex auctr ein überdurchschnittlicher Antei]- Nectierender
entspricht. Das heisst, dass parallel mit der intensiwerenAus-
nutzung der Nexusmöglichkeiten auch eine vermetrrte Streuung des

Nexus, ein höherer Anteil nectierender Steine einhergeht.

Verwendet man die beiden Indizes a1s Faktoren eines neuen Ver-
gleichswertes r so wird bei einem Durchsctrnitt von 35O für diese
neue ZahL (8,27 x 42,3 = 35o) noch deutlicher, dass in den Re-
gionen Vidy, Genf, Ostschweiz und Yverdon nicht nur die Nexus-
möglichkeiten vermehrt ausgenützt werden, sondern dass in den
gleichen Gebieten auch mehr Steine vorhanden sind, auf welchen
überhaupt Buchstabenverbindungen vorkommen.

Auch mit einer überdurchsctrnittlichen Anzahl won nectierenden
Steinen erreichen Wallis und Solothurn noch nicht den neuprodu-
zierten Vergleichswert von 55O, wenn sie ihm auch näherstetren
als z. B. Nyon, Bern oder Avenches, bzw. Augst und l{indisch, die
einen höheren Nexusindex als Solothurn bzw. Wallis aufweisen.
i{enn auch die Frage der Zeitstellung der Nectierenden in den
verschiedenen Regionen noch nicht berührt wurde r so dürfte die-
ses letzte Resultat doch sehr dafür sprechen, dass die Verwen-
dung des Nexus - zumindest teilweise - regional bedinst, ortsgebun-
den ist.

Region

Vidy
Ostschweiz
Genf
Yverdon
Windisch
Augst
lr/aLlis
Avenches
Bern
Nyon

Solothurn.

6

L6,J+
LT rO+

11 ,5+
1O,6+

8, o-
7,5-
)'b-

5,3-
4,5-
l+ r2'
4,1-

B,z7

44,4+
40, o-
5g,Q+

77,2+
37,7-
28,3-
54,r+
32,2'
37,5-
20, O-

5O'O+

42,3

Nexus-Index Anteil-Index Vergleichswert

725+

520+
680+

B3z+

3o2-
2L3_

304'
L7L-
L69-

B4-
205-

350

X

x
x
x
x

x
x
x

Dass die Anwendung des Nexus nicht prlnzipiell durctr bestimmte
Inschriftenklassen, sondern entweder zeitlich und I oder örtlich
bedingt ist, geht ausS.226 252hervor. Die Nexusindizes der
nectierenden Weihe-, Ehren- und Bauinschriftenweichen nur mini-
mal voneinander ab (7r8 / 7,5 / 7,2%), und auch derjenige derGrab-
inschriften (Br7%) liegt nicht sehr weit von den ersten dreien
ab. Dinzig die nectierenden I'Ieilensteine weisen einen erhöhten
Prozentsatz von L2r6 auf , rttogegen sie im Rahmen al1er Meilenstei-
ne betrachtet sehr viel näher (5 rL%) tei den übrigen Klassen
(4r4 5rO%) stehen. Ila der Anteil nectierender Meil-ensteine
an ihrer Gesamtzahl ungefähr durchschnittlich (42r3) ist, und

der höhere Nexusindex nicht etwa durch einen weit überdurch-
schnittlichen Anteil nectierender bedingt ist n heisst dies, dass
wenn ein ltieilenstein schon unter Verwendung von Buchstabenver-
bindungen hergestellt wird, er dann auch recht viele Nexus auf-
weist.

Ein Vergleich der prozentualen Anteile der Nectierenden ver-
sctriedener KJ-assen zeigt, dass Grab-, tr/eihe- und Ehreninschrif-
ten fast zu gleichen'feilen nectierende Steine aufweisen. Auch
die I'leilensteine liegen mit einem etwas geringeren Prozentsatz
in der Nähe dieser d.rei Klassen. Den Index won 11rB für 4 won

34 Indefinierbaren darf man kaum aIs aussagekräftig ansehen.
Gleiches gilt für die zwei von drei Akten. Sicherlich ist aber

4t
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i{enn auch die Frage der Zeitstellung der Nectierenden in den
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ses letzte Resultat doch sehr dafür sprechen, dass die Verwen-
dung des Nexus - zumindest teilweise - regional bedinst, ortsgebun-
den ist.
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bedingt ist, geht ausS.226 252hervor. Die Nexusindizes der
nectierenden Weihe-, Ehren- und Bauinschriftenweichen nur mini-
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ab. Dinzig die nectierenden I'Ieilensteine weisen einen erhöhten
Prozentsatz von L2r6 auf , rttogegen sie im Rahmen al1er Meilenstei-
ne betrachtet sehr viel näher (5 rL%) tei den übrigen Klassen
(4r4 5rO%) stehen. Ila der Anteil nectierender Meil-ensteine
an ihrer Gesamtzahl ungefähr durchschnittlich (42r3) ist, und

der höhere Nexusindex nicht etwa durch einen weit überdurch-
schnittlichen Anteil nectierender bedingt ist n heisst dies, dass
wenn ein ltieilenstein schon unter Verwendung von Buchstabenver-
bindungen hergestellt wird, er dann auch recht viele Nexus auf-
weist.

Ein Vergleich der prozentualen Anteile der Nectierenden ver-
sctriedener KJ-assen zeigt, dass Grab-, tr/eihe- und Ehreninschrif-
ten fast zu gleichen'feilen nectierende Steine aufweisen. Auch
die I'leilensteine liegen mit einem etwas geringeren Prozentsatz
in der Nähe dieser d.rei Klassen. Den Index won 11rB für 4 won
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der Abstand der Bauinschriften rnj-t 35 rL% vom llaximum der Grab-

inschriften (4B,O) beachtlich' auch wenn der Index der Bauin-
schriften nur um I ,J'7/o weiter vom liittel (42 r3 ) entf ernt liegt
a1s der Index der Grabschriften.

So11 aus dern Unterschl-ed zwischen {irab- und Bauinschriften der
Schluss gezogerr werden, dass der Nexus in gewisseln Sinne als
rrnicht salonfähigrr betractrtet wrrrde, und daher auf privaten
Grabsteinen häufiger ist a1s auf offiziel].en Schriften?

Die Vergleichswerte (Produkte aus Nexusindex und Anteilindex wie
ob,en) lauten für die einzelnen l(lassen:

Klasse Nexus-Index Anteil-Index Vergleichswert

her, und %wa'^ sogar höher als Gruppe I. Gruppe IV schliesslich
steht wieder wiel tiefer, auf gut L/3 des Index von Gruppe I

oder knapp der l-lälfte desjenigen der Gruppe If '

Zu bedenken ist ferner, dass Gruppe IV durch dj-e grosse zahl

von Meilensteinen gleicher },lachart aus einem beschränkten Ge-

biet (igattis) dominiert wird, so dass ihr Extremwert als durch

eine bestimrnte Klasse oder Region mitverursacht zu betrachten ist'

Viel- unmissverständlicher präsentierert sich die Antei}e nectie-

render Steine.lfährend in vorflavischer Zej-t fast 5/4 der In-

schriften unserer Gruppe I Nexus aufweisen, sind es flavisch
noch knapp 5/5, severisch die Hälfte und anfangs des 4. Jahr-
hunderts nur noch gut L/4. Gehen wir wieder vor wie bei der Be-

urteilung der Nectierenden nach Regionen und Klasserrt so erhal-
ten wir als Vergleichswerte:

M1

Gr

We

Eh

Ba

fr

J-2,6+

8,7*
7,8-
7 ,5-
7 '2-
Br3

x

x

40, o-
48, o+

47,2+
44,6+

35,L-

42,5

5C4+

4ril+
J6B+

335-
253-

35r

Datierungsgruppe

I
II
III
IV

g

Nexus-Index

8,3+
6'7' x
8,7*
7'2- x

716

Anteil-Index

f2rA+
59,2+
5o'o-
27,3-

55,2

Vergleichswert

598+

397-
435*

87_

423

oder gar eindeu-
einer konstanten

Nur bei zweien von den fünf Klassen entspricht einem höheren
Nexusindex auch ein höherer Antej-lindex (bzw. umgekehrt), aber
auch hier zeigt es sich, dass - obwohl die Höhe der Anteile
nectierender Steine nicht parallel oder proportional zur Höhe

des Nexusindex liegt dj-e Produkte (Vergteichswerte ) aus den
beiden Prozent-zahlen mit der Abnahme des Nexusindex gleichlaufen.

Ilecht interessante Brgebnisse in Bezug auf die Iiäufung von Buch-
stabenverbindungen nach zeitlichen Gesichtspunkten scheinen die
S.2O2 ff . zu liefern. ilie Nexusindr:zes, bezogen auf alle Inschrif-
ten der vier Gruppen von Ilatierten, lauten chronologisch 6rg /
415 / 4r9 / 1,,tt%. ltan ist hier sicher versucht, einen zur zei-t-
lichen Abfolge parallel laufenden Nexusschwund zw sehen. Das Ge-

fälle von 619 bis t,4il" ist gewiss nicht zu ignorieren, aber von
einer regelmässigen Abnatrme des Nexusindex zu sprechen, verbieten
uns die Indexwerte der Nectierenden allein. Der i{ert der Gruppe II
mit 6r79/o liegt um rund r/5 (a.rr. 1,6 von 8,5) tiefer als derje-
nige der Gruppe I. Gruppe III schnellt aber wieder bedeutend hö-

Diese Produite ergeben auch kein deutlicheres
tiges Bild einer etwaigen zeitLictren Abfolge 

'
Abnahme der Nexushäufigkeit.

Um hier eine klare Aussage gewinnen zu können, müsste man über

grössere Anzahlen datierter Inschriften, wenn möglich gleich-
mässig über a}le Klassen verteiLt - oder aber auf eine bestimmte

Klasse beschränkt - und an einem bestimmten Ort verfügen; dafür
reichen aber die schrveizerischen Bestände nicht.

AIs mit Vorsicht aufzufassender Le|tsatz dürfte gelten, dass

tluchstabenverbindungen im 1. Jahrhundert nicht nur auf mehr Stei-
nen vorkommen, sondern dass sie auf diesen Steinen auch in grös-
serer Anzahl vorhanden sind a]s um die itende vom 3. zum 4. Jahr-
hundert.

I
44

45
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uns die Indexwerte der Nectierenden allein. Der i{ert der Gruppe II
mit 6r79/o liegt um rund r/5 (a.rr. 1,6 von 8,5) tiefer als derje-
nige der Gruppe I. Gruppe III schnellt aber wieder bedeutend hö-

Diese Produite ergeben auch kein deutlicheres
tiges Bild einer etwaigen zeitLictren Abfolge 
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Um hier eine klare Aussage gewinnen zu können, müsste man über

grössere Anzahlen datierter Inschriften, wenn möglich gleich-
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Zusammenfassung aus 2.L

1) Regionale Unterschiede in der Anwendung des Nexus sind z. T.
recht bedeutend, doch können sie durch die zeitliche Stellung,
weniger durch die KJ-assenzugehörigkeit der in den einzelnen Re-
gionen vorhandenen Inschriften mitbedingt sein.

2) Die klassenweisen Unterschiede in der tiäufigkeit der Buch-
stabenverbindungen sind recht gering; einzig die ivieilensteine
weisen einen Ieicht erhöhten Nexusindex auf.

3) Wenn der Nexus auch im 1. Jahrhundert häufiger angewandt
wird als gegen Ende des 3. Jahrhundertsr so ist eine regelmäs-
sige absolute Abnahme des Nexusindex vom 1. zum 4. Jahrhundert
nicht überzeugend nachzuweisen. Ein gewisser Nexusschwund ist
jedoch dara.us zu entnetrmen, dass die ZahL von Steinen, auf wel-
chen Buchstabenverbindungen vorkommen, vom 1. zum 4. Jahrhundert
stark abnimmt.

4 ) In der Mehrzahl der Fälle entspricht sowohl örtlich als auch
zeitlich und klassenmässig gesehen einem tröheren Nexusindex auch
ein .grösserer Anteil- nectierender Steine am jeweils in Frage ste-
henden Gruppenbestand (entsprechend einem tieferen Nexusindex
ein kleinerer Anteil ).

5) Die Nexusindizes der Regionen und Klassen ergeben multipli-
zLert mitt dem Prozentsatz der jeweiligen Anteile Nectierender
ein zur Veränderung des Nexusindex sich parallel veränderndes
Produkt (ttVergleichswertrt). Das heisst, dass die (durch den Ein-
bezug einer grösseren Anzahl Steine ) vermehrten Nexusmöglichkei-
ten auch umsomehr ausgenützt werden. Auf einen vereinfachten
Nenner gebracht meint dies: Je mehr steine ej-ner bestimmten
Gruppe Nexus aufweisen, desto stärker sind dann auch die Nexus-
möglichkeiten auf den einzelnen Steinen ausgenutzt.

i-
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2.2. Die Häufigkeit von Abkürzungen

l{ie setrr die römische l}pigraphie im Formelhaften wurzelt, wie
gering im Grunde die Variationsbreite mögJ.icher Texte ist, geht
daraus hervor, dass auf den 357 nacn..r\bkürzungen untersuchten
steinen L972 oder 46,4% von den insgesamt, 4255 ltörtern nicht
voII ausgeschrieben sind (Tabelle S.206 ). Von diesen 1972 Ab-

kürzungen bestehen 946 oder 48r6i/" allein aus einem einzigen
Buchstaben. Ilas heisst nichts anderes, a1s dass bloss etwas
mehr als die ltälfte aller klörter vollständig wiedergegeben sind.
Vom übrigenr fast die Flälfte ausrnachenden Teil ist wiederum bei-
nahe die Hä1fte auf einen einzelnen fluchstaben reduziert.

Gewiss ist das nichts prinzipiell Neues, doch scheint es mir
nicht uninteressant, zahlenrnässig belegt zu sehen, wie viel der
Verfasser oder Schreiber eines I'extes beim Leser voraussetzen
kann. Sein Text bleibt noch verständlich, auch wenn er nur die
IläIfte aller l{örter ganz ausschreibt, das Viertel der bekannten
Wörter mehr oder rveniger kürzt und das Letzte Viertel formeL-
lrafter, immer wiederkehrender lrlörter maximal , d. h. bis auf ei-
nen Fluchstaben, der rneist nur aus dern Kontext zw ergänzen ist,
reduziert.

Dass die Häufigkeit von Abkürzungen in den einzelnen Inschriften-
klassen nicht sehr grosse aber immerhin feststellbare Unterschie-
de aufweist, zeigen die Tabellen S. L93 L99 . Den niedrigsten
Prozentsatz rseisen die Akten rnit 36rL auf , doch kann bei bloss
7 Stück - auch wenn man einräumt, dass Akten als oft einmalige
I{itteilungen mit weniger Formeln auskommen müssen dieser Index
kaum a1s realistisctr bezeichnet werden. Der nächsthöhere ist mit
4Q12 bei den Ehreninschriften zu finden; etwas mehr Abkürzungen
haben die Grabsteine mit- 43 r5%, und Bau- und l{eiheinschriften
liegen mit 46r7 bzw. 46rB% praktisch beieinand.er. Diese Differ-
enz von maximal L/7 (von 4O,2 - 46,8i/r) gibt kaum Anlass dazu,
von objektiven ltesultaten, von bed.eutenden Unterschieden zuspre-
chen. Einzig die Meilensteine weichen mit 6ery,Ä von den übrigen
Klassen ab, und dies ist aufgrund der in ihren l,'ormularen stets
wiederkehrenden, fast vollständig aus Abkürzungen bestehenden
Kaisertitulaturen leicht erklärbar.



Zusammenfassung aus 2.L
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5) Die Nexusindizes der Regionen und Klassen ergeben multipli-
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Gruppe Nexus aufweisen, desto stärker sind dann auch die Nexus-
möglichkeiten auf den einzelnen Steinen ausgenutzt.
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2.2. Die Häufigkeit von Abkürzungen

l{ie setrr die römische l}pigraphie im Formelhaften wurzelt, wie
gering im Grunde die Variationsbreite mögJ.icher Texte ist, geht
daraus hervor, dass auf den 357 nacn..r\bkürzungen untersuchten
steinen L972 oder 46,4% von den insgesamt, 4255 ltörtern nicht
voII ausgeschrieben sind (Tabelle S.206 ). Von diesen 1972 Ab-

kürzungen bestehen 946 oder 48r6i/" allein aus einem einzigen
Buchstaben. Ilas heisst nichts anderes, a1s dass bloss etwas
mehr als die ltälfte aller klörter vollständig wiedergegeben sind.
Vom übrigenr fast die Flälfte ausrnachenden Teil ist wiederum bei-
nahe die Hä1fte auf einen einzelnen fluchstaben reduziert.

Gewiss ist das nichts prinzipiell Neues, doch scheint es mir
nicht uninteressant, zahlenrnässig belegt zu sehen, wie viel der
Verfasser oder Schreiber eines I'extes beim Leser voraussetzen
kann. Sein Text bleibt noch verständlich, auch wenn er nur die
IläIfte aller l{örter ganz ausschreibt, das Viertel der bekannten
Wörter mehr oder rveniger kürzt und das Letzte Viertel formeL-
lrafter, immer wiederkehrender lrlörter maximal , d. h. bis auf ei-
nen Fluchstaben, der rneist nur aus dern Kontext zw ergänzen ist,
reduziert.

Dass die Häufigkeit von Abkürzungen in den einzelnen Inschriften-
klassen nicht sehr grosse aber immerhin feststellbare Unterschie-
de aufweist, zeigen die Tabellen S. L93 L99 . Den niedrigsten
Prozentsatz rseisen die Akten rnit 36rL auf , doch kann bei bloss
7 Stück - auch wenn man einräumt, dass Akten als oft einmalige
I{itteilungen mit weniger Formeln auskommen müssen dieser Index
kaum a1s realistisctr bezeichnet werden. Der nächsthöhere ist mit
4Q12 bei den Ehreninschriften zu finden; etwas mehr Abkürzungen
haben die Grabsteine mit- 43 r5%, und Bau- und l{eiheinschriften
liegen mit 46r7 bzw. 46rB% praktisch beieinand.er. Diese Differ-
enz von maximal L/7 (von 4O,2 - 46,8i/r) gibt kaum Anlass dazu,
von objektiven ltesultaten, von bed.eutenden Unterschieden zuspre-
chen. Einzig die Meilensteine weichen mit 6ery,Ä von den übrigen
Klassen ab, und dies ist aufgrund der in ihren l,'ormularen stets
wiederkehrenden, fast vollständig aus Abkürzungen bestehenden
Kaisertitulaturen leicht erklärbar.



Die Auszählung der einbuchstabigen Abkürzungen ergibt kaum

nennenswerte Resultate in bezug auf die lr.lassen. ilie Unter-
schiede der Indizes beruhen auf den für die betreffende Klasse

charakteristisctren Formeln. llen höchsten Index von 65 rZu/o zej-gen

die iri eihesteine, rrobei a].s üomrrientar der llinwei-s auf die fast
überall angervandterr Forrneln VSL(I)lt und oft auch PC, FC, TPI

rlswr genügen möge. Aehnlich liegen die Dinge bei den Grabstei-
nen; hier fallen die Forneln Dl"'l , ebenfalls PC oder FC' seltener
TPI, VF ins Gewicht.

Sehr viel weniger einbuchstabige Abkürzungen weisen Bauinschrif-
ten (72rL),t lvleilensteine (29,4) und Irhreninschriften (22r91';) auf ,

deren Fornrulare ja auctr weniger einbuchstabige Abkürzungen ent-
ha]-ten.

Betrachten wi.r die klassenweise Zusammenstellung nach der Anzahl

von Steinen, auf welchen überhaupt Abkürzungen vorkommen (ttAn-

teil-err), so ergibt sich ein gegenläufiges llitd

die einzelne Etrreninschrift prozentual weniger Abkürzungen oder

mehr ausgeschriebene lüörter.

Auctr in der Aufteilung nach Regionen(SJB2-192 )zej-chnen sich
Unterschiede in der l{äufigkeit der Abkürzungen ab.

Region

Ostschweiz
hrindisch
Vidy
SoJ.ottrurn
Yverdon
Nyon

Genf
Augst
Avenches
IJern
i{al1is

fr

Abk. index

57 'o+
54,7+
48,1+
47,8+
46,9+
46,5*
46,2-
45,o-
4:-,6-
4o, 9-
4o,7-

46,4

Antei]-index

80, o

9?,8
92 r2-
94,1+
0)t)-

IOO +

96,7+
g7,L+
86 '7-

lOO +

97 '7+
95,7

1Bu. -Index(mit Reitrenfolse )

4j,4 (B)

57,3 (2,
54,8 (4)
45 , j (7')

4r,6 (9)
40,o (to)
45,7 (6)
64,,2 (r)
37,3 (rl )

52,2 (S)
47,6 (5 )

48,6

x

x

x

x
x

x
x

K]-asse Abk. index

62,L+
46, B+

46,7+
4i,s-
40 r2-
36,L-

46 ,4

Anteilindex

IOO +

x 89,4-
x 92,2-
x 96,5+
x 97,5+

66 '7-
93,7

1Bu. -Index
29 r4
65,2
52 rL
56,4
22 19

6r'5)
4B ,6

MI
Ite

Ba

Gr

Eh

( lt<

a

Die Spannung zwisctren 57 rO und 40 ,7% :'st wohl nicht zu übersehen,
doch sind die Differenzen von Gruppe zu Gruppe recht klein. Ei-
nersei.ts können für diese Unterschiede wohl die in den einzel.nen
Gruppen stärker oder seltener vertretenen Klassen verantwortlicl.
gemacht werden. Ob dazu eine prinzipielle örtl-iche Neigung für
od.er Abneigung gegen Abkürzungen tritt, wage ich nicht zu be-
traupten und ist aus den Indizes kaum zu entnehmen. Immerhin ste-
hen die Prozente der Stückzahlen (Anteile i tt I von den 1I Fälten
umgekehrt proportional zu den Abkürzungsindizes, wie wir es bei
den einzelnen Klassen gesehen traben. In sieben Regionen ent-
spricht also einer überdurchschnittlichen Abkürzungsnutzung ein
unterdurchschnittlicher Anteil von Steinen mit Abkürzungen.

Gewiss sind die örtl-ichen Unterschiede auch textbedingt. Al-s IIin-
weis genüge hier das Beispiel von Vindonissa, dessen XI. Legion
auf ihren meisten Zeugnissen die Formel LEG XI CPF führt; sie
allein bringt schon vier Abkürzung€nr darunter gar drei einbuch-
stabige.

Zwar weisen alle (fOOy'6) der gesamthaft stark abkürzenden IvIeilen-
steine überhaupt Abkürzungen auf. Dagegen liegt der Anteil der
mit 46 rB% nach den Meilensteinen am stärksten abkürzenden ttleihe-
steine am tiefsten (B9 r4i,;) , und den übrigen sinkenden Abkürzungs-
indizes entsprechen sinngemäss steigende Stückzahlen oder Anteile.
Uebersetzt heisst dies, dass es ari; meisten i{eiheinschriften gibt,
die ohne Abkürzungen auskommen (gut L/IO aller iveitresteine), dass

aber die relativ wenigen (89r4) abkürzenden auch unsomehr Abkür-
zungen enthalten. Das Entsprechende gilt in regelmässiger FoJ-ge

über llau- und Grab- bis zu den Etrreninschriften, von welch Letz-
teren nattezu alle (97,5%) Abkürzungen aufweisenl dafür hat aber

L

4B

/!
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Ein Resultat von fast allzubestechender und gerade deshalb
vielleicht rnit Vorsicht aufzunehmender Klarheit li-efert die
Untersuchung nach zeitlichen Gesichtspunkten, d. h. nach ila'
tierungsgruppen ('taU.S. 2O2 ff . )

Klassenmässige Zusammensetzung der Datierungsgruppen

Grp.
I
II
III
l-v

Fih

L2/Lo
I

3

Ba

6

3/L
1

I

LT/9

Id

L/-

TotaL
25/23
27 /25
40/57
LL/LL

L4/L2
9

24/22

Gr

5

t1
2

1

't{e

I
6

r9

Fl1

I

Gruppe

I
II
rII
IV

fl

Abk. Index

49,o_

50r6-
53,9+
!/r, B+

52,O

Anteilindex

95,6-
xIOO+
x 94,5-

IOO +

96 ,9

113u. -Index
29 rB
49,4

34,2
27,8

36,9

Total Lg 26 22/20 L/- Lo3/96

Für die Stichhaltigkeit der zunehmenden fndizes von 49,O bis
54,8% dürfte jedoch vielleicht cler Umstand sprechen, dass der
beträchtlichen, rund BO Jatrre betragenden Lücke zwischen den
Gruppen II und IIf auch ein grösserer Abstand in den Indizes
entspricht:

I-II=1,6/ rI III=3,3/ IfI-IV=o,9%

Allerdings darf nicht vergessen werden, dass Gruppe fV von den
ohnehin stärker abkürzenden lrleilensteinen beherrscht r+ird. Nur
in den Gruppen II und III ergibt sich ein zu den regionalen und
Klassenbeobachtungen paralleles Elild, dass einem überdurch-
schnittlictr.en Abkürzungsindex ein unterdurchschnittlicher An-
teilindex entspricht.

Al-s rseitere eventuelle schmälerung der möglichen Richtigkeit
der Annahute, dass der Abkürzungsindex regelmässig zeitJ-ich ab-
netrme, sei der umstand erwähnt n dass Gruppe I von den Ekrrenin-
schriften (L2 von 25) mit - wie wir oben gesehen haben - klassen-
mässig tiefem Abkürzungsindex dominiert wird^ und vielleicht auch
deshalb eher zum tiefsten rndex neigt. rn Gruppe rr beträgt der
Anteil der am zweitwenigsten abkürzenden KJ.asse der Grabschriften
rund 2/5 (11 von 27). Gruppe IfI schliesstich weist 19 Stück
(von insgesamt 4O ) der eher stark abkürzenden Klasse der tr{eihe-
steine auf, und häIt vierleicht darum den dritten p1atz.

Zusammenfassung aus 2.2

1) Durchschnlttlich knapp die Hälfte (46,4i4)aller lförter auf
den römischen Inschriften (aer Schweiz) ist abgekürzt, d.h.
nicht vollständig ausgesctrrieben. Die HäIfte dieser Abkürzungen
(48,6y;) begnügt sich rnit einem einzigen Buchstaben.

2) Verschiedenen KJ.assen entsprechen auch verschiedene Abkür-
zungsindizes sorvie unterschiedliche Anteile abkürzender In-
schriften. Immer und zu einem hohen Prozentsatz ab.gekürzt sind
lvlei].ensteintexte.

3) fiöheren Anteilen von Steinen mit Abkürzungen in einer be-
stimmten Klasse, Region oder Zeit entsprechen zu 2/3 (in f4
von 2L FälIen) geringere Prozentsätze abgekürzter l/örter. Am

wenigsten Abkürzungen auf den meisten Steinen weisen die Ehren-
inschriften auf; es folgen die Grab- Bau- und l{eiheinschriften,
welch letztere am wenigsten, dafür aber umso intensiver ab-
kürzende Steine umfassen.

4) Oertliche Unterschiede im Abkürzungsindex (4Or7

müssen vorab text- und kLassenbedingt sein.
57,o%)

5) Nur inr Bereictr der ltahrscheinlichkeit liegt die
dass der absolute Anteil abgekürzter Ir/örter vom l.
hundert wenig aber stetig zunirnmt.

Annahme,

zum 4. Jahr-

,L.

5o 5L
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2.3. Ilie Beziehungerr zTrischen Nexus und Abkürzungen

2.3.L. Abkürzungen auf nectierenden und nicht nectierenden Inschriften

Die Frage, ob Buchstabenverbindungen cien Zweck haben könnten,
Abkürzungen zu rrverhindernrf , muss im Gesamtüberblick eindeutig
verneint werden. Die prozentualen Anteile von Abkürzungen am

gesamten tr{ortbestand liegen auf den l-67 nectierenden Inschriften
mit 47,4 und den 1/O also fast gleichviel - nicht nectierenden
mit 45rO so nahe beieinander, dass nicht von einem bemerkenswer-
ten oder gar signifikanten Unterschied gesprochen werden kann.
ir'ill man diese beiden Indizes extensiv auslegen, so muss man

sogar feststellen, dass der Index der Abkürzungen auf den nec-
tierenden Steinen um 2rl*l/o höher liegt als auf den übrigen.

Regionen

Dat i erungs grupp en

I
II
III
IV

g

Abkürzungsindizes
nectierenden

50, B+ x
JZ,L+ x
57,7-
6r,1+ x

jz,B (x)

auf
übrigen

37,9+
4z,T-
54,,3+

50r4-

50 '2

Ost s chryeiz
Vidy
ivindisch
Yverdon
Nyon
Avenches
Genf
Augst
llern
Solothurn
i{alIis

g

K]-assen

D,t1

Ba

hie

Gr

Eh

fl

Abkürzungsindizes
nectierenden

68, o+

63,L+

59,5+
47,3*
47,2+
46,5+
45,2-
43,L-
42,4+

3B,g-
34,O-

62 rz+
J2 rB+
48,z+
43,8+
42,o+

4T,tt

rveniger

52

42,4 (x) 45,o

auf
übrigen

4i,8-
26 t2-
48,3-
40, o-
46,3-
36,5-
49,o+
46,L+

39,5-
J4,2+
JO,4+

62,O-
29 12-
45 ,1-
45,j-
35,7-

(x) 45,Q

x
x
x
x
x
x

Bei bloss vier ltegional- und einer Datierungsgruppe liegt das

Verhältnis umgekehrt: in Genf und Augst mit geringen, in Solo-
thurn und im WalJ-is mit bedeutenden und in Datierungsgruppe III
wieder mit unbedeutenden Unterschieden.

Hervorstechend ist aber die Dj-fferenz m:-t, umgekehrten Yorzeichen
in Vidy und der Ostschweiz mit 65rt/ 26,2% respektive 68,O/ 43,8%,

was Unterschiede von 3619 resp. 2412% ttzu ungustenfr der nectie-
renden Inschriften ergibt; d. h., die nectierenden Steine weisen
hier sehr viel mehr Abkürzungen auf als die übrigen.

Aehnl-iches geht auch aus einem Ueberblick über die Klassen her-
vor, auch wenn die Indizes mit einer Ausnahme (Ba) re].ativ nahe
beieinanderliegen. Die einzige nennenswerte Differenz zwischen
den nectierenden und den übrigen findet sich bei den Elauinschrif-
ten, die mit je 15 Stück in jeder Rubrik gleichrnässig vertreten
sind. Hier rreisen die nicht nectierenden fast nur halb so viele
Abkürzungen auf wie die nectierenden. Das wird damit zusämften-
hängen, dass hochoffizielle Bauinschriften wie z.B. VN 29, 37/38
:und. 39/40 in imperialer Flonumentalität geplant und angeLegt sind,
so dass nicht nur kein rrcrundrr zum Nexus von Buchstaben vorhanden
ist, sondern der Stein im Gegenteil genügend Raum bietet, dass
auch auf die allergewöhnlichsten Abkürzungen wie rrAVGtt und rrCAESrr

werzichtet werden kann.

Zusarnmenfassung aus 2.3.L.

In 7 von 11 Regionen, in allen 5 Klassen sowie in 3 won 4 Datie-
rungsgruppen, zusammen also in 15 von 20 Fällen, enthalten die
nectierenden - z.T. bedeutend (tis zum doppelten Anteil), z.T.
auch nur wenig - mehr Abkürzungen a1s die übrigen Inschriften.

x

x
x
x
x
X

tr+ll heisst hier mehr, rr-rr Abkürzungen.
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2.3. Ilie Beziehungerr zTrischen Nexus und Abkürzungen
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2.3.2. Die Beziehungen zwisctren Nexus und Abkürzungen auf nectierenden
Inschriften

Nach der vorhergehenden Untersuchung dürfte sich auch die Beant-
wortung der Frage lohnen, ob innerhalb der nectierenden Abkür-
zungsdifferenzen bestehen, und ob sie mit der regionalen, klassen-
mässigen oder zeitlictren Iläufigkeit des Nexus im Zusammenhang

steh.en.

Region

Vidy
Ostschweiz
Genf
Yverdon
i{indisch
Augst
l.ia11i s

Avenches
Bern
Nyon

Solothurn

g

Klasse

nectierende
Nexus-Index

L6,J+
IJ,O+
I1,5+
1O,6+

B, o-
7,5-
5,6-
5,3-
4,5-
4,2-
It r l-

8,27

Inschrift en

Abk. -Index

x 65,1+
x 68, o+

45,2-
47,3-
59,3+

x 45,L-
x 34ro
x 46,5
x 4zr4
x 4Z,Z
x 38,9

4T ,4

62 rz+
43 'B-
48,z+
42,o-
J2 rB+
4o,6- )

4z ,4

53,7
5O,8
52,L-
61, l+
52 r8

M1

Gr

i{e

Eh

Ba

(nt )

g

L2,6+
8,7*
7,8-
7,5-
noI t --

( 5,8-

B r27

8,7+
8,3+
o t /-
20

716

x

x

x

Datierungs.grp.

III
I
II
IV
g

x

x
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tr'/as sich in der Untersuchung in Abschnitt 2.3.L. herausgestel]-t
hat, wird hier bestätiSt. tJs zeigt sich nämlich, d.ass in I von
11 Regionen einem höheren (überdurchschnitt1ichen) Nexusindex
auch ein überdurchschnittlicher Abkürzungsindex entspricht.

Nicht so eindeutig präsentiert sich die Beziehung zwischen Nexus
und Abkürzungen in den Klassen. Nur in zwej- von fünf, oder unter
Beiziehung der Akten in drei von sechs Klassen wird das bishe-
rige Resultat bestätigt.

Dass das zur Diskussion stehende Kriteriunr am ehesten regionale,
weniger klassenmässige, kaum aber zeitliche, datierungsmässige
Bedeutung hat, geht aus der Zusammenstellung der Datierungsgmp-
pen hervor. Nur in den Gruppen If und lII entspricht einem über -
braw. unterdurchschnittlichen Nexusindex auch ein über - bzw. un-
terdurchschnittlictrer Abkürzungsindex.

Im Ueberblick zeigt es sich, dass in I von lI llegionen, in 2von
5 Klassen und in 2 von \ llatierungsgruppen, gesamthaft also in
12 von 2O Fällen ein hötrerer Nexusindex parallel läuft zu einem
ebenfalls höheren Abkürzungsindex, bzw. ein tieferer zw einem
tieferen.

Zusammenfassung aus 2.3.

1 ) Die eingangs aufgeworfene Frage, ob d.er Nexus die Aufgabe
haben könnte I zwr. Umgehung von Abkürzungen beizutrag€n, muss
nicht nur negativ, sondern gegenteiJ.j-g beantwortet werden. Os

darf als gesichert werden, dass sich die Abkürzungshäufigkeit
in den meisten Fäl1en proportional zur Nexushäufigkeit verhäl-t.

2) In 3/4 aller FälIe haben gesamthaft gesehen die nectierenden
mehr Abkürzungen als die andern.

3) rn fast 2/3 arler Fä1le zeigen zudem stärker nectierende
Gruppen auch einen grösseren Frozentsatz abgekürzter l{örter;
entsprechend schwächer nectierende einen gerj.ngern.

4 ) In den leichten Unterschieden zwischen regionaler und klassen-
weiser Betrachtung einerseits und zeitlicher andererseits ist
kein i{iderspruch zu sehen, denn die örtlichen und klassenmässi-
gen Feststellungen können durchaus dem zei.tlichen Ratrmen ein-
oder untergeordnet sein.
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entsprechend schwächer nectierende einen gerj.ngern.
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gen Feststellungen können durchaus dem zei.tlichen Ratrmen ein-
oder untergeordnet sein.

55



2.1*. Die Häufigkeit von I'jorttrenmrngen

Ein Vergleich der Prozentsätze von Silben- oder besser Wort-

trennungen (im foJ.genden einfach Trennungen genannt) macht in
verschiedenen Regionen, Klassen und Zeiten beactrtliche Unter-
schiede sichtbar.

Den foJ-genden Zusammenstellungen könnte man entnetrmen, dass in
gewissen Regionen gar.z bedenkenlos - in Solothurn fast bei einem

Drittel aller l'löglichkeiten - l{orttrennungen angewandt wurden,

an anderen Orten nur mit höchster Zurückhaltung: in Vidy nur in
jedem zwanzigsten Fall. In I von diesen 11 Regionen verteilt
sich die grössere oder kleinere ZahL von Trennungen auch auf
eine entsprechende grössere oder kleinere Anzahl von Steinen,
weLche überhaupt Trennungen verwenden.

Das heisst grosso modo, dass es so etwas wie einen durchschnitt-
Iichen Gebrauch der Trennungen gibt, und dass höhere Trennungs-
indizes nicht etwa durch eine kleine Anzahl von extrem trennen-
den Inschriften verursacht werdeni im Gegenteilt der Trennungs-
index rrrächst ungefähr gleichmässig mit der Anzahl von Steinen'
die Trennungen übertraupt anwenden.

Es ist jedoch denkbar, dass die regionalen Verschiedenheiten
durch die je verschieden stark vertretenen Inschriftenklassen
verursacht sein könnten. Die Neigung zu Trennungen zeigt klassen-
mässig nicht ganz so extreme Unterschiede wie die regionale Ver-
teilung. trtährend Grabinschriften recht oft, in gut einem Fünftel
der lviögJ-ichkeiten Trennungen verwenden, stehen Meilen- und l{ei-
hesteine in einer mittleren Position, wogegen Bau- und Ehren-
inschriften reclrt selten zu Trennungen Zuflucht nehmen. Mit Aus-
nahme der Meilensteine entsprechen wie in den Regionen auch in
den KLassen höheren Trennungsindizes höhere Anteile trennender
Inschriften.

Im folgenden sei untersucht, ob di.e
der klassenmässigen Zusamrnensetzung
könnten.

regionalen Unterschiede auf
der Regionalgruppen beruhen
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Zusamrnensetzung der Regionalgruppen nach I"Iassen

Region

Solothurn
Bern
Augst
Nyon

Genf
h'indisch
hallis
Yverdon
Ostschweiz
Avenches
Vidy

Total

Gr tr'ie I\11 Eh Ba Id Total

L7

L3

34

L6

6r
4B

4l
1B

L5

59

L3

337

Total

23

25

57
Ll

96

10

6

2I
7

25

15

L3

5

5

11

1

I6
2A

10

L2

10

23

10

1

I

)
5

)
tl

4

I
I
2

I
3

10

2

o

o

)
10

I
)

1

4
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4

I

7
o

I
T7

I
lrl

L5

114 r23 29 26

Dat ierungsgruppen

l{e }''11 Dh lla Id

I(Iassenanteile der

I
II

III
IV

TotaL

Gr

5

11

2

I

19

6

1g

26

L2

9

t.)
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7

3

2A

II 6

I
I
I
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Trennungsindizes der ganzen Gruppenbestände und Anteile
trennender Inschriften

Trennungsindex AnteilindexRegionen

So].othurn
Bern
Augst
Nyon

Genf
l{indisch
l{a]-1is
Yverdon
Ostschweiz
Avenches
Vidy

fr

Klassen

Gr
pI1

Iüe

Eh

Ba

a

J1,1+
2Or0+

19,8+
19,O+

L6,5+
L5,,L(fi)
15,4-
L2,A-
l1r1
8,5-
4,9-

15'l

oö oaata

L3 12-
14, o-
6,6-
4 rL-

t5,f

(x)

x
x
x
x

x

x
x
x

82,5*
61,5+
47,L+
43,2*
27,8-
3L r2-
50,3-
38,9+
20rO-
25,4-
15 ,4-

34,7

JOrO+
44 ,8+
29,3-
LT rI'
L5,4-

34,7

62, l+
4o, B+

1B,Z-
8,7'

39,6

x

x
x
x

Datierungsgruppen

rrr 17, B+

II L3,9
rv 9,8-
I 3,e_

g r2,9

x
x
x
x

Diese Zusammenstellung scheint doch sehr dafür zu sprechen, dass
die klassenmässigen Unterschiede im Vordergrund stehen. Der hotre
Trennungsindex von Solottrurn dürfte auch durch den hohen Anteil
an stark trennenden Grabinschriften mitbestimrnt sein. Orte mit
einem mittleren Trennungsindex (Genf , Windisch, lrratlis, Yverd"on)
sind viel weniger einseitig zusammengesetzt, und Avenches mit ei-
nem sehr ti.efen Trennungsindex weist eine grosse Zahl von schwach
trennenden Ehren- und rnittelmässig trennenden l{eiheinschriften

5B

auf. Dass dennoclr gewisse lokale Neigungen mitspielen können'

liegt auf der Hand, wenn Vidy mit einem überwiegenden Anteil an

mittelmässig trennenden lüeihesteinen dennoch den regional tief-
sten Trennungsindex aufweist.

Aus der Uebersicht nach Datierungsgruppen (g.2OZ ff. ) wird uns

eine Zunahme der Trennunsen von Gruppe I zw III suggeriert.
l{enn wir uns aber die Klassenzusammensetzung der vier Datierungs-
gruppen vor Augen halten, so ist der Gedanke nicht ganz von der
Hand zu weisen, dass der Trennungsindex der einzelnen Gruppen

auch durch eine Präponder^ar.z bestimmter Klassen zumindest mit-
verursacht sein könnte. So mag der niedrige Trennungsindex in
Gruppe I durch den überwiegenden Anteil von allgemein nur schwach

trennenden l(lassen (6 Bau-, 1O Ehreninschriften von 2J ) mitbe-
dingt sein. Der höhere fndex in Gruppe fI wäre demnach dem grös-
seren Anteil von Grabschriften zuzuschreiben. Andrerseits müsste

dann aber Gruppe III mit 19 l"ieilensteinen und 12 tr{eiheinschrif-
ten einen ausgesprochen durchschnittlichen Trennungsindex auf-
weisen, was nicht der Fall ist. In einer ähnlichen lvlittelstel-
lung müsste sich auch Gruppe IV befinden; mit ihrem llauptanteil
von I'ieilensteinen weist sie dennoch eher unterdurchschni"ttlich
wenige Trennungen auf.

Dass gewisse zeitliche Differenzen vorliegen müssen' die sich
allerdings an dem beschränlcten und dazu noctr regional und klas-
senmässig heterogenen Material nicht eruieren lassen, geht auctr

daraus hervor, dass der durchschnittliche Trennungsindex nach
Regionen und Klassen 15 ,1% bei 34 r7?'; Anteilen beträgt. IJer mitt-
lere Index nach l)atierungsgruppen, in denen insgesamt 19 Grab-
steine (mit hohem), 48 t{eihe- und }leilensteine (mit mittlerem)
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der demnach recht durchsctrnittlich ausfallen sollte, beträgt je-
doch nur L2rg%lund dies zudem bei einem höheren Anteil trennen-
der Steine von 39,6% .

In diesem Punkt dürfte man sich arn ehesten auf die aus dem Klas-
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tsetrachtun.gsarten (nach Regionen und Zeiten)n wogegen die re-
gionalen Untersuchungen etrer durch Klassen- und Zeitunterschie-
de, die zeitlichen Untersuchungen jedoch durch Klassen und Orts-
differenzen verunklärt sein können.

Wenn wir den l(lassenunterschieden bezogen auf die [Iöhe desTren-
nungsi.ndex nochmals Beachtung sctrenken wollenr so drängt siclr
die Erkenntnis auf, dass - abgesehen von den auch in anderer
Iiinsicht Ausnahmen bildenden lvle,ilensteinen - der Trennungsin-
dex abnimmt, je mehr sich der Charakter einer Inschrift vom

offiziellen [lezirk entfernt, bzw. dass er zunimmt, .je näher ei-
ne Inschrift dem privaten llereich liegt. Die meisten Bauin-
schriften geben Kunde von der Errichtung eines hochoffiziellen
Bauwerkes. llhreninschriften melden ähnliches, zieren z.B. Sta-
tuenbasen von öffentlich Geehrtennhochverdienten Beamten,
l{eiheinschriften sind seltener politischer Natur; immer sind
es ll.evererr.zel,'^, oft auch mit implizierter Selbstbespiegelung,
eines reichen Kaufmanns, eines kaiserlichen llaussklaven, eines
rnehr oder weniger vermögenden Handwerkers reines Soldaten oder
gar Sklaven, im besten Falle an einem Tempel oder einer Statu-
enbasis angebracht, noch öfter wohl als unscheinbares Votival-
tärchen in einer Ecke verstaubend. Grabschriften schliesslich ba-
sieren in der lvlehrheit auf einer rein persönlichen, privaten Be-
ziehung zwisctren dem Verblichenen und seinen Angehörigen oder Er-
ben. Dntsprechend der Zunahme der Entfernung vom öffentlichen
Leben, oder je grösser die Nähe des rein privaten Kreises ist,
desto öfter treten Steine mit irtorttrennungen auf . So weist die
Hälfte aller Grabschriften lforttrennungen auf, wogegen es bei.
den weihesteinen nur knapp ein Drittel, bei den Ehren- und Bau-
inschriften bloss rund ein SechsteL ist.

ueber den prozentual und stückmässig recht hohen Anteir von
Trennungen auf I':ieilensteinen können wohl nur vermutungen an-
gestellt werden. so könntemen z.B. annehmen, dass hier - mehr
oder weniger - sachriche rnformation wichtiger war ars gra-
phische Schönheit und Ausgewogenheit, wie es manche constanti-
nische Steine nahelegen. Gegen diese Verallgemeinerung sprechen
aber volrendete Exemplare wie der craudisctre stein von st, sa-
phorin (vu I ).

Zusammenfassung aus 2.4

Im Gegensatz zu dem Resultat über die Abkürzungen entspricht
in I7 von 20 Gruppen einem höheren Trennungsindex auch ein
höherer AnteiJ- trennender Inschriften (und umgekehrt ); die
Anzahl der Trennungen ist also grosso modo proportional ztur

Anzahl der Steine mit Trennungen.

!
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2.5 . Die BezLetrungen zwischen Nexus und Trennungen

2.5.L. Trennungen auf nectierenden und übrigen Inschriften

Trotz der nicht eindeutigen Ergebnisse im vorhergehenden Ab-

schnitt kann untersucht werden, ob die Anwendung des Nexus in
irgendeiner Beziehung zu den Trennungen steht. Da diese Unter-
suchungen jeweils innerhalb einer Region oder Klasse stattfin-
den, sind sie unabhängig von der Stellung der betreffenden
Gruppe im Gesamtbild.

Die folgenden Untersuchungen gehen aus vom Gedanken, dass ein
weiterer Anspruch, der an den Nexus gesteltt Werden könnte, die
Forderung nach der Verhütung won hlorttrennungen ist. Wenn man

sictr vorstelJ.t, dass durch Zusammendrängen - eben .Nectier€r -
der Buchstaben innerhalb der ZeiLe die Trennung eines Wortes am

Zei1enende verhindert werden könnte, so möchte man auchannehmen,
dass nectierende Inschriften gesamthaft weniger Trennungen auf-
weisen als nicht nectierendeg das hiesse, dass sich Trennungsin-
dex und Nexusindex umgekehrt pioportional" verhalten müsgten.

Vergleichen wir zunächst die nectierenden mit den übrigen ge-
samthaftt so widersprechen die beiden durchschnittLichen Tren-
nungsindizes von 14r5 bei d.en nicht nectierenden und 1!r6 bei
den nectierenden der soeben angeführten Annahme. Stellt manden-
selben Vergleich in den einzeLnen Regionen anr so ergibt sich
mehrtreitlich dasselbe BiId. In / von den 11 Gruppen liegt der
Trennungsindex bei den nectierenden z.T. beträchtlich höher (gp).
Nur in den andern 4 Fäl-len weisen die nicht nectierenden In-
schriften rnehr Trennungen auf . Mit Ausnahme der lfeiheinschriften
gilt dies auch für 4 von 5 Klassen sowie für alle 4 Oatierungs-
gruppen. l)ieses Orgebnis spricht also nicht dafür, dass der Ne-
xus allgemein eine trennungshindernde Funktion ausüben könnte.

2.5.2. Die Beziehungen zwischen Nexus und Trennungen auf nectierenden
Inschriften

Ob eine zusätzliche Korrelation zwischen der Höhe des Nexusin-
dex und derjenigen des Trennungsindex bei den nectierenden In-
schriften besteht, zeigen die folgenden TabelLen.

* vgl.Tabellen folgende Seiten

6z-

Regionen

SoLothurn
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(x ) 14,5

x
x

x
x

19'O
L7 r9
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x
x
x
x
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O'O

L2 13(x)
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Verhältnis Nexus Trennungen

Regionen Nexusindex
auf den

Trennungsindex
nectierenden

4 r2-
B, B-

Ll 12+

12, B-

L3,3-
2OrO+

15 ,4-
8,4-

3L r2+
28 ,6+
52,5+

Vidy
Ost s chrtle iz
Genf
Yverdon
Windisch
Augst
Wa1lis
Avenctres
Bern
Nyon

Solothurn

g

Datierungruppen

III
I
II
IV

g

K]-assen

M1

Gr
Ite

Eh

Ba

(at

g

L6,5+
15,O+

11 ,5+
1O,6+

B, O-

7,5-
5,6-
5,3-
4 '5-
4 r2-
ll ,r-
8,27

x
x

Ueberrasctrenderweise machen wir die Feststellung, dass in 7

von den 11 Regionen einem trohen (überdurchschnittlichen) Nexus-

index ein tiefer Trennungsindex entspricht. In zwei r*eiteren
Fällen (Genf und 1{a11is) liegen die Trennung5sindizes sehrnahe
beim Durchschnitt. Unterstützt wird diese Drkenntnis noch von

der Tatsache, dass den beiden höchsten und den drei tiefsten
Nexusindizes die zwei tiefsten resp. drei höchsten Trennungs-
indizes entsprechen. (Viay, Ostschwei-2; Bern, Nyon, Solothurn).
Äuch in clrei von den vier Datierungsgruppen entspricht einem

über- (resp. unter-)durchschnittlichen Nexusindex ein unter-
(resp. über- )durchschnittlicher Trennungsindex. Ein l{ider-
spructr zum vorherigen Ergebnis besteht vielleicht nur schein-
bar. hrenn die nectierenden im allgemeinen auch seltener auf
Worttrennungen verzictrten, so bemühen sie sich gleichsam docht
durch vermehrte Anwendung des Nexus die Anzahl dieser Trennun-
gen möglichst tief zu tralten, resp. ie mehr sie die Nexusmög-

lichkeiten vernachlässigen, desto mehr sind sie gezwungenr zw

l{orttrennungen Zuflucht zu nehmen.

Anders verhält es sich jedoch, wenn wir dasselbe Thema an den

verschiedenen l(lassen untersuchen. Die stark nectierenden ltiei-
len- und Grabsteine weisen nämlich auch sehr viele Trennungen
auf, und mit der regelmässigen Abnahme des Nexusindex bei den

lCeihe-, Ehren-, Bauinschriften und Akten geht eine ebenso re-
gelmässige Abnahme (und nicht etwa Zunahme ) der ll'rennungen ein-
her. Die Klärung dieses - vielleicht nur scheinbaren - Wider-
spruchs läuft Gefahr, sich in Spekulationen zu verlieren. Es

ist wohl anzunehmen, dass das sich fast allzu sauber präsenti-e-
rende Bild der Klassen sich den regionalen Eigenheiten unter-
ordnet, und dass es in den verschiedenen Regionen, in welchen
der Bestand einzelner Klassen sehr viel kleiner ist, in örtli-
chen Digenheiten oder auch zufäIligen Abweichungen untergeht.
ldenn jedoch oben die Aussagekraft der kJ.assenweisen Uebersicht
betont wurde, so muss sie auch hier beachtet werden. Nachdem

wir f,estgestellt haben, dass Trennungen im offiziellen i3ereieh
(Ehren- und Bauj-nschriften) seltener seien al.s im priwaten
(Weitre- und Grabinschriften), so finden wir hierin nur eine
Bestätigung der oben über die rrSalonfähigkeitrr des Nexus ge-
machten lSemerkungen.

x

x

x
x
x

x
x
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L3,t*
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B r27
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Zugammenfassung aus 2.5.

f ) In L7 von 2O Fälten entspricht d.ie Höhe d.es Trennungsindex
der Höhe des Anteils trennender Inschriften.

2, Die Seltenheit resp. Häufigkej.t von Trennungen innerhalb
der KLassen dürfte von deren offizielLem resp. priwatem Cha-
rakter abhängen.

3) Im al-lgemeinen zeigen die nectierenden etrras mehr Trennungen
aLs die übrigen.

4) Durch höheren Nexusindex wird in I von J-J' Regionen und 2von4
Datierungsgmppen (aber in keiner der 5 Klassän) der Trennungs-
index tiefer gehalten (und umgekehrt).

66 6Z

2,6. Die Härrfigkeit des Dekors

In der Anwendung des Dekors, der blattförmigen Interpunktionen,
zeigen sich dLe grössten Differenzetr. In der ReC.henfolge der
abnehmenden Dekorzatrl ergeben sich die folgenden Zusanrmenstel-

lungen.

Regionen Dekorindex KI-assen Dekorindex

Yverdon
Genf

Vidy
lüalLis
Nyon

Augst
Avenches

Solothurn
Windisch
Bern
Ostschweiz

45 r5

32 rB
22,2
14r6
12rO

10'9
l-oro

5r6
4'9

14r6

(lt<
We

Eh
Gr
Ba
M1

g

Datierungs-
gruppen

I
II
III
IV

0

33,3\
20 rh
L7 r5
I5,6
Brl

14,6

20rO
rrrl

7r5

L3 13g

Eine Tabel"le, geordnet nach der abnehmenden Häufigkeit desDekors
(abwärts nach Regionen, von links nach rechts nach KLassen),
soLJ.. darüber Auskunft geben, ob ein regional hotrer Dekorindex
nur durch das verschiedene GewLcht der dort vertretenen Klassen
verursacht ist, oder ob umgekehrt die Klassenindizes durctr die
ortsüblLghen stärkeren oder geringeren Verwendungen des Dekors

beeinflusst sind:
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Klassenmässige Zusammensetzung der RegionalgrupP€n, nach unten
und nach rechts mj-t abneLrmender Dekorhäufigkeit (Anzah1en Steine )

und derselben Linie liegen mit den ltesultaten aus den Untersu-
ctrungen über die Trennungen auf ltieilensteinen, wo wir fest-
stellten, dass graphische Schönheit hinter der nüctrternen In-
formation zurückstetren müsse. Flier könnte man hinzufügen, dass
ein lvieilenstein, dessen ][ruichtung zudem fast immer mit mili-
tärischen Absichten und kriegerisctren ir,reignissen im Zusammen-

hang steht, kaum Spielraum lässt für künstlerische frEntglei-

sungenrr , für eine Abweichung vom trarten imperialen Kurs in Form

eines liebevoll angebrachten Herzblattes.

Auf Bauinschriften trifft man Ellätter der ttHedera"28rr.r erst
zaghaft ungefähr auf jedem L2. Stein, das heisst auf bloss
dreien von den 37 erhaltenen. Auf bereits der doppelten ZahJ-

von threninschriften begegnet aber ein Dekor, dessen Anteil
sich auf den il'eihesteinen zu einem liaximum von L/5 (ZOr4%) er-
hebt. l^/enn dieser Prozentsatz bei den Grabsteinen wieder ab-
nimmt r so scheint mir dafür vor allem der Umstand verantwort-
lich, dass ein grosser Teil der Grabsteine von ungervandten, lln-
geübten Handwerkern ausgeführt worden ist, welche froh gewesen

sein mögen, mit den ungelenken Buchstaben zurande gekommen zu
sein, und nicht noch weitere Ilroben ihresNic'htkönnens in Form

eines verunglückten Dekors ablegen zu müssen. Ob die Verhält-
nisse in verschiedenen Zej-ten ähnJ.ich oder anders liegen, so11

aus dem folgenden Schema erhellen.

Klassenmässige Zusamnrensetzung der
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Genf 16

Vidy It
WaLlis 10

Nyon 2

Augst fl
Avenches 23

Solothurn 5

l{indisch 20

Bern 5
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Gesamtzahl der Steine,
der dekorierten der betr. Gruppe.

Dabei fallen folgende Details auf: Für die drei häufig dekorie-
renden Regj-onen (Yverdon, Genf , Vidy) könnte man den jeweils
relativ hohen Anteil von (wie das Klassenschema zeigt ) stark de-
korierten lleihesteine verantwortlich machen. Die durchschnittli-
che Stellung von h'alIis und Nyon, vielleicht auch von Augst,
könnte damit in Zusammenhang gebracht werden, dass in diesen
Regionen alle Klassen ähnlich stark vertreten sind. Alle übri-
gen 5 Ortsgruppen zeigen jedoch einen 1{iderspruc}r.. Avenchesmit
den ausgesprochen grossen Anteilen von hochdekorierten lrteihe-
und Ehreninschriften liegt um einiges unter dem Durchschnitt;
gleiches gil-t für Solothurn und Bern, während die Ostschwej-zer
Gruppe sogar zu mehr als der Iiälfte aus (üUtictrerweise häufig
dekorierten) Weihesteinen besteht.

Aus diesem Grunde komme ich zum Schlusse, dass die Häufigkeit
oder Seltenheit von frHederaetr vor allem orstgebunden ist. Da-
rüber hinaus sind jedoch auch klassenmässi.ge Unterschiede nicht
von der tland zu weisen. Us fällt auf , dass die Meilensteine
überhaupt nie einen lJekor aufweisen. Dies rsürde auf ein

l{e Bh Gr
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Gesamtzahl der Steine, .

der dekorierten der betr. Gruppe.

lJass die zeitliche Stellung einer Inschrift für den Dekor mitbe-
stimmend ist, scheint hinlänglich vertretbar zu sein. Gruppe I
müsste mit ihrer einzigen iCeiheinschrift und ihrem grossen Be-

6B 6g
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stand an lei-cht überdurctrschnittlich dekorierten Dhren- und

Grab-, sowie den selten dekorierten Bauinschriften eher eine
mittlere SteJ-lung ej-nnetrmen. Andrerseits würde man in Gruppe

II, in welcher die Fiälfte (6 Wej-he-, / Ehreninschriften) aen

beiden stärker dekorierten l(lassen angehört, eher einen hö-
heren Dekorindex erwarten. Gruppe III schliesslich müsste mit
ihren 19 I{eihe- und t4 tqeitensteinen durchsctrnittlich oder eher
überdurchschnittlich liegen. Dass Gruppe IV einen Index von O

aufweist, könnte wirklich mit dem Fehlen von lfeihe- und Ehren-
inschriften und dem Ueberwiegen von }leilensteinen erklärt wer-
den.

Zusammenfassung aus 2.6.

1) Ob für die l{äufigkeit des Dekors eher die Region, die Klasse
oder die zeitliche Stellung verantwortlich ist, kann nicht mit
Sicherheit festgestellt werden. Dennoch kann nictrt von der Hand

gewiesen werden, dass bedeutende Unterschiede nach jeder Be-
trachtungsweise vorliegen.

2) Inlan wäre versucht zw sagen, dass die südlicheren und rvestLi-
cheren Regionen (Genf , Nyon, Vidy, Yverdonl h'allis) öfter einen
Dekor anwenden als die nördlicher und östlicher gelegenen (Aven-

ches, Bern, Solothurn, Augst, l{indisch, Ostsehwej-z).

5) Iuteitensteine weisen nie ein Dekor auf , Bauinschriften nur
selten. Ueber Grab- und Ehren- ist bis zum Maximum der Weihe-
inschriften eine Zunahme festzustellen.

2.7, Die lJeziehungen zwischen Nexus und Dekor

2.7.L, Dekor auf nectierenden und übrigen Inschriften

Ausgehend von der Annahme, dass Dekor und Nexus graphisch oder
künstlerisch verwandte Erscheinungen sein mögen, sollen die Be-
ziehungen zwischen diesen beiden Themen untersucht werden, und
zvrar zunächst ganz allgemein nach ihrem Vorkommen auf Steinen
mit Nexus einerseits und auf Inschriften, die keinen Nexus ver-
wenden, andrerseits.
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Yverdon
Genf
Vidy
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Nyon

Augst
Avenches
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Windisch

g

Klassen
(lt
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grosser Vorsicht sei die Annahme geäussert, dass vorn 1.
Jahrhundert der ilekorlangsam zu schwinden scheint.
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Aus diesen drei Schemata geht mit Sicherheit hervor, dass ein
Zusammenhang zwischen Nexus und Dekor besteht. Nicht nur inallen
drei Durchschnittsvergl-eichen, sondern auch in B von 9 Regionen,
in 5 von 4 KLassen und in 2 von S llatierungsgnrppen, zusamrnen in
1-3 von 16 Fällen liegen die Dekorindizes der nectierenden höher
als die der übrigen.

Gesamthaft betrachtet finden sich auf 62 alJ"er 425 untersuchten
Inschriften der Schweiz Hederae, sei es einzeln oder mehrfach
auf demselben Stein vorkommend, d.h. auf 14r6?6 oder ca. aufjedem
siebenten. Auf den 245 nicht nectierenden Steinen jedoch begegnet
bloss 24 maL (oder zv gr\i'", mithin ungefähr auf jedem lO' Stein)
ein Dekor. Andrerseits zeigen won den lBOnect'ierenden Steinen
3B oder ZLtL%, d.h. jeder 5. Stein - ein Dekor; mithin doppelt
soviele wie bei den nicht nectierenden.

2.7.2. Die Beziehungen zwisctren Nexus und Dekor auf nectierenden In-
schriften

Nunmehr dürfte auch die Frage von fnteresse sein, ob innerhaLb
der nectierenden ein Zusammenhang zwischen der l{öhe des Nexus-
index und derjenigen des llekorindex bestehe.
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In der regionalen Betrachtungsweise scheint wirklich einem hö-
heren Nexusindex auch ein höherer Dekorindex zu entsprechen,
jedenfalls in B von p Regionen, die überhaupt trHederaerr ver-
wenden. Diese Erfahrung stimmt jedoch nur in I von 4 Klassen
und in I von 3 Datierungsgruppen, zusammen also in IO von 16

Fällen, was immerhin als signifikant betrachtet werdendürfte.

Zusammenfassung aus 2.7.

I ) In den weitaus meisten Fäl-ten zeigen die nectierten fnschrif-
ten eher einen Dekor als die übrigen.

Z, Bei einem weniger überwiegenden Teil entspricht einem tröheren
(überdurchschnittlichen) oder tieferen Nexusindex auch ein höhe-
rer oder tieferer Dekorindex. Indie Realität umgesetz,theisst dies
dass die Anwendung eines Dekors in einer sehr engen proportionaler
Beziehung steht zur Benützung von Buchstabenwerbindungenr oder
vergröbert ausgedrückt: rro Nexus vorkommen, erscheinen auch viel
eher Hederae. Das wiederum trei.sst doch wohl nichts anderes, als
dass der Steinmetz, der sich auf die graphische Spezialität des

Nexus versteht, aucLt eher eine Probe seines Könnens in Form ei-
nes Dekorblättchens ablegt
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2.8. Nexus und Ordinatio

2.8r1. Die Verteilung der Nexus auf der Schriftfläche

Zur Erhellung der lrunktion des Nexus dürfte eine Untersuchung dar-
über beitragen, an welchen Stellen im Text sich die einzelnen Ver-
bindungen befj-nden, und ob sich die übliche Annahme, die meisten
Nexus befänden sich am Zeilen- und am Textende, bewahrheitet.

Dass es auch Inschriften gibt, in denen Buchstabenverbindungen ohne
zwingenden Grund, in halbleeren Zeilen, virtuos angewendet werd.en,
darf nicht verwundern, denn es ist eine stets wieder zu machende
Erfahrung, dass ein I'landwerker, der einmal eine bestimmte Technik
vollkommen beherrscht, seine Fähigkeiten auch rrunnötigerweiserr,
eben virtuos und teil-weise gar übertrieben anwendet. Hinzukommt
auch eine gewisse Anzahl von Nexus, die rein graphisch bedingt
sind. l)er ltrexus scheint im allgemeinen jedoch technisch-sachlich,
durch den Plat r^ur,gu]-zg innerhalb einer ZeiLe begründet.

Aus den regionalen Untersuchungen ergeben sich für die horizonta-
len bzrt. vertikalen Dri-ttel der Schriftfläche die in der nachfol-
genden Tabelle zusammengestellten ltierte. Die auf diesen ZahLen
beruhenden Kurven (Äbb. 4 und 5) machen eine unleugbare Gesetz-
mässigkeit augenfäIlig. Sie zeigen, dass der Nexus nichts weniger
ist als ein Kind des Zufalls. Die Streuung in der vertikalen Ver-
teilung (von oben nach unten) ist ziemlich breit. Im obern Drittel
liegt der Anteil der Nexus nie unter B7;, aber er erreicht auch nie
melrr als rund 2/5 (4O15751. Die ]riaximal-llininal-Schwankung ist im
florizontalstreifen arn engsten begrenzt (2jrL bis jerot|ol , während
sie im untern Drittel zwisctren 2j12 und 6I ,5% Liegt. Im Durctr-
schnitt aller nectierenden Inschriften liegen die Anteile der I"Io-
tLzontaLdrittel nicht rveit auseinander. ljas rnittlere und untere
sind fast gleich belastet, rvährend der Änteil des obern etwas ge-
ringer ist..

In der horizontalen Sicht hingegen O:nt<s-t'titte-rechts ) sind die
Unterschiede zlr'ischen den drei Feldern sehr wiel grösser, und zl:.-
dem ist die Streuung der Anteile in den einzelnen Ireldern viel
enger begrenzt als in der vertikalen Sicht. Besonders auffällig
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l

ist der eng umschriebene Anteil der l.litte, der nie unter L5 rlt
aber auch nie über 28r79/o liegt. Das rechte Drittel jedoch ent-
häIt nie weniger als die I-iäIfte, oft sogar 3/4 sämtlicher Nexus,
wätrrend sich die Prozentsätze des Iinken Teils zwischenOrO und
maximal 22tL% (grt L/5) bewegen.

Aus den Graphiken und Indizes ist eindeutig zu entnehmen, dass
die Unterschiede in der Verteilung der Nexus (bei einer ganz

leichten Zunatrme von oben nach unten) vertikal nur sehr gering
sind. Von einer bedeutenden Zunahme der Nexus gegen das Ende

des Textes kann also nicht gesprochen werden.

Ganz klar zeichnet sich aber ab, dass im linken Drittel nur
durchschnittlich 1,/7 (t4,576'1 , im mittleren rund L/4 (25,8) al-
l"er Nexus liegen, dass aber das rechte Drittel den l{auptanteil,
immer mehr als die flälfte aller Nexus beherbergt. Damit ist die
übliche Erfahrungsannahme, dass der Nexus vor allem gegen das
Zeilenende hirrSOvu"wendung finde, sicher belegt.

2.8.2. Folgerungen in Bezug auf den Werdegang einer Inschrift

Aus diesen Ergebnissen J-assen sich Rückschlüsse auf den Vorgang
der Ordinatio, des Bntwurfs einer Inschrift ziehen: Es ist nicht
anzunehmen, dass der Ordinator oder wer immer eine Inschrift
zu gestalten hat - sj-ch einen detaillierten, massgerechten Dnt-
wurf der ganzen Inschrift anfertigt, bevor er an den Stein trer-
antritt. Täte er diesr so müsste er sich bei Beginn der Vorzeich-
nung auf dem Stein bereits über die Notwendigkeit von Buchsta-
benverbindun5gen im klaren sein. l)ann aber könnte er diese Nexus
ebensogut - oder oft vielleicht noch besser - am Zeilenanfang
oder in der Zeilenmitte einfügen. Aus den obigen Resultatenmuss
aber geschlossen werden, dass er sich im besten Falle über die An-
zahr der }törter und Abkürzungen, welche auf einer zeLLe pLatz
finden müssen, Gedanken gemacht hat. Er wird hierauf seinen Ent-
wurf rinks an der zeiLe, direkt auf dem stein beginnen, und un-
gefähr von der l,litte der Zeile an abschätzen können, ob einewei-
tere Abkürzung' eine i{orttrennung oder eben ein Nexus nötigsein
wird. lleshalb beginnen von der h'iitte an die Nexus häufiger zu
werden, und ihre Za}:L nimmt gegenEnde der ZeLLe stark zu.

Dies wiederum führt zurn nächsten Schluss: Trotz detaillierter
Vorbereitung und eines präzisen Entwurfes häuft der Ordinator
die Verbindungen am Zeilenende, um damit ein wie zufäJ.t-ig und
unvorbereitet von links nach rechts fortschreitendes Sckrreiben
vorzutäusctren, womit seine umso grössere b{eisterschaft unter
Beweis gestellt werden sol1. Im Endeffekt trj-fft sictr aber auch
diese Feststellung mit den früheren Erkenntnissen.
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3. Schlussfolgerungen und Beispiele

Wenn wir den Versuch unternetrmen, von den Resultaten der bis-
herigen i:,inzeluntersuctrungen aus zu allgemeinen FeststeLlungen
über die rörnische llpigraphie zv .qelangenr so ergeben sich ei-
nige F'olgerungen genereller Art, von denen - und d.as sei aus-
drücklich betont - der Einzelfall , die rrschlechtett, zufällige'
mittelmässige Inschrift oft beträchtlich abweictrer, *.g31 Ich
meine, dass die Ergebnisse aus den vorgängigen UntersuchunS5en

am nackten, abstrahierten Zahlenmaterial einen Beitrag leisten
können zur Klärung der Vorgän.ge bei der Dntstehung einer In-
schrift, vor aIIem was die ilordinatj-orl betrifft.

Der ganze !-ragenkomplex des Nexus, der Abkürzungen, der ltiort-
trennungen und des Dekors nluss eng verwandt oder sogar iden-
ti-sch sein mit der Frage nach der Person, den künstlerischen
Fähigkei-ten und Ansichten desjenigen, der für die ganze Ge-

staltung eines j-nschriftlichen Textes verantwortlich ist, aber
auch nach den Absichten, Vorstellungen und lilünschen des Auf-
traggebers. Ob die unmittelbare Verantwortung fiir die endliche
Gestalt einer lnschrift nun beim Ordinator oder Sculptor /
Scriptor / Lap1darir.s321i"gt, spielt dabei keine entscheidende
RoL1e.

Gewiss ist man gezwungen, angesichts der z.T. ausserordentlictr
grossen ZahL erhaltener Inschriften (aie zudem nur einen klei-
nen Teil des ursprüngtichen Bestandes darstellen), sich in den
Zentren und Städten des Römischen Imperiums eigentliche Gross-
betriebe, iverkstätten rnit vielen Ärbeitern vorzustellen, die
diese Dutzende und Hunderte von Verlautbarungen aIler Art her-
gestellt haben. l)ass ein socher Grossbetrieb mit einer Vielzaht
von trAngestelltentt über Spezialisten auf al.J.en Gebieten verfügt,
liegt auf der lland. Danrit wird auch die Frage nach der Arbeits-
aufteilung im llntstehungsgang einer Inschrift aktuell.

Der HauptanteiJ. der römischen Inschriften der Schweiz wird je-
doch in kleineren tüerkstätten, ja Einmannbetrieben entstanden
sein. I)ass danin aber für den ganzen gferdegang ein und dieselbe

Bo Br

Person verantwortlich ist, Iässt sich nicht Ieugnen. l{enn also
irn folgenden kommentarlos vom rrSteinmetzerttt gesprochen lvird, so

ist damit ganz allgenrein der für die endgüItige li'ortir, für Gestalt
und .r\ussehen einer Inschrift Verantwortf iche gemeint. l{enn hier
won Detailvorgängen bej- der InschriftenherstelJ"ung die Rede ist 

'
so Silt d.as natürlich nictrt für die meist leicht erkennbarenF,ä1-
1e, in denen der Steinmetz aLs einzige Vorbereitung vi-elleicht
Linien zog und dann otrne V'orzeichnung lt'Ieissel und Hammer nahm. s /)

Lche iveifse eine vollendete oder doch i*;
ausgewogene Inschrift zustande bringt, müsste ein perfekter Kön-

ner sein. Dieser r,sird aber, üD kein Risiko eines Fehlers, einer
unschönen \r,erteilung von l'/örtern und ]luchstaben einzugehen, nie-
mals ohne präzise ordinatio an dj.e Arbeit gehen.

Abgesehen davon, dass es auch unschöne, graphisch unpassende

Nexus gibt, bin ich der Auffassung, dass es im allgemeinen der
geübtere Steinnetz, der Künstler und Könner ist , der einen Nexus

wähJ-t, anstatt den einzelnen Buchstaben einzuengen oder eine gan-
ze ZeiLe zu pressen; ebenso wird dieser Künstler - was oben be-
legt wurde eher anstelle eines Irunktes ein Blatt setzen. Viel-
leicht d.ürfte man die }lederae sogar als eine den mittelalterli-
chen Stei-nmetzzeLch.en verwandte Erscheinung betrachten. Hierüber
könnte ein Vergleich der Dekorformen Aufschluss geben.

Was nun die irrahl won Abkürzungen und Trennungen betrifft r so

nreine ich, dass sie aufs engste mit der FinanzkrattSS des Auf-

traggebers einer Inschrift ist. l{enn es auctr nicht geklärt ist'

wie die Kosten für eine Inschrift errechnet rnrrden, ob nach

Buchstaben, zei1en, Flächen oder Arbeitszeit, steht doch festt

dass in jedem Falte ein ausgeschriebenes i{ort oder eine nicht

ausgefüllte Zeile teurer zu stehen kommen als eine Abkürzung

bzw. eine l{orttrennung. I)as heisst, dass das schliessliche
Bild von *\bkürzungen und Trennungen das P.esultat eines Kompro-

misses zwisctren Auftrag und Voranschlag oder zwisctren'dem Be-

steller und dem Steinmetzen i st. Das mag die Ilauptursactre dafiir

sein, oder doch bedeutend dazu beitragen, dass sich über das

verhältnis zwischen Abkürzungen und Trennungen keine annähernd

so eindeutigen oder eher so wenig unsicheren Aussagen machen

lassen, wie über deren Verhältnis zum Nexus'
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t{enn f estgestell-t werden konnte, dass ein hoher Nexusindex im
allgemeinen auch einem hohen Abkürzungsindex entspricht, so be-
stätigt das die soeben angestellten Erwägungen; sowohl Abkürzun-
gen wie auch Buchstabenverbindungen verkürzen und verbilligen
damit den Text. Zrr dieser These parallel liegt das Resultat,
dass hochoffizielle Insctrriften eher auf Trennungen, Abhürzun-
gen und Nexus verzichten. Nicht nur spielt bei solchen In-
schriften die Höhe der l(osten ganz gewiss keine Ro1le, sondern
man kann sich durchaus auch vorstellen, dass in Fällen, in de-
nen die Aufstellung einer bestimmten Insctrrift von hoher poli-
tischer Bedeutung war, dem Steinmetzen die ganze An1age desTex-
tes mit allen erwünschten oder eben ohne alle unerwünschten Ab-
kürzungen und 'Irennungen, in der genauen Zej-lehzahl , il'ortver-
teilung und ZentrLetunsr von höchster Stelle genau vorgeschrie-
ben wurde.

Zwisctren diesen beiden Dxtremen, der diskussionslosen Vor-
schrift durch den finanzkräftigen Auftraggeber und dem sorg-
fältigen Abwägen zwischen Gestaltung und Preis, liegen alle
übrigen Spielarten des Zustandekomrnens einer Inschrift.

Die Feststellung, dass zeitriche uncl regiorr.r"S4unterschiede
- vorab in der Anwendung von Nexus und llekor - zw beobachten sind,
ist identisch mit der Erkenntnis, dass Nexus und Dekor durch die
Person des steinmetzen bedingt sind, des steinmetzen an seinem
ort, in seiner zeit. .llas geht auch daraus hervor, dass ein be-
stimmter Iiandwerker - sei es nun eine bestimmte schule oder
rrRichtungrr , eine trJerkstätte, ein ordinator oder scriptor - stets
ähnliche Arten von Buchstabenverbinclungen oder gar die gleichen
Nexus wähIt, bzw. gewisse Nexusarten oder -formen nie verwendet.

Aus dieser Urkenntnis heraus meine ich auch, dass auf Grund glei-
cher Nexus verschiedene Inschriften einer bestimmten h'erkstätte
und damit auch einer relativ bestimmten Zeit zugerviesen werd.en
dürf en. IJies sei an einigen IJeispielen er1äutert.

Dass bestimmte Llesonderheiten einer Inschrift mit der Person ihres
Herstellers zusammenhängen, erweisen die zwej- schweizerischen
Beispiele' in welchen sich ein Steinmetz verewigt hat. Beide 1eL-
gen - gewissermassenals Reklame - etwas Gekonntes, Ungewöhnliches.

BZ

VA 12:

BS

Eine d.er beiden Genfer Akten (slt 3l-)
scheinlich - der Iiandwerf er (ttFlorus
ist mit einer Vielzahl von üekorblättchen
mehreren Nexus versehen (faf. 1):

CTA \TF ST

I
GN VI Nr

in welcher sich - wahr-
scribitrt ) verewigt hat,

(fr Stück) sowiemit

#

/;/

Im lnius6e Romain in Ävenches befindet sich ein kleiner r\ltar
(nv ry) mit der Inschrift I'IAIiTI CAT\L

IVL SILVESTER

LAPIDAM
VSLIlt

(taf.2).A1s Besonderheiten seien hier der nictrt sehr häufige
Nexus zwischen V und ft, vor allem aber die Ligatur des letzten
It in Silvester mit dem Dekor hervorgehoben, die - jedenfalls
für die Schweiz - ein Unikurn darstellt.

Bedauerlich ist €s r dass die I'land gerade dieser beiden nament-
lich bekannten Steinmetzen sich irn l'laterial der betreffenden
Regionen nicht mit Sicherheit auf andern Steinen wiederfinden
lässt.

Oass die beiden Grabsteine VA 11 und VA 12 in St. liaurice, von
derselben Stifterin für ihren l.lann und ihren Sohn gesetzt, von
derselben lirerkstätte oder vom selben Ordinator stamtnen müssen,
wird kaum einem Zweifel unterliegen. Zunächst stimmen die äus-
seren Formen bj-s auf wenige Uetails überein (Mondsictrel und
Stern in einem, Rosette im anderen Giebel; VA 12 etwas grös-
sere Schriftfläche ). Die Nexus der beiden Steine lauten:

VA 11:

loM ÄE- plo



t{enn f estgestell-t werden konnte, dass ein hoher Nexusindex im
allgemeinen auch einem hohen Abkürzungsindex entspricht, so be-
stätigt das die soeben angestellten Erwägungen; sowohl Abkürzun-
gen wie auch Buchstabenverbindungen verkürzen und verbilligen
damit den Text. Zrr dieser These parallel liegt das Resultat,
dass hochoffizielle Insctrriften eher auf Trennungen, Abhürzun-
gen und Nexus verzichten. Nicht nur spielt bei solchen In-
schriften die Höhe der l(osten ganz gewiss keine Ro1le, sondern
man kann sich durchaus auch vorstellen, dass in Fällen, in de-
nen die Aufstellung einer bestimmten Insctrrift von hoher poli-
tischer Bedeutung war, dem Steinmetzen die ganze An1age desTex-
tes mit allen erwünschten oder eben ohne alle unerwünschten Ab-
kürzungen und 'Irennungen, in der genauen Zej-lehzahl , il'ortver-
teilung und ZentrLetunsr von höchster Stelle genau vorgeschrie-
ben wurde.

Zwisctren diesen beiden Dxtremen, der diskussionslosen Vor-
schrift durch den finanzkräftigen Auftraggeber und dem sorg-
fältigen Abwägen zwischen Gestaltung und Preis, liegen alle
übrigen Spielarten des Zustandekomrnens einer Inschrift.

Die Feststellung, dass zeitriche uncl regiorr.r"S4unterschiede
- vorab in der Anwendung von Nexus und llekor - zw beobachten sind,
ist identisch mit der Erkenntnis, dass Nexus und Dekor durch die
Person des steinmetzen bedingt sind, des steinmetzen an seinem
ort, in seiner zeit. .llas geht auch daraus hervor, dass ein be-
stimmter Iiandwerker - sei es nun eine bestimmte schule oder
rrRichtungrr , eine trJerkstätte, ein ordinator oder scriptor - stets
ähnliche Arten von Buchstabenverbinclungen oder gar die gleichen
Nexus wähIt, bzw. gewisse Nexusarten oder -formen nie verwendet.

Aus dieser Urkenntnis heraus meine ich auch, dass auf Grund glei-
cher Nexus verschiedene Inschriften einer bestimmten h'erkstätte
und damit auch einer relativ bestimmten Zeit zugerviesen werd.en
dürf en. IJies sei an einigen IJeispielen er1äutert.

Dass bestimmte Llesonderheiten einer Inschrift mit der Person ihres
Herstellers zusammenhängen, erweisen die zwej- schweizerischen
Beispiele' in welchen sich ein Steinmetz verewigt hat. Beide 1eL-
gen - gewissermassenals Reklame - etwas Gekonntes, Ungewöhnliches.

BZ

VA 12:

BS

Eine d.er beiden Genfer Akten (slt 3l-)
scheinlich - der Iiandwerf er (ttFlorus
ist mit einer Vielzahl von üekorblättchen
mehreren Nexus versehen (faf. 1):

CTA \TF ST

I
GN VI Nr

in welcher sich - wahr-
scribitrt ) verewigt hat,

(fr Stück) sowiemit

#

/;/

Im lnius6e Romain in Ävenches befindet sich ein kleiner r\ltar
(nv ry) mit der Inschrift I'IAIiTI CAT\L

IVL SILVESTER

LAPIDAM
VSLIlt

(taf.2).A1s Besonderheiten seien hier der nictrt sehr häufige
Nexus zwischen V und ft, vor allem aber die Ligatur des letzten
It in Silvester mit dem Dekor hervorgehoben, die - jedenfalls
für die Schweiz - ein Unikurn darstellt.

Bedauerlich ist €s r dass die I'land gerade dieser beiden nament-
lich bekannten Steinmetzen sich irn l'laterial der betreffenden
Regionen nicht mit Sicherheit auf andern Steinen wiederfinden
lässt.

Oass die beiden Grabsteine VA 11 und VA 12 in St. liaurice, von
derselben Stifterin für ihren l.lann und ihren Sohn gesetzt, von
derselben lirerkstätte oder vom selben Ordinator stamtnen müssen,
wird kaum einem Zweifel unterliegen. Zunächst stimmen die äus-
seren Formen bj-s auf wenige Uetails überein (Mondsictrel und
Stern in einem, Rosette im anderen Giebel; VA 12 etwas grös-
sere Schriftfläche ). Die Nexus der beiden Steine lauten:

VA 11:

loM ÄE- plo



Auf beiden Steinen kommt l'yp 4 (dreimal" O, einmal A, einmal R)
vor, wobei ein O eher als Typ 2 i-n C l-eicht eingeschrieben ist.
In beiclen ist als Typ 3 ein überhöhtes und zugleich a1s Typ I
nectiertes T vorhanden (taf.5 und 4).

lv-enn man aber die einzelnen Buchstabenformen irn lletait vergleicht,
offenbart es sich mit an Sicherheit grenzender lvahrscheinlichkeit,
dass hier wohl- derselbe Sculptor gewirkt hat. Die Ir{ z.B. sind
in VA 11 (fUr derr Gatten) sehr viel- schematischer, symmetrischer
gestaltet. Ihre äusseren Ilasten neigen sj-ch oben vieJ. stärkernach
innenr wogegen sie auf VA LZ (für den Sohn) nicht nur ungleich
geneigt, sondern auch näher der Senkrechten sind. iler obere Treff-
punkt cler rlasten in A, I\, l't sieht auf dcn beiden Steinen sehr
verschieden aus. Während die Ilasten auf VA 11 den oberen Zeilen-
rand nebeneinander erreichen, ohne einen echten gemeinsamen Ab-
schluss zu bilden, stossen in VA L2 die jerveils links stehenden
von unten an die sie etwas überlagernden, von rechts (unten)
hommenden llasten an. Auch die Schattengebung (breiter/schmale
'rstrichet') ist in VA L2 differenzierter.

Wenn auctr einzelne Verbindungen wie z.R. G CI @eUl nur in ei-
ner von den beiden Schriften erscheinenr so ist die Verwandt-
schaft der beiden Nexusenseurbles dennoch nicht zu leugnen.

Im 
"{allis 

gibt es zrqei Inschriften für Augustus, eine für Gaius
Augustus, eine für Drusus und eine für Caligula. Diese fünf
Bhreninschriften stamrnen aus den Jahren B vor bis 77 nach Chr.
Die Bemühungen, Gemeinsamheiten technischer Art an diesen Stei-
nen zu finden, werden sehr rasch belohnt. Alle fünf verwenden
einen auffälligen Nexustyp: 22naJ- insgesarnt treffen wir ein
überhöhtes T (Nexus Typ 3).

VA 19 (8-6 v. Chr
für Augustus

I'af, 7)

vA 66 (B-6 v. Chr.; Taf. B)
für Augustus

VA 14 (4 n, Chr.; Taf. 9)
für Gaius Aug.

VA 2L (25 n. Chr.; Taf.lo)
für llrusus 'Iib.

VA 9 (37 n. Chr.; Taf .11)
für Caligula

sTr TR ST NIV ÄIRE

VA ]1: VA LZz

Ich wage deshalb zu behaupten, dass wir es hier mit zwei Steinen
aus derselben Herkstätte, von der gleichen I'land entworfen, skiz-
zj-ert, aber von verschiedenen lländen ausgeführt, vor uns haben.

Sehr instruktiv ist ein Vergleich zweier gleichlautender Genfer
Bauinschriften, die von der Aufstellung mehrerer Brunnenbecken
oder }3assins durcir L. Iulius val. liassus berichten. Die eine
(cu ]-5, Taf. 5) teilt den Text in sechs, die andere (eu 16, Taf.6)
in fünf Zeilen ein. lJass clabei nur zweL Abkürzungen in clen beiden
genau gleich lautenden 'fexten verschieden sind, nämlich (rrvrnrvR)
llIC bzw. lJ und trQVIJSTR bzw. IIQVESTRII, daneben aber verschiedene
Nexus verwendet werden, scheint ruir recht bedeutungsvoll:

'lyp 1 Typ 2 Typ 3 Tvp 5

AAA A4A

15: \\ AI FE N.]IF STR aD CI

t6, Ng R-r G G PoN'liF

sTC TÖIE S]A nTn

S-]I vli N-li

sll s-li oli sTA Nli ATE iln sb

sTl c'li @ POE

Neben diesen überhöhten T figurieren noctr ein überhöhtes P

(ryp z'@ @ )(auch Typ 1),,;zwei eingeschriebene Buchstaben
sowie ein verkleinertes O (Typ 4 ) . Trot,z des ver-a1le fünfe

clen Detail"s

GE

bindenden überhöhten T sind Unterschiede in der
Steine nicht zu leugnen.

Grösste Verwandtschaften setre ich zwischen VA 66 und 1'4, vor
allem j-n den D und E (DM, SIIDUN... resp. DIIS... ). ld'enig an-
ders wirkt VA 19 mit seinen etwas breiteren O und X, sowie sei-
nen schmaleren C und G. Digene Verschiedenheiten weisen dann

GE

B4

tA
B5
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Neben diesen überhöhten T figurieren noctr ein überhöhtes P

(ryp z'@ @ )(auch Typ 1),,;zwei eingeschriebene Buchstaben
sowie ein verkleinertes O (Typ 4 ) . Trot,z des ver-a1le fünfe

clen Detail"s

GE

bindenden überhöhten T sind Unterschiede in der
Steine nicht zu leugnen.

Grösste Verwandtschaften setre ich zwischen VA 66 und 1'4, vor
allem j-n den D und E (DM, SIIDUN... resp. DIIS... ). ld'enig an-
ders wirkt VA 19 mit seinen etwas breiteren O und X, sowie sei-
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wieder VA 2L und p auf, vor allem in den O, C, P und R:

übebreit

+

vA9 VA 2L:

kr ei srund weil of len 'zerdruckl" frst geschlossen

Ich meine, dass diese fünf Inschriften aus der selben Werkstätte
oder doch zunindest aus der selben rrSchulerrstamnten, wobei viel-
teicht nur zwei aus der Fiand desselben Steinmetzen stammen.

Eine scheinbar offensichtliche Zusamtnengehörigkeit weisen auch

die beiden oltener Grabsteine (so 1, Taf. LZl SO 2t Taf. 13)auf.
Zwar zeigen sie einheitliches Format und einheitliches Eingangs-
formular, aber die beiden Steine müssen dem l-labitus sowie den

Detailformen der Schrift nach von verschiedenen Händen stammen,

ganz abgesehen davon, dass auch die auf ihnen genannten Personen
keine Beziehungen zu haben scheinen, Während SO 2 zwei Nexus vom

Typ I zeigt (ttt N ), verwendet SO L keinen einzigen. Es kann
weder ausgeschlossen noch bewiesen werden, dass beide Grabstei-
ne aus derselben \r/erkstätte stamrnen. Sicher sind sie nicht Wer-

ke ein und desselben Steinmetzeng vielleicht aber besteht ihre
ganze Gemeinsamkeit nur im Lieferanten des unbeschriebenen, nur
roh geformten Steines.

Wie nahe sich aber ein handwerklich gekonntes und ein recht ver-
unglücktes Produkt stehen können, zeigt ein im ITIHG in Genf auf-
bewahrter Stej.n von Anglefort (O6p. Ain), welcher zwei verschie-
d.ene Grabschriften trägt (So 67, Taf . 14).

Auf Grund des allgemeinen Habitus sowie der Buchstabenformen,
aber ebensosehr auch - und das ist der Grund für ihre Erwähnung -
wegen ihrer Nexus schreibe ich zwei Genfer Inschriften einem eino
zigen Steinmetzert zrr. GE 58 (taf . L5), ein lt'eihestein des Q. Ser-
vilius Severus für I'taia und GE 26 (taf . 16), eine Ehreninschrift
für die Augustuspriesterin (Labi:)ena l,lontica, gestiftet vonihrem
Vater. Die Nexus der beiden Inschrriften ]-auten:

a ?r R- gc rk-

GE

GE

)(]: \6 \6 llE rTp dli

sT il PAIE N'lT

i1

il

26: \6

B6 BZ
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Zusammen sind dies sieben überhöhte T (Typ 3), ein überhöhtes
P (fyp 2), drei überschnittene \6 (Typ 5), und nur ein einziger
und zudem sehr selteller Nexus vom Typ 1:E (er). Das Kreisfrag-
ment, das sich in Zeile 5 von GD 58 an das T von llT anschliesst,
scireint rnir als fehlerhafte Vorrvegnahme des folgenden l'iortbe-
ginns (pOliffCVS) ein Versehen zu sein, d.as der Steinmetz ge-
schickt in eine Interpunktion abgewandelt hat. Auch hier ist
also die lrrfahrung zu machen, dass ein bestimmter Stej-nmetz
(Ordinarius, Quadratarius etc. ) ganz bestimmte lilexus verrcendet.

Die beiden Fleilensteine EB 15 (taf . L7 und lB) und LE 22 (taf . f 9)
aus den Jahren 2AZ - 2O4 (Sept. Severusr/Caracatlar/Geta) weisen
eine abnorm hohe ZahL von Nexus auf; auf deren einenr ist auctr
noch das Caput viae, Aventicum, nrit zweL Nexus erhalten. Dabei-
de Steine aus den gl.eichen Jahren und aus derselben Gegend stam-
men, bej"de sehr stark und in ähnlictrer Art(viele Nexus vom Typl
mit P, ll ,'f, E, I, viele nach links gewandte tr)nectiert sind,
aber in ihrem ilabitus doch sehr differieren und von verschiede-
nen Händen stammen müssen, stehe ich auch nicht äl1r das bisher
undatier:te Solothurner Meilensteinfragment SA L6, das wiederum
einen andern Habitus zeigt, dessen Ordination aber recht genau
mit Jener von EB I] übereinstimut, als zlur selben Serie gehörig
zu bezej"chnen, nictrt zluJ..etzt auch auf Grund der Nexus A/ 3.1

(tar. zo ) .

In Avenches existieren lr Ehreninschriften, die alle aus demsel-
ben ungefähr ein Jahrzehnt umfassenden Zeitraum stammen:

AV 4 (um 44 n.Chr. ; Taf . 21 )
für C.Iul,Camill.die Col.

Av 45 (um 44i T'af .221
für C. Iul. Camil]-. Iul.Fest.

AV 52 (42-54; Taf .23)
für Britannicus

AY 40 (n-54; Taf ,24)
für C.Valer.Camill.
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Die ersten beiden wurclen für dieselbe Persön].ichkeit errichtet 
'

doch weichen sie i-n ihrer äusseren Form und dem l{abitus der

Ord.ination und Schrift voneinander ab. Was aber eine Beziehung

zrsischen diesen vier Inschriften herstellt, ist die Vorliebe
für bestimrnte Nexus, vor allem vom 'lyp 2 und 5. Angesichts der
grossen Anzahl qualitativ hochstehender Schriften in Avenches

ist bei der Suche nach zusammengehörigen, von gleicher l{and

stammendenBuchstaben höchste Vorsicht geboten. tv'enn also auch

nicht mit einiger Sicherheit behauptet werden kann, aJ-1e vier
Inschrifterr stamtnten aus derselben lüerkstätter so zeigen sie.

doch, dass an einem bestintmten Ort., zt) einer bestimmten Zeit,
eine gewisse Vorliebe für einzelne lr'exusarten oder Nexusformen

bestand. Gelyiss muss irn Zusammenhang danrit auch das l{ort rrl\toderr

genannt werden, denn wenn eine bestimmte li/erkstätte mit ihren
Schriften und Schriftformen. - und die Nexus gehören eng dazu

Drfolg hat und zu Ansehen kommt, so werden ihre llanieren und

Spezialitäten ganz gewiss auch nachgeahmt.

Diese F'eststellung ist nichts anderes als eine Bestätigung der
aus den Detailzählungen und -vergleichen gerronnenen Drgebnisse I

der Nexus ist sowohl örtlich als auch zeitlich bedingt und zwar
durch die *\rbeit eines bestimmten Ilandwerkers im rr'eitesten Sin-
r€ r an seinem Aufenthalts- oder Arbeitsort, innerhalb der ZeLt
seines lüirkens.

Anmerkungen

I Gordon Älbum I III.

2 Walser 5z rrohnehin sieht die photographische Linse weniger als
d.er tastende Finger des ilpigraphikers, der den zerstörten' fast
verwitterten Buchstaben nachspürt. trfas er mit dem Tastsinn noch

erkennt, kann er auf der Kopierfolie vermerken.rl

5 Inscriptions latines de Gaule (Narbonnaise ), Paris L929

4 Finke LZ. ller. RGK; Nesselhauf 27. l}er. RGK; Nesselhauf und

Lieb 4o. Ber. RGK.

5 Die vorläufige Unlösbarkeit deri F'rage der ilProvinzzugehörig-

keit d.es Helvetiergebietestt hat Gerold 'rr'aIser in seinem gleich-
namigen Aufsatz (Itinera 11 ff.und I.16langes Piganiol, Paris L965,

1397-l-4o}) überzeugend dargetan.

6 ru.t erörtert diese Frage 1B7f .

/ Angeregt wrrrde diese prinzipielle Aufteilung antrand der For-
mulare durch die Arbeiten von Audin und Burnand über die Grab-

steine von Lyon und Vienne (s. Lit.verz.). Die auf 5.26 ange-

führten reduzierten Forrnulare geben die in den Datierungsgrup-
pen der beiden Autoren am meisten hervorstechenden Kennzeichen
wieder; deshalb dürfen clie Gruppen 1 - 5 relativ chronologisch
aufgefasst lrerden. Grosso modo decken sich die ilrgebnisse von

Audin und Burnand mit den weniger präzis datierenden Angaben

von J.J.Hatt, La tombe gallo-romaine, Paris L95L, 19. Diezeit-
liche und regionale Streuung dieser lrormeln in der römisctren
rrschweizl bedürfte einer eigenen Untersuchung; bei der Viel-
zdnL von iledikationen rrsub asciatt in Lyon und Vienne und dem

bis auf wenige Ausnahmen fast vollständigen Fehlen dieser For-
meJ. in der Schweiz wäre auch ej-ne Untersuchung über dj-e rrGren-

zer{t des rrSADrr - ev. zwischen der NarbonensisrLugdunensis und

d.er Belgica (ttelvetien) - zt begrüssen.

B Novak 84; Susini spricht 68 ebenfalls von den trnessirr.

g Susini 68: tr(i nessi) rispondono ad. un bisogno df economia
della pietrarr.
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L

1O Novak unterteilt die Nexus in rtimplexaett (Typ 5 ) , rrcolumna-

tarett (Typ 6 ), ttinserataer' (Typ 2) und ttcontiguaerr (Typ f );
andere Autoren fassen Typ 4 sozusagen al.s nachträgliche ttFlick-
stellenrf auf . Ich meine, dass sämtliche Flethoden der Buchsta-
benveränderung ej-ner gleichmässigen lJetrachtung zu unterziehen
sej-en. Deshalb halte ich es auch nicht für richtig, wenn Gordon
contri-b. 2QZ-2O6 aie überhöhten T im Zusammenhang mit allen
übrigen Grossbuchstaben untersucht.

11 Ausnahmen kommen vor: GE 17 lt{arcian6}ptimo; pientissimS}fficio,
zweimal O in Schluss-O eingeschrieben; LE ZO &f , p mit T nec-
tiert; VA L3 d(onum) d(edit), D in D eingeschrieben; EB B lte-

r\tiaef(il), Schluss-E mit F nectiert.

LZ Gordon contrib. 186-2O1.

L3 Christiansen behandelt das überhöhte i wor allem nach phoneti-
schen Gesichtspunkten,

14 Gordon contrib. 2az sagt dasselbe in tsezug auf erhöhte Buch-
staben allgemein: rromitted are minor variations which appear
neither intended nor noticeabletrI Album r 5: ttthe greater the
variation in letter heights within a line, of course, the grea-
ter the doubt about such lettresrt.

15 Novak spricht BZ in mir unverständlicher l'teise den rrhederae

distinguentesrr den Charakter von Interpunktionen ab. Gewiss
haben manche rrhederaerr rein dekorative Aufgaben: ich nenne sie
auch ttDekorr'; angesi.chts der Fälle aber, in denen bei paralle-
ler Formulierung und Darstellung einmal ein Punkt, ein ander-
mal ein rrl)ekorrr zwischen die beiden entspreclrenden tdörter ge-
setzt wird, ist es vö11ig ungerechtfertigt, nicht won einer
Interpunktion zu sprechen; vgl. Taf. ZT, GE TO;
GE 7L: {NX' FIL.

{exa FrL; Taf.28,

2l Pal6ographie romaine, Iiadrid L952; Lrordinatio des inscripti-
ons , Comptes-Itenclus Acad. Inscr . L955, I26-L36 (zLt.. nach Su-

sini BB, Anm. 3).

22 EL concepto de la epigrafia. Consideraciones sobre la necesi-
dad cle su arnpliaci6n, rriaclrid L957 (*susini il9, Anrrr. 10).

23 Bpigraphie et pal6ographie, Comptes-Rendus Acad. fnscr. L955.
L95-222 i 156-l-37 ( =Susini 89 , Anm. 15 ) .

24 s. Lit.verz.

25 Susini L7.

26 Susini 23 f.

27 65; 68.

2B vgl. hiezu Abschnitt 1.6.11.

29 s. Anm. 9,

50 Susini 6f - 6g.

5L so auch Gordon Album I 3i vgl. die ttivlottirr eingangs.

J2 vgl. Abschnitt I.B. Y
JJ Dj e Erkenntnis, dass es in erster Linie die Finanzkraft des i)

Bestellers, und erst sekundär die Zeitstellung und die Funktion
einer Inschrift ist, durch die auch die Qualität der Darstel-
lung und der Buchstabenformen bedingt ist, hat sich noch nicht
überall durchgesetzt (.rgt. Anm. f 9); d.azu Gordon Album I 3z
tra rich freedruan or slave could purchase as good workmanship
for an inscribed monument as any official or even the emperor.rt

34 Gordon Album I 3t rrwe have good reason to believe that ttre area
is significant, at least for inscriptions on stone. rt

16

L7

18

19

20

L7. lJer. RGK 1927 (nOr. t . ) .
27, Ber. RGK r93Z (ner. z. ).
4o. Ber. RcK 1959 (ner.3.).

Album I 2f.

II lapigida Itomano, Bologna 19661 I Roma Lg6Bz

I

+

9o 91



L

1O Novak unterteilt die Nexus in rtimplexaett (Typ 5 ) , rrcolumna-

tarett (Typ 6 ), ttinserataer' (Typ 2) und ttcontiguaerr (Typ f );
andere Autoren fassen Typ 4 sozusagen al.s nachträgliche ttFlick-
stellenrf auf . Ich meine, dass sämtliche Flethoden der Buchsta-
benveränderung ej-ner gleichmässigen lJetrachtung zu unterziehen
sej-en. Deshalb halte ich es auch nicht für richtig, wenn Gordon
contri-b. 2QZ-2O6 aie überhöhten T im Zusammenhang mit allen
übrigen Grossbuchstaben untersucht.

11 Ausnahmen kommen vor: GE 17 lt{arcian6}ptimo; pientissimS}fficio,
zweimal O in Schluss-O eingeschrieben; LE ZO &f , p mit T nec-
tiert; VA L3 d(onum) d(edit), D in D eingeschrieben; EB B lte-

r\tiaef(il), Schluss-E mit F nectiert.

LZ Gordon contrib. 186-2O1.

L3 Christiansen behandelt das überhöhte i wor allem nach phoneti-
schen Gesichtspunkten,

14 Gordon contrib. 2az sagt dasselbe in tsezug auf erhöhte Buch-
staben allgemein: rromitted are minor variations which appear
neither intended nor noticeabletrI Album r 5: ttthe greater the
variation in letter heights within a line, of course, the grea-
ter the doubt about such lettresrt.

15 Novak spricht BZ in mir unverständlicher l'teise den rrhederae

distinguentesrr den Charakter von Interpunktionen ab. Gewiss
haben manche rrhederaerr rein dekorative Aufgaben: ich nenne sie
auch ttDekorr'; angesi.chts der Fälle aber, in denen bei paralle-
ler Formulierung und Darstellung einmal ein Punkt, ein ander-
mal ein rrl)ekorrr zwischen die beiden entspreclrenden tdörter ge-
setzt wird, ist es vö11ig ungerechtfertigt, nicht won einer
Interpunktion zu sprechen; vgl. Taf. ZT, GE TO;
GE 7L: {NX' FIL.

{exa FrL; Taf.28,

2l Pal6ographie romaine, Iiadrid L952; Lrordinatio des inscripti-
ons , Comptes-Itenclus Acad. Inscr . L955, I26-L36 (zLt.. nach Su-

sini BB, Anm. 3).

22 EL concepto de la epigrafia. Consideraciones sobre la necesi-
dad cle su arnpliaci6n, rriaclrid L957 (*susini il9, Anrrr. 10).

23 Bpigraphie et pal6ographie, Comptes-Rendus Acad. fnscr. L955.
L95-222 i 156-l-37 ( =Susini 89 , Anm. 15 ) .

24 s. Lit.verz.

25 Susini L7.

26 Susini 23 f.

27 65; 68.

2B vgl. hiezu Abschnitt 1.6.11.

29 s. Anm. 9,

50 Susini 6f - 6g.

5L so auch Gordon Album I 3i vgl. die ttivlottirr eingangs.

J2 vgl. Abschnitt I.B. Y
JJ Dj e Erkenntnis, dass es in erster Linie die Finanzkraft des i)

Bestellers, und erst sekundär die Zeitstellung und die Funktion
einer Inschrift ist, durch die auch die Qualität der Darstel-
lung und der Buchstabenformen bedingt ist, hat sich noch nicht
überall durchgesetzt (.rgt. Anm. f 9); d.azu Gordon Album I 3z
tra rich freedruan or slave could purchase as good workmanship
for an inscribed monument as any official or even the emperor.rt

34 Gordon Album I 3t rrwe have good reason to believe that ttre area
is significant, at least for inscriptions on stone. rt

16

L7

18

19

20

L7. lJer. RGK 1927 (nOr. t . ) .
27, Ber. RGK r93Z (ner. z. ).
4o. Ber. RcK 1959 (ner.3.).

Album I 2f.

II lapigida Itomano, Bologna 19661 I Roma Lg6Bz

I

+

9o 91



Abkürzungsverz e i chni s

A

AAL

Abk.
AG

AK

app.K.
app.M.
AR

ASA

ASM

aug.
AV

ganz erhaltene Inschrift (s. L.6.2.)
Ancienne Acad6mie Lausanne
Abkürzung
Kennbuchstaben für Aargau
Akten( inschriften )

appendix KelIer, s. Lit.verz. Keller R, Urster Nachtrag...
appendix }lomursen, s. Lit. verz. Mommsen Theodor, ICH

Kennbuchstaben für Augusta Raurica
Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde
Abbaye de Saint-i'taurice, Inschrif tensammlung in der Entr6e
augusteisch
Kennbuctrstaben für Aventicum

(s. 1.6.2. )

4. )

F

flav.
fnra.
FR

Frg.

GE

Gen ( awa )

Gordon
contrib.
Gordon
A].bum

Gr

Grp.

wertloses Inschriftenfragment
f]-avisch
frührnitt elalt erl ich
l(ennbuchstaben für Fribourg
F ragment

Kennbuchstaben für Genf

s. Lit. verz. I l)eonna 1'r'.

so Lit.verz. Gordon J.S.

(s. r.6.2. )

Genava IV, 1926
+ A.E., Contributions...

B

lBu.
Ba

BE

BH},i

BS

Bu.

hinreichend ergänzbare Inschrift
einbuchstabige Abkürzung (s. 1.6
I]auinschrift (s. 1.6.1.4. )

Kennbuchstaben für Liern
Bernisches ltistorisches }iuseum

Kennbuchstaben für Basel
Buchstaben

HI{

}II\,IB

FIVS

ICII

Id
JbSGU

LE

LJS

LTlZ

lvlAL

}.1AGZ

IqHF

IUHG

FiJIN

Ii1
}lRA

I{RV

lvivS

lffr

s. Lit. verz. Gordon J. S. + A.Ii. , Album of dated
Latin Inscriptions
Grabinschrift (s. 1.6.1.1. )

Gruppe

Ilowald-Ir1eyer, s. Lit. verz. I{owald Ernst und E. Ir{eyer,
Die llömische Schweiz, folgende ZahL = fnschriftennummer,
nicht Seitenzahl
Ilistorisches l"iuseum Basel
l{ötel de Vi1le, Sion

Inscriptiones Confoederationis llelveticae Latinae,
s. Lit.verz. I'tommsen Theodorg folgende ZahL - Inschrif-
tennummer

1.6.L.7.
Ur(- und

)

c

CIL
claud.
CoI1.

const.
CoivR

aussagekräftiges fnschriftenfragment (s. 1.6.2. )

Corpus Inscriptionum Latinarum (s. Lit.verz.)
claudisch
s. Lit.verz. Collart Paul, Inscr. lat. de St. Flaurice;
folgende ZahI = Nummer der Inschrift, nicht Seitenzahl
constantinisch
s. Lit.verz. Collart Paul- und Denis van Berchem

deutbares fnschriftenfragment (s. 1.6.2. )

s . 1. 6.11.
s. Lit.verz. Dessau Hermannus
s. Lit.verz. Dunant ltimile

Inschriftenfragment von minimaler Aussa.ge (s. L.6.2.1
Kennbuchstaben für Eburodunum r/ Yverdon
Ehreninschri.ft (s. 1.6.I.3. )

I{ennbuchstaben für trquestris ,/ Uyon
s . Lit.verz. i!. Bsp6randieu, Inscr. lat .

K1 Klasse (Grab-, iv'eihe-, Etrreninschrift etc.; s. 1.6.1.)

Indefinierbare Inschrift, I(lasse unbekannt (s.
Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für
Früh- )geschichte

Kennbuchstaben für Leusonna (Vidy)
Lapidarium in der Jesuitenl<irche Solottrurn
Schweizerisches Landesmuseum Zürich

Ilus6e cantonal df arch6ologie Lausanne
Ittitteilungen der antiquarischen Gesellschaft in Zürich
I'{us6e d rart et d thistoire Fribourg
Iulus6e df art et d'histoire Genöve

l'1us6e historique Nyon
Ileilenstein
I'{us6e romain Avenches
l'{us,6e romain cle Vidy
Ilus6e cantonal cle Valöre Sion
Mus6e du Vieil-Yverdon

D

Dekor
Dessau

Dunant

E

EB

Eh

Bq

!lsp.

-92 93



Abkürzungsverz e i chni s

A

AAL

Abk.
AG

AK

app.K.
app.M.
AR

ASA

ASM

aug.
AV

ganz erhaltene Inschrift (s. L.6.2.)
Ancienne Acad6mie Lausanne
Abkürzung
Kennbuchstaben für Aargau
Akten( inschriften )

appendix KelIer, s. Lit.verz. Keller R, Urster Nachtrag...
appendix }lomursen, s. Lit. verz. Mommsen Theodor, ICH

Kennbuchstaben für Augusta Raurica
Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde
Abbaye de Saint-i'taurice, Inschrif tensammlung in der Entr6e
augusteisch
Kennbuctrstaben für Aventicum

(s. 1.6.2. )

4. )

F

flav.
fnra.
FR

Frg.

GE

Gen ( awa )

Gordon
contrib.
Gordon
A].bum

Gr

Grp.

wertloses Inschriftenfragment
f]-avisch
frührnitt elalt erl ich
l(ennbuchstaben für Fribourg
F ragment

Kennbuchstaben für Genf

s. Lit. verz. I l)eonna 1'r'.

so Lit.verz. Gordon J.S.

(s. r.6.2. )

Genava IV, 1926
+ A.E., Contributions...

B

lBu.
Ba

BE

BH},i

BS

Bu.

hinreichend ergänzbare Inschrift
einbuchstabige Abkürzung (s. 1.6
I]auinschrift (s. 1.6.1.4. )

Kennbuchstaben für Liern
Bernisches ltistorisches }iuseum

Kennbuchstaben für Basel
Buchstaben

HI{

}II\,IB

FIVS

ICII

Id
JbSGU

LE

LJS

LTlZ

lvlAL

}.1AGZ

IqHF

IUHG

FiJIN

Ii1
}lRA

I{RV

lvivS

lffr

s. Lit. verz. Gordon J. S. + A.Ii. , Album of dated
Latin Inscriptions
Grabinschrift (s. 1.6.1.1. )

Gruppe

Ilowald-Ir1eyer, s. Lit. verz. I{owald Ernst und E. Ir{eyer,
Die llömische Schweiz, folgende ZahL = fnschriftennummer,
nicht Seitenzahl
Ilistorisches l"iuseum Basel
l{ötel de Vi1le, Sion

Inscriptiones Confoederationis llelveticae Latinae,
s. Lit.verz. I'tommsen Theodorg folgende ZahL - Inschrif-
tennummer

1.6.L.7.
Ur(- und

)

c

CIL
claud.
CoI1.

const.
CoivR

aussagekräftiges fnschriftenfragment (s. 1.6.2. )

Corpus Inscriptionum Latinarum (s. Lit.verz.)
claudisch
s. Lit.verz. Collart Paul, Inscr. lat. de St. Flaurice;
folgende ZahI = Nummer der Inschrift, nicht Seitenzahl
constantinisch
s. Lit.verz. Collart Paul- und Denis van Berchem

deutbares fnschriftenfragment (s. 1.6.2. )

s . 1. 6.11.
s. Lit.verz. Dessau Hermannus
s. Lit.verz. Dunant ltimile

Inschriftenfragment von minimaler Aussa.ge (s. L.6.2.1
Kennbuchstaben für Eburodunum r/ Yverdon
Ehreninschri.ft (s. 1.6.I.3. )

I{ennbuchstaben für trquestris ,/ Uyon
s . Lit.verz. i!. Bsp6randieu, Inscr. lat .

K1 Klasse (Grab-, iv'eihe-, Etrreninschrift etc.; s. 1.6.1.)

Indefinierbare Inschrift, I(lasse unbekannt (s.
Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für
Früh- )geschichte

Kennbuchstaben für Leusonna (Vidy)
Lapidarium in der Jesuitenl<irche Solottrurn
Schweizerisches Landesmuseum Zürich

Ilus6e cantonal df arch6ologie Lausanne
Ittitteilungen der antiquarischen Gesellschaft in Zürich
I'{us6e d rart et d thistoire Fribourg
Iulus6e df art et d'histoire Genöve

l'1us6e historique Nyon
Ileilenstein
I'{us6e romain Avenches
l'{us,6e romain cle Vidy
Ilus6e cantonal cle Valöre Sion
Mus6e du Vieil-Yverdon

D

Dekor
Dessau

Dunant

E

EB

Eh

Bq

!lsp.

-92 93



Pekdry s. Lit.verz. Pekäry Thomas, Inschriften von Avenctres

Qu Qualität (s. I.6.2.)

RA Kennbuchstaben für Itaetiar/Ostschweiz

RGI( Berichte der Römisch-Germani-schen l(ommission
RGK.1.s. Lit.verz. F'inke I-I., L7. Iler. L927;
RGK.2.s. Lit.verz. Nesselhauf FI. ' 27. Ber. 1
IIGI(.3.s. Lit.verz. Nesselhauf H. und I{.Lieb'
folgende Zal:l€rl = Inschriftennrrmmern, ni.cht

Nrt

Nex.

Ntit.

ltiese

II}14

Rlic

SA

SO

Susini

Tab.
TI
Tr.

ühi.
US

VA

Vall.

vts

VD

VIUB

VN

Vn.

tr{al s er

t'f e

h'ö.

l(ennbuchstaben für Neuchätel
Ir*extls (s. f.6.6.)
Nexusmöglichke j-ten ( s. L.5.7 . )

s. Lit.verz. Riese Alexander, Das rheinische Germanierl...l
Za}:.l-en = Inschriftennummern, nicht Seitenzahlen
Römermuseum Augst
Rätisches l.iuseum Chur

Zustand ( s. L.6.2. )

Kennbuchstaben für Zürich
Zeile (n )

Zeitscl.rift für Schrrreizerische Archäologie und Fr.unst-
ge s chi cht e

Zeichenerklärung

z

ZH

zL.
ZSAI{

o

?

lIJu.
g

+

7
O. Ber. L959i
itenzahlen

Solothurn
(ohne Stadt Solothurn)

93
4

Se

verschollen
nicht auffindbar, unbekannter Standort
e inb.uctrstabi ge Abkürzung
ljurchschnitt
bei einer Zah:.. = überdurchschnittlich
bei einer ZabI = unterdurchschnittlich
bezeichnet ItäIle, in welchen eine zlur Iliskussion
Frage positiv beantrr'ortet, eine Annahme bestätigt

x stehende
wird

Kennbuchstaben für Salodurum, Stadt
Kennbuchstaben für Kanton Solothurn
s. Lit.verz. Susini Giancarlo, 11 lapicida romano

Tabelle
Kennbuchstaben für Ticinor/Tessin
Trennung(en), (s. 1.6.10. )

überhöhtes i (s. 1.6.9. )

Ur-Schweiz, s. Lit.verz.

Iiennbuctrstaben für ValIis (F oenina )/i','attis
Vallesia 5. 1950, s. Lit.verz. Sauter l,larc It
Pr6kristoire du Valais. ..
siekre Co/vB
I{ennbuchstaben für Vaud /l,laadt
Vindonissa-l.ius eum Brugg
Kennbuchstaben für Vindonissa
Vornamen ( s. I.6.5. )

s. Lit.verz. i'tralser Gerold, Itinera Romana..., foJ-gende
ZahL = I{eilenstein-Nummer, nicht Seitenzahl
ifeiheinschrif t ( s. 1.5.1. 2. )

lförter,l{ortzählung (s. f .6.3.)

94

L

95



Pekdry s. Lit.verz. Pekäry Thomas, Inschriften von Avenctres

Qu Qualität (s. I.6.2.)

RA Kennbuchstaben für Itaetiar/Ostschweiz

RGI( Berichte der Römisch-Germani-schen l(ommission
RGK.1.s. Lit.verz. F'inke I-I., L7. Iler. L927;
RGK.2.s. Lit.verz. Nesselhauf FI. ' 27. Ber. 1
IIGI(.3.s. Lit.verz. Nesselhauf H. und I{.Lieb'
folgende Zal:l€rl = Inschriftennrrmmern, ni.cht

Nrt

Nex.

Ntit.

ltiese

II}14

Rlic

SA

SO

Susini

Tab.
TI
Tr.

ühi.
US

VA

Vall.

vts

VD

VIUB

VN

Vn.

tr{al s er

t'f e

h'ö.

l(ennbuchstaben für Neuchätel
Ir*extls (s. f.6.6.)
Nexusmöglichke j-ten ( s. L.5.7 . )

s. Lit.verz. Riese Alexander, Das rheinische Germanierl...l
Za}:.l-en = Inschriftennummern, nicht Seitenzahlen
Römermuseum Augst
Rätisches l.iuseum Chur

Zustand ( s. L.6.2. )

Kennbuchstaben für Zürich
Zeile (n )

Zeitscl.rift für Schrrreizerische Archäologie und Fr.unst-
ge s chi cht e

Zeichenerklärung

z

ZH

zL.
ZSAI{

o

?

lIJu.
g

+

7
O. Ber. L959i
itenzahlen

Solothurn
(ohne Stadt Solothurn)

93
4

Se

verschollen
nicht auffindbar, unbekannter Standort
e inb.uctrstabi ge Abkürzung
ljurchschnitt
bei einer Zah:.. = überdurchschnittlich
bei einer ZabI = unterdurchschnittlich
bezeichnet ItäIle, in welchen eine zlur Iliskussion
Frage positiv beantrr'ortet, eine Annahme bestätigt

x stehende
wird

Kennbuchstaben für Salodurum, Stadt
Kennbuchstaben für Kanton Solothurn
s. Lit.verz. Susini Giancarlo, 11 lapicida romano

Tabelle
Kennbuchstaben für Ticinor/Tessin
Trennung(en), (s. 1.6.10. )

überhöhtes i (s. 1.6.9. )

Ur-Schweiz, s. Lit.verz.

Iiennbuctrstaben für ValIis (F oenina )/i','attis
Vallesia 5. 1950, s. Lit.verz. Sauter l,larc It
Pr6kristoire du Valais. ..
siekre Co/vB
I{ennbuchstaben für Vaud /l,laadt
Vindonissa-l.ius eum Brugg
Kennbuchstaben für Vindonissa
Vornamen ( s. I.6.5. )

s. Lit.verz. i'tralser Gerold, Itinera Romana..., foJ-gende
ZahL = I{eilenstein-Nummer, nicht Seitenzahl
ifeiheinschrif t ( s. 1.5.1. 2. )

lförter,l{ortzählung (s. f .6.3.)

94

L

95



Quellen und Literatur

Anzeiger für sctrweiz. Altertumskunde, passim.
Atti del terzo eongr. internaz. epigr. grec.' Rom 1959

Audin Amable und Yves Burnand, Chronologie des 6pitaphes romaines
de Lyon, Rev. 6t. anc. 61. L959. 320-552

Baer C. H., Die KunstdenkmäIer des Kantons Basel-Stadt I' Basel
L952 (=Die KunstdenkmäIer der Schweiz Band 3')

flas1er Adol.f, Beiträge zur Kenntnis der Abhängigkeit einiger
Schriftarten von der Sehschärfe, Leipzig 1928

Bertolone Mario, Italia Romana. Lombardia Romana II, Istituto di
studi romani, sezione lombarda, MiLano L939.XVII: Repertorio
dei ritrovamenti e scavi di antichitä romane in Lombardia.
293ff: Ticino, Chiawennasco, Valtellina e parte dei Grigioni

Binsfeld Wolfgang , Zla den frühchristlichen Grabinschriften KöIns 'Germania 45. L967. 1o5-ro9
Birley Eric, Ttre epigraphy of the roman army, Actes du 2öme congr.

int. d'6pigr. gr. et lat. ä Paris L952, Paris L953.226-238
BlondeJ. Louis, L'öglise et le prieur6 de Bourg-Saint-Pierre,

Vallesia 1. L946. 2L-4L
Bourban Pierre, Inscriptions romaines trouv6es ä Ardon, M6I. dt

hist. et d'arctr. Soc. Helv6tique de St. Maurice In Fribourg
tBg7, v

Bourban Pierre, Lrarchevöque S. Vultchaire et son inscription
fun6raire; Le tombeau de Nitonia Avitiana, Iul6langes. . ( s. o. )
II, Fribourg 19Of . 247-287

Bruckner Auguste, Hans Erb, Ernst Meyer, Römische Votj-valtäre
aus dem Engadin und neue Inschriften aus Chur, Helvetia An-
tiqua, Festschrift Dmil Vogt, Zürieh J-966. 223-232

Burnand Yves so Audin Amable und Yves Burnand
tlurnand Yves, Chronologie des ,6pitaphes romaines de Vienne (fsöre),

Rev. 6t. anc. 65. 196r. zgL-TL3
Busclr Hugo und Herm. Cossmann, Kunstschrift und Schriftkunst,

München L927

Cagnat Ren6, Cours dr6pigraphie l-atine, Paris f8g8i und suppl. 1904
Calabi-Limentani J., Primi orientamenti per una storia della epi-

grafia latina, Acme 19. L966. L55-2l-3
Campbell S. G. s. Sandys John Edwin
Christiansen Jacobus, De apicibus et i tongis inscriptionum la-

tinarum, Diss. Kiet 1BB9

Collart Paul und Denis van Berchem, Inscriptions romaines de Vidy,
Revue historique vaudoise L939. L27-L45

Collart PauI, Inscriptions latines de St. Maurice et du Bas-
Valais, ZSAK 7. 19/rt. L-24i 65-76

Corpus Inscriptionum Latinarum:
XII: Inscriptiones GaLliae Narbonensis J.atinae; edidit Otto
Fiirschfeld, Berlin 18BB
XIII: Inscriptiones Trium Galliarum et Germaniarum latinae,
part. s€c. fasc. I1 ediderunt Otto Hirschfeld und Carolus
Zangemeister, Ilerlin 1905 ; part . sec . fasc . II ; edid. ei-dem;
pars quarta; edid. Hirschfeld, Zangemeister, Domaszewski et
ä1., Berlin 1916

Cossmann s. Busch l{ugo
CriveJ.li Aldo, Atlante preistorico e storico

liana 1, Be].linzona L943. 75-75, 79-Bz
Degrassi Attilio, Epigrafica I, II, III. Atti

Lincei, Memorie, cI. di sc. morali, stor.
vol. Iln fasc. 3 und 5; vol. L3, fasc. 1.

I)eonna W. rLes collections lapidaires au mus6e
(ae Genöve), Genava 4. L926. 2LB-322

Deonna W., fnscriptions romaines de Genöve. L'6g1ise La Madeleine
et ses environs, Pro Alesj-a N, S. B. L922 (Paris L9221 .6-ZZ

Dessau Hermannus, Inscriptiones Latinae
L954f. ,2

Selectae, Berlin LBgZff.f,

Diehl Ernst, Inscriptiones Latinae, Bonn lgLz
Doede l{erner, Schön schreiben, eine Kunst. Johann Neudörffer und

seine Schule irn 16. und 17. Jh., Inlünchen L957 (gitf . a. Germ.
Nat.-!lus. Nürnberg z. dt. K,- rl. Kult. gesch., hg. v. Ludw.
Grote, Bd. 6)

Domaszewski A. von, s. Corpus Inscriptionum Lat. XIII
Dunant Emile, Catalogue raisonn6 et il-1ustr6 des s6ries gallo-

romaines du Mus6e 6pigraphique cantonal de Genäve, M6m. de
f inst. nat. Genevois, t. 19öme, l9O1-19O9,, Genf I9O9.L53466

Erb Hans s. Bruckner Auguste und I{ans Erb
Esp6randieu $mileo Inscriptions latines de Gaule (Narbonnaise),

Paris L929
Esp6randieu Emi1e, Recuej.l g6n6ral des bas-reliefs, statues et

bustes de la Gaule llomaine, Paris L9O7-29
Evetts L. C., The lettering of Roman-Elritish inscribed stones,

Archaeologia Aeliana 4tfr ser., voI. 26, soc.
of antiquaries of Newcastle upon Tyne, Gateshead on Tyne
1948. L53-L7L

F6vrier James G., Histoire de lr6criture, Paris f948
Finke Ilermann, Neue Inschriften, L7. Bericht RGK Lg27, Frankfurt

L929. 1-rO7
Gessner 4., Inschriftliches aus Vindonissa, ASA N.F.5, 19Of, 115

Giussani A., Nuove iscrizioni preromane, romane e cristiane del-
territorio comasco. l?iv.arch. deIla prov. e antica diocesi
di como (Rntictritä e belle arti),fasc.53-JJ,Mirano L9o7.15off

della Svizzera ita-

d. Acad. Naz. dei
e fiIol., Ser.B,

, Rom L965/67
d rart et d f histoire

96

!

97



Quellen und Literatur

Anzeiger für sctrweiz. Altertumskunde, passim.
Atti del terzo eongr. internaz. epigr. grec.' Rom 1959

Audin Amable und Yves Burnand, Chronologie des 6pitaphes romaines
de Lyon, Rev. 6t. anc. 61. L959. 320-552

Baer C. H., Die KunstdenkmäIer des Kantons Basel-Stadt I' Basel
L952 (=Die KunstdenkmäIer der Schweiz Band 3')

flas1er Adol.f, Beiträge zur Kenntnis der Abhängigkeit einiger
Schriftarten von der Sehschärfe, Leipzig 1928

Bertolone Mario, Italia Romana. Lombardia Romana II, Istituto di
studi romani, sezione lombarda, MiLano L939.XVII: Repertorio
dei ritrovamenti e scavi di antichitä romane in Lombardia.
293ff: Ticino, Chiawennasco, Valtellina e parte dei Grigioni

Binsfeld Wolfgang , Zla den frühchristlichen Grabinschriften KöIns 'Germania 45. L967. 1o5-ro9
Birley Eric, Ttre epigraphy of the roman army, Actes du 2öme congr.

int. d'6pigr. gr. et lat. ä Paris L952, Paris L953.226-238
BlondeJ. Louis, L'öglise et le prieur6 de Bourg-Saint-Pierre,

Vallesia 1. L946. 2L-4L
Bourban Pierre, Inscriptions romaines trouv6es ä Ardon, M6I. dt

hist. et d'arctr. Soc. Helv6tique de St. Maurice In Fribourg
tBg7, v

Bourban Pierre, Lrarchevöque S. Vultchaire et son inscription
fun6raire; Le tombeau de Nitonia Avitiana, Iul6langes. . ( s. o. )
II, Fribourg 19Of . 247-287

Bruckner Auguste, Hans Erb, Ernst Meyer, Römische Votj-valtäre
aus dem Engadin und neue Inschriften aus Chur, Helvetia An-
tiqua, Festschrift Dmil Vogt, Zürieh J-966. 223-232

Burnand Yves so Audin Amable und Yves Burnand
tlurnand Yves, Chronologie des ,6pitaphes romaines de Vienne (fsöre),

Rev. 6t. anc. 65. 196r. zgL-TL3
Busclr Hugo und Herm. Cossmann, Kunstschrift und Schriftkunst,

München L927

Cagnat Ren6, Cours dr6pigraphie l-atine, Paris f8g8i und suppl. 1904
Calabi-Limentani J., Primi orientamenti per una storia della epi-

grafia latina, Acme 19. L966. L55-2l-3
Campbell S. G. s. Sandys John Edwin
Christiansen Jacobus, De apicibus et i tongis inscriptionum la-

tinarum, Diss. Kiet 1BB9

Collart Paul und Denis van Berchem, Inscriptions romaines de Vidy,
Revue historique vaudoise L939. L27-L45

Collart PauI, Inscriptions latines de St. Maurice et du Bas-
Valais, ZSAK 7. 19/rt. L-24i 65-76

Corpus Inscriptionum Latinarum:
XII: Inscriptiones GaLliae Narbonensis J.atinae; edidit Otto
Fiirschfeld, Berlin 18BB
XIII: Inscriptiones Trium Galliarum et Germaniarum latinae,
part. s€c. fasc. I1 ediderunt Otto Hirschfeld und Carolus
Zangemeister, Ilerlin 1905 ; part . sec . fasc . II ; edid. ei-dem;
pars quarta; edid. Hirschfeld, Zangemeister, Domaszewski et
ä1., Berlin 1916

Cossmann s. Busch l{ugo
CriveJ.li Aldo, Atlante preistorico e storico

liana 1, Be].linzona L943. 75-75, 79-Bz
Degrassi Attilio, Epigrafica I, II, III. Atti

Lincei, Memorie, cI. di sc. morali, stor.
vol. Iln fasc. 3 und 5; vol. L3, fasc. 1.

I)eonna W. rLes collections lapidaires au mus6e
(ae Genöve), Genava 4. L926. 2LB-322

Deonna W., fnscriptions romaines de Genöve. L'6g1ise La Madeleine
et ses environs, Pro Alesj-a N, S. B. L922 (Paris L9221 .6-ZZ

Dessau Hermannus, Inscriptiones Latinae
L954f. ,2

Selectae, Berlin LBgZff.f,

Diehl Ernst, Inscriptiones Latinae, Bonn lgLz
Doede l{erner, Schön schreiben, eine Kunst. Johann Neudörffer und

seine Schule irn 16. und 17. Jh., Inlünchen L957 (gitf . a. Germ.
Nat.-!lus. Nürnberg z. dt. K,- rl. Kult. gesch., hg. v. Ludw.
Grote, Bd. 6)

Domaszewski A. von, s. Corpus Inscriptionum Lat. XIII
Dunant Emile, Catalogue raisonn6 et il-1ustr6 des s6ries gallo-

romaines du Mus6e 6pigraphique cantonal de Genäve, M6m. de
f inst. nat. Genevois, t. 19öme, l9O1-19O9,, Genf I9O9.L53466

Erb Hans s. Bruckner Auguste und I{ans Erb
Esp6randieu $mileo Inscriptions latines de Gaule (Narbonnaise),

Paris L929
Esp6randieu Emi1e, Recuej.l g6n6ral des bas-reliefs, statues et

bustes de la Gaule llomaine, Paris L9O7-29
Evetts L. C., The lettering of Roman-Elritish inscribed stones,

Archaeologia Aeliana 4tfr ser., voI. 26, soc.
of antiquaries of Newcastle upon Tyne, Gateshead on Tyne
1948. L53-L7L

F6vrier James G., Histoire de lr6criture, Paris f948
Finke Ilermann, Neue Inschriften, L7. Bericht RGK Lg27, Frankfurt

L929. 1-rO7
Gessner 4., Inschriftliches aus Vindonissa, ASA N.F.5, 19Of, 115

Giussani A., Nuove iscrizioni preromane, romane e cristiane del-
territorio comasco. l?iv.arch. deIla prov. e antica diocesi
di como (Rntictritä e belle arti),fasc.53-JJ,Mirano L9o7.15off

della Svizzera ita-

d. Acad. Naz. dei
e fiIol., Ser.B,

, Rom L965/67
d rart et d f histoire

96

!

97



Giussani A., Nuove iscrizioni romane e preromane del territorio
Comasco, Varesino e Ticinese, Riw. arch...(s.o.) di Como
fasc. g2-g3. 1927. L37ff. (Iscrizioni Ticinese = L57'L69)

Giussani A., Nuove iscrizioni della provincia di Varese, del can-
ton Ticino e de] canton Grigione, Riv. arch....di Como, fasc.
111-115. L976' 73ff, (Tessin und Graubünden = S. 82-84)

Gordon, A. D. (und J. S.), The palaeography ofLatin inscriptionsl
an interim report of work in progress, Actes du Zöme congr.
int. d'öpigr. gr. et ]-at. Paris L952, Paris L957. L93-L99

Gordon J. S. and A. E., Contributions to the palaeography of Latin
inscriptions, Univ. Calif. publ. in class. arch. ' Vol. J nr.
5. L957. r-Xrr, 65-Z3Z

Gordon J. S. and A. 8., Album of datect Latin inscriptions I-III.
Univ. Ca].if . press, Berkeley / Los AngeJ.es L958/64/65

Gründel Roland, Das CIL und der Nutzen seirrer Indizes, Altertum
9. L963; 175-181

Lapaire Claude, Museen und Sammlungen der Schweiz, Bern L965
BaerLaur-Belart Rudolf'

C. H., s.d. )

Laur-Belart Rudolf'
Berlin,/Leipzig

Laur-Elela1t Rudolf ,
Lg66-

(Römische Inschriften von Basel, in:

Vindonissa, Röm. german. Forschungen lOt
t935
Führer durch Augusta Raurica, Basel L9593

LeBlant Ddmond, Nouv. recueiJ- des inscriptions chr6tiennes de
Ia Gaule, Paris 1892

Lieb Hans s. liesselhauf Iierbert und llans Lieb
Mallon Jean, Pal6ographi.e romaine, Scripturae monumenta et

studia III, Madrid L952
Iularichal Robert, Pal6ographie et 6pigraphie latines, Actes du

2öme congr. int. df6pigr. gr. et lat. Paris L953.18O-f92
Mentz .drthur, Die Epochen der Schrif tgeschichte , Archiv für

stenographie 59. 19oB (S).t29-a37
Mentz Arthur, Zur Geschichte der lateinischen ZaltLzej-ctren, Rhein.

Fluseum N. F. B. L9I3. 6t7-6tg
Mentz Arthur, Geschichte der griechisch-rörnischen Schrift bis

zur Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern,
Leipzig L92o

lleyer Ernst; HowaLd Ernst und Meyer E., Die römische Schweiz,
Zürich 1940

Meyer Ernst , 1966, s. Elruckner Auguste
Meyer H., s. Keller F. und H. Ileyer
Michel Jules, Le clocher de I'abbaye de Saint-Maurice, M61. drhist.

et drarch. de Ia soc. H61v. de St. M. II, Fribourg 1901.
L53-L65

Mommsen Theodor, Inscriptiones Confoederationis Helveticae
Latinae, MAGZ 10. fB54

Morel Ch. , Genöve et la Colonie de Vienne sous les Romains,
M6m. et doc. publ. par la soc. dthist. et drarch. de Genöve
20. Genöwe,/Paris 1879-1888. L-97i 4SS-SBS

I'{otta Emilio und Serafino Ricci, Il Luganese nell" 'epoca pre-
romana e romana; (Dip. della pubbl. educ. del Cantone
Ticino ) iutitano ( t9o8 )

Nesselhauf Herbert, Neue Inschriften aus dem römischen Germanien
und den angrenzenden Gebieten, 27. Bericht RGK 1952,
Berlin L939. 5L-L34

Nesselhauf Herbert und Hans Lieb, Dritter Nachtrag z.u.crL)ürr.
Inschriften aus den gerrnanischen Provinzen und dem Treverer
Gebiet, 4O. Bericht RGK 1959, Bertin 1960. 5L-L34

Novak Viktor, Latinska Paleografija, Belgrad Lgjz

Hatt Jean Jacques, La tombe

Hatt Jean Jacques, Histoire
Haug Ferdinand und Sixt, Die

hlürtembergs r Stuttgart

gallo-romaine, Paris f95I
de Ia Gaule romaine, Paris

ischen Inschriften und
L959

Bildwerkerom
r914

Hauser O., Vindonissa, das Standquartier römischer Legionent
Zürich 19o4

Heuberger Samuel, Grabungen der Gesellschaft Pro Vindonissa im
Jahre L92Ot It In Altenburg, castrum Vindonissenset ASA
N.F. 24. L922. 2}5ff., 2O9f.

Higgi.ns C. G. und Kendrick Pritchett, Engraving techniques in
attic epigraphy, Americ. journal of arch. 6g. L965. l6Z-lZt

Hirschfeld Otto s. Corpus Inscr. Lat.
Howald Ernst s. lleyer Ernst und Howa1d E., Die römische Schweiz,

Zürich 1940
Hübner Aemil-ius, Bxempl"a scripturae epigraphicae, Berlin 1885

Instinsky Flans Ulrich, Septimius Sewerus und der Ausbau des rae-
tischen Strassennetzes, Klio 3L. fgl8 (N.F.L3). 35-50

Jahrbuctr der Schwz. Ges. f. Ur(und Früh-)geschichterpassim
Jensen Hans, Gesctrichte der (vorgriechischen) Schrift, Hannover L925
Kaufmann Carl- Maria, Flandbuch der altchristlichen Epigraphik,

Freiburg i. B. L9L7
Keller F. und H. lvleyer, Drster Nachtrag zu den Inscriptiones

Confoederationis Helveticae Latinae von Theodor Momrnsen,
MLGZ L5. 1865. 2O5-22O

Lange Wilhelnr H.rSchriftfibeJ., Wiesbaden (fglf )

9B 99



Giussani A., Nuove iscrizioni romane e preromane del territorio
Comasco, Varesino e Ticinese, Riw. arch...(s.o.) di Como
fasc. g2-g3. 1927. L37ff. (Iscrizioni Ticinese = L57'L69)

Giussani A., Nuove iscrizioni della provincia di Varese, del can-
ton Ticino e de] canton Grigione, Riv. arch....di Como, fasc.
111-115. L976' 73ff, (Tessin und Graubünden = S. 82-84)

Gordon, A. D. (und J. S.), The palaeography ofLatin inscriptionsl
an interim report of work in progress, Actes du Zöme congr.
int. d'öpigr. gr. et ]-at. Paris L952, Paris L957. L93-L99

Gordon J. S. and A. E., Contributions to the palaeography of Latin
inscriptions, Univ. Calif. publ. in class. arch. ' Vol. J nr.
5. L957. r-Xrr, 65-Z3Z

Gordon J. S. and A. 8., Album of datect Latin inscriptions I-III.
Univ. Ca].if . press, Berkeley / Los AngeJ.es L958/64/65

Gründel Roland, Das CIL und der Nutzen seirrer Indizes, Altertum
9. L963; 175-181

Lapaire Claude, Museen und Sammlungen der Schweiz, Bern L965
BaerLaur-Belart Rudolf'

C. H., s.d. )

Laur-Belart Rudolf'
Berlin,/Leipzig

Laur-Elela1t Rudolf ,
Lg66-

(Römische Inschriften von Basel, in:

Vindonissa, Röm. german. Forschungen lOt
t935
Führer durch Augusta Raurica, Basel L9593

LeBlant Ddmond, Nouv. recueiJ- des inscriptions chr6tiennes de
Ia Gaule, Paris 1892

Lieb Hans s. liesselhauf Iierbert und llans Lieb
Mallon Jean, Pal6ographi.e romaine, Scripturae monumenta et

studia III, Madrid L952
Iularichal Robert, Pal6ographie et 6pigraphie latines, Actes du

2öme congr. int. df6pigr. gr. et lat. Paris L953.18O-f92
Mentz .drthur, Die Epochen der Schrif tgeschichte , Archiv für

stenographie 59. 19oB (S).t29-a37
Mentz Arthur, Zur Geschichte der lateinischen ZaltLzej-ctren, Rhein.

Fluseum N. F. B. L9I3. 6t7-6tg
Mentz Arthur, Geschichte der griechisch-rörnischen Schrift bis

zur Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern,
Leipzig L92o

lleyer Ernst; HowaLd Ernst und Meyer E., Die römische Schweiz,
Zürich 1940

Meyer Ernst , 1966, s. Elruckner Auguste
Meyer H., s. Keller F. und H. Ileyer
Michel Jules, Le clocher de I'abbaye de Saint-Maurice, M61. drhist.

et drarch. de Ia soc. H61v. de St. M. II, Fribourg 1901.
L53-L65

Mommsen Theodor, Inscriptiones Confoederationis Helveticae
Latinae, MAGZ 10. fB54

Morel Ch. , Genöve et la Colonie de Vienne sous les Romains,
M6m. et doc. publ. par la soc. dthist. et drarch. de Genöve
20. Genöwe,/Paris 1879-1888. L-97i 4SS-SBS

I'{otta Emilio und Serafino Ricci, Il Luganese nell" 'epoca pre-
romana e romana; (Dip. della pubbl. educ. del Cantone
Ticino ) iutitano ( t9o8 )

Nesselhauf Herbert, Neue Inschriften aus dem römischen Germanien
und den angrenzenden Gebieten, 27. Bericht RGK 1952,
Berlin L939. 5L-L34

Nesselhauf Herbert und Hans Lieb, Dritter Nachtrag z.u.crL)ürr.
Inschriften aus den gerrnanischen Provinzen und dem Treverer
Gebiet, 4O. Bericht RGK 1959, Bertin 1960. 5L-L34

Novak Viktor, Latinska Paleografija, Belgrad Lgjz

Hatt Jean Jacques, La tombe

Hatt Jean Jacques, Histoire
Haug Ferdinand und Sixt, Die

hlürtembergs r Stuttgart

gallo-romaine, Paris f95I
de Ia Gaule romaine, Paris

ischen Inschriften und
L959

Bildwerkerom
r914

Hauser O., Vindonissa, das Standquartier römischer Legionent
Zürich 19o4

Heuberger Samuel, Grabungen der Gesellschaft Pro Vindonissa im
Jahre L92Ot It In Altenburg, castrum Vindonissenset ASA
N.F. 24. L922. 2}5ff., 2O9f.

Higgi.ns C. G. und Kendrick Pritchett, Engraving techniques in
attic epigraphy, Americ. journal of arch. 6g. L965. l6Z-lZt

Hirschfeld Otto s. Corpus Inscr. Lat.
Howald Ernst s. lleyer Ernst und Howa1d E., Die römische Schweiz,

Zürich 1940
Hübner Aemil-ius, Bxempl"a scripturae epigraphicae, Berlin 1885

Instinsky Flans Ulrich, Septimius Sewerus und der Ausbau des rae-
tischen Strassennetzes, Klio 3L. fgl8 (N.F.L3). 35-50

Jahrbuctr der Schwz. Ges. f. Ur(und Früh-)geschichterpassim
Jensen Hans, Gesctrichte der (vorgriechischen) Schrift, Hannover L925
Kaufmann Carl- Maria, Flandbuch der altchristlichen Epigraphik,

Freiburg i. B. L9L7
Keller F. und H. lvleyer, Drster Nachtrag zu den Inscriptiones

Confoederationis Helveticae Latinae von Theodor Momrnsen,
MLGZ L5. 1865. 2O5-22O

Lange Wilhelnr H.rSchriftfibeJ., Wiesbaden (fglf )

9B 99



Pekäry Thomas, Inschriften von Avenches, Bull. assoc. Pro
Aventico 19. L967. 57-56

Pflaum Hans Georg, Inscriptions latines dat6es; ä propos de:
A. E. Gordon, Album, (s.d. ) rrl, 2oo-525 n. Chr., Rev.
des 6t. Iat.. 45. L965. L36-r4j

Foeschel Drwin, Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden V,
Basel L945. 399i VI, Basel L945.L49 (ute Kunstdenkmäler
der Schweiz, Bd.e. 14 und 17 )

Pritchett Kendrick s. Higgins C. A.

Proskauer Carola, l)as auslautende -s auf den lateinischen In-
schriften, Diss. Freiburg i. B. 1909

Ri-cci Serafino s. Motta Emilio und S. Ricci
Riese Alexander, Das rheinische Germanien in den antiken In-

schriften, BerLj-rr/Leipzig f9f4
Ritschl F., Opigraphische Briefe, Rhein. Itus. 14. 1859 passim
Ritschl F., Zur Geschi-chte des lateinischen Alphabets, Rhein.

Mus. 24. 1869, L-jat Ljzf,
Rochat L., Recherches sur les antiquit6es drYverdon, MAGZ 14.

L862, Heft 3

Roth K. L., Die römischen Inschriften des Kantons Basel, Mitt.
d. Ges. f. Vaterl. Altert. in Basel 1, ]-B4Z

Sandys John Edwin, Latin epigraphy, an introduction to the
study of Latin inscriptions, 2nd ed. revised by S. G.
Campbell, Cambridge Univ. Pres s L927

sattler Paul und Götz won selle, Bibliographie zur Geschichte
der schrift (tis in das Jahr L93o), Archiv f. Bibliographie
Beiheft L7, LLnz L955

Sauter Marc R., Pr6histoire du Valais. Des origines aux temps
m6rovingiennes, VaIIesia j, (Sion) 195O. I-165

SeJ-J-e Götz von, s. Sattler PauI und Sel1e G. v.
Sixt, s. llaug Ferdinand und Sixt
staehelin Felix, Die schweiz in römischer zejt, Baser L93Lz i t9483
Susini Giancarlo, 11 laqicida romanoi lntroduzione allrepigrafia

Iatina, Bologna L966 und Rom L95Ba

ThyLander Hilding, Etude sur lt,6pigraphie ratine. skrifter
Utgivna av Svenska Institutet i Rom V, Lund L}SZ

Tschichold Jan, Gute Schriftformerr, Basel 1941 ff.
Tschichold Jan, schriftkunde, schreibübungen und skizzieren

für Setzer, Basel L94Z
Ur-Schweiz, Irlitteilungen zur Ur- und

passim
Frühgeschichte der Sc?iweiz,

van Berchem Denis, s. Collart Paul und v. Berchem D.

Vögelin S., Bibliographische Nachträge zu den fCH' ASAr
5. rBB4-82 . 32643L

Itlalser Gerold, Die römischen Strassen in der Schweiz' l. Teil:
Die Meilensteine. Itinera Romana lieft I' Bern L967

Weynand Rudolphus, Ile cipporum Germaniae Romanorum ornamentis,
Diss. Bonn L?AZ (= Bonner Jahrbücher Hefte 1OB/1O9)

irluilleumier Pieme, Inscriptions latines des Trois GaulJ.es 
'L7. suppI. ä Ga].lia, CNRS, Paris 1963

Zangemeister Carolus, s, Corpus Inscr. Lat. XIII
Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte,

passim

100
101



Pekäry Thomas, Inschriften von Avenches, Bull. assoc. Pro
Aventico 19. L967. 57-56

Pflaum Hans Georg, Inscriptions latines dat6es; ä propos de:
A. E. Gordon, Album, (s.d. ) rrl, 2oo-525 n. Chr., Rev.
des 6t. Iat.. 45. L965. L36-r4j

Foeschel Drwin, Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden V,
Basel L945. 399i VI, Basel L945.L49 (ute Kunstdenkmäler
der Schweiz, Bd.e. 14 und 17 )

Pritchett Kendrick s. Higgins C. A.

Proskauer Carola, l)as auslautende -s auf den lateinischen In-
schriften, Diss. Freiburg i. B. 1909

Ri-cci Serafino s. Motta Emilio und S. Ricci
Riese Alexander, Das rheinische Germanien in den antiken In-

schriften, BerLj-rr/Leipzig f9f4
Ritschl F., Opigraphische Briefe, Rhein. Itus. 14. 1859 passim
Ritschl F., Zur Geschi-chte des lateinischen Alphabets, Rhein.

Mus. 24. 1869, L-jat Ljzf,
Rochat L., Recherches sur les antiquit6es drYverdon, MAGZ 14.

L862, Heft 3

Roth K. L., Die römischen Inschriften des Kantons Basel, Mitt.
d. Ges. f. Vaterl. Altert. in Basel 1, ]-B4Z

Sandys John Edwin, Latin epigraphy, an introduction to the
study of Latin inscriptions, 2nd ed. revised by S. G.
Campbell, Cambridge Univ. Pres s L927

sattler Paul und Götz won selle, Bibliographie zur Geschichte
der schrift (tis in das Jahr L93o), Archiv f. Bibliographie
Beiheft L7, LLnz L955

Sauter Marc R., Pr6histoire du Valais. Des origines aux temps
m6rovingiennes, VaIIesia j, (Sion) 195O. I-165

SeJ-J-e Götz von, s. Sattler PauI und Sel1e G. v.
Sixt, s. llaug Ferdinand und Sixt
staehelin Felix, Die schweiz in römischer zejt, Baser L93Lz i t9483
Susini Giancarlo, 11 laqicida romanoi lntroduzione allrepigrafia

Iatina, Bologna L966 und Rom L95Ba

ThyLander Hilding, Etude sur lt,6pigraphie ratine. skrifter
Utgivna av Svenska Institutet i Rom V, Lund L}SZ

Tschichold Jan, Gute Schriftformerr, Basel 1941 ff.
Tschichold Jan, schriftkunde, schreibübungen und skizzieren

für Setzer, Basel L94Z
Ur-Schweiz, Irlitteilungen zur Ur- und

passim
Frühgeschichte der Sc?iweiz,

van Berchem Denis, s. Collart Paul und v. Berchem D.

Vögelin S., Bibliographische Nachträge zu den fCH' ASAr
5. rBB4-82 . 32643L

Itlalser Gerold, Die römischen Strassen in der Schweiz' l. Teil:
Die Meilensteine. Itinera Romana lieft I' Bern L967

Weynand Rudolphus, Ile cipporum Germaniae Romanorum ornamentis,
Diss. Bonn L?AZ (= Bonner Jahrbücher Hefte 1OB/1O9)

irluilleumier Pieme, Inscriptions latines des Trois GaulJ.es 
'L7. suppI. ä Ga].lia, CNRS, Paris 1963

Zangemeister Carolus, s, Corpus Inscr. Lat. XIII
Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte,

passim

100
101



F
l !t cl o H o F

ts o t\}

K
at

al
-o

g 
de

r 
er

ha
l.t

en
en

 f
ns

ch
rif

te
n 

w
on

 G
en

f 
un

d 
U

m
ge

bu
ng

La
uf

nr
. 

H
M

 C
fL

/E
sp

. 
IC

H
 

G
en

,K
l Z

 Q
u 

S
tic

tr
w

or
t 

zu
m

 T
ex

t
D

at
ie

ru
ng

 
F

un
do

rt
 u

nd
 -

ja
hr

G
E

].

G
E

2

G
E

5

G
E

4

G
E

5

G
E

6

G
E

7

G
E

8

G
D

9

G
E

 1
0

G
E

 1
1

G
E

 1
2

G
E

 T
'

G
E

 T
4

G
E

 1
5

G
E

 1
6

qE
 1

7

G
E

 1
8

12
8 

26
29

L4
za

 2
6L

4

r4
2b

 z
6t

4

12
0 

26
02

26
26

L2
4 

26
25

90
 E

sp
. 

15
7

9L
 

26
00

95
 

26
0B

L5
3 

E
sp

. 
37

L

L2
2 

26
36

Lg
L 

E
sp

. 
56

4

L2
5 

26
2L

L2
6 

26
22

93
 

26
06

93
a 

26
07

LA
l 

26
11

- 
26

37

10
0

12
0

12
0

7g
L

97 8o 10
6

94
 G

r

B
9 

G
r

89
 e

r

88
 E

h

93
 G

r

9L
 G

r

2 
lfe

58
- 

E
h

45
 s

r

7l
 G

r

53
 G

r

64
 s

r

46
 G

r

47
 e

r

23
 B

a

85
 n

a

44
 e

r

56
 G

r

A B A A A A
. A B A A B A A A
, A A A D

5 4-
S

4-
S

5-
6

6 5 5 5 5 4-
S

3-
4

1-
4 5 4-
6

2-
5

1-
5

4-
s

L-
5

L.
, 

N
am

m
io

N
um

id
ae

L.
 P

].i
ni

o 
S

ab
in

o

C
. 

P
J.

in
io

 F
au

st
or

A
ed

il.

11
. 
C

ar
an

tiu
s 

M
ac

rin
us

D
M

 D
.Iu

Li
o 

M
od

es
tin

o

P
.D

ec
iu

s 
E

sr
rn

er
tu

s

G
en

av
ae

 A
ug

. 
A

ur
. 

F
irm

.

L.
 A

em
ili

o 
T

ut
or

i

T
. 
Iu

l i
V

a 
Le

r 
i.a

no
 / 

I 
. 
V

er
a

S
er

rv
ae

 V
er

ec
un

da
e 

F
iL

.

M
em

.a
et

.V
er

r.
V

er
ul

ae

D
M

 C
oi

 A
st

ut
i 

V
rit

ti

D
M

 C
on

ni
 S

ec
un

di

G
. 

C
ra

xs
io

 H
ila

ro

L.
 fu

l. 
B

ro
cc

h.
 la

cu
us

 d
.

L.
 Iu

l. 
B

ro
cc

h.
 la

cu
us

 d
.

C
. 

A
rs

. 
M

ar
ci

an
o

A
V

R
E

D
 /

 
V

rX
 (

?)

be
i 

S
t. 

P
ie

rr
e2

B
ou

le
va

rd
 

de
 R

i.r
e2

'3

B
ou

le
va

rd
 

de
 R

i.r
"2

'3
5

P
in

ch
af

/C
ar

ou
ge

 1
B

O
5

P
in

ch
at

/C
ar

ou
ge

 f
8o

5 
s

La
nd

.e
cy

G

st
. 

P
ie

rr
e 

18
90

S
t. 

P
ie

rr
e 

18
69

C
or

ra
te

rie

T
er

ra
ill

et
 

L9
L7

S
t. 

G
er

va
is

S
t. 

P
ie

rr
e 

L8
93

fo
ur

 
de

 fe
r 

G
en

f,

D
vG

ch
6 

18
40

P
6]

.is
se

rie
 

L7
. 

Jh
.

B
e 

1 
I 

ew
ue

r/
V

en
ge

ro
 n

 L
7 

5 
7

S
t. 

P
ie

rr
e 

L7
22

un
be

ka
nn

t

(2
)

(2
)

(2
)

g6
-1

oo

( 
5a

)

( 
l);

 
B

 v
.C

.

In
v.

N
r.

52
8

18
4

L3

53
7 23 36
6

L5 16 10

85
6 L2 27

I o \r
r I

ef
är

lg
r,

(a
;le

c 
6)

(2
)

( 
4a

)

( 
za

)

( 
za

)

(2
)

c]
.a

ud
.

cl
au

d, 2

94 95 B
3'

g4
8

B
7



Fl

!t

cl

o
H

o

F

ts
o
t\}

Katal-og der erhal.tenen fnschriften won Genf und Umgebung

Laufnr. HM CfL/Esp. ICH Gen,Kl Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

GE].

GE2

GE5

GE4

GE5

GE6

GE7

GE8

GD9

GE 10

GE 11

GE 12

GE T'

GE T4

GE 15

GE 16

qE 17

GE 18

128 2629

L4za 26L4

r42b z6t4

120 2602

2626

L24 2625

90 Esp. 157

9L 2600

95 260B

L53 Esp. 37L

L22 2636

LgL Esp. 564

L25 262L

L26 2622

93 2606

93a 2607

LAl 2611

- 2637

100

120

120

7gL

97

8o

106

94 Gr

B9 Gr

89 er

88 Eh

93 Gr

9L Gr

2 lfe

58- Eh

45 sr

7l Gr

53 Gr

64 sr

46 Gr

47 er

23 Ba

85 na

44 er

56 Gr

A

B

A

A

A

A.

A

B

A

A

B

A

A

A,

A

A

A

D

5

4-S

4-S

5-6

6

5

5

5

5

4-S

3-4

1-4

5

4-6

2-5

1-5

4-s

L-5

L., NammioNumidae

L. P].inio Sabino

C. PJ.inio FaustorAedil.

11. Carantius Macrinus

DM D.IuLio Modestino

P.Decius Esrrnertus

Genavae Aug. Aur. Firm.

L. Aemilio Tutori

T. Iul iVa Ler i.ano / I . Vera

Serrvae Verecundae FiL.

Mem.aet.Verr.Verulae

DM Coi Astuti Vritti

DM Conni Secundi

G. Craxsio Hilaro

L. ful. Brocch. lacuus d.

L. Iul. Brocch. lacuus d.

C. Ars. Marciano

AVRED / VrX (?)

bei St. Pierre2

Boulevard de Ri.re2'3

Boulevard de Ri.r"2'3
5

Pinchaf/Carouge 1BO5

Pinchat/Carouge f8o5 s

Land.ecyG

st. Pierre 1890

St. Pierre 1869

Corraterie

Terraillet L9L7

St. Gervais

St. Pierre L893

four de fer Genf,

DvGch6 1840

P6].isserie L7. Jh.

Be 1 I ewuer/Vengero n L7 5 7

St. Pierre L722

unbekannt

(2)

(2)

(2)

g6-1oo

( 5a)

( l); B v.C.

Inv.Nr.

528

184

L3

537

23

366

L5

16

10

856

L2

27

I

o
\rr

I ef
ärlgr,

(a;lec 6)

(2)

( 4a)

( za)

( za)

(2)

c].aud.

claud,

2

94

95

B3'

g48

B7



Laufnr. HM CTL/Esp. ICH Gen.KI Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr fnv. Nr

GE 19

GE 20

GE 2L

GE 22

GE 23

GE 24

GE 25

GE 26

G0 27

GE 28

GE 29

GE 30

GE 3L

GE 32

GE 33

GE t4

GE 35

cE 56

GE 37

GE 38

GE 39

GE 4O

GD 41

GE 42

GE 4y

GE 44

z6a4e

2630

26o5

Esp. 369

2632

26r6

26L5

Ilsp. 366

Br+Bz

10r

79

LO2

93

89

B6

6S

6z

6g

75

4l Gr

48 Gr

4e Bn

70 Gr

t*9 Gr

25 Eh

73 trh

67 sn

-Ba
19 Ak

2() Eh

68 Eh

21 Ak

74 Eh

5we

4we

o tve

II hre

22 We

6we

(5a)

(5a)

(2)

(z)

( 2)

( 4a)

(4a)

(4a)

(3b')

( 3")

(z)

(5b)

(sal,

LEGXXII

3.J}l'.

vor 4o

8+9

L7

7

542

rB

200

426

329

892

I4

r54

424

t1

106

2BO

I

5

L87

522

7

ro7

L29

L34

L32

L3L

gB

100

B

A

A

A

A

c

A

c

A

A

c

D

A

A

A

A

B

c

A

A

4-S

7-5

5

2-5

4

2

4-5

S-6

6

4

4-r

S-6

)-b

4-S

5

2-4

6

5

S-4

6

DM T. Fl. Exon.

DIrI Patladior/PoIitice

Cn. Tarutio Ce1eri

Serviliae Sabine

C. Sege1lio Terreno

Sabinae Flaminicae

T. Riccio Frontoni

Labienae ,..onticae

LDDD

Sevirnliste

Pontifex/ . .C. C.R.

Quintillae fl aminicae

Locus empt. ex d. d.

T. Riccio Frontoni

Apollini M.Verat.Mercat

Apollini 11. Aufust. Catus.

Flarti Aug. Senn. Sabinus

...Senec. Tiro...

Viril-is v/v S L I.'i

IOi{ T. Vipius Verecundus

. curio Aug/Marclts* o Jinus

Mercurio Augr/Marathon.

Sex. Uccio Secundo

DPI Severae et memoriae

Q.fulio Sergio memor.ei.

DM et quieti aet .procl.

Datierung Fundort und -jahr

Bourg-de-Four

Genf 17OO

Punaise / Perron

Bet-Air LB97

Genf ITLL

Col1öge LB72

St. Pierre IB99

St. Pierre L89O

La liadeleine 1959

St. Pierre IB5O

St. Pierre f86g

St. Pierre IB99

Ev6ch6 r94o / 4r

Bons,/Chi gnans l.loo/ 6641

Collöge 1884

grandrrue 16.Jh./cil6

Genf / Arve t64S

St. Pierre LB69

Pl-. St. Gerwais L9O5

St. Pierre L722

Genf LB79

Bonward, Ct. Genf L829

St. Gervais L7. Jhdt.

St. Pierre 1898

St. Pierre

Genthod tB54

92
s-

101

97

102

99

109

114

26L7

z6tB 
1o

Esp. 367

26LO

2583

2586

2585

2592

2598

Esp. 36C

2590

5878

2597

Esp.

Esp.

13

14 t+e c

13 iüe A

J2GrA
66GrA

JpGrA

76GrD

11r

f'
Laufnr. HII CIL,/Esp. ICH Gen.Kl Z Qu Stichwort zum Text

Pierre

Pierre

L752

L897 /98

Inv. Nr.

532

109

22

4o6

L53

727

19

4o3

248

26

25

272

4

279

6

533

728

EsP. 359

LL7 2595 73

L76 2635 1o5

- Esp. 37o

L27 2627 98

- z63tlEsp. -
S. l]-oa

- 2633 Lo3

- Esp. 365

rectrter Teil von 199

150

L47

xIII 5O2O

xrrr 5006

5877

259L

L24

LL7

LI2 67

12

A 4-5 DM Valentj-ni Aspr.Verec.

B 6 Dli luliae Marc. +Sev.Ver.

2

6

L-2

5-6

6

4-S

GE 4S

GE 46

GE 4Z

GE 48

GE 4g

GE 50

GE 5L

GE 52

GE 53

GE 54

GE 55

cE 56

50 Gr

65 Gr

st.
st.

Po
ur 6z

55

54

T2

7

2-4

1-4

2-7

4-r
2-3

GrB

GrB

GrA

I{e C

h/e .A

Sab. Titiole

DM Phi].eti Brittae

DM Aur. Reperto

Merc. L. Iuli/Ace....

Iovi OM Cingi Duo

Deo Neptun C.Vita1.Vict,

Deo Silvano / ratLar

DM Aur.Val-enti , XXXXG.

Q. Dec . Alp,/Nautae J"ac . L.

Anglefor t/ LL;1
a

106

108

105

92

3'63

56L

1O ttle

9 l{e

'/2 Gr

18 Eh
bis

A 5-6

A 1-4

B4
A6

Coppet L59O
JVersoix 1590

ctr. d. Savoises 1887

Pinchat, Arve-Ufer
L645/56 (: )

Rhonebett 1BB4

Rhonebett L6ZB

Terrai]-].et L9L7

Tour de Boel L925

2GE 57 r10 2587 64 J hre A 4-f Deo Invicto Gen. loc. 201 St. Pierre L752
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Laufnr. HM CTL/Esp. ICH Gen.KI Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundört und -jahr Inv. Nr

529

Bgr

2L

77

20

189

444

246

247

Bl-z

Bos

535

JJJbj-s

L95-L99+
254,255,

285

7L

3LL

24

33

Inv. Nr.

L59

4rB

5O

LA7

550

108

57

29

2B

4zo

1744)

ft45)

1746)

GE 58

GE 59

GE 60

GE 61

GE 6Z

GE 63

GB 64

cE 6s

GE 66

GE 6Z

GE 68

GE 6g

GE 70

Gfi 71

GE 72

GE 75

GE 74

GE 75

GE 76

xlrr 5oo4

XIII 5OOB

XIII 5OL2

XIII 5016

2599

16

553521

----25)>t/
_26

Esp. 562

263B

t6weR
WeC

IBEhA

57GrC

5lEhA
6oerR

87crc
6gGrE

17 l{e l)

6rGrA

LLl Esp. 358

138

L44

L30

L2IL

6

5

L-5

4-r

+-,

5

6

6

I*-5

Z-4

Maiae Q.Servil.Severus

(Merc.Aug. ? )c.Atil.Att,

für EJ-agabal w.Civ.Ilqu.

änrroXX/YoL. Ripano. .. .

D.Valerio seviro Col.Eq.

Mem. Antiphilj-/LucLna

DM Rufiae Aquilinae CF

DIU

rs/ LGT/ET/TvS/oro

DI'I a ) BiIlicae
b) Matussi Rottali

^/ 
s/v

Adelfina

Cal. Vernae

Traian

Phil. Arabs + Sotrn

E1-agabal-

Ivlarc Aurelr/Luc . Vertts

Sept. Sev . /Carac. /Geta

La Madeleine LgLO/LL

Evöch6 1940

Corraterie t6. -ffr.3
a

Versoix LB63'
3Versoix 1590
1

C611igny 1,872-

Ia Treil 1e/Tr. n.rra.Js

Collöge 19OI

Vensr/Seyssel 19. Jh:l
.11Anglefort./Ai'n'

115 218

( 4a)

( 3ab)

( 3-4)

(z )

(z)

1.Jh.?

(4b )6.Jh.

eB/99

244-246

2Lg

16r

201

3o5/3C6

2j-8-222

275-258

2L9

76

( 3b)
( 5b)

I

o
o\
I

2562a

Esp. 368a

Esp. 36Ba

z6z4a-s to8
+264o

2643

2646

2644

2620

55361s

553L20

Esp. 65o"

555022

553223

Lo7 6Z

32L 37

app.K.)2 59

-54
appK. 53 40

app.K.14 3B

56 M]- A J Chlorus,/Flav. Sev.

35 \IL C 2-J Elagabal

30 IdF 4 EoderToderF

84 Ba A ? T.Non.Ian.Aed.Bisel.d.

96 Gr D l-4 Germano Macrino
bis

.>

?

Terrai]-let L9L7

Madeleine 191O

Colr-äge r8B4
Grand'quai 18BB

St. Pierre

St. Pierre 1899

.3
v ersoI-x

Colovrex b, Nyon

Rötisserie L}AT

Colovrex b. Nyon

I'{essery 11

(gegenüber Nyon)

Ilermance

La Treille

St. Pierre

La lrladel ej.nez7

St. Pierre2S

Pr6vessin (F )
31

EhF

GrC

GrB

Ml B

1'11 A

MI A

M]- B

M]. B

75 Gr C 6 Sex. Fil,/Patri-/Trebon. Ce .

75 Gr C 3-6 Sex.Fil.Frat. /T.Ricc/Niv.
bis

24 Dh D 3-6 lutier-Fragmente

l'

t3a C 2-4 Gondebadus Rex(Burgund)1E anf.6.Jh. Bourg de Irour

Gr E 4 Hic reqlcitinpacfnemem.. (4b ) ?

Gr c 4-5 ^l,nsegisus "piscopr.r18 ( 5) 84o-BBo 2

Gr c J Ansegisusls ( 5)arro-BAo st. victor

Datierung Fundort und -jahrLaufnr. HM CAL/Esp. ICH Gen.Kl Z Qu Stichwort zum Text

GE 77

cE 78

GE 79

GE 80

GE 8T

GE 8Z

GE 8S

GE 84

GII B:

GE 86

cE 8z

GE 88

L27

379

582

778

383

3Bo

7B7f

387a

104

L-3

3-4

L-2

2-4

4-6

1-2

L-3

3

3

320,

523
I

o{
I

GD roo tLB 55742e 324
app.K.J4 85 Uf .n 2-J Maxi.minus,/Maximus

- 82 IvI]. A 2-3 ElagabalGE 1O1
30

xrrI's659 Pr6vessin (n')31



Laufnr. HM CTL/Esp. ICH Gen.KI Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundört und -jahr Inv. Nr
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Anmerkungen zun Katal.og GE

Standort der meisten Inschriften MHG (Mus6e dfart et dthistoire Genöwe) unter den Arkaden
des Iirnenhofes. Abweichende Standorte werden mit Anmerkungen in dieser Kolonne genannt.

Standort: Genf, grandrrue 15, in einer Wand des Innenhofes eingemauert.

Für Detailuntersuchungen eingeordnet in Regionalgruppe Nyon.

Dessau 211B.

Standortl Genf-Carouge, Kirche Ste. Croix, in der Entr6e bzw im Unterrichtszimmer eingemauert.

Standort : Landecy, chez l'{mes. Micheli, Privatbe sr.tz.

Riese 7L7.

Dessau 7OO4, Riese 764.

Riese 1SOB; GE 19 und GE 47 sina TeiLe desselben Steines.

Riese 2023.

Stammt aus Frankreich; für Detailuntersuchungen weggelassen.

Dessau 24L2, Riese L5L5.

Riese 2A54.

Dessau 7006.

Standort: eingemauert in derr al"ten Befestigungsmauern bei rrl.a Treillert.

Dunant LXXXV.

Vertiefte Schrift zur Aufnahme monumentaler Bronzebuctrstaben; verwandt mit OQ 13.

Nicht metrr aJ-s rtrömj.schtr anzusprechen; entfäJ-lt für Detail.untersuchungen

1)

2)

3)

4)

5l
6)

7)

B)

9)

10)

11)

re)

L3)

14)

15)

16)

L7)

L8)

19)

2a)

21)

22)

23)

24)

19.

26,

20.

aI.

23.

2L.

l{alser

l{alser

h'aIser

Iv'a].ser

lfal-ser

l{alser

25)

26')

27)

2B)

29')

3c'')

Wa]-ser 18,

Dunant LXXXVI.

Standort: Kirche

Standort: Kirche

Walser 24.

Walser 25.

La Madeleine.

St. Pierre, Sakristei.

3L) Standort: Pr6vessin bei Ferney-Voltaire, als Träger des Kirchenvordactres; von aussen,
vorn gesehen GE J.OO rechts, J.Ol links.
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o
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Liste der verschollenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften von Genf und Umgebung

2 ?
fCH Ge: Kl

rlä-
va

o/? HM CIL
XII
Esp.

o

o

o

o

2588

2589

2593

2594

66 LL3 ue c

Z Stichwort zum Text

IoviAssign/MFN

Iovi Marti }{ercurio

Matr. Arlg....

Ir{erc. }l . Attius Birr. . .

A Num. A.rg.+ d.d.Victor

A Blandio Latino

C . oX lul/flam.div.Aug.

C Leg.X./her. ex. t.

C Sex. Attio Carpophoro

A D.Iul.Capittoni auguri

Fundort und -jahr Bemerkungen

Genf

St. Victor L534

St. Pierre 1B5O

St. Pierre L752

P6lisserie,/grd. r.

I'{aison Turretin

Longemalle L77A

CoIlöge

Coltöge

Ivlolard, Genf

bei St. Germain

Bourg-de-Four

St. Pierre

Rues-basses

Stadtmauer am See

CoJ-1öge

nur 1it. über]-iefert

nur Iit. überliefert
ttrep. €t in muris relicta

nur 1it. überliefert
Genava: verschollen

nur ]-it. überliefert

nur lit. überliefert

nur lit. überliefert

nur lit. überliefert

nur 1it. über].iefert
tthodie arr extet dubito/
desideraturrr

nur 1it. überliefert

nur lit. über].iefert

nur Iit. überliefert

nur 1it. überliefert
Itiam desideratur. . .a.1B6Btt

D Diis tvianib/Sex it{/Narcis.

A M.Iu1 .Marcian. sib.viv.

B DI{ qui.aet.,/Mansuetin.

B Valerio Kani

C TOISIDETLI....(?)

E Taiai.. .vot.. (? )

F LAP. / LTOTRNTCR (?)

D e Ursolus q,/annus

D d.ei anLmam/. . re iunge.

F n../..simio ../il-v.. (t )

C Alpha/omega/Chr.gr.

B Trebonian.GaIIus

E n..ratriso.op.. (:)

FC

FLD

FLB

F entiörement effacö

E i1lae. . sorori. .

) ohne Inschrift

) ohne Inschrift

A ) rraut recens aut falsarf

Datie-
rung

9O-1OO

2

(2)

traian

(:a )

(r)
(4a)

(2)

Datie-
rung

115

115

6B IOO We

71 115 lde

72 1,o3 We

.4,

c

B

F
c)

o

o

o

o

o

o

118

119

96

2596

z6oL

26C5

260g

26L2

Z4 :-o4 we

77 rl0 Eh

- 112 Eh

85 ro9 er

BB 9T Gr

90 99 Eh94 26L3

o

o

o

o L35

o

2-

26Lg

2625

26zB

2634

2639

264L

109 105

96 ro7

99 Lo6

104 108

app . lll
M.5

26

Gr

Gr

Gr

Gr

Id

Id Inv. 2O1 ; ev. l{e

Fundort und -jahr BemerkungenHM CIL ICH Ge- Kl Z Stichwort zum Text
XII na-
Esp. va

o 2642 to8 r23 rd

o/?

f+g

? - 2645

2 - 264Z

o - 2648

o 2649 Lr:-

o 3B7b 5538 3zB

Gr

Gr

Id

Gr

(?)

(5)

Co11öge

Stadtmr. b. col.L .

Stadtmr. b. coll .

St. Pierre

Genf

P6 1i s serie

Collöge 1BBB

St. Pierre L897

r.Croix-drOr L9O3

Terrail].et L9I7

?

Ilvecne

St. Pieme LB97

Ittrodie desideranturrr

rrest in museott (CIL)

f trep. et adservata cum 2645rr

Iteiusd. (=2647 )tituf i frg.rt

nur lit. überliefert

l{aIser l/: versctrollenl
nur lit. überliefert

Inv.2BB

Inv. 792

Inv. 52L

Inv. 54L

Inv. fi6
( Genava: rrmil1iaire?tr )

9B I"I1

(: )

252/255

.) Esp.
372

L5 rdts
ts

")

2

.>

2

29

3r

32

41

Id

Id

Id

Id

.) 114 rd

151 (

r31 (

bis

()

( )

Pyramidenzippus
Inv. 39I

Tour de BoeI L925 Oberteil
Pyramidenzippus

Genf 1690( 755 (er
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Anmerkungen zur Liste der werschollenen GE

Kursiv sind die Zeugen, die eine Inschrift als verscholl-en bezeichnen (Unterstreichung).

o = v€rsctlol-len; ? = unauffindbar.

Genava 4, L926; s.Lit.verz. Deonna !ü.

1)

2\

5)

ts
t\]

Katalog der erhaltenen Insctrriften von Nyon und Umgebung (Bq)t

Lauf- ICH KI Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Inv.Nr.
nuülmer

EQ].

HM CIL XIII
RCrII. 3 .

5o24

5O2L

5O22

r1468

5003

5019

11470

RGK. 5 . 1B

RGK. 3.L9

5aL7

5011

5O1O

5014

go567

Eh E 5-6

BaC 6L27+
app.K. 7

L25

114

app.K.9

app.K. B

app.K.IO

119

329

EQ 2

5t L46

..ri fe../..(pat)rono

. . ecerl Aquila + Amptrio

Nyon

Nyon, Sctrl-oss

Nyon

Nyon LB92

Nyon (t86Zz)

Nyon,/Mafroy

Nyon 1906

Nyon 1944
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Yiez/Nyon

Nyon

Nyon

ItNyon in castellort
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B
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2
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3
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Trebonian ,/ Volusian

I

\t
I

7L

gu

6

B

claud.

ßb)

(5b)

25L-253

235-238
e

EQ 15 385 9o5B- 325 Ml c 1- J Maximin und Maximus

25842
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Anmerkungen zum Katalog EQ

1)

2)

5)

4)

5)

6)

7l

8)

Sämtlictre Insctrriften befinden sich im MHN im Schloss votr Nyon.

Nur Abguss im MHN vorhanden.

Abguss; Original im MAL.

EQ 9 besteht aus 2 Frg.

Vermutlich Ehren-. oder Bauinsctrrift .

Grobe Vertiefungen für monurnentale Bronzebuchstaben .

lralser 28.

tr-alser 29.

Liste der verschollenen und nicht metrr auffindbaren Insctrriften von Nyon und Umgebung

o/? ICH Kl Z Stictrwort zurn Text BemerkungenHM CIL XITI
RGK.3.

Datierung Fundort und
-jahr

21

o L43
. 5OO1

5OO2

5ao7

5oog

5oL3

5015

5o1B

5o23

5533

9057

LI469

RGK,3.20

RGK. 3.2L

Biärer/ToIeure

Vincyr/RoLJ.e
(vor L742)

Nyon

Prangins

Nyon

Nyon
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DulLy
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\'r

o

1o

o

,

o

?

o

o
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.,

(- )
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L22
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Eh
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Id
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rd

A

A

c

F

A

D

D

D

E

F

F
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C, Iu]- . Sedato
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...C D...
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Anton. Pius 2

Gordian

..ustici./..pater..

..L S...

..L..

(2,

ßb)

oze-*4)
240

nur l.it. überl-iefert

nur ]-it. über1iefert

vidi L8531 ttfrustra ilquaes.

nur lit. überliefert
trMuel'l-er Nyon (t875'1"

nur J-it. ; Pfr.v.C6f,ggry!

nur ]-it. über]-iefert

nur lit. überl. ; ltlal-ser 22

nur lit. überl.1 Walser 5O

Itectyp. g)rps. in museorr

vermauert Prom. d.Marroniers

im Mus.hist., unzu.qänslich

1) Obwohl diese .Insctrriften
bJ-ieben die Original-e bis

in der Photothek des Schweiz. Landesmuseums in Zürich aufgeführt sind,

1968 unauffindbar.



Anmerkungen zum Katalog EQ

1)

2)

5)

4)

5)

6)

7l

8)

Sämtlictre Insctrriften befinden sich im MHN im Schloss votr Nyon.

Nur Abguss im MHN vorhanden.

Abguss; Original im MAL.

EQ 9 besteht aus 2 Frg.

Vermutlich Ehren-. oder Bauinsctrrift .

Grobe Vertiefungen für monurnentale Bronzebuchstaben .

lralser 28.

tr-alser 29.

Liste der verschollenen und nicht metrr auffindbaren Insctrriften von Nyon und Umgebung

o/? ICH Kl Z Stictrwort zurn Text BemerkungenHM CIL XITI
RGK.3.

Datierung Fundort und
-jahr

21

o L43
. 5OO1

5OO2

5ao7

5oog

5oL3

5015

5o1B

5o23

5533

9057

LI469

RGK,3.20

RGK. 3.2L

Biärer/ToIeure

Vincyr/RoLJ.e
(vor L742)

Nyon

Prangins

Nyon

Nyon

C6ligny

Nyon

Coppet

DulLy

Nyon LB99

Nyon L94o/46

Nyon l-94O

128 itle

1I2 ltre

tr Caesia Vegeta Apoll.

A IOM lu]-ia Pusinna

H
ts
\'r

o

1o

o

,

o

?

o

o

?1

.,

(- )

148

]-39

141

L49

5B7e

3B7c

II6
118

L22

L23

227

Eh

Gr

Eh

Id

Gr

Id

M1

MI

Id

Id

rd

A

A

c

F

A

D

D

D

E

F

F

D. Iul. Ripano

C, Iu]- . Sedato

..rro Cantabro cur cof o

...C D...

DM Corne].i Bilcaison.

amica et her. . /maxl.o , .

Anton. Pius 2

Gordian

..ustici./..pater..

..L S...

..L..

(2,

ßb)

oze-*4)
240

nur l.it. überl-iefert

nur ]-it. über1iefert

vidi L8531 ttfrustra ilquaes.

nur lit. überliefert
trMuel'l-er Nyon (t875'1"

nur J-it. ; Pfr.v.C6f,ggry!

nur ]-it. über]-iefert

nur lit. überl. ; ltlal-ser 22

nur lit. überl.1 Walser 5O

Itectyp. g)rps. in museorr

vermauert Prom. d.Marroniers

im Mus.hist., unzu.qänslich

1) Obwohl diese .Insctrriften
bJ-ieben die Original-e bis

in der Photothek des Schweiz. Landesmuseums in Zürich aufgeführt sind,

1968 unauffindbar.



tl

Katalog der ertraltenen Inschriften von Vidy, Lausanne und Umgebung

Lauf - HM CTL,/RC'K.3. ICH
rrummer

2

Co/ KI Z Qu Stictrwort zum Text
vBe

Datierung Fundort und -jahr

LE

LD

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

I

2

)

4

5

6

7

B

9

10

11

L2

L3

14
l,

L62

L54

161

L57

r6o

L55

L59

152

L64

376a

376

hIe

Eh

Iüe

irle

l{e

iüe

Ba

tIe

kIe

hie

Id

AK

lrle

We

hie

M1

M1

2-3

4-S

3-4

4

3

2-5

5-6

6

6

6

4

3

6

5-6

6

2-4

1-4

RGK. 3.5L

RGK. 3.35

RGK. 5.28

xrrr 5oz7

RGr(. 3.22

RGK.5.25

RGK. 3.34

RGK. 3 .27

RGK. 3.26

RGK.3.23

RGK. 3.55

5

8

7

10

4

3

2

9

6

1

A

E

C

B

c

A

D

A

c

A

F

A

c

A

A

c

c

Nonio Su1.suis voto

..otest../..p p. ./..or

Nept.nautae Leus.ex inp.

Banira et Doninda. . su]-.

(Apol )tini . . /. .atus. . .

Herculi . . Maec . Firm.

. . .parimbola..orn. . .

Ex voto susc. Neptuno s.

Merc.Aug. s. (naut ). .Leus.

Cereri Sacrum. . .Apt.Tri.

...er...

Paries perp. comrnunis est

. .o. /. sac . / .oto./.Firm. .

Num.Aug.nautae lac.Lem.

MartiCatur. L. Cam. Aeto]- .

Constantin

Const. Chl . /GaL.Maximian

vidy L936

vidy L938/39

vidy L939

Vidy L7L9

vidy L939

Vidy L939

Vidy L939

vidy L955

vidy L936

Vidy L936

vidy L935/39

Vidy ca. 1950

Vidy L939

Vidy L936

Nonfoux f854

Villeneuve 1B5B

Rennaz (vitleneuve)
vor 1855

Moudon

Lausanne LB56

Entreroctre 1640/49

Chavornay tB. Jh.

Etoy (ltotte-Piorges )

Paudex L76B

Vill.eneuve L656 (?)

v4

-3LE Ib

LD L73

RGK. 3.29

RGK. 5 .3A

xrrr 5046

xrr 5526s

xrr 55256

app.K.16

app . K. 48

3L3

L5

um 2OO

3oB-5L2

3o5406

Lauf - HM CTL/PiCIK.3. ICH
nummer

Co,/ KI Z Qu Stichwort zum Text
vBe

Datierung Fundort und -jahr

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

1)

2)

5)

4)

5)

6)

7)

18
t

L9

2Q

t,
2L

t,
9D

23

24

253

identisch mit EQ 5

1BO xrrr 5045

- XIII 5029

588 xrrr 90657

389a xrrr 90668

SBzd xrrr 9o6os

5go xrrr go6zlo

64 xrr L6z

; Original

150

53L

fi4

372

6r

MAL I

hle C

EhB

MI A

Ml B

MID

MI B

WeC

Kopie MHN

4-S Iovi O M Ti.Pompo....

4-6 C.IuI-.Lucanus Emeritus

2-4 Hadrian

2-4 Sept. Severus

7-4 ..pontr rläX. trib. pot..

1-5 Antoninus Pius

I Victor.Aug.Nitiogenna

L28-L3B

2c-2-204

r4o-r44

ts

\t

Standorte: LE I bis 14 = MRV
Inventarnrrmmern konnten nur

Co/vBe : s.Lit.verz. Collart

Für die Detailuntersuchungen

Für die Detailuntersuchungen

Wa]-ser 13.

HaIser L2.

[tal.ser 35.

= MALi L9 bis 25 - AAL.
nv. 872) und LE LZ (Inv. 776) beigeuracht werden.

; 15 bis
für LE 16

L7
(r

Paul und Denis van Berchem.

eingereiht in Regionalgruppe

eingerei.ht in Regionalgruppe

B ) walser 37.

9 ) l{atser jL.

10) walser 4o.

vA (waIlis ),

EB (Yverdon).



tl

Katalog der ertraltenen Inschriften von Vidy, Lausanne und Umgebung

Lauf - HM CTL,/RC'K.3. ICH
rrummer

2

Co/ KI Z Qu Stictrwort zum Text
vBe

Datierung Fundort und -jahr

LE

LD

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

I

2

)

4

5

6

7

B

9

10

11

L2

L3

14
l,

L62

L54

161

L57

r6o

L55

L59

152

L64

376a

376

hIe

Eh

Iüe

irle

l{e

iüe

Ba

tIe

kIe

hie

Id

AK

lrle

We

hie

M1

M1

2-3

4-S

3-4

4

3

2-5

5-6

6

6

6

4

3

6

5-6

6

2-4

1-4

RGK. 3.5L

RGK. 3.35

RGK. 5.28

xrrr 5oz7

RGr(. 3.22

RGK.5.25

RGK. 3.34

RGK. 3 .27

RGK. 3.26

RGK.3.23

RGK. 3.55

5

8

7

10

4

3

2

9

6

1

A

E

C

B

c

A

D

A

c

A

F

A

c

A

A

c

c

Nonio Su1.suis voto

..otest../..p p. ./..or

Nept.nautae Leus.ex inp.

Banira et Doninda. . su]-.

(Apol )tini . . /. .atus. . .

Herculi . . Maec . Firm.

. . .parimbola..orn. . .

Ex voto susc. Neptuno s.

Merc.Aug. s. (naut ). .Leus.

Cereri Sacrum. . .Apt.Tri.

...er...

Paries perp. comrnunis est

. .o. /. sac . / .oto./.Firm. .

Num.Aug.nautae lac.Lem.

MartiCatur. L. Cam. Aeto]- .

Constantin

Const. Chl . /GaL.Maximian

vidy L936

vidy L938/39

vidy L939

Vidy L7L9

vidy L939

Vidy L939

Vidy L939

vidy L955

vidy L936

Vidy L936

vidy L935/39

Vidy ca. 1950

Vidy L939

Vidy L936

Nonfoux f854

Villeneuve 1B5B

Rennaz (vitleneuve)
vor 1855

Moudon

Lausanne LB56

Entreroctre 1640/49

Chavornay tB. Jh.

Etoy (ltotte-Piorges )

Paudex L76B

Vill.eneuve L656 (?)

v4

-3LE Ib

LD L73

RGK. 3.29

RGK. 5 .3A

xrrr 5046

xrr 5526s

xrr 55256

app.K.16

app . K. 48

3L3

L5

um 2OO

3oB-5L2

3o5406

Lauf - HM CTL/PiCIK.3. ICH
nummer

Co,/ KI Z Qu Stichwort zum Text
vBe

Datierung Fundort und -jahr

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

LE

1)

2)

5)

4)

5)

6)

7)

18
t

L9

2Q

t,
2L

t,
9D

23

24

253

identisch mit EQ 5

1BO xrrr 5045

- XIII 5029

588 xrrr 90657

389a xrrr 90668

SBzd xrrr 9o6os

5go xrrr go6zlo

64 xrr L6z

; Original

150

53L

fi4

372

6r

MAL I

hle C

EhB

MI A

Ml B

MID

MI B

WeC

Kopie MHN

4-S Iovi O M Ti.Pompo....

4-6 C.IuI-.Lucanus Emeritus

2-4 Hadrian

2-4 Sept. Severus

7-4 ..pontr rläX. trib. pot..

1-5 Antoninus Pius

I Victor.Aug.Nitiogenna

L28-L3B

2c-2-204

r4o-r44

ts

\t

Standorte: LE I bis 14 = MRV
Inventarnrrmmern konnten nur

Co/vBe : s.Lit.verz. Collart

Für die Detailuntersuchungen

Für die Detailuntersuchungen

Wa]-ser 13.

HaIser L2.

[tal.ser 35.

= MALi L9 bis 25 - AAL.
nv. 872) und LE LZ (Inv. 776) beigeuracht werden.

; 15 bis
für LE 16

L7
(r

Paul und Denis van Berchem.

eingereiht in Regionalgruppe

eingerei.ht in Regionalgruppe

B ) walser 37.

9 ) l{atser jL.

10) walser 4o.

vA (waIlis ),

EB (Yverdon).



r

Liste der versctrollenen und nicht metrr auffindbaren Inschriften von Vidy und Umgebung

o/?

o

o

?

o

2

,

HM

377b

158

L56

a63

STL/P(C,K.5.

XII 5529

xrII 5025

xrrr 5026

xrrr 5C28

xrrr 5o3o

xrrr 503L

E .rrl ..tt.so p VIII

E ..is/..anL/..c€

E v..1m

ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

518 Ml c Constantin 3OB-3L2 Villette b Cully CIL: rf descripsirr i
Wa].ser 16 :xvärschollenrr

L29 We C InH D D Deo Apol. bei Vidy L7L9 nur 1it. überliefert
( Sarkophag? )

L53. We A Soli Genio Lunae vidy L739 frntlnc Lausarrne in
curiart-?

L1O Ba C C.IuI-.Toccae..aquam bei Vidy 1Bo4 rrtrodie videtur interi-
issetf

L35

Id

Id

Lausanne LB74 rrextat in museorr-?

Lausanne

Paudex,
dans une vigne

wahrsch.v.Vidy

vidy L935/39

2c^2-204

2L2-2L5

6g-ge

(flav. ? )

rrextat in museo TroYo-
nirr- ?

rreodem loco extaretr;
Wa].ser 41: trverlorenrl

rrim MRVrr - 2

ilim MRVil, z.Zt .6gsg/
L963) unzugänglich.

o 39Oa XIII 9063 app.K.50 Ml F ..XV..o..b..P

2

2

I]B L2

EB2

EB3
.2EB4

EB5

EB6
EB7
EB8
EB 9.

3EB IO

EB 112

2EB 12

EB L3

EB 14
2EB 15

EB 162

EB 17

EB 18

EB 1gl

RcK. 3.32

RGK. 3.56

L7B

L70

T7L

L77

L72

L75

389

394

L69

168

L74a

5062c

5059

LL47L

5O62d

LL472

5o5B

tL473

5055

5062e

5O62]n

5o62a

5062b

9o6zs

go5B6

5o62e

'5o62f

5C64

5o65

5056a

1üe

Id

app . K. 14

app . K. 11

app . K. 14

141

j-39

app . K. 14

app . K. 14

333

app . K. 5r

app. K. 14

app . K. t4

L47

L42

158

t

? rlinscr.monumentale t
lettres isoL6esff

Katalog der erhaltenen Inschriften von Yverdon und Umgebung

Lauf-
nunrnrer

HM CIL XIII ICH Kl Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

ts

\c

Eh

hIe

We

Eh

We

trtIe

trtre

hIe

Id

rd

Eh

Eh

MI

M1

Eh

Eh

Eh

Eh

We

D

C

c

D

A

A

A

A

F

F

D

D

A

B

D

D

A

A

A

5-5

3-5

3-4

3-5

2-4

)

4-S

6

3-4

5-4

5-5

3-5

4-r
4

t-5
5-5

6

6

5-6

. . Imp.Caes (Z Z ) ..Aug. . .

Vindedo...

Apo1lini Otacilia...

zuEBl

Apollini et Marti Adv.T.

Victoriae Iust.Vatto. .

Marti Caturici et Apol.

I{erc .Apoll.Minerva€. . ...

..o..ntif..(?)...

wie EB 9

zuEBl

zuEBI

Sept. Sev . /Carac. /Geta

Caracalla

zuEBl

zuEBl

IuIiae Festillae vik.Eb.

C. Flav. Cami]-]-o vik. Ebur.

Merc. Aug. L. Silan. Cand.

Yverdon tB6S

Yverdon

Yverd.on L9O6/o7

Yverdon f85:

Yverdon 19A6/Oz

Yverdon, vor LBLT

Yverdon L9O6/O7

Ywerdon LB25

Yverdon 1865

Ywerdon 1865

Ywerdon 1865

Yverdon 1865

Treycovagnes , 1 7. Jh.

Nlontagny L862

Yverd.on 1865

Yverdon f865

Yverdon L825

Yverdon L825

Yverdon L825



r

Liste der versctrollenen und nicht metrr auffindbaren Inschriften von Vidy und Umgebung

o/?

o

o

?

o

2

,

HM

377b

158

L56

a63

STL/P(C,K.5.

XII 5529

xrII 5025

xrrr 5026

xrrr 5C28

xrrr 5o3o

xrrr 503L

E .rrl ..tt.so p VIII

E ..is/..anL/..c€

E v..1m

ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

518 Ml c Constantin 3OB-3L2 Villette b Cully CIL: rf descripsirr i
Wa].ser 16 :xvärschollenrr

L29 We C InH D D Deo Apol. bei Vidy L7L9 nur 1it. überliefert
( Sarkophag? )

L53. We A Soli Genio Lunae vidy L739 frntlnc Lausarrne in
curiart-?

L1O Ba C C.IuI-.Toccae..aquam bei Vidy 1Bo4 rrtrodie videtur interi-
issetf

L35

Id

Id

Lausanne LB74 rrextat in museorr-?

Lausanne

Paudex,
dans une vigne

wahrsch.v.Vidy

vidy L935/39

2c^2-204

2L2-2L5

6g-ge

(flav. ? )

rrextat in museo TroYo-
nirr- ?

rreodem loco extaretr;
Wa].ser 41: trverlorenrl

rrim MRVrr - 2

ilim MRVil, z.Zt .6gsg/
L963) unzugänglich.

o 39Oa XIII 9063 app.K.50 Ml F ..XV..o..b..P

2

2

I]B L2

EB2

EB3
.2EB4

EB5

EB6
EB7
EB8
EB 9.

3EB IO

EB 112

2EB 12

EB L3

EB 14
2EB 15

EB 162

EB 17

EB 18

EB 1gl

RcK. 3.32

RGK. 3.56

L7B

L70

T7L

L77

L72

L75

389

394

L69

168

L74a

5062c

5059

LL47L

5O62d

LL472

5o5B

tL473

5055

5062e

5O62]n

5o62a

5062b

9o6zs

go5B6

5o62e

'5o62f

5C64

5o65

5056a

1üe

Id

app . K. 14

app . K. 11

app . K. 14

141

j-39

app . K. 14

app . K. 14

333

app . K. 5r

app. K. 14

app . K. t4

L47

L42

158

t

? rlinscr.monumentale t
lettres isoL6esff

Katalog der erhaltenen Inschriften von Yverdon und Umgebung

Lauf-
nunrnrer

HM CIL XIII ICH Kl Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

ts

\c

Eh

hIe

We

Eh

We

trtIe

trtre

hIe

Id

rd

Eh

Eh

MI

M1

Eh

Eh

Eh

Eh

We

D

C

c

D

A

A

A

A

F

F

D

D

A

B

D

D

A

A

A

5-5

3-5

3-4

3-5

2-4

)

4-S

6

3-4

5-4

5-5

3-5

4-r
4

t-5
5-5

6

6

5-6

. . Imp.Caes (Z Z ) ..Aug. . .

Vindedo...

Apo1lini Otacilia...

zuEBl

Apollini et Marti Adv.T.

Victoriae Iust.Vatto. .

Marti Caturici et Apol.

I{erc .Apoll.Minerva€. . ...

..o..ntif..(?)...

wie EB 9

zuEBl

zuEBI

Sept. Sev . /Carac. /Geta

Caracalla

zuEBl

zuEBl

IuIiae Festillae vik.Eb.

C. Flav. Cami]-]-o vik. Ebur.

Merc. Aug. L. Silan. Cand.

Yverdon tB6S

Yverdon

Yverd.on L9O6/o7

Yverdon f85:

Yverdon 19A6/Oz

Yverdon, vor LBLT

Yverdon L9O6/O7

Ywerdon LB25

Yverdon 1865

Ywerdon 1865

Ywerdon 1865

Yverdon 1865

Treycovagnes , 1 7. Jh.

Nlontagny L862

Yverd.on 1865

Yverdon f865

Yverdon L825

Yverdon L825

Yverdon L825



Lauf-
nunrmer

4
DB 20

EB 21

L74b

L73

5056b

5053

hle A

l,tle A

HM CIL XfIf ICH K]. Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

Ywerdon LB25

Yverdon L825

L38

L76

6 Dona venibunt ad ....

4 Marti Aug.C.Sent.Diadu.

1)

2)

3')

4)

Standort sämtlictrer Inschriften = MVY (Mus6e du Vieil-Yverdon, Cträteau, HöteI- de Vil-le)

Nactr cIL XIII 5}62a-f getrören DB 1, 4, 11, L2, L5, 16 zusammen'

Nactr CIL XIII 5062g-h gehören EB 9 und 10 zusamltr€rro

EB 1g und 20 befinden sictr auf demselben stein; 19 vorne und 2o vom Betractrter aus gesetren an der
rectrten Seite.

lfal.ser 38.

trfal-ser 39.

H
to

5)

6)

Liste der verschoLlenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften won Yverdon und Umgebung

o/? HM CIL XIII ICH KI Z Stj.chwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

o

o 5044

5045

? L65 5054

? r,76 5057

5o6o

L52

L46

140

app . K. l-2

hle C Deae Minervae....

Gr A DM Iu]- . Decumin... (5b)

(? )

CourtiJ-le,/Lucens

Cuarnensr/La Sar-
raz

Croy,/Romainmötier
1871

rrmox iterum sepultarf

rrur lit. überliefert;
in Cuarnens urrauffind-
bar und unbekannt

CIL: rrAvent . n. 93 . "t

c

5050 Gr P DM.../../..n..so.

5052 app.K.1/ Gr E ..nLo/..ma/..f LL/...

N

70+ l{e A Marti Caturo säcr. r .
app . K. 15

5068 L47 Id D cato od.er Catoni 2

RGK. 3.38 Id F ..i.. /..ab co.

A Sucell.o Ipadco wsLm

E ..min..ä€ f ..r/vslm

BauLmes 1861

Pomy/Yverdon
vor t-859

zwisclr.en Yver-
don und Payern

Yvonand L9L7

Yverdon LB55

Ywerdon, vor LB62

CIL: rrdescripsi. est
Yv. in museorf

Itextat Ctrougny (eB)
in vi]-].a Folrl
Genawa M926,
s. 245f. Nr. 78

nur lit. überliefert

llim Mus. in Yv.,
Inv. 28t7n ?

CIL: rrYverdon in curiarr?

CIL:rtin aedibus hor-
tulani Wenger parieti
immissarl

o

2

a,

We

We

o 5061' 144 Id c rul. Heres (+Kosten) Ywerdon rrwidetur interiisserl



Lauf-
nunrmer

4
DB 20

EB 21

L74b

L73

5056b

5053

hle A

l,tle A

HM CIL XfIf ICH K]. Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

Ywerdon LB25

Yverdon L825

L38

L76

6 Dona venibunt ad ....

4 Marti Aug.C.Sent.Diadu.

1)

2)

3')

4)

Standort sämtlictrer Inschriften = MVY (Mus6e du Vieil-Yverdon, Cträteau, HöteI- de Vil-le)

Nactr cIL XIII 5}62a-f getrören DB 1, 4, 11, L2, L5, 16 zusammen'

Nactr CIL XIII 5062g-h gehören EB 9 und 10 zusamltr€rro

EB 1g und 20 befinden sictr auf demselben stein; 19 vorne und 2o vom Betractrter aus gesetren an der
rectrten Seite.

lfal.ser 38.

trfal-ser 39.

H
to

5)

6)

Liste der verschoLlenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften won Yverdon und Umgebung

o/? HM CIL XIII ICH KI Z Stj.chwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen
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Yv. in museorf
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We
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o 5061' 144 Id c rul. Heres (+Kosten) Ywerdon rrwidetur interiisserl



-

Katalog der ertraltenen Insctrriften des Kantons Bern

Lauf- HM CIL XIII
nunrmer RGK.1 .

fCH Kl- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

BE 1

2

5L65

5l-62

5l2B

5L53

RCd(. I . 98

Gr C 6 .,d Melisso Caprasius

Id F 6 ..ooo/..us Il(vir)...

Eh E 5-6 ho . . /fta.. .

Gr A 4 DM Severi Commendati

lrte A 6 Alpibus ex stipe reg.L.

(2\ Bürglen LB77

Bern Enge L879

Avenches

AmsoLdingen tB77

AJ-lmendingen
b. Thun L926

BE

BE 
'2

BE 4 217

BE 5 234

(5b)

I

H
N
I\)

I

BE tl- 396a

BE r2 238

BE 13 46

eoTd

5L55

5L54

309

2L5

2L2

Ml A 5 Gallus und VoLusianus

Gr A 4-5 DM F].awiae Pusinnae

Gr B 4-5 DM Camil].. Polynices

25L-253

ßa)

(3a+c)

Amsoldingen tB53

Amsol.dingen t8t6

Amsol-dingen tB16

BD 213 5L63 2L7 We B 4-5 Mercurio Aug. Sta..ninc. Rapperswil BE
vor r8r4

BE

BE

L
3L 5L57

5L56

Gr A 5 DM Pomp. Hospitä€e o o

Gr B 3-5 DM Matticiae Pusinnae

(lau)
(lau)

Amsoldingen LB75

Amsoldingen L8O9L
32 259 2r4

BE 4tt Ph E 4-5 ..ntif../CoL. Pia... nach 69 ,

Lauf-
nummer

6
BE 5I

BE

1)

HM CIL XIII
RGK.1.

ICH KI Z Qu Stichwort zum Text

232+ Gr D 1-4 DM (Annotius? )
app.K.27

Datierung rundort und -jahr

ßl

ts
t\)
ul

5168

BE 6{ 244 5L66 181 Ba A t-4 uum. Aug. wia ducta... (sever. )

6zs 243 RGK. L.99 I{e A 5 Marti M.Maccius Sabinus

2)

3)

4)

5')

6)

7)

8)

9)

Sta$dorte; BE 1-5=BHM;BE lI-I]-IeITi von der Regionalgruppe BE abweictrende
abweictrende Standorte s. Anmerkungen.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regional.gruppe AV (Avenches).

Standort: am Fundort in der Stützmauer im a1ten Pfarrhausgarten; Abguss im

Standort: vor dem Schloss Amsoldingen; Privatbesitz.

Standort: am Schloss Münchenwiler, Rückseite, eingemauert; Regionalgruppe

Standort: anr Fundort vor dern Haus Famitie Jäggi / A,ff oLt-eri Rb'gional-gruppe

Standort: am Fundort, Nordseite des Felsentors, aLte Strasse.

Mus6e Schwab Biel.

lJalser 48.

Leuzigen brlSolothtlrn'
Kt. BE.,1845

Pierre Pertuis,
seit je bekannt.
Zaerst erw. z L274

Fried].iswart
( siet-neuctrenette )
19rB

Einordnung sowie

BHM.

AV.

sA.



-

Katalog der ertraltenen Insctrriften des Kantons Bern

Lauf- HM CIL XIII
nunrmer RGK.1 .

fCH Kl- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
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N
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vor r8r4
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L
3L 5L57

5L56

Gr A 5 DM Pomp. Hospitä€e o o

Gr B 3-5 DM Matticiae Pusinnae

(lau)
(lau)

Amsoldingen LB75

Amsoldingen L8O9L
32 259 2r4

BE 4tt Ph E 4-5 ..ntif../CoL. Pia... nach 69 ,

Lauf-
nummer

6
BE 5I

BE

1)

HM CIL XIII
RGK.1.

ICH KI Z Qu Stichwort zum Text

232+ Gr D 1-4 DM (Annotius? )
app.K.27

Datierung rundort und -jahr

ßl

ts
t\)
ul

5168

BE 6{ 244 5L66 181 Ba A t-4 uum. Aug. wia ducta... (sever. )

6zs 243 RGK. L.99 I{e A 5 Marti M.Maccius Sabinus

2)

3)

4)

5')

6)

7)

8)

9)

Sta$dorte; BE 1-5=BHM;BE lI-I]-IeITi von der Regionalgruppe BE abweictrende
abweictrende Standorte s. Anmerkungen.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regional.gruppe AV (Avenches).

Standort: am Fundort in der Stützmauer im a1ten Pfarrhausgarten; Abguss im

Standort: vor dem Schloss Amsoldingen; Privatbesitz.

Standort: am Schloss Münchenwiler, Rückseite, eingemauert; Regionalgruppe

Standort: anr Fundort vor dern Haus Famitie Jäggi / A,ff oLt-eri Rb'gional-gruppe

Standort: am Fundort, Nordseite des Felsentors, aLte Strasse.

Mus6e Schwab Biel.

lJalser 48.

Leuzigen brlSolothtlrn'
Kt. BE.,1845

Pierre Pertuis,
seit je bekannt.
Zaerst erw. z L274

Fried].iswart
( siet-neuctrenette )
19rB

Einordnung sowie

BHM.

AV.

sA.



S==.-. .

Liste der werscholJ-enen und nicht mehr auffindbaren fnschriften der Umgebung von Bern

o/? HM CIL XIII ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

2

2

e

.,

2

2

5C-56

5037

5038

5439

5o40

5o41

5L52

11498

We

app.K.19 l{e

app.K.19 Id

app.K.19 We

app.K.19 Id

app.K.19 Id

app.M. B

D Marti

D 11 Frg.l ll .ä.I'{arti..

C 37 Fragmente

E ..isp../vs(fm)

E B Fragmente

F 2 Fragmente

rrdruidisctres Denk-
malrt? kein Text

Id E ..nerianus/(pat )ronus

Riazr uB IB54

Riaz L852/53

Riaz LB52/54

rlLaz LB52/54

Riaz L852/54

Riaz LB52/54

rrin der Nähe von
NeuclräteIrr,
um tB4o

st. B].aise (NE)
L9o7

ICH: rtsammlung pasteur
Gremaud in Echarlens
b,/Bul]-err

rrnunc Neuchäte]" in
museoll

(?)
N
lf

2

Katalog der erhaltenen Inschriften des Kanton Waadt (VD)

Lauf- HM
nummer

CIL,/RGK.5. ICH KJ- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und Standort
Fundjahr

vD I 577 xrr 5528G 511 M1 A t cl.r.dius

vD 2 xII L63 LlL I{e .A 2-4 Fortun.reduci L.
F]-.Potit.

vD 3 t87 xrrr 9o6ts 522 M:. A :. caracal:-a

vD 4 lBG xrrr 9o59s 326 ML A 1-3 Gordian rrr.

r vD 5 L7g xrrr 5o4do 149 $e A 3-5 Pro sal.dd fOM
Iunoni

tÜ
vr vD6 XIII 5OO5 L26 Gr C 2-3 C.Antist...Cres-

cetlti, . .

VD 7 xrrr 505/1 lte A 5-4 ApoJ-l.ini lulia
FestilLa

vD B Jlla xrr 55zl3upp.K.49 Ml C 1-3 Tetrarctren

St.Saphorin St.Saphorin in der Kirche
bei Veweyz

St.Saphorin St.Saptrorinvor der Kirche
tS:'B/:-gz

4T/48

2L3 St.Prex
vor L785

(z-t,

24o Aubonne
(LavignY )3

(sever. ) MoudonLTS

bei St.Prex an der
Boiron-Brücke

im $chloss Aubonne

21 Mou,don,am Hötel- de Vil]-e

Sctrloss Bonmont t Hofgut t
aLs fürsturz des Hühner-
stalLes.

2

Bonnont sur
Nyon3

12
ca.5O-7O Baulmes

LBT:."o
vor dem Kirctreneingang
von Baulmes

Veveyrrue de Montreux l-7O

vD9
vD l-o RGK. 3.26tt"

Ml c r-3
MIC 2

...4ven...

Caraea]-La

506-7o7 Vewey
reng

Orbe

Orbe

/CLa7
1856-

Lg66t' Orbe, bei M.Decol-logny

19.Jh1 Orbe, Bosc6aznj:m Haus des
Wochengö t t er-ltto saik s

OLl-on, Chor der Kirche

2L3-2L7

vD 2L 575 xII 552fs 3]4 'Ml A 5-4 Licinius 307-323 30?-327 st.Tryphon
L729'

vD 22 xrrr 50,49 Id F 6 ..€f,../..fu.. Ursins I Utsins rKirche r Aussenseite
süd]-.Yverdon



S==.-. .

Liste der werscholJ-enen und nicht mehr auffindbaren fnschriften der Umgebung von Bern

o/? HM CIL XIII ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

2

2

e

.,

2

2

5C-56

5037

5038

5439

5o40

5o41

5L52

11498

We

app.K.19 l{e

app.K.19 Id

app.K.19 We

app.K.19 Id

app.K.19 Id

app.M. B

D Marti

D 11 Frg.l ll .ä.I'{arti..

C 37 Fragmente

E ..isp../vs(fm)

E B Fragmente

F 2 Fragmente

rrdruidisctres Denk-
malrt? kein Text

Id E ..nerianus/(pat )ronus

Riazr uB IB54

Riaz L852/53

Riaz LB52/54

rlLaz LB52/54

Riaz L852/54

Riaz LB52/54

rrin der Nähe von
NeuclräteIrr,
um tB4o

st. B].aise (NE)
L9o7

ICH: rtsammlung pasteur
Gremaud in Echarlens
b,/Bul]-err

rrnunc Neuchäte]" in
museoll

(?)
N
lf

2

Katalog der erhaltenen Inschriften des Kanton Waadt (VD)

Lauf- HM
nummer

CIL,/RGK.5. ICH KJ- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und Standort
Fundjahr

vD I 577 xrr 5528G 511 M1 A t cl.r.dius

vD 2 xII L63 LlL I{e .A 2-4 Fortun.reduci L.
F]-.Potit.

vD 3 t87 xrrr 9o6ts 522 M:. A :. caracal:-a

vD 4 lBG xrrr 9o59s 326 ML A 1-3 Gordian rrr.

r vD 5 L7g xrrr 5o4do 149 $e A 3-5 Pro sal.dd fOM
Iunoni

tÜ
vr vD6 XIII 5OO5 L26 Gr C 2-3 C.Antist...Cres-

cetlti, . .

VD 7 xrrr 505/1 lte A 5-4 ApoJ-l.ini lulia
FestilLa

vD B Jlla xrr 55zl3upp.K.49 Ml C 1-3 Tetrarctren

St.Saphorin St.Saphorin in der Kirche
bei Veweyz

St.Saphorin St.Saptrorinvor der Kirche
tS:'B/:-gz

4T/48

2L3 St.Prex
vor L785

(z-t,

24o Aubonne
(LavignY )3

(sever. ) MoudonLTS

bei St.Prex an der
Boiron-Brücke

im $chloss Aubonne

21 Mou,don,am Hötel- de Vil]-e

Sctrloss Bonmont t Hofgut t
aLs fürsturz des Hühner-
stalLes.

2

Bonnont sur
Nyon3

12
ca.5O-7O Baulmes

LBT:."o
vor dem Kirctreneingang
von Baulmes

Veveyrrue de Montreux l-7O

vD9
vD l-o RGK. 3.26tt"

Ml c r-3
MIC 2

...4ven...

Caraea]-La

506-7o7 Vewey
reng

Orbe

Orbe

/CLa7
1856-

Lg66t' Orbe, bei M.Decol-logny

19.Jh1 Orbe, Bosc6aznj:m Haus des
Wochengö t t er-ltto saik s

OLl-on, Chor der Kirche

2L3-2L7

vD 2L 575 xII 552fs 3]4 'Ml A 5-4 Licinius 307-323 30?-327 st.Tryphon
L729'

vD 22 xrrr 50,49 Id F 6 ..€f,../..fu.. Ursins I Utsins rKirche r Aussenseite
süd]-.Yverdon



I

Lauf- I{PI
nrrmlner

CIL/RGK.5. ICH Kl Z Qu Stietrwort zum Text Datie-
rung

5o4d6 L45 Titi Capitoni

Severusformular

Fundort und
-jahr

ValeyresA

2o2-2o4( ? )Pentrr""', örtl.
Cossonay, 18. Jtr.

Standort

Ursins,Kirctre, aussen

Penthaz, vor der Kirctre

vD 23

vD 24

L67 Xrrr

389b XIII so6t7

rdc 4

I{1 D 1

N
o\

1)

2,

3)

4)

5')

6)

7)

B)

9)

10)

]-t)

l"lit Ausnahme der separat katalogisierten Gruppen EQ, LEt EB und AV.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regionalgruppe LE (Viay;.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regional-gruppe OQ (Nyon).

Für die Detailuntersuctrungen eingeordnet in Regionalgruppe EB (Yverdon).

Für d.ie Detailuntersuchungen eingeordnet in Regionalgruppe VA ("trallis).

L2\ Bewor Julia Festilla f]-aminica war.I{aIser 15.

Die Sch.rift scheint überarbeitet worden zu sein. L3) trtalser 14.

!'Jalser 53. 14) Walser 36.

l{alser 52. 15) Nalser 9.

Riese 2og4. 16) Die rechte HäJ.fte fehtt; Riese 4L55.

Riese 2639. L7) walser 3tL.

Katalog der erhal-tenen Inschriften des Kantons Fribourg (FR)

t

Lauf-
nulnmer

HM CIL XIII
RGK.

ICH KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Standort2

FRl

FR2

FR3

FR4
tFR5

IFR L
6

FR7
FRB

FR9

FR 5L t-85 5034

FR 4r rB5 5066'

Id D 4 ..ilus,/..cisia,/..ecit.. Chatillon (Broye) uuf, Inv. 4Z4g
tB6l

WeF

ra3 F

IdF

IdF

5-6 . .r. . /. .PI. ./. .v (s]-m)

5 Ffer..A..Fo..

5-6 .../ V C...

5-6 . . tri r. . /ren. . /v. .

Inlisery 1B5f

lulisery 1B5l-

Misery 1851

Riaz, Tronche-
B6lon L852/55

Riaz, Tronche-
B6ron L852/53

Nonan (? )

Avenches

Chati].lon

Morens (FR)
b/Payerne

Payerne

Payerne,
Abbatiale L9L9

I.{HF, InY. 4ZSO

Inv.

fnv.

Inv.

Inv.

4zss

4zsv

4zlz

4zso

Inv. BZBZ

Tnv.tt4l .
Col]- . Gr. rr

Inw. 47::-

MHF,

MHF ,

MHF,

MHF,

Id F 6 ..m 1../..anii../..vnj...
t\}{

IdF

IdF

6 ..iw.. MHF,'

MHF,ma

Id F 5 ..ny..

Gr C 2-3 . . ellä€ vixj-t . .Mat. Car.

lle A 3 lovi OM Genio loc. Fort. .

5

IVIHF,

aussen am Fuss
der Südostecke
der Kirche Morens
eingemauert

am Fundort
in der Abbatiale

FR 42 184 RGK. L.gz We A 5 P.Graccius Paternus...

(r)

am Frrndort



I

Lauf- I{PI
nrrmlner

CIL/RGK.5. ICH Kl Z Qu Stietrwort zum Text Datie-
rung

5o4d6 L45 Titi Capitoni

Severusformular

Fundort und
-jahr

ValeyresA

2o2-2o4( ? )Pentrr""', örtl.
Cossonay, 18. Jtr.

Standort

Ursins,Kirctre, aussen

Penthaz, vor der Kirctre

vD 23

vD 24

L67 Xrrr

389b XIII so6t7

rdc 4

I{1 D 1

N
o\

1)

2,

3)

4)

5')

6)

7)

B)

9)

10)

]-t)

l"lit Ausnahme der separat katalogisierten Gruppen EQ, LEt EB und AV.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regionalgruppe LE (Viay;.

Für die Detailuntersuchungen eingeordnet in Regional-gruppe OQ (Nyon).

Für die Detailuntersuctrungen eingeordnet in Regionalgruppe EB (Yverdon).

Für d.ie Detailuntersuchungen eingeordnet in Regionalgruppe VA ("trallis).

L2\ Bewor Julia Festilla f]-aminica war.I{aIser 15.

Die Sch.rift scheint überarbeitet worden zu sein. L3) trtalser 14.

!'Jalser 53. 14) Walser 36.

l{alser 52. 15) Nalser 9.

Riese 2og4. 16) Die rechte HäJ.fte fehtt; Riese 4L55.

Riese 2639. L7) walser 3tL.

Katalog der erhal-tenen Inschriften des Kantons Fribourg (FR)

t

Lauf-
nulnmer

HM CIL XIII
RGK.

ICH KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Standort2
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tFR5

IFR L
6
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FR 5L t-85 5034

FR 4r rB5 5066'
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Inv. BZBZ

Tnv.tt4l .
Col]- . Gr. rr

Inw. 47::-

MHF,

MHF ,

MHF,

MHF,

Id F 6 ..m 1../..anii../..vnj...
t\}{

IdF

IdF

6 ..iw.. MHF,'

MHF,ma

Id F 5 ..ny..

Gr C 2-3 . . ellä€ vixj-t . .Mat. Car.

lle A 3 lovi OM Genio loc. Fort. .

5

IVIHF,

aussen am Fuss
der Südostecke
der Kirche Morens
eingemauert

am Fundort
in der Abbatiale

FR 42 184 RGK. L.gz We A 5 P.Graccius Paternus...

(r)

am Frrndort



Lauf- HM CIL XIII
RGK

ICH- KI Z qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Standort
nunrmer

FR 43 RGK. t .39 Gr C 5 DII OtaciLj-/..atus,. ßb) Payerne,
Ä,bbatia]-e

am Fundort
L956

FR 5L RGK. L.g3 Gr B 5;-6 Dis M PhiLeto co. . (3a) Kanton Fribourg'
vor L92L

FR 52 232 5L376 zoL Gr A 5 DM T.Nigri Saturnini (5b) Murten, St. Mau-
rice vor L656

Murtent
LuftschutzkeL].er
rrnter der Turn-
tralle 11966 )

FR 61 2L6 51r/ 191 Gr c 4-S ..l'lartius sevir.. (3b) Faoug L63L Mötier-en-VulI-Y 'im KartoffeL- und
Rübenkeller von
M.Bio]-let' als
Basis eines
Stützpfeilers.N

@

r) Mit Ausnahme won FR 5r 6 und 7 (=BE) wurden alle Inschriften für die Detailuntersuchungen
eingeordnet in Regionalgruppe Awenches (nv).

MHF = Mus6e dtArt et drllistoire Fribourg.2,

3)

4)

5,

6)

7)

Watrrscheinl-ich We.

Vorder- und Rückseite des gleichen Steines.

Riese 2957.

Riese 4097.

Riese 2O4O.

Katalog der erl.al.tenen Inscl-riften des Kantons Neuchätet (NE)

Lauf- HM CIL XIII
nurnmer RGK.

ICH KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Standort

NE 1 188

NE 2 L87

1)

2)

7')

5L5L2

.51503

L63

L62

We

I{e

A 5 Nariae Nousantiä€r..

A 4-5 Marti sacrum T. Front..

Cressierrvor 1B2B

Cressierrvor 1828

lam Fundort,
fwor dem Schultraus
.)(altes Schloss )

Für die DetaiLuntersuchungen eingeordnet in Regiona!-gruppe Bern (nS).

Dessau 4ZoB, Riese 3439.

Riese 3023.

N
\o
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N
\o



Katalog der ertra]-tenen Inschriften won Avenctres (AV) und Umgebung

ICH Des- Rie- Kl- Z Qu Stichwort zum Text Datiemng Fundort und -jahrLauf- HM
nrrlnmer

CIL XIII
RGK. sau se

\.{
o

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV9
AV 10

AV 11

AV l_2

AV 13

AV 14

AV 15

AV 16

AV L7

AV 18

AV 19

AV 20

AV 2L

AV 22

AV 23

AV 24

AV 25

AV 26

AV 27

AV 28

AV 29

AV 50

AV 31

AV 52

Lv 37

Av 54

Av 55

1 2L2

2 (2o5,

3 2L3

4 L99

5 2o8

6 L92

Z zo7

B

L87

L79

L54

L76

L55

2697

2035

64:-

2026

344

2024

GrA

EhA

Itie A

Ehc

hre A

IdD

l{e A

l{e A,

WeA

EhA

GrA

4

4-S

5-6

4

5

4

2-4

5-6

5

4-S

4-S

5097

5093

5072

5090

5c73

LL494

5c76

5o8o

5o81

5a92

5L29

LL474

5069

LL496/97

rr485 (u )3

?oLz 2065

3552

7552

1519a 419

3746

1148ou. a.3

5LL6,5L464 app. K.23

2o4B Ehc 6 gr.Otacilier-Inschr.2

Eh c 6 Otacilier-Fragmente2

Av.,Conchett e1B6P / 99ft .

Awenctres, z.T. Con-
chette LB69/L899 ff.

Murt en,/Münctrenwi J. er ?

Avenches

Murt en/l"Iünehenwi 1 er ?

Münchenwi].er

I{ünctrenwiler

Awenches, Lavoex 1906

Münctrenwi]-er

Münchenwiler

MünchenwiLer

Murt enlMünctrenwiL er ?

Avenches,
St. Maria Magdalena

CIL: 'rAventici in museorl

.A,venches

Avenches, Theater
L903/04

Avenehes,
Cigognier. L939

Awenctres 185f

Awenches 1886

Avenctres L9O5

Av.rConche s-lJes sous I 91 4

Av.pr6s Verts L937/38

Avenches LBBT

CIL: trAventici in museorr

Av./Faous 1886

Avenctres,
Conches-Dessus L934/ 55

Av.,/Faous 1886

Avenches 19O4

Av.rConches-Dessous I 916

4

Eh D 6 ..sset qluant/..nori idq.

DM/L. Camilt. Faustus

C. Iu]-. Cami].Io

Deae Avent/T.Tert. Sew.

VIIvir epulonum

I)eae .A,vent. Gen. incol.

. .ont-ej-/. .bucius

Genio pag Tigorf.Gr.P.

Deae VicL Iun. Primit .

Deae Vict^ Sab. Iularcella

Donato Salwiano exact.

AeI-iae Modestinae
ann.II

Bivis Triwis Quadrivis

Bivis Triwis Quadrrrvis

. . dior/gr /w. . .

WeA

2673-L nle A

EhF

L-2

Eh i)

Eli F

EhF

EhF

EhF

WeA

- 2045 Eh C 5-6

2O5Oa Gr C 6

3344/5we 
^ 

4-S

kleinste

kleinste

kleinste

rrgl(otac)

Frg.'

(sc)

urn 44

L52

1.Jh.

(2)

( Sabc )

1.Jh.?

8o-too

(lab)

4z-s4

L95

225

22Ja

L93

229

2L9a

2L9

L59

165

L66

L7B

198

L57

6

I

Lauf- Ililt CIL XIII
nurnmer RGI(.

ICH Des- Rie- KI Z Qla Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
sau se

?

t>

rr48r3

1r484

,

222 RGK. 3.40

20I

273

223

2I.B

5o99

5L38

LL476

2L5

RGK.1 . 94

RGK. 5.43'2

5L3L

5LO3

5108

RGK.3,42

5L39/40

224 Lr477

RGK. I . 95

6 Q. o. . /sac. . /HeL. .

5 div. kleinste rrg3

5 div. nrg.2
3

rB5

GrD 4

35L5 He c 5

WeA 6

6 div.

6 div.

5 Marti Catur. Iul.
Silvest.

Macri ux.,/Macr.Niv.

DMr/Ponop . Gem. Pomp . Dign.

Deo Merc.Cisso.L.C.
Pat.

Anextlomarae et Aug.

civirrm / fabr...

..iav../L.Fl.F..

Abucinus ( c )8

DM,/Paul in. Sap id.s evir

Ti. Claud. Caesari
( Brit )

ann.XY/I{NP

SuIeis Atumarae

( O )eo Merc.MJ/al-er. Silv.

ur
F

lrle A 5

Ehc 6

rd F 5-6

EhA 6

Gr A 5-6

Bhc 6

I94+206204 2032

2059

5



Katalog der ertra]-tenen Inschriften won Avenctres (AV) und Umgebung
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CIL XIII
RGK. sau se

\.{
o

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV

AV9
AV 10

AV 11

AV l_2

AV 13

AV 14

AV 15

AV 16

AV L7

AV 18

AV 19

AV 20

AV 2L

AV 22

AV 23

AV 24

AV 25

AV 26

AV 27

AV 28

AV 29

AV 50

AV 31

AV 52

Lv 37

Av 54

Av 55

1 2L2

2 (2o5,

3 2L3

4 L99

5 2o8

6 L92

Z zo7

B

L87

L79

L54

L76

L55

2697

2035

64:-

2026

344

2024

GrA

EhA

Itie A

Ehc

hre A

IdD

l{e A

l{e A,

WeA

EhA

GrA

4

4-S

5-6

4

5

4

2-4

5-6

5

4-S

4-S

5097

5093

5072

5090

5c73

LL494

5c76

5o8o

5o81

5a92

5L29

LL474

5069

LL496/97

rr485 (u )3

?oLz 2065

3552

7552

1519a 419

3746

1148ou. a.3

5LL6,5L464 app. K.23

2o4B Ehc 6 gr.Otacilier-Inschr.2

Eh c 6 Otacilier-Fragmente2

Av.,Conchett e1B6P / 99ft .

Awenctres, z.T. Con-
chette LB69/L899 ff.

Murt en,/Münctrenwi J. er ?

Avenches

Murt en/l"Iünehenwi 1 er ?

Münchenwi].er

I{ünctrenwiler

Awenches, Lavoex 1906

Münctrenwi]-er

Münchenwiler

MünchenwiLer

Murt enlMünctrenwiL er ?

Avenches,
St. Maria Magdalena

CIL: 'rAventici in museorl

.A,venches

Avenches, Theater
L903/04

Avenehes,
Cigognier. L939

Awenctres 185f

Awenches 1886

Avenctres L9O5

Av.rConche s-lJes sous I 91 4

Av.pr6s Verts L937/38

Avenches LBBT

CIL: trAventici in museorr

Av./Faous 1886

Avenctres,
Conches-Dessus L934/ 55

Av.,/Faous 1886

Avenches 19O4

Av.rConches-Dessous I 916

4

Eh D 6 ..sset qluant/..nori idq.

DM/L. Camilt. Faustus

C. Iu]-. Cami].Io

Deae Avent/T.Tert. Sew.

VIIvir epulonum

I)eae .A,vent. Gen. incol.

. .ont-ej-/. .bucius

Genio pag Tigorf.Gr.P.

Deae VicL Iun. Primit .

Deae Vict^ Sab. Iularcella

Donato Salwiano exact.

AeI-iae Modestinae
ann.II

Bivis Triwis Quadrivis

Bivis Triwis Quadrrrvis

. . dior/gr /w. . .

WeA

2673-L nle A

EhF

L-2

Eh i)

Eli F

EhF

EhF

EhF

WeA

- 2045 Eh C 5-6

2O5Oa Gr C 6

3344/5we 
^ 

4-S

kleinste

kleinste

kleinste

rrgl(otac)

Frg.'

(sc)

urn 44

L52

1.Jh.

(2)

( Sabc )

1.Jh.?

8o-too

(lab)

4z-s4

L95

225

22Ja

L93

229

2L9a

2L9

L59

165

L66

L7B

198

L57

6

I

Lauf- Ililt CIL XIII
nurnmer RGI(.

ICH Des- Rie- KI Z Qla Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
sau se

?
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Pat.
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( Brit )
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I94+206204 2032
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5



Lauf- HII
nulluner

CIL XIII
RGK.

5091

5110

RGK. 3.44

ICH

5074 app. K.22

Des- Rie-
sau se

2667a

2037

TOOB 2o5O

2O3L

4z6g 3oL5

4L33

t6Bt

3696

2c47

204g

KI Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

AV

AV

AV

AV

AV

AV

36

37

3B

39

4o

4t

AV 42

AV 45

Av 44

AV 45

5479

5098

RGK. 1 . 96

5094

5LO2

5078

5L3a

5L32

5j-35

RGK,1.91

51o5

5ro63

51o93

L77

L92

L}g,Lg77

161

\te C 5-4

l{e c a-4

IdF 6

Bhc 6

shA 6

BaA 6

lde A 5-6

rlh A 4-s

EhA 6

Eh A5-6

Awetae Aug. Canae9

. . r.:rmillae Deae,/Genialis

Qo/Ho/as
quaest. prov. Asia

C.VaLer.Cami]-ly'Iulia F. 4L-54

Ti . Claud .llat ern .
sphaer.

Num . Aug. Gen. CoI. ApolL

A. C1uvio l{acrio

Sept. Severo L93-2LL

C.Iul.Camilt ./T:uLj,a (c1aud. )
Fest.

Abucinus (R )10 Bo-roo

Lugoves

DM,/Marci Alpini Viri ( 3b )

DM,/Flaviae Sacrfli.lJ-e (3aA)

Dyt/D. rul"/Iuni ( ]ab )

Deae AvenL Cn. IuLl"larc.

Iuliae Albae

gr. Otacilierfragment

..alvio Po].li..

CIL: trAventici in museorr

Avenctres

Av.rConctres 1809

Avenctres,
au Pastlac 1940

Av.rSt . Maria Magdalena

Avenckres fB51

Aw.rConche s -De s sus I 914

Av.rConcl.es-Dessus,/
Pemuet 1B7O

CIL: rrAventici in mrrseorl

Avenctres 1844

Aw./Faoug 18B6

Avenches 1886

Aw.,/Faoug 1886

Payerne, Abbatiale 192O

CIL: ttAwentici in museorl

Aw.,Conctrette fB6g

Av.rConctrette fB6g

2II

L94

2C6

ts
ur
tu

2LA

200

190

-6196

L64

184

7786 2044

2A30

app. K.24 r5

EhÄ 5

tr{e A lt'

GrA 6

Gr A 2-4

GrA 6

I'Ie A 5

EhE 6

llhc 6

EhD 6

ICH Des- Rie- Kl Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
sau se

Av 46

Av 47

AV 48

AV 49

AV 50

AV 5L

LV 52

Av 53

Av 54

203

224

270

182

era
(2LA

app.K.24rl

Lauf-
rllünmer

IM CIL XTII
RGK;

Av 55

AV 56

AV 57

AV 58

AV 59

AV 60

AV 61

AV 62

AV 55

AV 64

AV 65

AV

AV

Ä,v

AV

AV

5L24,3- 53

5L24,L-23

5oB5

5L25,L-25

LL47B

5L47 / 48

5100

RcK. 3.45

RGK. 3.47

191

L97

2Q4a?

198

210

L69

L70

5075

5104

5089

5rL7-L9 za\/2o9

5L26a/ 2o7/L7L
5144a+b

11492a+b

Id F 4-S 5Frg. rin;dunio iLar/
div

div. Frs.(. .emoria. . )2

div.Frg.(..sal-v..)2

Iul . Domin. matr:castr .

divl23)kleinste rrg3

D. IuI . Consors..ex visu

. rrn. . /..Lanu. ./sat. ../
coni. . .

Geni../Camill..

Abucinus ( S )lt

Beamten-cursus

.ibti . /.atr. . / . .Uqu. J

cons p../facL...:

a. Macrio Nivali

. räf,118p..

a (Rangbezeichnung)

L93-aLL

Av.rConctrette fB6g

Av.,Conctrette 1869

Av., Thermen 18OB

CIL: trAventici in museorl

Avenches 1B9O

Aw.,/Faous 1886

CIL : rrAwentici in museo rr

8o-roo

LO3-]-L5

Awenches

bei Av. an einer L542
abgebr. Kirche

CIL:rtAv. in museol
r€p o in theatrorr

Stützmauer beim Amphi-
theater/Museum an der
Strasse; noctr am Ort.

Av.,Conchette 1869/18 99ff

ca. claud. Awenctres f 851

Av.Amphith. noch am Ort

Av.Amphith. noch am Ort

L95

EhE 6

Eh E 5-6

EhA 6

Eh F 5-6

WeA 6

GrE 5

Eh

2767 hle c160

L?5 1020 4rr Eh

6

6

5

\.il
ut

c

c

EhF 6 div.Monumental.frg3

66

6Z

68 zoz

6g

7a

2046

Eh

Eh

Eh

Id

Id

F6
F 5-6

c6
E 3-4

F3

186



Lauf- HII
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sau se

Av 46

Av 47

AV 48

AV 49

AV 50

AV 5L

LV 52

Av 53

Av 54

203

224

270

182

era
(2LA

app.K.24rl
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a. Macrio Nivali
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CIL : rrAwentici in museo rr

8o-roo

LO3-]-L5

Awenches

bei Av. an einer L542
abgebr. Kirche

CIL:rtAv. in museol
r€p o in theatrorr

Stützmauer beim Amphi-
theater/Museum an der
Strasse; noctr am Ort.

Av.,Conchette 1869/18 99ff

ca. claud. Awenctres f 851

Av.Amphith. noch am Ort

Av.Amphith. noch am Ort

L95

EhE 6

Eh E 5-6

EhA 6

Eh F 5-6

WeA 6

GrE 5

Eh

2767 hle c160

L?5 1020 4rr Eh

6

6

5

\.il
ut

c

c

EhF 6 div.Monumental.frg3
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6Z

68 zoz

6g

7a

2046

Eh

Eh

Eh

Id

Id

F6
F 5-6

c6
E 3-4
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Lauf- HM CIL XIII
numrrrer RGK.

Av 71 2L7 5a96

5L27

LL495

11491

5r4r

5r_o1_

5LLI

ICH

182

200

r.96

]-BB

183

Des- Rie- KI Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
sau se

2063 Ba A 5 narrtae Arr:r. Aram/
schol.

Iu1iae Censorinae,/
Caup.

IIIIIlviT

( r*ltn )-uitio
..l].ius/..ll-am f ...

Nexus-Unikum rrOtacrr

. rorl . ./..rLn../..t,r*. i

Q. Iu1ius / sch( olam )

sctro(lam)/. .unx rei p. .

mag. sacr . / cwrator civ.

Avenctres 1BO4

5822 Gr A 3-4 (2, Münctrenwiler

50-70

Av 72 23t 5lJ6

Vr

Av 73

AV 74

AV 75

Av 76

AV 77

Av 78

Av 79

Rv Bo13

EhF 6

t{eD 6

IdE 6

EhE 5

Elr E 5-6

BaC 5

BaC 4

Ehc 6

9) ZeLLe 5 Lautet nach
nach ICH frP.BLAVI||.
deutig: frP. CLAVD. rr.

CI'Lz trAventici in museorr

( sever. ) Awenctres , Prilaz

Av.,concl.ette IB6 9/1899ff

Awenctres, Theater LBTZ

CfL: ttAventici in museorl

Avenches 1851

Awenches, im Museum r!e-
fundenrr

crl- ilP. PLAVT. il,
Ictr lese ein-

2057

f) Standort a]-I-er Inschriften: iraund beim
Mus6e Romain Awenches (ltne).

2) Dutzende k]"einer z. T. zusanunengehörigert
zt T. aber auctr nicht zusarnmengehöriger
Bruchstücke re]-ativ dünner Insctrriften-
platten sind teils rnit Gips in Holzrahmen,
teils an den Stützmauern beim Museum wor
Jatrrzetrnten zusammengefasst worden. So f,o-
mantisch sinnlos diese Kombinationen z. T.
sind bzw. waren, tratten sie doch die er-
freuliche Wirkung, dass manches Fragmentt

das als EinzeLstück der Gefa}-r des verlorengehens
ausgesetzt gewesen wiire, auf uns gekommen ist.
H. nAgfi und Th. Fekäry haben das Verdienst, mit
der Auflösung dieser al.ten Arrangernents und der
Neukombination der Fragmente bereits zur Gewinnung
rrneuerrr Inschriften gelangt zu sein(eetdry, Bull.
Assoce pro Aventico 19. L967, t7-56)..v91. ver-
selrol-].enen].iste (]-etzte Pos. ) , Rc'K. 3 -48.

crl xrrr zu 1148o-rL492 (s' 6ll erwähnt die mut-
masslictre Zusammengehörigkeit verschiedenster
ansctreinend gemeinsam in Avenches,/Conchette 1869

B) Th. Pekdry (s. Lit. verz.), 49tt.
(Drei Dtrreninschriften für Ti.
Julius Abucinus) Inschrift C.

3)

oder fB99 und später gefundener Fragmente
(5ro6, 5109 , 5L241. Mit den in Antrr. 2 er-
wätrnten Kombinationen wtrrden fa1sche Zusam-
menhänge gesctraffen, und die Identifikation
der einzelnen Fragmente mit den Angaben im
CIL erweist sich oft als schwierig, ja fast
unmöglictr, umsomehr al.s auchbereits im CIL
verschiedene Fragmente unter einer Nr. (2. B.
5119, fL484) zusarnmengefasst sindrdie später
wieder anders kombiniert wrrrden.

Zu AY 2 getrören auch L1482 49O.

Ferner app.K.2l und 2414.

196 = 199a.

Ferner app.K.20.

4)

5)

6)

7t

10)

11)

12)

L5)

14)

so Anrn. 8, Insehrift A.

sr Anm. 8, Insctrrift B.

Th. Pekäry (s. Lit.verz.), 4off.

Ttr. Pekdry ( s. Lit. werz. ) , 46ff .

Vertiefungen für Bronzebuchstaben.

ur
lrl
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Liste d"er verschollenen und nicht mehr auffindbaren Insctrriften von Avenches und Umgebung

a/?

o

o

o 186

? 209

?-

o

o IB9

o 529

o 2L4

o

o

o

o

HM CIL XIII
RGK.

ICH K]- Z Stichwort zum Text Fundont und -jahr Bemerkungen

5055

5o67

507o

507L

5082

5oB3

5084

5o'95

2]-o7

5LLa

5LL'

5115

5Lz3

L56
app.K.25

L95

203

trte

L67 we

r6B

180

1.go

Gr

Id

l,tle

We

D ..Dom../T.App ../Sancti l{orens FR wor 1B7f

D . , ian. ./ad, co. /. .us pa.. rf Torny'pillettt FR

A Biwis Tribvis Quadrubis zwischen Valla-
mand und Salavaux

C Deae Avent. C.Iul primu3 Münctrenwi.ler

unauffindbar

= Torny re petiJ

Riese 2673 (vgl. AV 14, 15)
CIL:rtnescio underr lnur lit. überl .

nictrt im Schloss; Riese 2o25

158

\.ll
o\

D . . säcf .,/.mus../.qui

C Camil-l-. .,/Iucund r/ VSLM

C Ehrung für Vespasian3

C Auxiliarkohorten-
Soldat

A DM Otaciliae Faventi-
nae

A DM Severiae Martiole

C tabularia....posllerunt

L872

CIL : rtctrez Ivl . Banderet -Fornallarr I

Riese 3574

ternplum?r CIL: ttdudrrm interiitrr l Riese 42

Riese L?37; nur ].it. über].iefert

Awenches

Avenclres

Av. ,llante

Avenctres

Eh

Gr

Gr

202 Gr

Ba

Id

Münchenwiler

Awenches

Avenctres

Avenctres L746

CIL : ttego frustra quaesiwift I
Riese ?.A3B

CIL : rrextare negatrr;Riese 395L

nrrr Iit. überliefert;Riese zOiL

Ba oder Eh; nur lit. überliefertc ..närltäe..(?)..ex-
tructam.. .

r93 rd C . ragrtr. . /sac.aug. .,/
matro....

Sctr1oss Chamblun nur lit. überlief ert; Riese 3O6Ba

ICH K1 Z Stichwort zum Text Fundort und -jahr Bemerkungen

o

o

o

o/? HM crl, xrrr
RGK.

o

.,

5L4?-

5L4S

5L49

11485a

RGK. L. 97

RGK. 3 . 41

RGK.:t.46

RGI(..:_:39

r)
2)

5)

5L75 199 Gr

5L34

D DM HiberniaL...Va1en-
tina

Gr B DM lanuariae Ianuari
5....

Id

Id

D Gaio Lae]-io

F ..rlsä..
rrlapides scriptos ex-
tarell

C nobil-issimo. . Galerioa

?04

205

app.M.6

Murten, St. Mau- CfL:rextare ait: errore putorrI
ritius-Kirche Riese 4f86

Avenches, Pr6 aux CIL:ttegt in museott; Riese 3BL3
Donnes

Av. , St.Maria Magdal CIL: trextare negatrr

Av., cleez M. Banderet nrlr lit. überlief ert

Donatyre nur J.it. überl.iefert

Avenctres L746 Riese 299; nur ]-it. überl-.
Wal"ser 5O

Avenches LgOz

Av.rConches-Dessus JbSGU 11, 1918, 56

Av. rCigognier t94O Inw. 1940 z2rttz.Zt. unauffindbartl

Av. , Cigognier l& Jll. rtwerscholl-enrl

Awenches, seit L966 in Neuordnung be-
im lvluseum griffens

o 3e5 eo69 3ß- M].

UI
\t

2

t,

',

o

Id

Id

We

Id

C et stat../..untat..

E ..et curiam

D ..locu...VSLM

F ..tei..bvi..i..li..

div. Fragmente,
nicht edierbar

Später im Schloss Middes r wo

Datierung: c€ri ab 2. Jh.

Datierung: ca. 6g-ZgZ

sie als längst verscholJ.en gilt (mündJ.. Ititt. Jean Bröchet 1966).

4) Datierung: 292-504.

5, VgI. Anm. 2 zu Katal-og AV oben.
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Katalog der erhaltenen Inschriften von Solothurn und Oltenl

Lauf- HM CIL XIII
nruruner RGK.].

ICH Riese Kl Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort2 und -jahr

SA

SA

SÄ,

SA

1 39L

2 245

3 246

4 247

go723

L
5L70

5L96

5L7L

rt499s

5L78

5L77

5185

SA

SA

s.A

SA

5 250

6 25L

7 252

B 253

sA ro RGK.3.52

sA 11 5L82

sA L2 51BL

sA 13 5L67

sA 14 5LB3

sA L5 5184

sA 16 jglb 90?46

Lauf- HM CIL XIII
RGK. 9.

2.o5 Ml A {-5 Caracalla, 26 Leug.v.Av.

LL77 lde A 6 Deae Eponae M.A( )pilius

2o67a We A 7-5 Inhdd Apollini T.Cr.Pat

27BB We A 3-5 Genio public.intrdd aram

ftalte Kirchett L763

st. ursen (?) L762

ftin fundamentis ecclesiae
corlegiataärr L762

Storchen 19O9

wie SA t L762

wie SA 3 L762

tr zwisctren AJ.tiswyl und
St. Catharina L6B7'l

Laupersdorf (u. gatsthal )
I860

Friedhof L946

wie sA 5 L762

St. Ursen 1519

Lengnau (b.Biel, BE) 1868

wie sA 3 L762

wie SA 3 L762

unbekannt

335

2L9

2rB

220

2Lt

2Lg

sever.

2L9

I

F
\.Fl

I

225

229

23L

55L9

2036

4oz3

4ztB

l{e A 4 T.Cr.Patt...Su]-eis suis

Gr A 4-S Dlt L.Crassici Corbul.

Gr B 3-5 D(M) Pardu..Ripari f .

Gr A 4-S DM vF statili Aproni...

sever.

(3b)

(lab)

(5b)

sA 9 254 5L9o app. I-Boa Ba B 4 Pedatura T\rngrecanorum 4. Jh.
K.26

227

226

228

250

3825

36oL

3857

WeB

GrA

GrA

GrB

GrA

GrA

MID

5

5

6

4

3-4

4-S

3-4

Inhdd IOM Vikani Sal-od.

DM S.Iun. Maiorini

DM FI. Severian(ae)

(DM) Si1vani victorinVF

DM C.Memorinae Sev.pater

DM Seweri cur. fratres ei-

o ocos..Aven..X..

sever.

(3b,

(3ab)

(?)

(lab)

(3b)

?E

ICH Riese K]. Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jabr
Itlllllnrer

so r- 255

so 2 256

5191-

5L92

234

235

3977

4033

(4a)

(4a )

OLten,

O1ten,

Gr A 4 DM et rl€meCinneni Sec.

Gr A 4-5 DM et mem.Rogatini Rom.

ncis pontemttT

Brücke, L7787

1) Standort von SA I SA 16 = LJS, Lapidarium der Jesuitenkirche Sol-ottrurn;
Solothurn SA

2, Wo nictrt anders vermerkt Solottrurn selbst.

5, l{alser 42.

4) Dessau 241L.

5) Dessau 9322.

6') walser 44.

7) Standort: Historisches Museum Olten.

B) wermutlictr um 2A2-2O5, wie EB L3, LB 22; wgl. Text S.87.

alle = Regional-gruppe

I

\r.I
\o

I
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Laupersdorf (u. gatsthal )
I860

Friedhof L946

wie sA 5 L762

St. Ursen 1519

Lengnau (b.Biel, BE) 1868

wie sA 3 L762

wie SA 3 L762

unbekannt

335

2L9

2rB

220

2Lt

2Lg

sever.

2L9

I

F
\.Fl

I

225

229

23L

55L9

2036

4oz3

4ztB

l{e A 4 T.Cr.Patt...Su]-eis suis

Gr A 4-S Dlt L.Crassici Corbul.

Gr B 3-5 D(M) Pardu..Ripari f .

Gr A 4-S DM vF statili Aproni...

sever.

(3b)

(lab)

(5b)

sA 9 254 5L9o app. I-Boa Ba B 4 Pedatura T\rngrecanorum 4. Jh.
K.26

227

226

228

250

3825

36oL

3857

WeB

GrA

GrA

GrB

GrA

GrA

MID

5

5

6

4

3-4

4-S

3-4

Inhdd IOM Vikani Sal-od.

DM S.Iun. Maiorini

DM FI. Severian(ae)

(DM) Si1vani victorinVF

DM C.Memorinae Sev.pater

DM Seweri cur. fratres ei-

o ocos..Aven..X..

sever.

(3b,

(3ab)

(?)

(lab)

(3b)

?E

ICH Riese K]. Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jabr
Itlllllnrer

so r- 255

so 2 256

5191-

5L92

234

235

3977

4033

(4a)

(4a )

OLten,

O1ten,

Gr A 4 DM et rl€meCinneni Sec.

Gr A 4-5 DM et mem.Rogatini Rom.

ncis pontemttT

Brücke, L7787

1) Standort von SA I SA 16 = LJS, Lapidarium der Jesuitenkirche Sol-ottrurn;
Solothurn SA

2, Wo nictrt anders vermerkt Solottrurn selbst.

5, l{alser 42.

4) Dessau 241L.

5) Dessau 9322.

6') walser 44.

7) Standort: Historisches Museum Olten.

B) wermutlictr um 2A2-2O5, wie EB L3, LB 22; wgl. Text S.87.

alle = Regional-gruppe

I

\r.I
\o

I



Liste der werschollenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften won Solothrrrn und Umgebung

o/? HM CIL XIII
RGK.5.

ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundortl und -jahr Bemerkungen

.,

o

o 248 5LZ3 hie B Laribus Aug;6 Stifter

o 249 5L?4 22L We A Mercur.Aug.Val.Hisp.

Id D li.. /..wLm../..vst...5L75

5L76 222 We C ..wimic../..de repub..

5L79 224 Gr C T.Crassic/Avito an (z )

51Bo 225 Gr A c. Decimae Dec.lJec. fr. ( 2 )

St. Catl.arina?
vor t64Z

wor 1685

bei St. Stephan
1887

rrecclesiae col]-e-
giatae'1L762

St. Ursen L762

nur l-iterarisctr
überliefert

l?frustra indagaveruntlf

Itest in der Kantons-
schulerr

ttvidetur periissetl

rtfrustra quaes ./ex-
tare negatrt

nur literarisch
überliefert

nur rr ect;4pum... Meister-
hansll

nur literarisch
über]-iefert
hia].ser 43: tfverlorentl

terminus oder aber
mittela]-terlich

o

o rlecc].esiae
legiataetr

co1-
L762

5rB6 253 Gr E Dll ...eresroc..

5188 Id E ..von..vnd..vi..IIIIc

5rB9 Id F ..I..IIIIG..

o 39La 9073 536 vIL E .. (L) XXVrrr

nur ].iterarisch
überliefert

altes Rathaus 18BO rrim Gang der Kantons-
sctrulerl - ?

(3-4) L77ao

2

2 St. Verena-
Schhicht 1882

So].othurn

Büren a.A./
Bürenmoos 19.Jh.

RGK. 7,265 Id F ohne Inschrift

1) llo nicht anders vermerkt, ist der Fundort SoLotl-urn selbst.

Katalog der erhaltenen Inschriften von Augst und Kaj-seraugst (An)l

Lauf- ICH Riese KI Z Qu Stichwort zum Text Datiemng Fundort und -jahr
nummer

HM CIL XIII
RGK.

AR

AR

AR

AR

AR

AR

AR

AR

r 350

2 357

3 552

4 346

5 344

6

7

B

AR9

AR 10 335

AR 11

AR L2 fi6
AR 15 345

nn r43 54r

AR 153 34:.a

AR 16 337

5258

5282

RGK. L.L34

RGK. L.L35

526a

RGK. 3.LO6

RGK. 3.LAa

53aB

RGK. 5.L47

RGK.2.64

5509

11540

RGK. t.L52

IL543

1r544

LL542.

2082

3oB 44:-6

4se

518

3267

3?65

Nachtrag
469a

277

29o-

WeA

GrA

l{e A

lle A

lde A

GrA

BaB

GrB

GrA

Ba I)

GrA

lrle C

l{e C

BaC

GrD

BaC

BaD

IdE

5

5-6

5

5-6

5

5-6

3-4

L-4

4-5

6

5

5-6

4-;
2-4

5

4-S

Mercurio M.et Q.Sanuci Kaste].]- LB37/L887

Blandus Vindal.h.s.€. (].) Augst 1Bo3

Inhdd Deo Sucello S.Sp' sever. Grienmatt L924

ApolJ-ini lrlaria Paterna (1BO-2O0?) Grienmatt 1914

Ivlerc.Aug.L.Giltius Coss. Kastell fBSZ

Olus et Fuscinus hss (f) Augst Lg4Z

Iullus Adcomarg. Flitte l.Jh Theater L949

In hoc tum.req.Baudoald. (4U) Kaiseraugst 1840,Gräberfeld

DM et mem. Ilusstatae (4a) 325 Kaiseraugst 1948

Antoninus Pius L45 Forum 1918

Hic req. Radoara inox (4b) Kaiseraugst 1B4O

disp. Lror. vsllm um 2O0 (?) KasteJ.J. fgOO

Aesculapio Aug. lBO-aOOca.Grienmatttempel L9L4

murum Magidun. . . 367475 alam. Friedhof Ks raugst 1906

Ac p../qoL w..,/wincen . nach 4OO alam.Friedhof Ksraugst f 906

Legioneninschrift 73-74 Kastelen f9I-2

3o7 44rB
F

ts

AR 17

AR 18

5266+5274

RGK.2.65

283 ao8o 4-S G.BAL/ /Er Av / /aM( 3Frae)

6 Tib../po,../F...

Slg.Schmid/Kastell (rBBZ)

Curia/Forum 1933



Liste der werschollenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften won Solothrrrn und Umgebung

o/? HM CIL XIII
RGK.5.

ICH Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundortl und -jahr Bemerkungen

.,

o

o 248 5LZ3 hie B Laribus Aug;6 Stifter

o 249 5L?4 22L We A Mercur.Aug.Val.Hisp.

Id D li.. /..wLm../..vst...5L75

5L76 222 We C ..wimic../..de repub..

5L79 224 Gr C T.Crassic/Avito an (z )

51Bo 225 Gr A c. Decimae Dec.lJec. fr. ( 2 )

St. Catl.arina?
vor t64Z

wor 1685

bei St. Stephan
1887

rrecclesiae col]-e-
giatae'1L762

St. Ursen L762

nur l-iterarisctr
überliefert

l?frustra indagaveruntlf

Itest in der Kantons-
schulerr

ttvidetur periissetl

rtfrustra quaes ./ex-
tare negatrt

nur literarisch
überliefert

nur rr ect;4pum... Meister-
hansll

nur literarisch
über]-iefert
hia].ser 43: tfverlorentl

terminus oder aber
mittela]-terlich

o

o rlecc].esiae
legiataetr

co1-
L762

5rB6 253 Gr E Dll ...eresroc..

5188 Id E ..von..vnd..vi..IIIIc

5rB9 Id F ..I..IIIIG..

o 39La 9073 536 vIL E .. (L) XXVrrr

nur ].iterarisch
überliefert

altes Rathaus 18BO rrim Gang der Kantons-
sctrulerl - ?

(3-4) L77ao

2

2 St. Verena-
Schhicht 1882

So].othurn

Büren a.A./
Bürenmoos 19.Jh.

RGK. 7,265 Id F ohne Inschrift

1) llo nicht anders vermerkt, ist der Fundort SoLotl-urn selbst.

Katalog der erhaltenen Inschriften von Augst und Kaj-seraugst (An)l

Lauf- ICH Riese KI Z Qu Stichwort zum Text Datiemng Fundort und -jahr
nummer

HM CIL XIII
RGK.

AR

AR

AR

AR

AR

AR

AR

AR

r 350

2 357

3 552

4 346

5 344

6

7

B

AR9

AR 10 335

AR 11

AR L2 fi6
AR 15 345

nn r43 54r

AR 153 34:.a

AR 16 337

5258

5282

RGK. L.L34

RGK. L.L35

526a

RGK. 3.LO6

RGK. 3.LAa

53aB

RGK. 5.L47

RGK.2.64

5509

11540

RGK. t.L52

IL543

1r544

LL542.

2082

3oB 44:-6

4se

518

3267

3?65

Nachtrag
469a

277

29o-

WeA

GrA

l{e A

lle A

lde A

GrA

BaB

GrB

GrA

Ba I)

GrA

lrle C

l{e C

BaC

GrD

BaC

BaD

IdE

5

5-6

5

5-6

5

5-6

3-4

L-4

4-5

6

5

5-6

4-;
2-4

5

4-S

Mercurio M.et Q.Sanuci Kaste].]- LB37/L887

Blandus Vindal.h.s.€. (].) Augst 1Bo3

Inhdd Deo Sucello S.Sp' sever. Grienmatt L924

ApolJ-ini lrlaria Paterna (1BO-2O0?) Grienmatt 1914

Ivlerc.Aug.L.Giltius Coss. Kastell fBSZ

Olus et Fuscinus hss (f) Augst Lg4Z

Iullus Adcomarg. Flitte l.Jh Theater L949

In hoc tum.req.Baudoald. (4U) Kaiseraugst 1840,Gräberfeld

DM et mem. Ilusstatae (4a) 325 Kaiseraugst 1948

Antoninus Pius L45 Forum 1918

Hic req. Radoara inox (4b) Kaiseraugst 1B4O

disp. Lror. vsllm um 2O0 (?) KasteJ.J. fgOO

Aesculapio Aug. lBO-aOOca.Grienmatttempel L9L4

murum Magidun. . . 367475 alam. Friedhof Ks raugst 1906

Ac p../qoL w..,/wincen . nach 4OO alam.Friedhof Ksraugst f 906

Legioneninschrift 73-74 Kastelen f9I-2

3o7 44rB
F

ts

AR 17

AR 18

5266+5274

RGK.2.65

283 ao8o 4-S G.BAL/ /Er Av / /aM( 3Frae)

6 Tib../po,../F...

Slg.Schmid/Kastell (rBBZ)

Curia/Forum 1933



Lauf- HM CIL XIII ICH Riese KL Z Qu Stichwort zum Text
nummer RGK.

Datierung Fundort und -jahr

sever. Kastellfundamente f B4OAR 19

AR 20

AR 21

AR 22

AR 23

AR 24

5275

5267

529L

5248

AR 25

AR 26

AR 27

AR 2B

AR 29

AR 30

AR 31

AR 32s

AR 336

AR 341

AR 55

AR 36

AR 37

35L

378

444

294

3o2

5B+r.

3658

6o6

BaD

EhE

trrle A

GrC

GrB

GrB

IdF

GrC

BaC

BaC

2-3

4

5

L-2

L-2

1

3

2-4

283 2oB4

5o4,7

3557

5 tn(rraa )/P.
t crzvev

Fontei (us )

(a rrag. )

llerc . Aug. Q. Attius Messor

(D)M . .dutiae /..dae ].ib

Marini Cossi filio..

DM Castio Peregrino

...feci

. .wetaeranus milLtavi.t,

( intr \aa1. .f,b Iu]-.Rufin.

A].en-Inschrift

Kaiseraug
bütrl- vor

oder Schön-
58

st
1B

53OL 3O4,2

5265 app.
K.4o

5259

Id D 6 ..ig pF../..us aqlr..

Id F 5-6 ...NIIAD... (2 Frag. )

6S Eh E 4 ..x../ desig..

Insula 29 (?) L962

Schönbüht 1850

beim Ttreater IB62

Kastel"l l-887

(Kastel]-? )

Augst L842

Augst
.,

Kaiseraugst?

Augst Steinler L939

Kastell 1960

I

I

r
N

I

(5ab)

(2)

ßa)

(?)

sever. ?

69-79

527a 279

RGK. 5. ].OL

RGK.3. lOOa

5286 286

45toa Augenarztstempe16

t{e .A l-6 ApoJ"lini C.CaeL.Tertius

Ba E 3 .. ex d ...

Gr D I DM aetere memo

Insula XlrXI 196f

Insula xx L967

im Theater eingemauert

Augst

I

um lOO

(4a)

I

r
\.il

I

Änmerkungen zum Katalog AR

1) Standort al.J-er Inschriften ist das Römermuseum Augst mit seinen diw.Depots, mit Ausnatrnre von AR 36.
Alle Inschriften werden der Regionalgruppe rfAugstrr zugewieserr.

2) Die zwei ersten ZeiJ.en sind für die Aufnal.me von Bronzebuctrstaben geschaffen; DübeLreste vorhanden.

3l Vorder- und Rückseite desselben Steines.

4) Nicht mehr vollständig erhalten.

5, Laur, Fütrrer 1966,11 .

6) EntfäLl-t für die Detailuntersuehungen.

7, Laur, Führer L966,121.

B) H. Bögli, Die Schweiz zur Römerzeit, Bern o.J.(.Ae Cnocolat Tobler); R. Laur, Jb. Stiftung Pro Aug.
Raurica, Basler Zs. f . Gesch. urrd Al-tkd. 68, 1968, XX; ders., Die Col,onia Raurica meldet sich'
Basel.]-andsctraftliche Zeitung (Liestal) 19. 5. L967.

9) Vertiefungen für Bronzebuchstaben.'



Lauf- HM CIL XIII ICH Riese KL Z Qu Stichwort zum Text
nummer RGK.

Datierung Fundort und -jahr

sever. Kastellfundamente f B4OAR 19

AR 20

AR 21

AR 22

AR 23

AR 24

5275

5267

529L

5248

AR 25

AR 26

AR 27

AR 2B

AR 29

AR 30

AR 31

AR 32s

AR 336

AR 341

AR 55

AR 36

AR 37

35L

378

444

294

3o2

5B+r.

3658

6o6

BaD

EhE

trrle A

GrC

GrB

GrB

IdF

GrC

BaC

BaC

2-3

4

5

L-2

L-2

1

3

2-4

283 2oB4

5o4,7

3557

5 tn(rraa )/P.
t crzvev

Fontei (us )

(a rrag. )

llerc . Aug. Q. Attius Messor

(D)M . .dutiae /..dae ].ib

Marini Cossi filio..

DM Castio Peregrino

...feci

. .wetaeranus milLtavi.t,

( intr \aa1. .f,b Iu]-.Rufin.

A].en-Inschrift

Kaiseraug
bütrl- vor

oder Schön-
58

st
1B

53OL 3O4,2

5265 app.
K.4o

5259

Id D 6 ..ig pF../..us aqlr..

Id F 5-6 ...NIIAD... (2 Frag. )

6S Eh E 4 ..x../ desig..

Insula 29 (?) L962

Schönbüht 1850

beim Ttreater IB62

Kastel"l l-887

(Kastel]-? )

Augst L842

Augst
.,

Kaiseraugst?

Augst Steinler L939

Kastell 1960

I

I

r
N

I

(5ab)

(2)

ßa)

(?)

sever. ?

69-79

527a 279

RGK. 5. ].OL

RGK.3. lOOa

5286 286

45toa Augenarztstempe16

t{e .A l-6 ApoJ"lini C.CaeL.Tertius

Ba E 3 .. ex d ...

Gr D I DM aetere memo

Insula XlrXI 196f

Insula xx L967

im Theater eingemauert

Augst

I

um lOO

(4a)

I

r
\.il

I

Änmerkungen zum Katalog AR

1) Standort al.J-er Inschriften ist das Römermuseum Augst mit seinen diw.Depots, mit Ausnatrnre von AR 36.
Alle Inschriften werden der Regionalgruppe rfAugstrr zugewieserr.

2) Die zwei ersten ZeiJ.en sind für die Aufnal.me von Bronzebuctrstaben geschaffen; DübeLreste vorhanden.

3l Vorder- und Rückseite desselben Steines.

4) Nicht mehr vollständig erhalten.

5, Laur, Fütrrer 1966,11 .

6) EntfäLl-t für die Detailuntersuehungen.

7, Laur, Führer L966,121.

B) H. Bögli, Die Schweiz zur Römerzeit, Bern o.J.(.Ae Cnocolat Tobler); R. Laur, Jb. Stiftung Pro Aug.
Raurica, Basler Zs. f . Gesch. urrd Al-tkd. 68, 1968, XX; ders., Die Col,onia Raurica meldet sich'
Basel.]-andsctraftliche Zeitung (Liestal) 19. 5. L967.

9) Vertiefungen für Bronzebuchstaben.'



Katal.og der erhaltenen Insctrriften von Basel (gS) und Umgebung

Lauf- HM CIL XIII ICH Riese KI Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
nutnmer

282 2A7g

I

H
F
I

BSt

BS2
BS3
BS4
BS5
BS6

Bs7
BSB

BSg
BS LO

BS 11

BS I.2

BS 15

BS 142

BS L5

BS 16

BS 17

528o

5276

5269

5287

529o

5277

5283

5275

5757

2085

4o8Z

2083

GrA

GrB

GrA

GrA

GrB

GrA

BaE

Ehc

355

564

367

56a

359

342

54 52zz aB' zoSr Eh D

553 5278 284 3946 Gr A

36L 5z9z 295 3940 Gr A

347 LL559 zz54 hre c

356 5a8t zB9 3Z62 Gr A

obne Insclrrift, in der Form sehr

5294 297 Gr B

5296 zgg cr c

562 55Lz 296 Gr A
I

L-5 Dl*{ P. Aulio }femuso

I-2 DM C.Sua..do ..Biturig.

4 DM Valentis Mucapore

4-5 Ot't loincatiae Nundinae

L-4 c. Iuli.us c F...

1-4 DM Ti. Ingenui Sattonis

6 PcR
4-S ..tio ello o /(gem)elLo...

fla...

4 (Pater )no dec (urioni )

2-3 DM Adiantoni Toutio

I DM Masuconi

5 Inhd(d) Deae Eponae

5 DM Be]-].inus Divixt FiL.

verwandt mit BS L3

l-2 DM eternae memor Sabinu

2,.orj-ae/..ttae/..ius.,.

4-5 Primr C. Cotei lib.

Augst LB8/44

BaseL

Basel L86f

Basel LB5].

Basel, Münsterpl. 1861

Basel IBBT

Basel (? )

Augst

BaseL IB:B

Augst 1616

Basel, Münsterpl. L837

Baselr Fischmarkt 19OO

BaseL, Münster tB57

2BB

app.K.41

app.K.45

app. K. 42

(5a)

ßa)

(3b)

(3abl

(r)
(3b)

(3a)

(la)

(sever. )

(3a)

cr A 5 DM Rhenicio RegaLi

Gr A 2-3 DM M.Attonio Aproniano

IdE 4 VIR

Gr E 4-5 D(M) rsuco..

Augst

Augst

Liestal, Munzac}l L767

Hauenstein/
Langenbruck l90O

Basel, Domhof f.895

Basel, Münster LB37

Augst 1851

Augst L9L2

(4a)

(4a)

(r)

Lauf- HM CIL XIII
nunrmer

BS 18 1 1541

ICH Riese Kl Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

35Bo we c 3-4 Henioctrus (r)-lttar

BS L9 363

Bs 20 554

BS 2L

BS 22

11548

5279

5307

LL549

3887

3928

ßa)

(3a\?87

306

I

vr
I

(?)

1) Standort aller Inschriften Historisches }fuseum Base]-; alLe Inschriften werden der Region6lgruppe
lrAugstrr AR zugewiegen.

2) EntfäLlt für die Detail"untersuchungen'



Katal.og der erhaltenen Insctrriften von Basel (gS) und Umgebung

Lauf- HM CIL XIII ICH Riese KI Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
nutnmer

282 2A7g

I

H
F
I

BSt

BS2
BS3
BS4
BS5
BS6

Bs7
BSB

BSg
BS LO

BS 11

BS I.2

BS 15

BS 142

BS L5

BS 16

BS 17

528o

5276

5269

5287

529o

5277

5283

5275

5757

2085

4o8Z

2083

GrA

GrB

GrA

GrA

GrB

GrA

BaE

Ehc

355

564

367

56a

359

342

54 52zz aB' zoSr Eh D

553 5278 284 3946 Gr A

36L 5z9z 295 3940 Gr A

347 LL559 zz54 hre c

356 5a8t zB9 3Z62 Gr A

obne Insclrrift, in der Form sehr

5294 297 Gr B

5296 zgg cr c

562 55Lz 296 Gr A
I

L-5 Dl*{ P. Aulio }femuso

I-2 DM C.Sua..do ..Biturig.

4 DM Valentis Mucapore

4-5 Ot't loincatiae Nundinae

L-4 c. Iuli.us c F...

1-4 DM Ti. Ingenui Sattonis

6 PcR
4-S ..tio ello o /(gem)elLo...

fla...

4 (Pater )no dec (urioni )

2-3 DM Adiantoni Toutio

I DM Masuconi

5 Inhd(d) Deae Eponae

5 DM Be]-].inus Divixt FiL.

verwandt mit BS L3

l-2 DM eternae memor Sabinu

2,.orj-ae/..ttae/..ius.,.

4-5 Primr C. Cotei lib.

Augst LB8/44

BaseL

Basel L86f

Basel LB5].

Basel, Münsterpl. 1861

Basel IBBT

Basel (? )

Augst

BaseL IB:B

Augst 1616

Basel, Münsterpl. L837

Baselr Fischmarkt 19OO

BaseL, Münster tB57

2BB

app.K.41

app.K.45

app. K. 42

(5a)

ßa)

(3b)

(3abl

(r)
(3b)

(3a)

(la)

(sever. )

(3a)

cr A 5 DM Rhenicio RegaLi

Gr A 2-3 DM M.Attonio Aproniano

IdE 4 VIR

Gr E 4-5 D(M) rsuco..

Augst

Augst

Liestal, Munzac}l L767

Hauenstein/
Langenbruck l90O

Basel, Domhof f.895

Basel, Münster LB37

Augst 1851

Augst L9L2

(4a)

(4a)

(r)

Lauf- HM CIL XIII
nunrmer

BS 18 1 1541

ICH Riese Kl Z Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

35Bo we c 3-4 Henioctrus (r)-lttar

BS L9 363

Bs 20 554

BS 2L

BS 22

11548

5279

5307

LL549

3887

3928

ßa)

(3a\?87

306

I

vr
I

(?)

1) Standort aller Inschriften Historisches }fuseum Base]-; alLe Inschriften werden der Region6lgruppe
lrAugstrr AR zugewiegen.

2) EntfäLlt für die Detail"untersuchungen'



Liste der verschoJ-lenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften von Augst, BaseJ- und Umgebung

o

o/? HM crl, xrrr
RGK.3.

2 349 5262

5268

LL545=527L

528 ji=
xrr 3522

5288

5?89

5293

5298

5299

5300

5302

,, 5504

5305

5506

358 55LL

o

o

RGK.3.96

RGK. 3 . gB

RGK. 3.105

E ..IuLi..

D M. IuJ.i / ^o
D ..istri...

r805

(?)

L857

L565

Grienmatt l-BO3

Bemerkungen

so]-l nach CIL in Colmar
sein
Itdeinde Basileaerrr/
nur lit überliefert

nur ]-it. überliefert
rrnurrc Liestal- in museorr-?

CIL suppl: ttest tituJ.us
Nemausensisrf

nur ].it. überliefert

nur ].it. überliefert
llest in museo Basileensert
nach 6SZ ?

soll in Tettnang sein
Itzu Basel bei D. Forkart-
Merianrl

nur lit, über].iefert

CIL: trin museo publicio
non reperiturrl

nur ]-it. überliefert
rlex urbe Romarti ndescripsi-
musll

rrest Liestal in mugeorf -?

Bemerkungen

rrdedit Meyerrr ?

nur lit. über]-iefert

nur bei Rotlr Nr. 27

trin ntrseum non videtur
pervenisserr

Mitt. HMB (1966)
SammLung Quiquerez

1,/e A Deo Inwicto Secundus Augst anfangs 19.Jh.

5263 278 hle C ..Regali..€rf,ärn.. Augst 1742

ICH KJ. Z, Stictrwort zum Text Fundort und -jatrr

281o

,> 2Bo

292

3O4,6 rd
3o4.4+5Id

Id

Eh D rei publ. perp. nat Augst L845

Gr C ..no/. .miJ. . ./ort/stip Kaiseraugst

Gr A DM Cocusiae lr{asuciae rrAugst ISOOtt./v. Ntmes

o\

o

o

2

Base]-

Base]-

Augst

Augst

Augst

? t66 5295

o 5297

2gB

300

501

50t

&.
304,,3

Gr B Tettonis Omulli F.(?)

Gr D L fil- qa/ . .ta et. ,

o

o

IdF

rdc
r onl L../..vas..

ot.. /oeL../otlt:...

Augst Grienmatt 1BO5

im Hardtwald, Grenzach

o Id

Id

F qu. . /..Ytd..

F ..bus d../..poi..

F ..riL../..cc..

F ..äd vl...

D ..J.entis../.gam e./
quaJ.

C ApoJ. ...wslm

F M.....

C Prisca Ju].ia heic s.2

D ..ia/Epone (?)/sti'm

Heiden1och 18O5

BasiL,lr, won Rom

Augst,
Itextat

I

a, 5\O5=LL547 3O4r8 Id D ..coJ-../,.cisa.. in Basel, Iulus. Schmid

o/? HM CIL XIII
RGK.5.

ICH Kl Z Stichwort zum Text Fundort und -jahr

2

3O4,9 rd

5O4, -1O rd

lüe

Id

Gr

ltle

in Basel, !ius, Schmid

frBasi].ea in hortis
Sctrmidrl

{

c

a

n

3O5 Id F ..vä1.. Kaiseraugst [in lapide
magnort

2E Gr A DM C.Induti Sa].]-ust.l Liestaln Munzactr L76B

fiL4 app.I'l.gld E EC / F F Porrentruyr/Mont t erribl e

IL545 siehe CIL 527L

LL546 rd

LL547 siehe CIL 53A5

LL547a rd

F ..leb../..roco.. (Augst? )

(Ausst? )

.,

2

Augst L9O7

Flühweghalde L935

Augst , 18. Jtr.

Augst Basi1ica

rrl,iesta]. in museott 2

rrl,iestal in museolf ,

HMB I'Inv. L9O7 zL979tl

trAltarrr : tr'Ie;
HIvIB Inw. L9332L26 ?

ilVerbleib unbekanntrl

IIMB Kat.1928. B

(einzige Quelle)

o

,|

Datierung:

Datierung:

GrabformeL

Grabformel-

(5b).

(r ).

1)

2)

.l
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o
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IdF

rdc
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im Hardtwald, Grenzach
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Augst,
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I

a, 5\O5=LL547 3O4r8 Id D ..coJ-../,.cisa.. in Basel, Iulus. Schmid

o/? HM CIL XIII
RGK.5.

ICH Kl Z Stichwort zum Text Fundort und -jahr

2

3O4,9 rd

5O4, -1O rd

lüe

Id

Gr

ltle

in Basel, !ius, Schmid

frBasi].ea in hortis
Sctrmidrl

{

c

a

n

3O5 Id F ..vä1.. Kaiseraugst [in lapide
magnort

2E Gr A DM C.Induti Sa].]-ust.l Liestaln Munzactr L76B
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IL545 siehe CIL 527L

LL546 rd

LL547 siehe CIL 53A5

LL547a rd

F ..leb../..roco.. (Augst? )

(Ausst? )
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rrl,iesta]. in museott 2
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IIMB Kat.1928. B

(einzige Quelle)
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,|

Datierung:

Datierung:

GrabformeL

Grabformel-

(5b).
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2)

.l



Katalog der erhaltenen Inscb,riften von Vindonissa (VN)1 und Umgebqng

ICH Riese KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahrLauf-
nufirmer

HM CIL XIII
RGK.

vNl
vNz
vN5
vN4
vN5
vN6

vN7
VNB
vN9
VN 10

vN ].t

VN 12

VN }3

vN 14

vN 15

vN 16

vN 17

VN 18

267

267a

266

265

2BB

278

273

287

275

296

29L

26L

245

2O72

2a69

2o7t

207O

9V/ 4

900

908

Bg6

2744

522L

I-t 5l_8

5L94

5L95

RGK.1.106

RGK.2.6L

5206

52L6

LL524
51r501

11502

LL532

11520

LL529

LL5r7

LL527

LL525

RGK. 3.6A

CIL XIII
RGK.

RGK. I . IOI

5L977

RGK.1. rO7

52L2

r15O8

115O9

1r500

LL5O7

LL5L3

11514

5203

5207

RGK. r . rO8

5L93

52L7

CIL XIII
Bd. rr ,1,

s.57

RGK. 2.59

5232
( rr:16 )

app . K.

app . K.

ra2 c 5 ..goti..ari leg..ves Ro

Io2 c 5-4 Inhdd/imp. ./D. . /c:rw.R

We B 6 Inhdd/Iovis templ,/Ascl.

Eh B 4 Imp. T. Vespas .,/arcum

We C 3-4 Verecundus Cornucl-ar.

Gr A 5 Diis I'ianib. C. Ennius
Titus

G. Allius Oriens

C. Vegelo Rufus

L. Rutil-ius Ffacrinus

Deum D e arunr/a r am /14. Ma s t

Fortunae Nyisus

,.min../..is..

..s h../..pro

. .€. . /.ati-./.pu./.do..

Imp, C...F Do.. ./G,er..

C. Trosirrs

..trex/Leg.XI .c.p.f .

Iustanu,/c. Venu. . . (? )

3-4

4

4

4-S

3-4

4-r

3-5

5-5

r-6
6

5-6

3

5

4-S

2-3

Vindonissa LB52

sever. bei Königsfelden f911

sever. KönigsfeJ-den, vor ca.18723

79 n.Chn Brugg vor 1489

LEG XI Altenburg L92A

LEG XI6c) Windisch ca. 1933

!

Co

I

37

35

GrA

GrA

GrC

tr{e A

l{e C

IdF

IdF

IdD

BaC

hre D

!üe C

WeE

4

3-4

3

6

2-3

4-S

5-6

6

5

4

4

L-2

LEG XIIIO)

LEGXr (r)
LEGX)C(1)

LEG XI

domit. ?

domit. ?

LDG XI

lalindisch, westl. LagerlB64

l{indisch Friedhof t8561

Windisch 1904

Windisch, Breite 1904

Windisch 19()4

l{indisch 19O5

i,üinclisch 1906

Unterwindisch ca. LgtZa

.Altenburg ca. 1894

Itrindisch, Breite 1899

hlindisch

hlindisch L953

Lauf - t{M
nulnmer

ICH Riese KI Z Qu Stictrwort zum Text

app . K. 34

Datierung Fundort und -jahr

IOItt C.Careius Tertius lJindisch ca. 19f6

Aram .A,wert.Itl.Mastern LEG XI Brugg lBBz

..lrs Sammo VSL Windisch f 916

P. Tettio Valae LEGXI(2) Unterwindisch 18568

Silvano L.F]-avius Burr. LEG XI Windisch 1904

..leg../pro salu../niaa. Windisch ca. 19OO

Apo]'lini L.Munat.Ca1l. ca .99rr$hr.Unterwindisch 1912

Nymphis C.Visel.Verec. LEG XI Unterwindisch LgLz

Tiberius-Inschrift vor 24 ltindisch 1899

Claudius-Inschrift rrIil 47 n.Chr.Windisch 1898

Gallienus-Inschrift 260(27L? ) Altenburg 1854

M.Apronius Secundus LEG XI(1) Windisch 1794

M.Luxsonius Festus LEG XI(l) l{indisch, Post L92L

( i:ia )nae ( t ) sa . . Flaccius Königsf elden IB72

T. Vibius Ser... LBG XI(f) Vindonissa vor l-855s

in onores si. lriart . (Vindonissa )
ecp. Vrsinos

vN rg

VN 20

YN 2L

vN 22

vN 25

VN 24

vN 25

VN 26

vN 27

VN 28

vN 29

vN 30

vN 5r

vN 52

VN 55

vN 3do

500

297

311

283

707

298

305

268

269

294

277

281

289

Bg:

909

895

2ll

2634

3472a

14

26

279

904

l{e A

hie A

WeD

GrC

hie A

WeD

hle C

WeA

BaC

BaB

BaC

GrA

GrC

WeD

GrB

I

P
\o

I
app . K. 31

25L

258 g].o

vN 35 272

vN 56

BaD

IdF

6 ..cl ../..8.. claud. ( t ) irrindisch ca. L}SL (Lgzg? )11

hlindisctrl25 e oärl ../..x..



Katalog der erhaltenen Inscb,riften von Vindonissa (VN)1 und Umgebqng

ICH Riese KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahrLauf-
nufirmer

HM CIL XIII
RGK.
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vNz
vN5
vN4
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26L
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RGK.2.6L

5206

52L6

LL524
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LL532

11520

LL529
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LL525

RGK. 3.6A
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RGK.

RGK. I . IOI
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52L2

r15O8

115O9

1r500

LL5O7

LL5L3

11514

5203

5207
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5L93

52L7

CIL XIII
Bd. rr ,1,

s.57

RGK. 2.59

5232
( rr:16 )
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!

Co

I

37

35

GrA

GrA

GrC

tr{e A

l{e C

IdF

IdF

IdD

BaC

hre D

!üe C

WeE

4

3-4

3

6

2-3

4-S

5-6

6

5

4

4

L-2

LEG XIIIO)

LEGXr (r)
LEGX)C(1)

LEG XI
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Unterwindisch ca. LgtZa

.Altenburg ca. 1894
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hlindisch

hlindisch L953

Lauf - t{M
nulnmer

ICH Riese KI Z Qu Stictrwort zum Text

app . K. 34

Datierung Fundort und -jahr
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Nymphis C.Visel.Verec. LEG XI Unterwindisch LgLz

Tiberius-Inschrift vor 24 ltindisch 1899

Claudius-Inschrift rrIil 47 n.Chr.Windisch 1898

Gallienus-Inschrift 260(27L? ) Altenburg 1854
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M.Luxsonius Festus LEG XI(l) l{indisch, Post L92L

( i:ia )nae ( t ) sa . . Flaccius Königsf elden IB72

T. Vibius Ser... LBG XI(f) Vindonissa vor l-855s

in onores si. lriart . (Vindonissa )
ecp. Vrsinos

vN rg

VN 20

YN 2L

vN 22

vN 25

VN 24

vN 25

VN 26

vN 27

VN 28

vN 29

vN 30

vN 5r

vN 52

VN 55

vN 3do

500
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311

283

707

298

305
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269

294

277

281

289

Bg:

909

895

2ll

2634

3472a

14

26

279

904

l{e A

hie A

WeD

GrC

hie A

WeD

hle C

WeA

BaC

BaB

BaC

GrA

GrC

WeD

GrB

I

P
\o

I
app . K. 31

25L

258 g].o

vN 35 272

vN 56

BaD

IdF

6 ..cl ../..8.. claud. ( t ) irrindisch ca. L}SL (Lgzg? )11

hlindisctrl25 e oärl ../..x..



Lauf-
nummer

HM CIL XIII
RGK.

ICH Riese K]. Z Qu Stictrwort zun Text Datierrrng Fundort und -jahr

vN 57

VN 38

vN 39

VN 40

vN 41

vN 42

vN 45

vN 44

vN 45

vN 46

vN 47

VN 4B

vN lr9

vN 50

vN 5L

vN 52

vN 55

vN 54

270

27A

27t

27L

2BO

340

33L

29

2B

27

8gz

BaC

BaC

Gr

We

We

Id
Ba

6

3

5-6

t-4
,

5

2-4

r jzSz
rr jtzor.

r 
Szoa

rr r-1515

RGK. 3 .63

5r99b
L151gb

5199a
lL5L9a

gzLA

RGK. 5 .58

11510

LL527

5205,L

5227

5226

5240

LLl3d7

524L

apICS. 211

248+
app.K.29

app . K.29

250
app.K.l8

250
app.K.59

app . K.36

app.K.53

Ba c 6 l"rrouius-rnschrift rrrvrr

Ba C ,-UJ*tt dem CaPricornus

Ba D 4 ..€f,tä../..ore..

laudius-Insctrrift trIIII 48-55

5t-53

cLaud.

q, LuciLius Pudens

Quadru.. .vslf.trl

. o f8p€t. ,/. vslJ- . .

. .aSgtlS . ./ . . COhO. .

. . statio. .rtrBrlsio. . (? )

Baden ca. LB73

Brugg LB42

Al-tenburg 186O

Königsfelden L893

lüindiscb vor Lg47

16 rd3p 4-: ..g pon,/ipotrr,/nio pat. (27? ) windisctr

I

vr
o
I

A

D

D

E

D

LEG xI(1) Gebensdorf f.856

l{indisctr, Breite L938

LEG XXI Windisch I-906

Schutthügei4

AJ.tenburg ca.l-864

app.M.lO
app.K,50

269

268

Gr E 3 D(M)/Ma../annLXY o. ß) windisctr vor L5551s

Gr c 2-4 Iuliae venustae Q-4? ) wiaaisch

Gr C 2-4 .ugiacus Polia Superpol. LEGxl(l) Zurrzach t69o16

Ba B 2-5 VaL/YaL/Gratian/burgum 57L lfarte Etzgen t$9a18

Gr c ,-4 Q. Valerius Libens LEG xl(]-) Ztlrrzact. vor t69o1s

4oB9

902

3L9

B9a

ii -., _. rrr-(* ,q.:ri'

Lauf- HM CIL XIII
nuntmer RGK.

vN 55 5225?
1r.516d?

w:6
vN 57 LL534

vn 58 52232

vN 59 1'L526a

vN 60 RGK,2.60

vN 6L 11521

VN 62 ohne Inschrift,
vN 63 115L2

ICH Riege Kl- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

Idr Windisctr

IdF 6

rd F 4-s

IdF 6

IdD I

BaC 5

BaD 4

..PP..(?)

.rOO../..?

,.?..(orvnm?)

völlig unJ.eserlich

CLaudius-Inschrift

..AVG.. .

(winaischt )

windisch L9062o

(winaischz )

Uindisctr
ttIIrt 47(=Vfta8) win'aisctr vor L%4

Habsburg (r8gg)

oder aber volJ-ständig eradiert2lI

F
vt

I

We E t ...LL... Uindisch L9O4



Lauf-
nummer

HM CIL XIII
RGK.

ICH Riese K]. Z Qu Stictrwort zun Text Datierrrng Fundort und -jahr

vN 57

VN 38

vN 39

VN 40

vN 41

vN 42

vN 45

vN 44

vN 45

vN 46

vN 47

VN 4B

vN lr9

vN 50

vN 5L

vN 52

vN 55

vN 54

270

27A

27t

27L

2BO

340

33L

29

2B

27

8gz

BaC

BaC

Gr

We

We

Id
Ba

6

3

5-6

t-4
,

5

2-4

r jzSz
rr jtzor.

r 
Szoa

rr r-1515

RGK. 3 .63

5r99b
L151gb

5199a
lL5L9a

gzLA

RGK. 5 .58

11510

LL527

5205,L

5227

5226

5240

LLl3d7

524L

apICS. 211

248+
app.K.29

app . K.29

250
app.K.l8

250
app.K.59

app . K.36

app.K.53

Ba c 6 l"rrouius-rnschrift rrrvrr

Ba C ,-UJ*tt dem CaPricornus

Ba D 4 ..€f,tä../..ore..

laudius-Insctrrift trIIII 48-55

5t-53

cLaud.

q, LuciLius Pudens

Quadru.. .vslf.trl

. o f8p€t. ,/. vslJ- . .

. .aSgtlS . ./ . . COhO. .

. . statio. .rtrBrlsio. . (? )

Baden ca. LB73

Brugg LB42

Al-tenburg 186O

Königsfelden L893

lüindiscb vor Lg47

16 rd3p 4-: ..g pon,/ipotrr,/nio pat. (27? ) windisctr

I

vr
o
I

A

D

D

E

D

LEG xI(1) Gebensdorf f.856

l{indisctr, Breite L938

LEG XXI Windisch I-906

Schutthügei4

AJ.tenburg ca.l-864

app.M.lO
app.K,50

269

268

Gr E 3 D(M)/Ma../annLXY o. ß) windisctr vor L5551s

Gr c 2-4 Iuliae venustae Q-4? ) wiaaisch

Gr C 2-4 .ugiacus Polia Superpol. LEGxl(l) Zurrzach t69o16

Ba B 2-5 VaL/YaL/Gratian/burgum 57L lfarte Etzgen t$9a18

Gr c ,-4 Q. Valerius Libens LEG xl(]-) Ztlrrzact. vor t69o1s

4oB9

902

3L9

B9a

ii -., _. rrr-(* ,q.:ri'

Lauf- HM CIL XIII
nuntmer RGK.

vN 55 5225?
1r.516d?

w:6
vN 57 LL534

vn 58 52232

vN 59 1'L526a

vN 60 RGK,2.60

vN 6L 11521

VN 62 ohne Inschrift,
vN 63 115L2

ICH Riege Kl- Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr

Idr Windisctr

IdF 6

rd F 4-s

IdF 6

IdD I

BaC 5

BaD 4

..PP..(?)

.rOO../..?

,.?..(orvnm?)

völlig unJ.eserlich

CLaudius-Inschrift

..AVG.. .

(winaischt )

windisch L9062o

(winaischz )

Uindisctr
ttIIrt 47(=Vfta8) win'aisctr vor L%4

Habsburg (r8gg)

oder aber volJ-ständig eradiert2lI

F
vt

I

We E t ...LL... Uindisch L9O4



r-)

Anmerkungen zum Katalog VN

2,

3)

4)

5)

6)

7l

B)

9)

Standort aller Inschriftenl
Vindonissa-Mrrseum Bfugg i
al-].e Inscfrriften werden der
Regional.gnrppe trl{indischrl
VN zugewiesen.

Eh' hie oder Ba?

Inv. Nr. 3L.

Inv. Nr. 27.

Dessau 9272a.

Inv. Nr. 7383.

Dessau 9272.

Inv. Nr. 29 .

Inv. Nr. LL.

10)

11)

12)

r3)
t5)
16)

L7)

r.B )

L9)

20)

21)

spätrömi s ctr r mittelal.t erlich ;
entfäJ.Lt für Detailunter-
suchungen,

Inv. Nr. 29 z 3743.

Inv. Nr. 32.
Ba oder Eh? 14) Inv.Nr. 2006.

Inv. Nr, 50.
Inw. Nr. LO59.

Dessau 8949.

Iilr. Nr. 9O9.

Inv. Nr. fO5B.

Inv. Nr. 11OO3.

entfä].lt für Detail.-
untersuchungea.

ts
vr
t\)

Liste der verschollenen und nicht metrr auffindbaren Ingctrriften von Vindonissa rrnd Umgebung

o/? HM CIL XIII, RGK.
ICH Riese Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

Vindonissa L852, 5L96 246 3g'44 tfe D Mercur/. . irr. . GIL: rrdescripsi 
' 
in

bibliotheca pu-
blica Turicensiff

o 29O

o

?-

5202

5204

52o5.2-5

52oB

5zLL

52L3

52L4

52L5

52L8

52Lg

5220

w.
&.

app.I(.33

252

254

255

ws.

257

259

26c

4S

1059

901

903

905

BgB

Lo77

Dh

Id

Ba

D Vespasiano

E . .im i../. .fo f.e..

c 4 weitere Frg, zuVN48

vesp. Königsfelden 1BO9 nur l"it. überl-

KönigsfeJ.den

( ilspätt') ALtenburg

nur Lit. überI.

CIL: in Aarau
nur 2+4

trwidetur
interiisserr

tribidem adhucrl

Ividetur
interiisserl

tf videtur
interiisserr

nur l"it. überl.
rrmox iterum
absconditarr

nur lit. überl.
Itab a. 1BZB in
museo Aroviensirl
rrfrütrer MugAarau
Trru.37 , jetzt
unauffindbartl

o 2?4

282

284

285

286

Gr A Ti.CJ.audio Hymn.med. LEG )üI@) Gebensdorf f69B

H
\'r
\.}l

,,

o

Gr A M. Magius Maccaus LEG XIO)

Gr A L.Titennius Victorin LEG XIC)

AJ-tenburg

Königsfelden

o

o

o

o

2

Gr B C.Val"erius Campanus LEG XI(1) lftenburg L599

GrB

GrC

IdE

IdE

BaD

L,Vegnatio Maximo

Mil-. l-eg. XXlrapacis

legionis XI

..h f ..

..IaUd../..[ß'pQ..

AI.tenburg(vor L535')

I{indisch

LEG XIO)

LEG XXI

LEG XI Königsfelden
trBrugg in trortis
Fisctrerrl

hlindisctrRGK. ".6qJ224+
o cLaud.



r-)

Anmerkungen zum Katalog VN

2,

3)

4)

5)

6)

7l

B)

9)

Standort aller Inschriftenl
Vindonissa-Mrrseum Bfugg i
al-].e Inscfrriften werden der
Regional.gnrppe trl{indischrl
VN zugewiesen.

Eh' hie oder Ba?

Inv. Nr. 3L.

Inv. Nr. 27.

Dessau 9272a.

Inv. Nr. 7383.

Dessau 9272.

Inv. Nr. 29 .

Inv. Nr. LL.

10)

11)

12)

r3)
t5)
16)

L7)

r.B )

L9)

20)

21)

spätrömi s ctr r mittelal.t erlich ;
entfäJ.Lt für Detailunter-
suchungen,

Inv. Nr. 29 z 3743.

Inv. Nr. 32.
Ba oder Eh? 14) Inv.Nr. 2006.

Inv. Nr, 50.
Inw. Nr. LO59.

Dessau 8949.

Iilr. Nr. 9O9.

Inv. Nr. fO5B.

Inv. Nr. 11OO3.

entfä].lt für Detail.-
untersuchungea.

ts
vr
t\)

Liste der verschollenen und nicht metrr auffindbaren Ingctrriften von Vindonissa rrnd Umgebung

o/? HM CIL XIII, RGK.
ICH Riese Kl Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

Vindonissa L852, 5L96 246 3g'44 tfe D Mercur/. . irr. . GIL: rrdescripsi 
' 
in

bibliotheca pu-
blica Turicensiff

o 29O

o

?-

5202

5204

52o5.2-5

52oB

5zLL

52L3

52L4

52L5

52L8

52Lg

5220

w.
&.

app.I(.33

252

254

255

ws.

257

259

26c

4S

1059

901

903

905

BgB

Lo77

Dh

Id

Ba

D Vespasiano

E . .im i../. .fo f.e..

c 4 weitere Frg, zuVN48

vesp. Königsfelden 1BO9 nur l"it. überl-

KönigsfeJ.den

( ilspätt') ALtenburg

nur Lit. überI.

CIL: in Aarau
nur 2+4

trwidetur
interiisserr

tribidem adhucrl

Ividetur
interiisserl

tf videtur
interiisserr

nur l"it. überl.
rrmox iterum
absconditarr

nur lit. überl.
Itab a. 1BZB in
museo Aroviensirl
rrfrütrer MugAarau
Trru.37 , jetzt
unauffindbartl

o 2?4

282

284

285

286

Gr A Ti.CJ.audio Hymn.med. LEG )üI@) Gebensdorf f69B

H
\'r
\.}l

,,

o

Gr A M. Magius Maccaus LEG XIO)

Gr A L.Titennius Victorin LEG XIC)

AJ-tenburg

Königsfelden

o

o

o

o

2

Gr B C.Val"erius Campanus LEG XI(1) lftenburg L599

GrB

GrC

IdE

IdE

BaD

L,Vegnatio Maximo

Mil-. l-eg. XXlrapacis

legionis XI

..h f ..

..IaUd../..[ß'pQ..

AI.tenburg(vor L535')

I{indisch

LEG XIO)

LEG XXI

LEG XI Königsfelden
trBrugg in trortis
Fisctrerrl

hlindisctrRGK. ".6qJ224+
o cLaud.



o/? HM CIL XrrI
RGK.

ICH Riese Kl Z Stictrwort zum Text Datierung Fundort un{-jahr Bemerkungen

Gr E ..cf ./.otj-j-././an..5225 app.K. ]2

262

lin mus. Königs-
feLdensitf

ItVindonissa i
coemeteriorr

Vindonissa

Königsfel-den

Vindonissae in
sampis

Baden rrin thermis
rnaioribusrl

Baden, kL. Bäder
1846

tlAroviae non
extatlf

nur ]-it. überI.

nur lit. überl.

nur Lit. überl.
rrdescripsi. indi-
cante Kellerorl

trneque hodie
videtur extarerr

rrwieder vermauertr
fret rep. et ser-
wata cun 524O,
524L(=vN 52/541

aber nur Lit.ü.
Irxrrsus absrrmptosIt

Itab a. L9O4
Brugg in museotl

Itin museo Arovi-
ensiff i z.T.iden-

tisctr mit
vN 36/55/58?

nur bei Ha]-l-er
erwähnt

ilBrugg in museorr

5228

5229

523o

523L

o 5238

5242

(vN 63?) -
53Lo

11512

o/? 11516a-d

o 295 LL522

Lt526

30 Ba D Claud..

Eh D ..calo./..VTl c(os)...

Ite C IOM II. .

rd F ./// n.

Id E ..de/.. c/..sp

Id E ...orr/ptoG.o

2 ? rrlapidee scriptostl

I{eFnurLL1esbar

Id F 4 Fragmente
nur EinzeLbuchstaben

Eh D VaLerian. 1brp.

Id C Amarantrrs

o

o

5429 We A Deo Invicto Ti.Cass.o 257 5236

t

c].aud.

o

o

2

?s2
264

H
vr

266

24e-

244

27A

L2

llin
pe

castro pro-
Zlarzacn*tl

2

Mumpf

lriindisch 19O&

lfindiseh

Königsfel-den

Hindisch

n

a,

o/? HM CIL XIII
RGK.

r152g

LL''O

LL53L

LL533

LL575

., RGK. 1.151

ICH Riese KI Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungell

Id c Rav. ./Ma../TvLa.. (? ) hlindisch ASA NF 9
?

L907,t6

Id E i Ca.../..mpli.. Vindonissa Hauser, Vind.,
tab. )ffII

( Bronze
t
)

o Ba O ..prone../..gau.. Vindonissa
Amphith. L9O5

ltindisch 1906

Baden L7O5

Steckborn,
Heidenhaus

rrfrustra quaesi-
vit a. L9L1tl

ASA NF 9, L9O7'36

B].ainwi].Le ASA
27, 1894, 526

ASA NF
16. 1914. 168

ItVerbLeib un-
bekanntrl

ItVerbleib un-
bekanntrl

2

2

IdF

l{e C

. oS 5../ o o.. r,

Deo Magno Mercurio

Id F IC..

I{e D CPF../...La

L9L4ts
vr
\'l

o RGK. 3.59

o RGK. 3.6L Id F .e .lls../..

LEG XI Windisch L%B(nir vN 45 )

Windisctr

}) HaJ-!"er won KörrigsfeJ.den, zitiert bei Gessner (s. Ljt .werz.).



o/? HM CIL XrrI
RGK.

ICH Riese Kl Z Stictrwort zum Text Datierung Fundort un{-jahr Bemerkungen

Gr E ..cf ./.otj-j-././an..5225 app.K. ]2

262

lin mus. Königs-
feLdensitf

ItVindonissa i
coemeteriorr

Vindonissa

Königsfel-den

Vindonissae in
sampis

Baden rrin thermis
rnaioribusrl

Baden, kL. Bäder
1846

tlAroviae non
extatlf

nur ]-it. überI.

nur lit. überl.

nur Lit. überl.
rrdescripsi. indi-
cante Kellerorl

trneque hodie
videtur extarerr

rrwieder vermauertr
fret rep. et ser-
wata cun 524O,
524L(=vN 52/541

aber nur Lit.ü.
Irxrrsus absrrmptosIt

Itab a. L9O4
Brugg in museotl

Itin museo Arovi-
ensiff i z.T.iden-

tisctr mit
vN 36/55/58?

nur bei Ha]-l-er
erwähnt

ilBrugg in museorr

5228

5229

523o

523L

o 5238

5242

(vN 63?) -
53Lo

11512

o/? 11516a-d

o 295 LL522

Lt526

30 Ba D Claud..

Eh D ..calo./..VTl c(os)...

Ite C IOM II. .

rd F ./// n.

Id E ..de/.. c/..sp

Id E ...orr/ptoG.o

2 ? rrlapidee scriptostl

I{eFnurLL1esbar

Id F 4 Fragmente
nur EinzeLbuchstaben

Eh D VaLerian. 1brp.

Id C Amarantrrs

o

o

5429 We A Deo Invicto Ti.Cass.o 257 5236

t

c].aud.

o

o

2

?s2
264

H
vr

266

24e-

244

27A

L2

llin
pe

castro pro-
Zlarzacn*tl

2

Mumpf

lriindisch 19O&

lfindiseh

Königsfel-den

Hindisch

n

a,

o/? HM CIL XIII
RGK.

r152g

LL''O

LL53L

LL533

LL575

., RGK. 1.151

ICH Riese KI Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungell

Id c Rav. ./Ma../TvLa.. (? ) hlindisch ASA NF 9
?

L907,t6

Id E i Ca.../..mpli.. Vindonissa Hauser, Vind.,
tab. )ffII

( Bronze
t
)

o Ba O ..prone../..gau.. Vindonissa
Amphith. L9O5

ltindisch 1906

Baden L7O5

Steckborn,
Heidenhaus

rrfrustra quaesi-
vit a. L9L1tl

ASA NF 9, L9O7'36

B].ainwi].Le ASA
27, 1894, 526

ASA NF
16. 1914. 168

ItVerbLeib un-
bekanntrl

ItVerbleib un-
bekanntrl

2

2

IdF

l{e C

. oS 5../ o o.. r,

Deo Magno Mercurio

Id F IC..

I{e D CPF../...La

L9L4ts
vr
\'l

o RGK. 3.59

o RGK. 3.6L Id F .e .lls../..

LEG XI Windisch L%B(nir vN 45 )

Windisctr

}) HaJ-!"er won KörrigsfeJ.den, zitiert bei Gessner (s. Ljt .werz.).



Kata].og der erhal.tenen Insctrriften der Ostschweiz (trRaetiart, RA' ohne Zülrichf

Lauf- HM CIL XIII Kl Z Qu Stichwort zum Text
numm€r

Fundort und -jahr Standort (Inw. Nr. )

RA L2

RA

RA

RA

RA

RA

2 369

3 368

4 5zo

52543

5257"

5256s

c 3-5

B 2-4

c t-2

hIe

Ba

Ba

hie B L-3 C.Ocius Provincialis...

otrne Inschrift

Id F 4 ä.oo/te...

Jona/Rapperswil l-7fO

Ju].ier-Passhöhe

JuLier 1940 (e)

Ros gartenmuseum Konstanz

Ros gartenrnuseum Konstanz

Mus. Allerheiligen Schaff-
hausen

Heimatmuseum Rapperswil SG

beim Fundort

Museum Engiadinais St. Moritz

Deae Fortunae vik. Tasg.

Balneum vet. cons.vik.T.

l.Tetrarchie : mur.Tasc.

Esctrenz LB75

Esctrenz LB75

Burg, vor L727

j 265 jz476

6 Juliersäulen

RA 7I

vr
o\

RA

RA

RA

RA

RA

208

2L

22

23

24

2B

We

Eh

Id

1{e

1{e

D 4 o rpro se et suis wsllm

C 6 L. Ca...Prin...

E 6 ..nicae ten../..t;^tia m..

C 2-5 Mercurio Cissonio pro b.

A 2-4 Interc. Ciss.Matut.Val. Germ.

Chur L964

Clrur L965

Ctrur L929

Promontogno ca. L959

Bondo/CasteLmur

(p L964. to)
(p L965/5/5L21)

(rrr n L44/tB5\
nur Gipsabguss

L965/4/48r2 )

B].asius-
= ZH 22.

RMC

RMC

RMC

RMC

RMC
(P

RMC

RMC

RMC

RMC

RA 25

R.A, 26

RA 27

RA 28

we

We

We

l{e

A 5-6

A6
A 5-6

c 5-6

Si]-vano Tertius Valeri ..

Pästoribus Tertius Val..

Dianae Tertius Va1eri F..

Mercur. . ..

Sil-s-Baselgia L964
a1le 4 zusammen
gefunden8

Anmerkungen zum Katalog RA

1)

2)

AlI.e Inschriften werd.en der Regionalgruppe Ostschweiz (nn) zugewiesen.

Inschrift der l. Tetrarchie (mur. Vitudur. ); befand sictr bis L966 in der St.
Kapelle des Münsters zu Konstarr:z. L966 überfütrrt nactr l{interttrur, Stadttraus;

Riese 2O75.

Rj.ese 2076,

TChI 27?.; Riese 297; Datierung 285-tO5.

TCH 237; Riese 3591.

Meyer Lg66t 25L, A. 19.

RA 2O-zB: Bruckner A, Erb. H, Meyer E. L966,223-P.32.- spezieJ-l mit Anm. 19.

3)

4)

5)

6)

7)

B)I

\II-{



Kata].og der erhal.tenen Insctrriften der Ostschweiz (trRaetiart, RA' ohne Zülrichf

Lauf- HM CIL XIII Kl Z Qu Stichwort zum Text
numm€r

Fundort und -jahr Standort (Inw. Nr. )

RA L2

RA

RA

RA

RA

RA

2 369

3 368

4 5zo

52543

5257"

5256s

c 3-5

B 2-4

c t-2

hIe

Ba

Ba

hie B L-3 C.Ocius Provincialis...

otrne Inschrift

Id F 4 ä.oo/te...

Jona/Rapperswil l-7fO

Ju].ier-Passhöhe

JuLier 1940 (e)

Ros gartenmuseum Konstanz

Ros gartenrnuseum Konstanz

Mus. Allerheiligen Schaff-
hausen

Heimatmuseum Rapperswil SG

beim Fundort

Museum Engiadinais St. Moritz

Deae Fortunae vik. Tasg.

Balneum vet. cons.vik.T.

l.Tetrarchie : mur.Tasc.

Esctrenz LB75

Esctrenz LB75

Burg, vor L727

j 265 jz476

6 Juliersäulen

RA 7I

vr
o\

RA

RA

RA

RA

RA

208

2L

22

23

24

2B

We

Eh

Id

1{e

1{e

D 4 o rpro se et suis wsllm

C 6 L. Ca...Prin...

E 6 ..nicae ten../..t;^tia m..

C 2-5 Mercurio Cissonio pro b.

A 2-4 Interc. Ciss.Matut.Val. Germ.

Chur L964

Clrur L965

Ctrur L929

Promontogno ca. L959

Bondo/CasteLmur

(p L964. to)
(p L965/5/5L21)

(rrr n L44/tB5\
nur Gipsabguss

L965/4/48r2 )

B].asius-
= ZH 22.

RMC

RMC

RMC

RMC

RMC
(P

RMC

RMC

RMC

RMC

RA 25

R.A, 26

RA 27

RA 28

we

We

We

l{e

A 5-6

A6
A 5-6

c 5-6

Si]-vano Tertius Valeri ..

Pästoribus Tertius Val..

Dianae Tertius Va1eri F..

Mercur. . ..

Sil-s-Baselgia L964
a1le 4 zusammen
gefunden8

Anmerkungen zum Katalog RA

1)

2)

AlI.e Inschriften werd.en der Regionalgruppe Ostschweiz (nn) zugewiesen.

Inschrift der l. Tetrarchie (mur. Vitudur. ); befand sictr bis L966 in der St.
Kapelle des Münsters zu Konstarr:z. L966 überfütrrt nactr l{interttrur, Stadttraus;

Riese 2O75.

Rj.ese 2076,

TChI 27?.; Riese 297; Datierung 285-tO5.

TCH 237; Riese 3591.

Meyer Lg66t 25L, A. 19.

RA 2O-zB: Bruckner A, Erb. H, Meyer E. L966,223-P.32.- spezieJ-l mit Anm. 19.

3)

4)

5)

6)

7)

B)I

\II-{



Katal-og der ertraltenen Inschriften des Kantons Zi.irich (Zn)

Lauf- HM CIL XIIf ICH Riese Kl Z Qu
nummer RGK.].

zH r. 26L 52432

Stichwort zum Text Datierung Fundortl und -jatrr
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Urb.6

Diis M aetonr€m.cariss.

t.victO../..o'€ ä'llr e

..f,is Atu,./ Cf.,.
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Vind.onissa 18524
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vt
@

I

zH6
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37L
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go75s

3
ZTT, 2L RGK.3.9L
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239 296 Ba A 4-5 l.Tetrarchie3 mur.
Vitudur-
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Oberwinterttrur L93t

Anmerkungen zum Katalog ZH

Standorte: ZH L-Lz t L?lZi ZH 2L Oberwinterthur, Kirchgemeindehaus (Iav. Nr. 30871,
ZH 22 Winterthur, Stadthaus,

Dessau 7267.

Für die Detailuntersuctrungen der RegionaLgruppe Ostschweiz (RA) zugewiesea.

Für die Detailuntersuchungen der Regional.gruppe Windisch (VN) zugewiesen.

Dessau L562.

XL Gall.iarum.

VgI.. zu RA l-; W. Drack, Aus Winterthnrs römischen Tagen, Neue Zürcher Zeitung 5629 w. 3

Dessau 64o.

WaLser 46.

Für die Detailuntersuchungen den Regionalgruppe Augst (AR) zugewiesen.

L)

2)

3)

4)

5)

6)

7)

B)

e)

10)

g. L967.
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P
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I
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Liste cler verschoLlenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften der Ostschweiz ink.l. Kanton Zürictr

o/2 HM crl, xIrI
nGK.:t.

ICH Kl. Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen

552 2rp.6*tOao* 2f4+ Gr C C. IuL. Spinther..'app.K.44
(r ) schleithej-m sH FäLschung

o

5245

5246

5250

525L

5252

o 5295

o 37L 5255

? - RGK. 3. gla

275 Id F v€.. esg...

..Areobindus...

We E ro.hsus,/vslm

- kein Text

Gr A Grabtext

Gr A Grabtext

27L

Gr A Grabtext

lle C fl-um. Rheno pro saf- .

Id E ..frotto..nisiiac..

Hinter Mauern
bei Sch].eitheim

506 niChr.Zürich vor L667

Kempraten tBZg

Frassnactrt

548 n. Chr. Ctrur

fma. (5) chur

fma. (5) ctrur

Burg / Esc}aenz

Oberwinterthur
r.769

nur ].iterarisch
überLiefert

Diptychon
rrvidetur periisserr
rrinscriptione omissatl

rrin museo Sangallengirt

nur Lit. über]"iefert;rrvidetur interiisserf
trwidetur interiisserl
rrstatim fracta interiitrl
tr jetzt unauffindbarfl

e

o

o

2

o

&.
app.M.11

app . K. 45

&DD e M.26

abp.M,27

H
o\o

Xatalog der ertraf-tenen Inschriften des Kantons Aargaul (AG; mit Ausnahme won Vindonissa - YN
und Kaiseraugst AR )

2Lauf-
nrrn0ar€ä

HM CIL .XIII ICH Riese Kl 7 Qu Stictrwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
RGK.5.

.AG L StO 5239 26? 9f6 Gr c 5-6 ..Certo vet./Amanthus LEG XIII(2) Zlorzac}o' vor L555

Ac 11 258

AG L2 393

5253

go763

24L

337

2073

288

tle A

M]. A

5 Isis-Inscl.rift
4 Tacitus 275/276

L39 bei Mumpf LB75

hiettingen, Kirchturm

bei Baden fB5f

t, MIC 4 AntoninusPius

I

Or

r

Ac 2t tg7 gs77

AG 5r, RGK.3.55 I{e D 4 Inhdd Mercurio et.. (sever. ) bei Lenzburg 1887

L) All-e Inschriften rrerden der Regional.gruppe Windisch (VN) zugewiesen.

2) $tandorte; AG L: an der Kirche Zlurzach- eingemauert; AG 11: im Narthex der Kirche über dem
Eingang eingemauertl .AG l-2: HLstorisches Museum Baden, Sctrloss; AG 2L: Heimatmuseun RheinfeJ-deni
AG 3L: Heimatmllseum Lenzburg.

3t Walser 41.

4 ) Iriatser 42.
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Katalog der ertraltenen Insctrriften des Wattis (VA1t

Lauf-
nunrmer

HM cIL XII ICH co]-l.2 va113 il Z Qu stichwort zum Text

vA]"56

6Datierung Fundort und -jahr

VA

VA 35

vA4

VA5
vA6

VA 77

VA B8

VA9
vA Loe

vA 11'10

vA 1210

vA L3

vA 14

vA 1511

vA L612

vA 1713

vA ].Bt1

2

55

54

6z

66

4z

44

4B

5O

52

374

574c

374a

374b

15r

L56

L54

1

L7

2L

4

6

11

9

10

L5

16

1g

23

25

24

z6

20 t3O/L7 Gr

IOM wsLm Daphnus Cens..

...Ancharis pacarus..

Acaunensiae. . .Xl Ga1L.

Num. augg.l"lerc ., . XXXX
Ga].l-.

(DM)vP...s carissimae

Nymphis sacrum

Deo Sedato T.Vin.Veget.

Nitoniae Avitianae

für Caligula;4 civ.V.P.

Fabricam. . Tit . Coel . proc .

M.Pansio Severo. .marito

D.Pansio Severo. .fi]-io

. .ulli f/..ontif/. .onoDD

für C. Augustus

Constantin I.

. .v. .Aug. .P X

Constantin f.

(Constantin I. wahrsctr. )

für Aug. die Nantuaten

Inhdd Genio stationis

für Drusus; 4 ciw. V.P.

( DI'{ ) funi Marini

pulcro. o.ä regna

Himnemodus

Thoctebadus

Dne.miserere anim..

Dne.miserere ...

Mis. Dne. ärl . o .Appolon. .

...tllpttl ... .

. . botre.. . . Sedonius

.. (sac)erdotis...

.,orandi causa..

..Sc...XPF..

...flebi]-e...

,.do prebs....

Vu].tcherius

DM L.Tinci Virecundi

Massongex L93I

St. Iniaurice ca.

St. Maurice cäo

St. Itlaurice ca.

rg40

rB96

1940

St. Maurice

St. Maurice cäo

St. Maurice

St. Maurice L897

st. lfaurice 1896

Martigny L937

St. Maurice 16.

St. Maurice 16.

St. Maurice 1816

St. Fiaurice L942

St. Maurice

St. Mauri-ce 1898

St. Maurice 1BB5

St. Maurice ca.

L947

Jh.

JLr.

St. Maurice vor L7O9

Massongex 1B2O

St. I'iaurice L738

St. Maurice

St. I.laurice

St. Ffaurice

St. Maurice
20St. llaurice

St. Ftarrice2o

st. Hauriee2o

st. Maurice?20

St. Maurice

St. Maurice

St. Itlaurice

l"Iarrice

Maurice

Maurice

Maurice2l

l"Iaurice22

r3a/L5

L30/L8

LzB/L

lle B L-3

Ehc 4

GrA 5

I{e A 3-5

(z),3,.1tr.

198-2r1

r6o

1{e

LzB/2 we

L29/7 Gr

L29/6 Eh

aLLf/6 Ba

L5o/Lz Gr

L7o/Lt Gr

L3o/L6 Eh

L7L/25 Eh

L3L/2O NlL

L5L/22 ML

L3L/2L ML

LTL/25 ML

D5
A 5-6

A 2-4

^ 5-6

^ 5-6

A 5-6

A 5-6

A 5-6

c 4-s

c5
c4
E 3-4

B r.-4

E1

(3b)

(zal3.Jhz

37 n.Chr.

1BO-280

(2)

(2)

6

F
o\
T\)

2L

25

2t

nummer

5522 5L7

5522a

5522b

L45

L44

L47

149

um 4 n.C

3oB-3L2

3aB-3r2

1884

Datierung Fundort und -jahr

r
Lauf- HM CIL XII ICH Coll. VaLl. Kl Z Qu Stichwort zum Text

vA ].gls

vA 2016

2L17

22

23tE

2418

25"

2618

27ta

2818

3B

57

4r

4S

L5

14

L7

19

7

5

B

LzB/3

LL3/2

LaBf /5
Lz9fAL

L33/ 5

L33/3

L32/2

ü3/4
L33/7

L33/7

L33/9

Lfi/B
v3/6
L72/L

L29/B

EhA 5

l,Je C 4-5

Eh A 5-6

GrB 5

Gr

Gr-
GrA

Gr

Gr

Gr

IdF
Gr-

Gr

Id

Id

Id-

Id-
GrA

GrB

(l-z- )8-6

222-229

23 n. Ctrr.

vor 265

(5)

516 n.C.

burgund.

fma.

fma.

fma.

fma.

fma.

fma.

nichtröm. St.

fma/karol? St.

fma. St.

77L n.C. St.

(tb) st.

H
o\
\Jl

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

VA

14

19

19

L2

6

6

1-4

29

30

'L
32

53

18

18

18

t4t'

3518

36"

37

18

6g L52 22
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Lauf-
nummer

vA 58

vA 39

ve, 4o2s

ve 4118

vl, 4a18

vA 5O2?

vA 512s

vA 6o

vA 6t

vA 6z
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HM CIL XII ICH CoLl. VaLl-, KL Z Qu Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr
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1) ALl-e Inschriften werden der Regionalgruppe Wallis (Vn) zugewiesep.

2, CoLL. = Paul Collart, Inscr. lat. de St. Maurice et du Bas-Val-ais' zgAK 3. .Lg4L. l--24, 69-76 mtt
PI. 1-4 , 2L-25, .

5) VatL, = Marc R. Sauter, Pr6histoire du Va1ais, Va].1esia 5, 1950, 1-L65 (erste Zal-L = Seite,
zweite Zahl- = Nr, auf der betreffenden Seite).

372

4) ASM = Abbaye de St. Maurice, Entr6e.

5, Dessau 9055,
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8)

e)

to)

11)

L2)

L3)

14)

15)

16)

L7l
IB)

].9)

20)

21)

22)

23')

24)

25)

26)

Die Formel rrM I{ - malis ma].e (fU) oder Manibus-Manibus (Collart) - ist in unserer Region sehr
ungewötrnlich. Ich möctrte an einen Verschrieb statt trD Mrr denken. Ferner scheint auctr in Zeile 5
zwisctren rlcarissirr und tr-maelr eine Korrektur bzw. Rasur zu liegen.

Setrr stark fragmentiert, 27) t{alser 3.
aber trotzdem kJ.ar ergänzbar.

28, Im Garten der Vi1la Tissiöres, Martigny.
Gleiche Ausführung, vom gJ-eichen
Steinmetz; vgl. S. Bl f. 29) Walser Z.

lrialser 4, 30) .A,n der Pfarrkirche Martigny eingemauert.

ltla1ser B; nicht werwendbar. 3L) Standort: HVS = Hötel de Ville Sion, Entr6e.
ty'alser 5. jZ, t{atser 4g .

wal-ser 6: nicht verwendbar. fi') schrift teiLweise eradiert.
Dessau 6254. 34) Standort: MVS = Mus6e (cantona]- de)Valöre Sion.
Riese L3L6 35) Dessau 3[,z1'.
Dessau 169, Riese L7. 36) Dessau 6255.
EntfäIJ-t für die Detailuntersuchungen, SZ) Christogramm Zei-1 e Z.nicht metrr al-s rrrömischrr anzuspreckren.

38) Dessau 4?oL.Ev. identisch mit Coll. 26 ter.
59) An der Kirctrenmauer.

Im Turmzimmer der Abtei.
40) Jetzt bei M. Giovanola, Cheneau/ChiLi (Marendeux);

Quersctriff . JbSGU 48. L,6A/6L. L66j hratser 10.
schiff / Narthex ' 4r ) Arte pfamkäserei, früher Kirchtüre;
rm Hof der Abtei, am aLten Turm. nicht verwendbar.

In einem Komidor der CLöture eingemauert. 42) Alte Pfarrkäserei, früher Friedhoftreppe.

lrialser 7i nicht verwendbar. 4Z) Friedhofmauer beim Chor; Walser 1.

In einem Turmfenster eingemauert. 44') sieme, Gubingenturm.

Liste der verschollenen und nicht mehr auffindbaren Inschriften des WaLlis

o/2 HM CIL XII ICH Valll ff Z Stichwort zum Text Datierung Fundort und -jahr Bemerkungen
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? 59 164 L12 We C Deo Silvano
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Zusammenfassung Regionalgnrppe ilGenf 1r

Stück lilö . Abk . Vn. l Bu . I3u. Nm. Nex, ZL. Tr. Dekor

3240 2465 zo4 2926L/5L arre
%

36/36 nectierende
7o

25/25 übrige
%

Total
Stück

6t/6t

25/15 alle
%

5/ 4 nectierende
%

20/LZ übrige
%

Tota]-
Stiick

mit Abkürzungen
Stück %

59 96,7

204 95 rB
46,5

55 26

4z,z

L49

mit Nexus
Stück 9(

3B

40,0

(

26 r9

22BB L774

952 69r

Bzz 6o4

mit Trennungen
Stück %

l'1

lL o

B I

204

11'5
L93

104

25

7o

mit Trennungen
Stück %

mit Dekor
Stück %

20 32,7

Dekor

774

525

249 L22
49, O

L64
45 rz

100

43,6

64

52 r4

59
L5,2

27

9rB

L2

11' 5

20

32 rB

L2

33,5

B

32 rA

359 55

46,2

237 34
45,?

I

to

I

2t

L3

36 5g,O L7 27 ,B

Zusarnmenfassung Regionalgruppe rrNyonrr

Stück Wö. Abk. Vn. lBu. Ilu. Nm Nex. ZL. Tr

1100 BLg 9 95

5 278 2L5 9

L5

15 ,8

6

24 tA

9

12, B

3x
12, O

1x
20r0

2x

]-OrO

mit Abkürzungen
Stück %

3L

44,9

mit Nexus
Stück %

z 43,2

mit Dekor
Stück %

6g

46,3I

ur

I

25/L6 16 10O, O 5 20r0 3 l2,O
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Zusammenfassung Regional*qruppe |tvidytr

Stück Wö. Abk. Vn. 1Bu. Bu. Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

L8/L3 atte
70

L29

B/ / nectierende 76
'/o

La/ 6

%

53

Total
Stück

LB/13

6z

48, t

4B

63,L

14

26 r4

mit Abkürzungen
stüct< %

L2 92,2

5?8 416 74 54 25

4

1

3t*

54,8

24

5o'0

Br2

54

r-6,3

3r7

I
3

I

4x
22 t2

2x
25 rO

2x
20, O

3L

10

7L r9

mit Nexus
Stück %

3OL 2oB

277 2oB

g 44,4

23

mit Trennungen
Stück %

2 L5,tl

4r5

mit Dekor
Stück %

4 zztz

2t

H
@
F
I

Zusammenfassung Regionalgruppe trYverdonft

Stück kIö . Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex., ZL. Tr

L55L 1o1922lLB all-e
%

L7/L6 nectierend
7o

,/ z ubrLge
70

TotaI
Stück

3o-7 lrr4 L7

46,9

287 L36 L5

42,3

20 oa

40, o

mit Abkürzungen
Stück %

1218 9L4

L3j to5

97
10r6

102

B

mit Trennungen
Stück %

6o

4t ,6

54

39,7

6

75,O

97

9'5
11-O 11

1O, ü

l_1

10rB

Dekor

I-Ox

45,5

Bx

47 ra

B

I

co
vl
I

oro

mit Dekor
Stück %

2x
40, o

10 45,5

mit Nexus
Stück %

22/LB L5 85,5 L7 77,2 7 38,9
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Zusammenfassung Regional-gruppe rrBertlrt

Stück l{ö . Abk. Vn. lBu. Ilu. Nm. Nex. ZI . Tr. Dekor

724 549 L2 78L6/L5 atte
70

6t 6 nectierende
%

La/ 7 übrige
"Ä

Tota].
Stück

L54 6Z

4or9

/t 3L

4z r4

Br 32

39 r5

mit Abkürzungen
Stück %

{D

j49 266

375 285

4

.t

I
I

F
co
o\
I

36

57,2

I8
58, O

1B

56,2

2'2

T2

4r5
3B

L3

L6,7

10

26 r3

o'O

o'o

405
7r5 O'O

mit Nexus
Stück %

mit Trenntrngen
Stück %

mit Dekor
Stück %

L6/L1 13 ]-OO,O

Zusammenfassung Regionalgruppe rrAvenchesrl

Stück Wö. Abk. Vn. 1Bu. Bu. Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

4sgt 3245 j4z 24

t!

9a/59 alle
%

29/24 nectierende
%

6t/SS übrige
%

Tota].
Stück

6 37,5

LB72 1411

25L9 LB32

B 6t,5

75

2r3

75

5,3
L55 11583 L78 23

46 '5

369 L55

36,5
2A

mit Abkürzungen
Stück %

5t 86,5

7rA

7rI

L3

7'O

oro

9x
IOrO

Jx
L7,2

4x
6r6

752 7L3
4tr6

LL7

37,3

64

35,9

53

39,2

4S

I

F
@\l
I

mit Nexus
Stück %

L87

mit Trennungen
Stück %

rnit $ekor
Stück %

9o./59 29 32,2 L5 25,tr 9 lo,o
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Zusammenfassung Regional.gruppe frSoLothurnfl

Stück wö. Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

933 6Ze L3 1l-oLB/L7 al.r-e

%

226

95

L3r'

108
4z,B

37

5B,g

7L

54,2

4g

45,5

r.g

5L r2

30
42,2

L19

L3

4r1

29

26 r4

L3

27,L

16

25 rB

1x

5r6

1x
11r1

O'o

6

39/ B nectierende
%

9/ 9 übrige
%

424 3L4

509 362

4B

6z3
I

F
@
@

I

Tota].
Stück

LB/L7

46/34 a]-le
%

L3/Lj nectierende
%

33/2L übrise
%

Tota].
Stück

mit Abkürzungen
Stück %

t6 94,1

329 148 L3

45,O

L25 54
43,L

204 94 tI
46, t

mit Abkürzungen
Stück %

mit Nexus
Stück %

95

64,2

mit Trennungen
Stück %

219

mit Dekor
Stück %

g 50,o t4 82,3

2B

7r5

I

27

L5 r9

10

L5,g

L7

L5 r9

5r6

5x
1o'9

lx
717

4x
L2 rl

Zusammenfassung Regional-gruppe rrAugstrl

Stück hiö. Abk. Vn. tBu. Bu. Nm, Nex. ZL. Tr. Dekor

L37B gBo 28 L7a

2 36
66,7

462 332 6S

I

Fo
\o
I

59
62 r7

mit Nexus
Stück %

911 645

L3 28,3

LA7

mit Trennungen
Stück %

mit Dekor
Stück %

46/24 37 97,L l-6 47,L 5 10,9
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Zusarnrnenfassung Regionalgruppe rrl{indischrl

Stück Wö. Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. ZL. ?r. I)ekor

6zz 2tL3 1621 ?6 2476L/48 alle
a/
/o

23/23 nectierende
%

3B/zS übrige
7o

Tota].
Stück

6L/48

562

265

L29

57

128

48,3

30
L2,L

L5

11,1

L5

L3,5

]x
4rg

8,7

1x
216

O'O

3ry 4S

54,7

2L5 3a

59,3

L97

57,3

1LB

54, B

4r7

L32L 949 76 L36
Bro

992 672 r11
O'O

2x

I

ts
\o
o
I

mit Abkürzungen
Stück %

4z 9z,B

79

6t 17

mit Nexus,

Stück %

46

43,4

24

29 r6

mit Trennungen
Stück %

4t
L3,A

2B

mit ?rennungen
Stück %

mit Dekor
Stück %

15

Zusammenfassung Regional-gruppe rf Ostschweiztl

Stück 1{ö. Abk. Vn. lBu.

186

23 37,7 L5 3L,2 3 4rg

Bu. Nm. Nex. zr. Tr. Dekor

2O/L5 all-e
%

B/ 7 neetiere,nde
%

L2/ B übrige
%

Tota].
Stück

r.o6

57,O

Br
68, o

25

43,8

5 754 529 4Z 6g 6

B,I

462 332

287 L97

413

Br7 or0

7,3 oro
3

2

I

ts
\o
ts
I

3

Io '7

mit Abkürzungen
Stück %

22

88, o

mit Nexus
Stück %

mit Dekor
Stück %

za/a5 12 B0,o I 4o,o 5 20ro oro
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287 L97

413

Br7 or0

7,3 oro
3

2

I

ts
\o
ts
I

3

Io '7

mit Abkürzungen
Stück %

22

88, o

mit Nexus
Stück %

mit Dekor
Stück %

za/a5 12 B0,o I 4o,o 5 20ro oro



Zusamtnenfassung RegionaLgruppe rrhiallis rf

Stück lüö . Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. ZL. ?r. Dekor

48/$ a].le
%

26/ry nectierende
/"

22/2A übrige
%

?otal-
Stück

48/45

567 23t L2

4a r7

355 114

34,a

232 LL7

- 5O,l*

nit Abkürzurrgen
Stück %

42 97,7

110

47,6

56
49,L

2575 1998

L6ZZ L32T 74 146

74

3r7

5r6

25L 28

11r1

1g

13'O

7x
14,6

6x
23 rL

9

3
l
ts
\0
Iü

I

54
46,2

mit Nexus
Stück %

896 67:- 105 9 1x
4r5

mit Trennungen
Stück %

Br6

mit Dekor
Stück %

26 54,L L3 30,3 7 L4r6

Zusammenfassung Klasse trGrabinschriftenrr

Stück Wö . Abk. Vrt. lBu . Brr. Nm. Nex. ZL . Tr. Dekor

LL5/LL4 a]-].e L359

%

54/ S4 nectierende ?L6

%

6L/ 60 übrige 642
o/o

TotaI-
Stück

279 4Z

45,5

mit Abkürzungen
Stück %

tt o 96,5

592 BS

4t,5
fi4

56,4

L70

54,2

164

58,7

5794 4366

3L42 z4L7

2652 L953

5L3
43,8

4o

2Lo

4r8

2LO

Br7

6ss

337

L2A

IB,5

7o
20rB

5O

L5,7

1Bx

L5 r6

9x
16r6

px

14, B

I

ts
\o
\x
I

mit Nexus
Stück %

518

mit Trennungen
Stück %

mit Dekor
Stück %

18 L5,6LL5/LLL 54 4B,o 57 5O,O



Zusamtnenfassung RegionaLgruppe rrhiallis rf

Stück lüö . Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. ZL. ?r. Dekor
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42 97,7
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49,L
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9

3
l
ts
\0
Iü

I

54
46,2

mit Nexus
Stück %

896 67:- 105 9 1x
4r5

mit Trennungen
Stück %

Br6

mit Dekor
Stück %

26 54,L L3 30,3 7 L4r6

Zusammenfassung Klasse trGrabinschriftenrr

Stück Wö . Abk. Vrt. lBu . Brr. Nm. Nex. ZL . Tr. Dekor

LL5/LL4 a]-].e L359

%

54/ S4 nectierende ?L6

%

6L/ 60 übrige 642
o/o

TotaI-
Stück

279 4Z

45,5

mit Abkürzungen
Stück %

tt o 96,5

592 BS

4t,5
fi4

56,4

L70

54,2

164

58,7

5794 4366

3L42 z4L7

2652 L953

5L3
43,8

4o

2Lo

4r8

2LO

Br7

6ss

337

L2A

IB,5

7o
20rB

5O

L5,7

1Bx

L5 r6

9x
16r6

px

14, B

I

ts
\o
\x
I

mit Nexus
Stück %

518

mit Trennungen
Stück %

mit Dekor
Stück %

18 L5,6LL5/LLL 54 4B,o 57 5O,O



Zusammenfassung Klasse rrlfeiheinsctrriftenrl

Stück Wö. /\bk. Vn. lBu. Btl . Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

L27/I23 a]"le
%

L279

6A/ 6O nectierende 7L4
%

/- t r-o (/ o, ubrr.ge
%

565

599 6t
46,8

344 36
48,z

49a4 35BL

2801 2A64

2L23 L5L7

L62
'4r5

L62

7r8

579 6439L
65,2

206

60, o
TOL 26

l].ro

8r6

26x
2O r5

19x

3L 17I

ts
\0
tf
I

278

Tota].
Stück -

L27/L23

74/4L al-].e

%

35/26 nectierende
%

4L/L5 übrige
%

TotaL
Stück

255 27

45nI

mit Abkürztrngen
Stück %

Llo Bg,4

mit Nexus
Stück %

6S

22 19

54

?-6,8

mit Trenmrngen
Stück %

86

mit Trennungen
Stück Y,

mit Dekor
Stück %

14

5,5

185

72 r6

38

L3,6

7,7

t
11,6

7x
10r4

L3x
L7 r6

'/x
2L,2

6x
14r6

Zusarumenfassung KLasse trEhreninschriftenrf

Stück hlö. Abk. Vn. l-Bu.

60 4Z ,z 76 29,5 26 2A,4

Bu. Nm. Nex. zL. Tr. Dekor

4435 3l44 L47 2546B: tB

4zB 201 26

42,o

207 Z4 Lz

55 17

mit Abkürzungen
Stück %

4r4

2545 LgTa L47 168 tj
7r5

275

4o rz

I

F
\o
vr
I

9

12 12

mit Nexus
Stück %

1890 L574

35 44,6

mit Dekor
Stück %

74/4L 40 97,5 7 LT,L L3 L7,5



Zusammenfassung Klasse rrlfeiheinsctrriftenrl

Stück Wö. /\bk. Vn. lBu. Btl . Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor
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3L 17I
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\0
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I

278
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Stück -
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%

35/26 nectierende
%

4L/L5 übrige
%

TotaL
Stück

255 27
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Stück %

Llo Bg,4
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Stück %

6S

22 19

54

?-6,8

mit Trenmrngen
Stück %

86

mit Trennungen
Stück Y,

mit Dekor
Stück %

14

5,5

185

72 r6

38

L3,6

7,7

t
11,6

7x
10r4

L3x
L7 r6

'/x
2L,2

6x
14r6

Zusarumenfassung KLasse trEhreninschriftenrf

Stück hlö. Abk. Vn. l-Bu.

60 4Z ,z 76 29,5 26 2A,4

Bu. Nm. Nex. zL. Tr. Dekor

4435 3l44 L47 2546B: tB

4zB 201 26

42,o

207 Z4 Lz

55 17

mit Abkürzungen
Stück %

4r4

2545 LgTa L47 168 tj
7r5

275

4o rz

I

F
\o
vr
I

9

12 12

mit Nexus
Stück %

1890 L574

35 44,6

mit Dekor
Stück %

74/4L 40 97,5 7 LT,L L3 L7,5



Zusammenfassung KLasse ilBauinschriftenff

Stück IrIö . Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. zL. Tr. Dekor

1BL5 L344 6S Lz3 4 3x
3r3 Brl

37/26 al].e
%

L3/L3 nectierende
%

24/L3 übrige
l/"

TotaL
Stück

35/29 alLe
%

L4/LZ nectierende
%

2I/L7 übrige
%

Total
Stück

4o? lgo rB
46,,7

50L L59 14

52 rB

106 3L

29 r2

mit Abkürzungen
Stück %

15

48,t1

mit Nexus
Stück %

L3 35,L

B8

29 r4

L2L2 9Og

605 4ZS

77C 54L

1099 785

44

mit Trenrurngen
Stück %

mit Dekor
Stück %

6r
72,L

46

28 r9

4rB

6S
.,'
I t-

79

Lg5

5

38, o

I
22 17

1x

7,7

2x
Br3

O'o

O'o

o'O

,11

I

F
\o
O!

I

37/26 24 92,2

Zusammenfassung Klasse trl'leilensteinell

Stück ltö . Abk . Vn. lilu. tsu, Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

186g L326

4 L5,4 3 BnI

48z 5oo L5

62 rL

6B

5'1
22

LL rS

].ll

L7 r3

B

712

204 L27
6z rz

279 L73
62,o

5

mit Abkürzungen
Stück %

52

SO rL

rnit lrlexus

Stück %

6B

L2 16

8r

114

mit Trennungen
Stück %

L3 &4,8

mit Dekor
Stück' %

B 36
28 r4I

ts
\o{

I

35/29 29 IOO'O t4 4o,o o'O



Zusammenfassung KLasse ilBauinschriftenff

Stück IrIö . Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. zL. Tr. Dekor

1BL5 L344 6S Lz3 4 3x
3r3 Brl

37/26 al].e
%

L3/L3 nectierende
%

24/L3 übrige
l/"

TotaL
Stück

35/29 alLe
%

L4/LZ nectierende
%

2I/L7 übrige
%

Total
Stück

4o? lgo rB
46,,7

50L L59 14

52 rB

106 3L

29 r2

mit Abkürzungen
Stück %

15

48,t1

mit Nexus
Stück %

L3 35,L

B8

29 r4

L2L2 9Og

605 4ZS

77C 54L

1099 785

44

mit Trenrurngen
Stück %

mit Dekor
Stück %

6r
72,L

46

28 r9

4rB

6S
.,'
I t-

79

Lg5

5

38, o

I
22 17

1x

7,7

2x
Br3

O'o

O'o

o'O

,11

I

F
\o
O!

I

37/26 24 92,2

Zusammenfassung Klasse trl'leilensteinell

Stück ltö . Abk . Vn. lilu. tsu, Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

186g L326

4 L5,4 3 BnI

48z 5oo L5

62 rL

6B

5'1
22

LL rS

].ll

L7 r3

B

712

204 L27
6z rz

279 L73
62,o

5

mit Abkürzungen
Stück %

52

SO rL

rnit lrlexus

Stück %

6B

L2 16

8r

114

mit Trennungen
Stück %

L3 &4,8

mit Dekor
Stück' %

B 36
28 r4I

ts
\o{

I

35/29 29 IOO'O t4 4o,o o'O



Zusammenfassung K.Lasse lrAktenll

Stück Ir,'ö . Abk. vn. lBu.

36

Bu. Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

L?7 141 L5 1x
33,3O'O

3/ 5 alle
%

L5

36 rL

B

6t r5
6

ot

62/ 2 nectierende
%

L/ L übrige
%

32 L5

4o,6

4

Oto

rnit Abkürzungen
Stück %

2 66,7

6 3

50r0

5

5o'o

mit Abkürzrrrrgen
Stück %

L52 LzO

25 2L

z 66,7

327 2L3

L2

B

3

mit Trennungen
Stück %

oto
1x

5o"o

oro O'Ooro

mit Nexus
Stück %

B

6t,5

7

,

7

5I

ts
\0
@

I

Total
Stück

O'o

6

28 rz

.)

6

20rO

2

mit Trenningen
$tück %

mit Dekor
Stück %

I 35,3

1x

3/3

74/ t al-le
%

Zusammenfassung ItKLassett ilIndefinierbarerf

Stück r,fö. Abk. Vn. lBu. Bu. Nm. Nex. ZL. Tr. Dekor

2 1"

31,3

1x
25 rA

or0 oro

or0

mit Dekor
Stück /n

2rg

4/ a nectierende
%

30/ L übrige
%

Tota].
5tück

4z

a8r rB3

3o

26

I

ts
\o
\o
I

]-

33,5

mit Nexus
Stück %

34/ L I l-oo, o 4 tt,B O'O 1 2n9



Zusammenfassung K.Lasse lrAktenll
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Stück %

oto
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Stück %

B

6t,5

7

,

7

5I
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\0
@

I

Total
Stück

O'o
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$tück %

mit Dekor
Stück %
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I

ts
\o
\o
I
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Stück %

34/ L I l-oo, o 4 tt,B O'O 1 2n9



Zusamrnensetzung der Datierungsgruppen I - IV

Datierungsgruppe I
( august e i s ch-vorflavisch )

Datierungsgruppe II
( flavisch )

Lauf- Kl
nummer

DatierungLauf- Kl
nunrmer

Datierung

aug.
B v. Chr. (r)
(12-)B 6 v.chr.
B : 6 v.Chr.
um 4 n.Chr.
frühkaiserzeitl .

frühkaiserzeitl .

vor 24 n.Chr.
23 n.Chr.
LEG XIIT
LBG XIII
vor 40 n.chr.
37 n,Chr.
claud.
cIaud.
um 44

urn lt4

ca. 50 70
/rt - 54
4z j4
4Z

4z/48
48-55

51 53

50 70

GDB
GE6
VA 19

vA 66

VA 14

GE2
GE3
vN 27

VA 2L

VN

AG

GE

vA9
GE T5

GE T6

AV4
Av 45

vD7
AV 40

AV 32

VN 28

vDL

vN 40

AV BO

7

I
56

Eh

Gr

Eh

Eh

Eh

Gr

Gr

Ba

Bh

Gr

Gr

Eh

Eh

fJa

Ba

Eh

Eh

trrt e

Eh

Eh

Ba

Ivtl

Ba

AR 32

AR 16

vN4
AV 30
Av 46

AV 6Z

GI} 4

AV 39
oB 17

EB ].8
vN5
VN 10

vN 20

vN 23

VN 26

VN6
VNB
vN9
VN 22

vN 30
vN 3r
VN 33

vN 44

vN 54
vN 52
zH9
vN 25

Ba

Ba

Ba

Eh

Eh

Eh

Bh

Eh

Eh

Dh

1{e

lfe
Iüe

Irte

l{e

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

l,te

6g-29
73 74

vespas.
um B0 too
um Bo - 10o

um Bo - loo
um 96 - loo
um lOO

6g 96

69-96
LEG XI
LEG XT

LEG XI
LEG XI
LSG XI
LEG XI (3C)

LtrG XI (T)
LBG XI (1)
LEG XI (ZI
LEG XI (T )

LEG XI (1 )
LDG XI (1)
LRG XT (T )

LBG XI (I )

LEG XI (T )
LEG XI Q)
Kdt. LEG XI
um 99

t/
3B

39

VN
VN

VN
Ba

Eh

200
- 20L

Datierungsgruppe III
(unae 2. bis lviitte 3. Jh. )

Lauf- Kt Datierung
nummer

Lauf- Kl Datierung
nummer

AR

AR

GE

LE

EB

EB

SA

VD

AV

AV

VA

VA

GE

VA

GD

EQ

VD

GE

EQ

VA

VN

GE

GE

GE

GE

SA

SA

SA

SA

SA

VN

VN

4

L3

57
22

L3

14

I
10

44

57
4

3

,5
20

100
15

4

Bo

14

6o

29

6o

Bl
Br

101

2

4

5

5

10

2

)

hte

hIe

hle

l{1
Iq1

M1

M1

M1

Eh

Ilh
We

Gr

Gr

lüe

111

I{1

I{1

M1

M1

l'11

Ba

Bh
ptl

Iqt

M1

We

We

l/e
hIe

üe

1d
lüe

um l8o 2oo

um 1Bo 2oo

20L
2a2 (-zo4 )

202 - 204

2L2 - zLt
2Lt
vm 2L3
L93 - zLL
L93 - zLL

rg8 21r

5. Jh. XL G

3. Jh. xL G

222 229

235 - 238

235 - 258
240

244 - 246

25r - 253

25L - 253

z6o
218

218 - 222

2Lg

2L9

20. August 2L9

2L9

INHDD
wie SA 3

INHDD
INHDD
INHDI)

294
297 - 3o-5

3o5 - 306

306 - 7a7

3oB 3r2
308 3L2
308 - 1L2

308 3L2

3oB - 3L2

]oB 323

constant.

AR3
AR 5I-

BS 12

Av 74

vD5
LE 14

AV 4Z

BE 6r

INHDD
INHDI)
INTIDD
INHDD
PSDD
NUM AVG

NUM AVG

NUIVI AVG

We

\{e

1fe

hie

tr{e

We

We

We

llatierungsgruppe IV
(Bnae 5. Jh. bis 1. viertel tr. Jh. )

Lauf- Kl
nummer

Datierung

ZH

VA

LE

VD

VA

VA

VA

VA

LD

vil
AR

22

9o
L7

B

15

T7

5L

LO2

L6

2L

9

Ba

FIl

I,I1

M1

I,{1

IvIl

M1

M1

I{1

M1

Gr

.L



Zusamrnensetzung der Datierungsgruppen I - IV

Datierungsgruppe I
( august e i s ch-vorflavisch )

Datierungsgruppe II
( flavisch )

Lauf- Kl
nummer

DatierungLauf- Kl
nunrmer

Datierung

aug.
B v. Chr. (r)
(12-)B 6 v.chr.
B : 6 v.Chr.
um 4 n.Chr.
frühkaiserzeitl .

frühkaiserzeitl .

vor 24 n.Chr.
23 n.Chr.
LEG XIIT
LBG XIII
vor 40 n.chr.
37 n,Chr.
claud.
cIaud.
um 44

urn lt4

ca. 50 70
/rt - 54
4z j4
4Z

4z/48
48-55

51 53

50 70

GDB
GE6
VA 19

vA 66

VA 14

GE2
GE3
vN 27

VA 2L

VN

AG

GE

vA9
GE T5

GE T6

AV4
Av 45

vD7
AV 40

AV 32

VN 28

vDL

vN 40

AV BO

7

I
56

Eh

Gr

Eh

Eh

Eh

Gr

Gr

Ba

Bh

Gr

Gr

Eh

Eh

fJa

Ba

Eh

Eh

trrt e

Eh

Eh

Ba

Ivtl

Ba

AR 32

AR 16

vN4
AV 30
Av 46

AV 6Z

GI} 4

AV 39
oB 17

EB ].8
vN5
VN 10

vN 20

vN 23

VN 26

VN6
VNB
vN9
VN 22

vN 30
vN 3r
VN 33

vN 44

vN 54
vN 52
zH9
vN 25

Ba

Ba

Ba

Eh

Eh

Eh

Bh

Eh

Eh

Dh

1{e

lfe
Iüe

Irte

l{e

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

Gr

l,te

6g-29
73 74

vespas.
um B0 too
um Bo - 10o

um Bo - loo
um 96 - loo
um lOO

6g 96

69-96
LEG XI
LEG XT

LEG XI
LEG XI
LSG XI
LEG XI (3C)

LtrG XI (T)
LBG XI (1)
LEG XI (ZI
LEG XI (T )

LEG XI (1 )
LDG XI (1)
LRG XT (T )

LBG XI (I )

LEG XI (T )
LEG XI Q)
Kdt. LEG XI
um 99

t/
3B

39

VN
VN

VN
Ba

Eh

200
- 20L

Datierungsgruppe III
(unae 2. bis lviitte 3. Jh. )

Lauf- Kt Datierung
nummer

Lauf- Kl Datierung
nummer

AR

AR

GE

LE

EB

EB

SA

VD

AV

AV

VA

VA

GE

VA

GD

EQ

VD

GE

EQ

VA

VN

GE

GE

GE

GE

SA

SA

SA

SA

SA

VN

VN

4

L3

57
22

L3

14

I
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